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Zu diesem Heft· 

Uryter dem Titel "Das Gesundheitswesen im 

Nationalsozialismus" sind drei Referate 

versammelt, die . auf dem Westberliner Ge­

sundheitstag gehalten worden sind. Eine 

Ausnahme macht lediglich der Beitrag von 

Bernhard Gierds: er wurde nachträglich 

verfaßt, um die Originalreferate wissen­

schaftsgeschichtlich zu ergänzen. 

Die Beiträge zum Gesundheitstag wurden 

von den Autoren nur insofern überarbeitet, 

als es um die Korrektur von Informations­

fehlern bzw. um bessere Verständlichk~it 

ging. Dieser Schritt fiel ihnen keineswegs 

leicht, denn nichts macht mehr Spaß als 

das ständige Feilen und Ausweiten der 

Gedankenführung in Thesenpapieren. In­

des sollen und dürfen Thesenpapiere bzw. 

Referate nicht die systematische und 

ausgewiesene Beweisführung in der größer 

angelegten Untersuchung ergänzen. Die Au­

toren diese Hefts haben eine entsprechen­

de Projektgruppe zur Erforschung des Ge­

sundheitswesens unter dem Nationalsozia­

lismus gegründet. 

Aber auch wegen des außerordentlich gro­

ßen Interesses an den Papieren blieb es 

dann doch bei den geschilderten geringfü­

gigen Änderungen. Ein beigefügter Doku­

mentenanhang soll gleichwohl dazu dienen, 

die Argumentation zu erweitern und zu ei­

genen Überlegungen und Recherchen anzu­

regen. 

Die Red. /1.7.198o 
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Gesundheitspolitik unter dem Hakenkreuz. 

I. Neue soziale Kontrolltechniken 
durch Arbeits- und Leistungsmedizin 

Sepp Graessner 

Die Prinzipien des nationalsozialisti- Die Nazis entnahmen aus dem Sozialdarwi-

schen Gesundheitswesens lassen sich in nismus einige bedeutende Elemente: die bio-

der Gleichzeitigkeit von AUSLESE und AUS- logistische Sichtweise von Staat und 

MERZE deutlich machen. 'Volksgemeinschaft' , die Ausgrenzung ko-

Um die Forderung der NS- Führung nach Au- stenträchtiger, unproduktiver Menschen, 

tarkie und Expansion zu stützen, bedurfte die dazu parallel verlaufende 'Aufartung', 

es einer Medizin/ Gesundheitspolitik, die d.h. die rassenmäßige Orientierung auf 

die sozialpolitischen Forderungen der Ar- ein gesellschaftliches Züchtungsziel, die 

beiterklasse nach Gesundheit und Gesund- Vorstellung vom Staat als Garanten für ei-

heitssicherung radikal umorientierte auf ne möglichst totale Prävention, und, von 

das Prinzip: Selektion durch Leistungs- besonderer Bedeutung, die alleinige Per-

kontrolle. Die Militarisierung der Arbeit spektive im'Leistungsprinzip' ("survival 

mußte von einer Militarisierung der Medi- of the fittest" als Überleben der Lei-

zin und ihrer Inhalte flankiert werden. stungs!fähigsten, Bestangepaßten). Diese 

Diese Entwicklung vollzog sich etwa in zum Teil ideologischen Kategorien mach-

drei Phasen. te die NS- Führung zu handfester Sozial­

pali tik. 

1. Phase der Bestandsaufnahme 
( 1933 -1935) 

Die Erfahrungen des 1. Weltkrieges, der 

Zusammenbruch der "inneren Front", Hun-

ger, Widerstand und Streiks, die Revolten 

von 1918/19 veranlaßten die NS- Gesund­

bei tsführung, ein Konzept zu entwickel_n, 

Die Entwicklung der Naturwissenschaften das eine Wiederholung dieser Erfahrung 

einschließlich der Erbbiologie hatte in unmöglich machen sollte. 

der Medizin seit der Wilhelminischen Ära 1933 hatte die NS- Gesundheitsführung 

ein Konzept verdichten helfen, das den keine langfrsitigen Vorstellungen. Den 

emanzipatorischen oder revolutionären Ten- rassenpolitischen Maßnahmen kam jedoch 

denzen der Arbeiterklasse ein evolutio- eine quasi- revolutionäre Bedeutung zu: 

näres Muster entgegensetzte: den Sozial- a/ Das 'Gesetz zur Verhütung erbkranken 

darwinismus. Nachwuchses'(GzVeN) vom 14.7.1933 enthielt 
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die Utopie, mittels staatlicher Interven­

tion Krankheit tendenziell abzuschaffen. 

Eine gewisse Faszination auf die Ärzte­

schaft muß konstatiert werden. 

b/ Das GzVeN stellte die legale Antwort 

suf die vor allem von der Ärzteschaft kri­

tisierte " Sozialstaatsmentalität" dar. 

Es war die Fortsetzung der Notverordnungs­

politik mit wirksameren Mitteln, näm­

lich Kostensenkung im Sozialbereich. · 

c/ Es rief durch seine terroristische Ver­

wirklichung eine diffuse Furcht hervor. 

Konnte nicht fast jeder von der Sterilisie-
rung betroffen sein, der Katalog der in-

dizierten "Erbkrankheiten" nicht jederzeit 

erweitert werden? 

Zusammengefaßt: wer nicht arbeitet (lei-

stet), jedoch Gelder der 'Leistungsgemein-

schaft' verschlingt, gehört 'ausgemerzt.' 

neue Honorarordnung und Erweiterung der 

ärztlichen Tätigkeitsbereiche vergrößert 

wurde. 

Als teilweise Infragestellung und Relati­

vierung des Leistungsprinzips ( Gerichts­

gutachten, Kriegsneurosenbeurteilung usw.) 

wurden psychiatrische Kategorien, die Lei­

stungsverweigerung rechtfertigten, als un­

biologisch diffamiert, die überwiegend 

von jüdischen Ärzten entwickelte Psychoa­

nalyse ausgeschaltet und durch eine deut­
sche Psychotherapie' im Sinn der Leistungs-

steigerung ersetzt. 

Als erste Übungsfelder einer gesundheit-

liehen Bestandsaufnahme dienten Reihenun­

tersuchungen im Reichsarbeitsdienst und 

von Schülern, bei denen mit den Musterungs­

vorschriften des Militärs vorgegangen wur­

de. Die Ergebnisse waren eher entmuti­

gend, was die zukünftige Belastbarkeit be-

traf. 

Als wesentliches Element für die Ab 1934 setzte dann ein propagandistischer 

Durchsetzung dieser Politik sah die NS-Ge Sturm im Gesundheitswesen ein: Gesundheit 

sundheitsführung die Loyalität der deut- wurde mit Leistungsfähigkeit gleichge-

sehen Ärzteschaft an. Im Kampf um die So- setzt, das individuelle Recht auf Gesund-

zialversicherung, der als Kampf gegen heit negiert, Gesundheit zur Pflicht der 

"Drückebergerei" und Rentenmentalität pro- 'Volksgemeinschaft' gegenüber erklärt. 

pagiert wurde, erkannten zahlreiche Ärzte ("Deine Gesundheit gehört nicht Dir".) 

ihre Verwandtschaft zum NS. Gerade die Der geforderte Verlust des eignen Kör-

Selbstverwaltung der Krankenkassen stand pers wurde von der Bevölkerung im Über-

in z.T, erbitterter Gegnerschaft zu ärzt- gang zur Vollbeschäftigung mit ansteigen-

liehen Lobbyisten. den Krankenständen beantwortet. 

Die unmittelbare Gewalt und Hinaussäube- In der Deutschen Arbeitsfront gingen 

rung von Gesundheitsarbeitern aus Klini- gleichzeitig die Strategen einer Lei-

ken, Praxen usw., vor allem Juden und stungsmedizin an das Problem von Lei-

Kommunisten, schuf ein Vakuum, in das stung und Leistungsal ter. Die bis 1933 

Jungärzte mit Parteibuch nachrückten.Der noch sehr junge Arbeitsmedizin mit ihrem 

Opportunismus der deutschen Ärzteschaft grundsätzlichen Anspruch auf Verhütung von 

- und das belegt ihr überproportional ho- Unfällen und Krankheit erlebte ihre erste 

her Anteil an Zugehörigkelten zu NS-Or- Blüte. Sie hatte einen "Leistut;lgllknick" 

ganisationen (Partei,SA , SS , NSV usw.)- bei Arbeitern um das 4o. Lebensjahr fest­

richtete sich zu einem nicht geringen gestellt. Zukünftige präventive Maßnahmen 

Teil auf den Honorarkuchen, der durch eine hatten darum eine Verschiebung des Lei-
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stungsalters um zehn bis fünfzehn Jahre 

ins Auge zu fassen. 

Die Rassengesetzgebung ('Erbgesundheits-

gesetz'und ~ürnberger Gesetze) hatte frag-

los eine arbeitspolitische Seite: Die ge-

samte innere Verwaltung (z.B. Amtsärzte, 

Reichskriminalpolizei usw.) wurde in die 

Verfolgung " Leistungsschwacher" einbe­

zogen. Ferner wurde eine Abspaltung der 

späteren Zwangsarbeiter vom Arbeitsmarkt 

vollzogen, denn 1935 zeichnete sich berefts 

ein Engpaß an Arbeitskräften ab. 

2 . Vom Vierjahresplan 
bis zu den Blitzkriegen 
( 1936 - 1941) 

chen Krankheitsdauer pro Fall, wie Tenn­

stedt sagt. Die Zahl der Krankheitstage 

eines Versichertenkollektivs (bezogen auf 

lo ooo Versicherte) steigt allein von 

1937 - 1939 um mehr als 2o %.Der Gesund­

heitszustand der Bevölkerung verschlech­

tert sich rapide. 

Diese Tendenz der steigenden Krankenstän­

de wurde von verschiedenen Stellen seis­

mographiert. Die Reichtstreubänder der Ar­

beit 'registrierten in ihren Sozialberich-
ten zunehmend eine Neigung der Arbeiter 

zu "unberechtigtem Krankfeiern" (vgl. Ma­

son). Über Gefälligkeitsatteste der Ärzte 

wird immer wieder Beschwerde geführt. Die 

Konsequenz für die Reichstreuhänder der 

Arbeit: " Eine aufklärende Anweisung an 

die Ärzte über die Notwendigkeiten, die 

sich aus der gegenwärtigen Arbeitseinsatz-

lage ergeben, durch die Reichsärztekammer 

dürfte erwägenswert sein" (zit. nach Ma­

son). Der stellvertretende 'Reichsärzte-

Mit der Verkünduog des Vierjahresplanes ruhrer' Dr. Bartels reagierte prompt. 1938 

(1936) enthüllt die NS- Gesundheitspolitik ordnete er an: "Die Ausstellung privat-

ihr eigentliches Zielfeld:die Kontrolle ärztlicher Zeugnisse über die Arbeits-

über die gesundheitliche Seite des Lei- fähigkeit bzw. Arbeitsunfähigkeit oder 

· stungsfanatismus. Arbeitsbeschränktheit Arbeitssuchender ist 

Es entstehen neue Institute für Leistungs- unzulässig und hat zu unterbleiben". 

medizin , die Sportmedizin (im Zuge der Diese Beurteilung war inzwischen Sache von 

Olympischen Spiele) erlebt ihre erste Blü- Arbeitseinsatzärzten geworden, die bei al-

te, die Kaiser- Wilhelm- Institute als len Landesarbeitsämtern eingesetzt wur-

reine forschungsstättenbefinden sich in den. Das Referat V des Reichsarbeitsmini-

der Hand NS- loyaler Professoren. steriums (unter Leitung eines Dr. Paet-

Die steigenden Krankenstände und das den zold) war federführend bei der Ausarbei-

Kassenärzten gegenüber bestehende Mißtrau- tung der Richtlinien und der Begründung 

en (Gefälligkeitsatteste, großzügige für die Einrichtung von Arbeitsamtsvertrau-

Krankschreibungen usw.) führten dazu, daß ensärzten. Die Hauptaufgabe dieser Ärzte 

der Vertrauensärztliche Dienst neu geord- waren Eignungs- und Arbeitsfähigkeitsun­

net und erweitert wurde. Ein speziell da- tersuchungen, die sich auf "Anbrüchige 

für ernannter Beauftragter straffte den der verschiedensten Art, aber auch Arbeits-

Vertrauensärztlichen Dienst nach effizien- scheue und zu geordneter Arbeit Unlusti­

teren Gesichtspunkten. Es kommt in der Tat ge, die gelegentlicher Schwarzarbeit den 

zu einer Verkürzung der durchschnittli- Vorzug gaben", konzentrierten. Mehr als zu 
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vor trat fUr die Arbeitseinsatzbehörden 

die Notwendigkeit hervor, Arbeitssuchende 

in andere Berufe umzuleiten. Dabei kam es 

nicht selten vor, "den einzelnen Volks­

genossen gegen seinen Willen für eine be­

stimmte Arbeit oder einen außerhalb des 
Wohnorts gelegenen Arbeitsplatz zu ver-

Qflichten, wobei der Arzt bisweilen noch 

mi~helfen muß, begreifliche seelische Wi­

derstände zu überwinden". 

Damit war neben dem Vertrauensärztlichen 

Dienst eine zweite Kontrollinstanz etab­

liert. Sie stellt einen Versuch des Reichs 

arbeitsministeriums dar, der DAF deren 

Konzept von der Fabrik als primärer Ge­

sundheitseinrichtung zu verwässern. 

Robert Ley hatte schon 1935 erkannt, daß 

"ein gesundes Volk zu 9o % die Lösung der 

ganzen sozialen Frage sei." 

Zielstrebig setzte er (anfangs noch in Ab 

stimmungmit 'Reichsärzteführer' Dr. Wag­

ner) seine Vorstellungen durch, eine Dia­

gnostik der Gesunden" in allen wehrwirt­

schaftlich relevanten Betrieben zu instal­

lieren. 

Es entbrannte eine Debatte, die völlig un­

zureicnend unter de'!' Begriff "Verbands­

imperialismus" gekennzeichnet wird. Im 

wahren Kern geht es um die Frage, welche 

Institution das effektivere Kontrollnetz 

im Gesundheitssektor durchsetzte. Die 

Standesorganisationen, Kassenärztliche 

Vereinigung Deutschlands und Reichsärzte­

kammer waren dem rassenhygienischen Züch­

tungsprozeß durch Auslese und Ausmerze bei 

weitgehender Sicherung des ärztlichen eli­

tären Status verpflichtet. Die Deutsche 

Arbeitsfront entfaltete eine Propaganda­

flut mit dem Ziel, jeden Deutschen mit all 

seinen Leistungs-,. u.nd Gesundheitsdaten zu 

erfassen und steuern zu können. Das 
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Reichsarbeitsministerium suchte den Lei~ 

stungsfanatismus der DAF zu bremsen und 

seinerseits auf dem "legalen" Verordnungs­

wege die Gesundheitskontrolle über die 

Sozialversicherung einzuführen. Das führ­

te zu erbitterten Auseinandersetzungen, 

die bis zum Kriegsende andauerten und zum 

Teil zur gegenseitigen Paralysierung bei­

trugen. 

Die dritte Ebene des Kontrollsystems wur­

de, da sich Ley mit Unterstützung der 

Reichsgruppe Industrie zumindest vor dem 

Krieg durchzusetzen vermochte, das Be­

triebsarztwesen. Auf der Tagung der Be­

triebs- und Fabrikärzte im April 1936 

stellte Bartels erstmals die Bedeutung von 

Betriebsärzten vor. Bei einer weitgehend 

die Löhne einfrierenden und die Arbeits-­

intensität verschärfenden Produktion hat­

ten die von der DAF angebotenen Ersatz-­

befriedigungen wie "Kraft durch Freude" 

und "Schönheit der Arbeit" längst ihre 

Wirkung verloren. Krankheitsvorbeugung 

wurde die neue propagandistische Linie. 

Ley berief sich auf Dr. Grote, Stellver­

treter der 'Reichsärzteführers' rur die 

KVD, der 1936 im 'Ärzteblatt rur Berlin' 

sagte: Der Nationalsozialismus erhebt den 

Totalitätsanspruch auf die Lebensführung 

jedes einzelnen. Er erhebt ihn auch auf 

die Gesundheitspflege". Diesen Ansp~ch 

wollte Ley mit den Notwendigkeiten einer 

kriegsvorbereitenden Produktion in Ver­

bindung bringen. Es galt, die Diagnostik 

des Arbeitsplatzes mit der Diagnostik der 

Leistungsfähigkeit der Gesunden zu kom-­

binieren. Voraussetzung dafür waren "ob-

jektive" Gesundhel tskat.egorien. Sie wur­

den bei großangelegten Betriebsuntersu­

chungen in vier Gauen zwischen 1937 und 

1939 erhoben. Diese Diagnostik der Gesun-



den hat teilweise zu Widerstand der Arbei- UrsprUnglieh kam den Betriebsärzten keine 

ter geführt • Das erklärt sich u.a. aus der therapeutische Aufgabe zu. Überwiegend er­

Furcht, daß die erhobenen Daten Erbgesund- zieherisch sollten sie wirken, damit eine 

heitsgerichten zugänglich gemacht werden Interessenkollision mit den Kassenärzten 

könnten. Diese Furcht war nicht unbegrUn- vermieden wurde. Die Utopie der totalen 

det, denn in der Hauptabteilung I des 'Am- Prävention· in der 'Leistungsgemeinschaft' 

tes für Volksgesundheit' wurde daran gear- hatte Ley bereits am 11.9.1937 in NUrnberg 

beitet, die technischen Voraussetzungen 

dafür zu schaffen, daß die Gesundheits­

daten jedes arbeitenden Deutschen loch­

kartenmäßig erfaßt wurden. Hollerith-Ma­

schinen, die Vorläufer der Computer,ka-

formuliert: " Wir haben durch die Reihen­

untersuchungen festgestellt, daß 6o v.H. 

aller Schaffenden in irgendeiner Weise 

krank sind, ob zahnkrank oder Blutkreis­

lau~usw. An sich vielleicht leichte 

men zum Einsatz. Die zentrale, perspektiv~ Krankheiten; natürlich kann der Mensch 

sehe Absicht dieser Totalerfassung nennt damit arbeiten und schaffen. Aber wenn es 

Dr. Bockhacker, Leiter des 'Amtes für 

Volksgesundheit' der DAF ab 1939, in sei-

uns gelingt, wie es unser Wille ist, je­

den Deutschen jedes Jahr einmal zu 'über-

ner Kommentierung des Ergebnisses der Be- holen', dann behaupte ich, daß der Bruch 

triebsuntersuchungen: "Im strengen Sinne der Leistungsfähigkeit nicht mehr bei 4o 

biologisch und deswegen ein erstrebenswer- Jahren, sondern bei 7o Jahren liegen wird 

tes Ziel für die Gesundheitsführung ist Wir haben ja bloß 7o Millionen.Da mUs-

aber erst der Zustand, wenn der Zeitpunkt senwir jeden einsetzen. Wir haben Arbeit 

des allmählichen Kräfteschwundes kurz vor für mindestens 3oo Millionen ••• " 

dem Eintritt des physiologischen Todes 

liegt und der endgültige Kräfteverfall mit 

ihm zusammenfällt." 

Damit ist die Begründung für die Einschieu­

sung von Rentnern, Invaliden und Gebrech­

lichen in die Produktion geliefert. An ihr 

orienti~rten sich zahlreiche Ärzte in der 

Folgezeit. Und das bedeutet nichts anderes 

als Lebensvernichtung durch Arbeit! 

Der Ausbruch des Krieges beendete die Plä­

ne der DAF, für jeden Arbeitenden einen 

Die Betriebsärzte mußten von der DAF be­

stätigt werden und waren dem Unternehmer 

('Betr i ebsführer') direkt verantwortlich. 

Ihr Aufgabenkatalog erstreckte sich an-

fangs auf Überwachung der Betriebe durch 

Betriebsbegehungen, Betreuung der 'Werk-

scharen', des Werksports, Überwachung der 

Ernährung (Kantinenessen), Beobachtung der 

Leistungsfähigkeit und Verhütung von Be-

rufskrankheiten und Unfällen. 

Gesundheitspaß auszugeben und die Daten in Eine Erhöhung der Krankenstände war die 

einem Gesundheitskataster zu sammeln. Der Folge der Militarisierung der Arbeit.Sie 

Paß sollte all·e Leistungsdaten und Ar- wurde registriert: "Es hat sich gelegent-

beitsverwendungsmöglichkeiten enthalten lieh gezeigt, daß Gefolgen, die innerlich 

und stellte daher eine Erweiterung des noch nicht richtig ausgerichtet sind, den 

län~st eingeführten Gesundheitsstammbuchs behandelnden Arzt leicht wechseln, wenn 

dar. dieser nicht bereit ist, ihnen die er--
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wünschten Kassenmittel zu verschreiben 

oder die Arbeitsunfähigkeit zu bescheini-

gen" .Die Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 
war für viele eine Gelegenheit zum Luftho-

len oder Ausdruck eines individuellen Boy­

kotts der Rüstungsproduktion. In der Hand 

von aufrechten Kassenärzten stellte die-

se Bescheinigung eine Sabotage am Leistung;.. 

fanatismus dar. Daher entzog die Gesund­

heitsführungder Kassenärzteschaft die-

3 . « Arbeitseinsatzfähigkeit » und 
totaler Krieg (1942 -1945) 

ses Instrument ab 1939 zunehmend. Es ging Die Kriegsbedingungen (zahlreiche Är~te 

nach und nach auf die Betriebsärzte über. eingezogen) ruhrten zu einer Suche nach 

Um den Arbeitenden den Vorwand zu nehmen, der effektivsten Gesundheitskontrolle der 

sie müßten während der Arbeitszeit zum "Inneren Front". Vor allem, wie es immer 

Arzt (viele machten in dieser Zeit einfach wieder hieß, um 'Simulanten', 'Drückeber­

blau!), wurde gleich nach Kriegsbeginn mit ger', 'Arbeitsscheue' und 'Asoziale' zur 

der Errichtung von 'Betriebsgesundheits- Arbeit zu zwingen, wurde vom Reichsarbeits-

stationen'begonnen. Sie entstanden mit zu- ministerium eine neue Definition legal er-

stimmung der KVD in kriegswichtigen Be- funden. Im folgenden ~ar das Krterium 

trieben.Zahlreiche junge Ärzte (wegen der ärztlichen Handeins nicht mehr die Arbeit~ 

guten Bezahlung), die ihre Erfahrungen, fähigkeit, sondern die 'Arbeitseinsatz-

d.h. eine brutale Praxis, während der Au- fähigkeit'. Mit diesem Begriff sollten die 

tobahn--und Westwallbauten gesammelt hat- letzten Leistungsreserven mobilisiert 

ten, drängten in die Betriebe, was ja zu- werden. 

sätzlich vor dem Militärdienst schützte. Aus Zeit- und Kostengründen brach der Ver-

Nach den Prinzipien der Lagerärzte, de- trauensärztliche Dienst zusammen. Die 

ren Tätigkeit die Krankenstände in den Ar- Krankenstände stiegen bei den mörderischen 

beitslagern "erfreulich" niedrig hielt, 

wurde in den Betrieben vorgegangen. 

Lediglich um den Arbeitsschutz für Frauen 

und Jugendliche kam es noch zu Kontrover­

sen zwischen Reichsgesundheitsführung und 

der DAF. Einige formale Zugeständnisse 

Arbeitsbedingungen weiter an. Viele Mitte~ 

betriebe signalisierten einen Absentis­

mus, vor allem von Frauen, um die 2o -

3o %. In mehreren Gauen kam es zur Bildung 

von mobilen Vertrauensärztlichen Kommando~ 

die rücksichtslos gesund schrieben. Diese 

'Auskämmaktionen' führten dann z.T. zum 
erwiesen sich de facto meistens 

existent. 
nicht als Widerspruch der Gauleiter, die um die in­

nenpolitische Kontrolle fürchteten. 

Die Betriebsärzte erlebten einen Boom oh­

negleichen. 1943 waren weit mehr als·Sooo 

Ärzte haupt- und nebenamtlich in den Rü­

stungsbetrieben tätig. Sie erhielten ab 

1942 auch die Funktion von Vertrauens­

ärzten, waren also, da sie inzwischen Dia­

gnostik wie Therapie betriebeQ ihre eige-
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nen Kontrolleure. "Ein verhaßtes System", nicht angeklagt, obwohl sie vielfach die 

wie der Gewerbemediziner Prof. Holstein gleichen Auswirkungen hatte wie die Men-

1946 konstatierte. Denn nicht selten wa- sehenversuche oder die Euthanasie. 

ren es die Betriebsärzte, die der Gesta- Sie wurde überwiegend auf die zwangsdepor-

po Hinweise auf 'Bummelanten' und Arbeits- tierten Ausländer angewandt. Die deutsche 

verweigerer gaben. Im Grunde wurde die Lagermedizin mit ihrer Mischung aus Ohn-

Utopie von der Freiheit von Krankheit auf macht und Menschenverachtung wurde auf hab 

zynischste Art realisiert durch die Verwei- Europa ausgeweitet. Sie endet in dem Ex­

gerung der Krankschreibung! Diese Form von zeß eines SS- Arztes: " Ich kenne keine 

ärztlicher 'Betreuung' wurde in Nürnberg Kranken mehr -nur noch Tote und Lebende." 

Dokulllente 
Nr. 1: Der Vorsitzende der "Arbeitsgemeinschaft der Fachärzte 

Deutschlands" propagiert in einem Schreiben vom Juni 
1933 die Einführung der "Leistungsmedizin" 
Bundesarchiv Koblenz (im folgenden:BA), R 43 II/719-9, 
Abschrift 

Nr. 2: Ministerialrat Dr. Paetzold: Vertrauensärztliche Tä­
tigkeit bei der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung? in: Die Arbeitslosen­
hilfe, 1936,Nr.17,S. 287-29o 

Nr. 3: "Richtlinien für Betriebsärzte" aus dem Jahr 1938. 
BA, R 36/ 1137 

Nr. 4: Die erste "Gesundheitskarteikarte" der DAF aus dem 
Jahr 1938 

Nr. 5: Aus. einer DAF- Broschüre: Organisationsplan des DAF­
Amts "Gesundheit und Volksschutz" , Pläne zur "Diag­
nostik der Gesunden". Zit.nach: DAF-Amt "Gesundheit 
und Volksschutz" (Bearb.): Wege zur Gesundheitsfüh­
rung in den Betrieben, Berlin 194o 

Nr. 6: DAF-Chef Ley über die Auseinandersetzung mit der 
Kassenärztlichen Vereinigung um den Krankenstand. 
BA, R 18/ 3785 

Nr. 7: Ley's Attacke gegen Pläne Contis, die Betriebsmedizin 
unter die Kontrolle der 'Reichsgesundheitsführung' 
zu bringen. BA, R 18/ 3785 

Nr. 8: Conti im Jahr 1942 über die~ Ursachen des gest~egenen 
Krankenstands. BA, R 18/3785 

Nr. 9: Krankenstände im Wehrkreis XII im Jahr 1943. BA,R18/ 
3785 

Nr.lo: Karl Brandt an Conti im März 1943: Erfolge des "mo­
bilen Vertrauensärztlichen Diensts~ 
BA, R 18/ 3785 

Nr.ll: Bormann an Lammers über Kontrollen von krank gemelde­
ten Arbeitern. BA R 43 II/ 719 
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.6r(unb Irin unb gefunll blelbtn ilt nld)t Utinr 1Jtluotlod)r. fon!lrtn gr(un!) 
(tln llt Dtine Pflld)tf ~ 

.]elltt 9d)olltn an Ctbtn unll Gt(unb~tlt, lltn nu ttltilltrt c!ltt onrld)tr(t, Ht 
tln 5d)obtn für Ueut(d)lon!ll-

hEinen groptn teil oller 5d)äbtn hann(t Du butd) UttonlmottungsgefüiJI unb 
PPI!fllbemu~tfein utrmtibtn !~ 

.5d)abtnutttJütung iftwirhlid)et ßotlonal(o}ialismus UtintG täglid)cn ft brn~ !" 

1 
Arbeitsgemeinschaft der 

Fachärzte Deutschlands 

Der Vorsitzende 

Herrn Reic~: skanzler A d o 1 f 

Berlin 

H 

Reichskanzlei 

Sehr verehrte~ Herr Reichskanzler! 

Bremen, 19.Juni 1933 

An der Weide 33 

t 1 e r 

Das Studium Ihres Buches "Mein Kampf" hat mich veranlaßt, 

einen bereits seit Jahren von mir gehegten Plan zur Aus­

fUhrung zu bringen, nämlich die Anregung zu geben zur 

Entwicklung eines neuen Zweiges der Medizin, den man 

seinem Wesen nach als 

Leistungsmedizin 

bezeichnen muß, und der die Anwendung des gesamten RUst­

zeuges der Medizin und ihrer Hilfswissenschaften zur Stei­

gerung der Leistungsfähigkeit jeder Art bis zur äußersten 

erreichbaren Htihe bezweckt. 

Da dieser Plan im Sinne Ihrer Schriften allen Einzelglie­

dern der Deutschen Volksgemeinschaft zu Gute kommen und 

deren Gesamtleistung vermehren soll, erlaube ich mir erge­

benst, ihn hiermit zu Ihrer Kenntnis zu bringen und Schutz 

und Förderung der NSDAP und ihrer Presse fUr seine Durch­

fUhrung zu erbitten. 

Mit größter Hochachtung 

(gez.)Dr. Hertzell 
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l)crttaucneär3tlid)c irätigft it bei ötr Rcid)eanlfalt 
für Jlrbeiteou mittlung unö Jlrbcitelolcnoufid)trung·l 
::..,~·~~::-"k.',:',~!:!:~~~11hni!u ria!rGI ; .. ,.,,..,,, ub thn,. Srhitt•l•lflnl•• ••ll itttl~r 

II. tlfrtlrld! Mr t't~ri!IMt!ti••""ll'" !Iot! kn 
1Hrf4fit1Harnt\nfi .. rlllls-trigun. 

••. ü 

.(•,.·• ""'~ iu ~.· r oob,ruhio)m Cinr[dj.ih"l lkt ,.rirll• · 
'' "''·'11 ~·''" ' Zurnt ~·• •••11<11 1unbtn, bah bn "'•lrolintc 
U••r ')l.Jdlh'ilnl ~rlun~rt n•hb unb uidjt ß<U•ilfcuttatrn an 
~n :luftcu~bi~ rdt•frllß< •trfdjcrt>run ~nfid:trt11118f~utig• 
'2dJ••br nlr~llr t . 

. 3~fo!"mrnfalf•.,lllft frftsuftrlltn, llol llu ••11 fiir llir 
b~tbrtfl<t.dttl brrtrn !lufll"ll•nbn••kittluft1111fTf\lfjorrllnQ 
unb 11rlku•unmilliMIIQ al• "'*~"~ folernllr ~11 .. ;,. 
jllbUnjl<n lj;.lt : 

tl~ronrl<,unA [u r rinr u[oltui~ t'ftoiliAuUß u(btm 
Ck~lct btr 11tb<ilt[iibigFrirtuntn111djllnArn il! in nl!rr 
1'ilur,bolbtrbr i h't5tri~nftoU titigritlllidi<Qiu.r. 
~~~~rrr mit km IIGm ~fttRt&n erfotk!ltn t' t A 1 I I I r 
ht 71tbrlttfi.itftil "'' iikd)ol u)ll nr \1 3lu~llf 

~~:n;~r.:::ll~l:~.~~~ n~~kithtttniltlwn~ 111111 fttbtilt• 111 1\11:~ ~~;~"~~~~"l~nio:.~·~,~~~:;~cl!f·:::';~,;"~~:~~ 
~rkt tlnfl~nnAt~ri«, in km bir 'DiinbttunA btr runAtn unb Atfu,.~ritlicf)r (finlt:litftan~m0itff11jtri lrn btt 

ftrkiUh Bit bri ~nfid/lllt" 'ßotGIIffrtllttQ fiir 'tlnfid/f• 11tbril'flnAt am 'lhltrit tplo~' ; 

!~::~~~~~~~~~~~~~;f,· ,~.' ~~~~~~~!;~':~ .. ~~~~;r'~"'~~~:l~ N i ;.~,,~~~~~ !i;':r!':;::~: k~ir~:~~~~:::~j~ .. j~~: 
~~~~~k::~,;~IP~~. ';:'Jil~~~~t!~r~:,•;:~-;r.:,~ ~~:,; ::,::tunfidjflllnO'I'V'itlrn r i n fcfJiir~icfl btc -.idjbnfot• 

~~~b~i~~~:i:tl:~~g~r,~~~~ .. ;i~:fti~ :::,~~:f.~:~~;,:~:::s~;..~·;-:.~::n.· ~:·~~"';;:: 
Sl'r .. nfrt n ~nDrcbfrlt ll'id. 

'lrrr!lrttiff bnfttbtl.-jiljigfrit rlilllrtti~!Uf. l 
ft ' . 'l'irir~JH~litigfriljii rbir1hkittlofrnlltrfidlctllng 

hnb~~:~rl;~,,~"~~ .~~~~:.,.k~\1:';~ 1!~ ~~,::,~~~:~ ,!1,1: ! ;~:~~~~~~:i~•:;~~~~~=~~bi!~ri i:IIMnltl~!~~~~~~~::' llll~;fll~l~ 
fpt ifjl u) ..... 1111ttr biUi<!ft ll'tt oid'l idllig11 n ~ ftilltr 'lhu 1 O~ltlttß< ll nl~pft. l"u bott ~rftfJQ fhß.lt 1lr;t ~ttb Iid/ 
•ilblus 111a triu4 •i4brngu ~rulri IMeJtmut<t nm&n t~ nn, lllr l .m~~~ <~ ttdt 111 outs~rbrbn~etll 'IUo~r mLI ~llttt t .r j11" b , 
INnieltrd "" ~timl k ff tll ~ n!t>ttMn. 1110• ~i{ll~ Ynb ~.t•ltf~rfotgltll~en;'tNitflt bd~flittn wtitRrn. 
lirpnlidJ l)flnk tltt\enrn kr!tlhll Wrt '" it a- nlidJtt :II••· b1t fldl oul fdnn 'l:ieinfrie ttAt&cn. 'l'a~" ~itb n alh 
)ilhiiQ ' " kt11'1~n ~'"' ill Mltirnrn pflti<n.• rvfunbbrie'llot!Pr~rrl[tf)ut '.N"~"~bmrrr 111 rrgrri!rn flabrn, 

1 , 111 ~: ~:,e~n~~~:~~";~~ ~!f.';;~~~~:~ . a~~~u~:; ~~~ b~~~·:.'Pf~:~ finb, 11n1~~.; 1\ntrrfudjtcn 6rG!Iadjtttrt!ribtn 

~ 111r il füb nll , ollr erfttlidi fthAtfr~lt n tJr~ tillr, •h 6ri 'l'ri btn ,"'untnblid!tll f•• tnu11 r4 intbr!GIIbttt bonauf 
trrr rit~;rlnrn 3TDr\jlrn btr "•iilff4btrfid):nrn ~ !iit bi r l!ill· lln. {fr~h.mn ... iun f•ub;roti~ \lt rrfr11nrrr ud bit Nt• 
6ukr 111 llltll[dlnftlidj ouonu~!Jattt ftrbti!i· fr.rft .~w n~rnb.tt ~rlttrtirbr11r ilidl111n~ orr brr .;tt!t<mbinrn .?trllrn im 2innt 
l\lrtbfn. ' 'tt rntjrln Jll nliiollrtn 1enb brr ~•nntf•h'-fti>tt ll.:e l'frf,·~• ;nt "!lttbüturrA rtb !ro~n frtt ~~cfJIVMd!lr• i" if. 
m~ng bd kr ftr~it.Sof.rnbtr!i~t~n~~ llfOrrrubr tlll!ltllrn.l (t.lU~ u . t'r i d!tolli(ltl .Rr~ot!t n all rt !lrt ltlir~ kr ftr;t iln 
~~~~ !>r" 2~clr!ttnbt'."" s•bt (djGn b1t foiAtll~ "ftu!)'l~htnA ~ntrrrl'r II.·• _lholn hod!tcl~ tmb f.rinrt ;faRtilir fid:r II!II!Cin 
rm ~'""• t ltlrnbu t'tlll : u~rr;r u ,~.· ~~ nu•H<n. boi b1t <lfjthltlf tlckublunR wd -~· 

cti 11btt~r 111 r.ittl4aftH<t · ou4ntt·ba.ltt ft rbri:i!r"h ljunb~1'Uiiill~ retf t iltbc t'tlwtllll!l 'inl iint~l i dl ficfJrtACFi rßt 
lt:litb k~tid:rnrl inbtc ift. lt t ll'it&Du~lblklunnll iu rnnltrr itii"lllljlmit brn 

Atolll fr tn•rrlidlrntnj\ ar. "ftrlofllfunl.ib i~ fti l, ""lunbbdttl•irf,• r~derUrot b;n•. b.·n 1.\kfun~hrirWnnrrn 
Utt f~Uurt~d:rrrurrd ~I• <itllln6•••af.i~ij0f.u. !MI<" 1niißm. ~ h· htt (tltttll :'ltkilfh:uiltl in 't'-tltoldjl 
,;\ otMio&r ttoufitflr rii iiAGI• ,"inMiibitil . fonun tn . .2Jn .. itr4 a tt ,\r;ri,•.• rrlri)rhtt. noi rb rc•11dlr•b· 
ftrr!'tlt•Ui rnl!rrfidwtllrt!\ } .ttt ~Huf• Aiilti,l no.'bt mcbr "-•~d~tj.ibt~r ot ~ir !Bt~tr 111 1 llr lan!lllll!l 
.Wnappf41<aftlid)rn 'tl rnfi~nllltt[icbfrun~ I urtj.rbrakil dun ,\n~1hl'rnmttr 111 cbntn llo1kn. ! ir :tlr idl«lrtiMII 
~dlbiocrfotj\111\11 boil [.:1~11 ld!ou l1•i rtl< rboll tnth•rrd)rnllc ~llll'rilnn~~ttt tt • 

ki lrii1Dtifn:ctirrbukr alt\!linbtrunA llttlfliHrlt•· Atbrnl.oßcn. 
fi' i-'rit, ,\m iibri!ftll mu~ ~r lii t llir :tlr ht~._.lljMit toi tiflr "'I' 

Mildln ct inbu'r •II ~""rrfl•lllllibiAfril . nuf ri tt e bnutlid) Aiittiriott ltt\lt.,idlunA ~n ;': u!lfnblit!lrn 

ii "'• norlrn~fidlrt (frgrllnit rinrr ~~~lti.cbrnlk tt l\o>f!rll ~~:::~:~~~~:·,~;~·: .. ~~':.';'~~~ ~~~~~~:~~u~~~:~~~:~~~~~~:: 
1 \tnlliitcn ll.'l fnobm 11~ j.. ~~ ~ttrd) Q'r~htnp+fntrtt. i'~nb • 

I 
ollf~ll t ~.o ll o ttoil l'kl (!lt ttbd c I" ~nArtnrHtntt !llrkh unb 
.ibn liotr.·•t . ! ,,. lc~ lr ~1 i rl miillt< r iftr rrllilfl dnr ftcinbi,]r 

e:~~~·:~ ~~·x:~~:.~j;""~;~~~~~~A•I:"A:I:~.;~•':;';'ij~~ "':~~ :\~~:.;~::~~~~:~~~~'::' ,,\~:."''""'dJ"" '' _ ~un kruflfdllllpflid! · 

b.if Altlebt Aill linrrJ1tlllii~ fiit UnlnDrrntncr 11n~ Jtil1\f· l ;'Im nhitlt ll .,_., b.:t "r;t kt btt !lricbNII{tall .ruf 
kf.bitcr. lllit !Rrntm "Nn iibn IIA" •· fl. o I Ir brruflirtrru Z'tbiib~unnrn 111 arfr ltn nnb rtdlt;r i li~ 

•du': 11!!t;;"';~v;·~ Z:'~~~~~ ~~; ;i,:·;~:. :,~~~~~·~:b·~~',','f~~~;;,~~:~k~~t';;~:r:rr~~·r~ 
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••. lf 

k itfn ki ttr1&.1d;rl rin<t t'rnoft!T .ott~· lf hi ktt bt<tfiir 
.., , Rrfrbtltttt ~h·U tlt ".Nrl&tul" 111 njl,lttrtt. 

Cd/lirklidl tfl "':"! a~tf bLr ~ulh>rnb•A_Irit tli(!H it(t · 
lidin,qllj"mntrtt.nbfllnntbtttilltnotrrttfntt'u llf(lr[nnll · 
~~~ 11nb mit ~Hrtt lk"n .?rr ll rn ~ illlllilltJ f rn. ~~ ~ iibrr lktt 
tillltltrrn l'lr~citltnt}Cnb,•n. 111 ~l rr noitldnll.:t! ~brr in ruo r 11 
l'ttnl Cfin(lllll rif ntbrn ~'tu•fttllfl 111 tl•·ll-tn llftttni(Crn, roir 
ft •• rtt ~ bn Zl'l nnb ZZ. btt .Qitl•·t•JII!ltllb. ll.:t t'~~ unD 
bt' ,"\IIIIRD~If•. ilt :]tofunfr ~tltllltlid! oncb btt t\!rbtm~ltjl 
un b Ht tltbri"bi rnhtt. 

ilrkn kn bi1brr brfd!rirbtnrrr iitltlidlrrr 11uf!l-lbtor 
Uflibt rtd:r im t'uri~ btt "Jiri41tanftg1/ bir illllivrn~iAftil 
tlltt'urkiiiii\A nlllb. rinttßrokrn)iribrii t lll idrorr ;}toArn. 
boit iibrt!Dltifd Dill kt ~<fll>Q[IIIng J.Uf~ ut\1\ ttt • 
biirtAtll unb JtM4nriili11. noir bri ünlitflrn atokrll tltttHI• 
hirttit!orprrll. Nftrn i'trt l ignarl (0111~ ~crt tf""l• 
htngtmi kigrn u b fill<~ n ;irD'tll ;tolfltn 11011 km tlrr• 
ltOIIttttaljl btr ,.rid/lo!l tt !lalt bunbgrfii ~l! IOttlrotll . .;\n 
;ti"Af fo ntnttn : 

l . oir ;elicftr llttt rrf ud!llngrnunbt'rAlllodl!ll rrprnbtt 
ri~r ot rn tlumtrn unb 1lnJ1rftrlltrll 0111 ollrft birnhhtljttt 
'lluliillrn; 

:!. ir; tlidt< Nifrllfipl ii tl icbrelllnjii!lrntlkr gfutrrr 
lhlr<~n flltllftn in kn t rrn[ltilln!IM kr !hbritlimtn: 

S. Zartw !iit bir bo!llrnlfiffr t\ofcf)ol!rrrbtit btt,.ill tnr 
bn 'll r~r ittiinmr, n~ tttr ntlilfl kt km 't{rdr't brt !lrbrir •· 
l ~frrr &irnrrrbrn !JIGmnr c'!l,uttt<illmr. S<>blltrlfrn. oiqllid)r 
lhttrrlu tt)n nntiinunr t u. llgl.t . t4rlrlli!lttttg tlfi tt~u · 
uorbat•ru : 

.& . C tA ~tti!Jtioncrr 11.:1 riA•nrn Qrltl id:rr n 'l'i t rrftr' hn 
~<~-*di brt :Rttd!t.:tn(ltalt 

lkl;11 ubnt~•A<IItAftt. ~r irtllidln tlnuf ... ,.. l•llll lfltrr 
lhtrtfr '." if~llttf~rm nirklllllttt•· 

z~ oft ~ir Ct~tmnif~tiun ~ 11nb n~ olll fielt lr"'ft 
b<t•lllt f~lt>t tllfth•alfl!ot. boit tt llflflll\\f"ti~ Don4lf&ti lt · 
.in rlrrn 1ibrr 1\n jlt i~r<# ~ltf!NIItnt llrtlti~rn, " .: ~~~" 
tU• bt l<bun bfl~nbttt ;}odjfttttllrrl• oiörc k11 ~" Nrlirsrrr• 
~.,. 1\ul~·• bwhrit b<fltrn. 

'tir :Mr l cflttufult bubfi .. lltl frtt . 
a l lr iiqtlidirn Arillt tulu t itt ~ril • 
I idir r l! ti 111 nt Jlllo nuun Jllhff••· ,~11 boir · 
lr:n ,3Nfcf fo.O ki jrkrrt t'on~ICLikil .. lltl ri11 ~ttlt~llrnt . 
0111 ~• • \!riltll~t 1lr~ trtAtlttll l llk"""· kt rtit trl11mttn 
i tlcli .t,rR tlufJIOkn lc huf tlml ... PI ttlfht kl. Jm 
ti tt~hun r.iitkn ihr foleruk11•ftabnt tatfallt11 : 

1. 2icbrrhrhn~ rhorl Z:t lti.Mtt •• DlllrtfwcllunAt • 
irl't•, bh liit bil lttlr6ijlurra 'n it~li4n l11fla6"r btr 
1lcbrittimlnbitrrforbnlict,r &cflf'll• ... lftJtftrllll"' 
kfitfll. Wl lrlt~tt blnfiil IM ta,r.riMi ~ f4on j"t 
~~~ k ll l'lrWi ttioimlttn tiilißt ll ihtjlt ;,. ar .. r.mtnrrr 

i. l;'ti lurlfl u••• Utb.:nUoo~tfJung kt !tff-mtrtt i r pH«rot11 
l rr nftu bri Nn !lrbtiltioim trrn ittt fittrieil kl e.aRIIf l • 
arHitNmlt ntld/ ~iC)tl i tt itn, lir k• ~biitfni ft,. Dort 
:tldd!t .. ult•tlt )lr~nllrtQ tr~gtn. 

:t :Dlittvit!uttA bri kt ft11t1M-' 11 .. Snft tUurtA 1:1~11 
llultt{lldlontflfiflltrr k i btn l&ki!Mtnltlll. iM ~Trl cfl 
bt: r t!anli.:Mtkil~!llt•. ~11rlril11"1 ifltn l ijptll fltl. ;Tiitk• 
tll ttlf i~tn tltt .. 11M a•rtbilllllnt {J. '8. Qidlrt\L nA Nt 
Slm rrnnflr auf kn Oldl iflttt brr t~nuflfluobr. kr ~torrbr· 
11nb t'rrult!Tan"'dltn). 

.& . 'Dfic.ukit bti bt t Z~f111ng rinftc itHct,rt ,. id!t · 
linitn fiit Unrnfu41unsl11rrf~bttn ub fiit &urttilurtA 
11.:1 im ttrnidJ btr fttbritMiftmilllu"t """ 1ln.tit•l~ftn · 
unlid:rr ruug mnfurcrnllrn it)l lidlrnt_\taArn; !l»itorbrit ki 
.. n 1he!ltrll11ng rin ftcitlid!tt :}onnblittu. 

:5. Urbn~tii fung kt iitltlidjm Untufu4u"''ttttflniftr 
!rintl t'tttid!t ; JUat11 11 9 ~·n ,Snori!rln 111 e:»utodltttftGiffll. 
t'n11nlto lf11 nA •~n 'Jlgd!tmtnfud!llngrn bri t'rfdlt~~t •br· 
ra11,. .. 

&. 2ottr fiit potllfmiikltr 11nb ou•ui~nbt "ftut. 
ftothmg btr iit lllidlrn Unrrt[1141unt'timmn: 11d !c'a.tlt• 
tiiul!r in btl! 1h btittirncrrn [0111ir jllt r inrtt<111 Dirdr ' 
I!Qticnihfrr t'rfcf)olfrllbri t ofl rt l:iutfniumr; li«<nftdl ll nll 
bn Clr!lt ll billt bfi UPLAI ÜIIftfiUrtt. 

1. <!ntr 3ut~mllt lll ~tbfil lhtrlft l •f-n" .. ' l'ftlfn· 
l i~n 'er!ithttttn mit mUrn IJtfltdftri t~tnltfhUm, llir 
fiit k n "* •rtdttomt IHtn11.,. 1krf-mhtit DOn 
t\!jcfJiigftir ~llb, ~;, ~aotlidie l!kfn.i!Mwttrr tinfdtt irk• 
Iid! bttllfi ibttrn riRatti41trlrn !onltt1118iltrlflt ~t(ltfl. 
11 nb !bflrllpjftllf. tlr.,tn fir \Wfttrlunlrobfit, ~lii tioTAf• 

l::,j~~!!~.~=!~:: ~~~~~t!::;.~~:'"&:r~;. fü~:~~:::: 
lirl'f tbtbinbrrtr, ,311tlttflmnfr • · '-'· · 

Snknkm '"Al ,'lllfonn"r ltOitrit mit kn ~ridlnrr• 
jilftrtllltAtiiOAfl'll. int lw!'llbrTt 11tll llrR stunftll!oflrn ID• 
l\lir mit kn I!GIINIDttfitl!r rn"lli<lnfr•llrn. kllfn ~11rd;r ~~.>• 
1lufb~u~rf•• ttom ~ ,"\uli 1!•:: 1 ea ilfltiAr :tlufAfobtn oui· ~"" 
1\lrbi.-tr brt l'k fttn;,jj<ilffurf~t1l•, k r t'nill!nunAf· D 

l irtr iiub, ll!t ~•llflt)li,· ~hdt ~ir ':'lttfßul•ru ~ulrt 1'rriilt tr· c\l,·ftttt~br iu rPirlt ! "~'""'~'· " fin~. !ttnrr n•it ~~~~ bttlt· l tt· 

::.'.'t::~·.: ,;~;; •. ~~:,~~~::~\',~ ~ ~:,',~,,,"'1.,~~~~:~~ : :: '~~~~:~:~lt' ~~~~~~·1/~.';, i ~~ ~:~,~;::~:~:~:~~~:.~ ~'hllrt•. t [ t 11~Utl!\. ~~~ ~btnhld) l tlltb 
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R 1 c h t 1 1 n 1 e n tnr Betriebelrzte r 

l.) 
Der Betriebearzt unterste ht dem B~triebstUhrer unmittelbar. 

?..) 
n- ist der Berater des Botriebsflihrer:~ in ellt~n g~s·Jr•dta1 t-

11chon Frogen der Arbeit un1 der LllbGnsfü hrung. Ziel :J&lnes 
·.Hrkcns 1~t lrheltung und l'örderuns der Gesundheit, Leistungs­
fähigkeit, .ArbtJits- und Lebensfreude der Getolgschett. 

' Zur Erreichung dieses Zi e le:~ im Rahmen der Gesur,dhe1 t:J -
filhrung des scheffenden deut sche n Volksgeno~oen als dvr Aufgebe 
!!e r Beo1egung tat der Betriebsarzt in :Jeiner fl!lchli chen 'Pit1g­
ke1t au!' dem Gablot d er Ge :o!.ln.:1be1tsführung an die ellt;cmet n e n 
'•leiaur.gen und IHchtl1n1en dos Haupt- und DJ.F.-.(.mtes für Velks­
g~eundhoi t gebunden. 

!:r tst verptli chtot, dt:::l l!euft- und DAF.-Ant rur Volr.::Jgesund ­
heit ouf Anfordern oder f ortleufand Be-richte ü ber die Tätigkeit 

·~ d etz Gebiet der Ge!:undt.<d t s f ühru ng, seiner Me.~~~ohc.cr: und ~ 
...Iiner Erfolge zuzulci t&n. tl ie !- e Berichte t:ind d~:n I!ctr!<Jtsfilh­
·er vor Ab -.cndu ng zur Ker. r. tnis zu bri ngen, 

Hierdurch I"J ird die Unt~r!>tcllung do :: Ectri ,; b::orzt -:!9 in den 
betri ebseigenen Jingclege nhc1 ten sc~~ie dt :;ziplinär unter :::eir.en 
Bctriobsführer in keiner \"lci:;e b.;:,einträclJtigt, Au ch f!!r ihn gilt 
die Treuepflicht des Gcfolg - cr.c.ft smi teli e d .S.!I gegcn'iber de::~ 
Betriebsführer nach § 2 ..t.. o.c. 

Die gesamte Tätigkeit den Betriebsorztos geschieht 1m atändi­
f.G.n Ein"'lernehmen euch mit allen übrigen zu f: ta.ndigcn 3t'-llt::n des 
Betr1eb6S ur.d dar DJ",F. Sie unterliegt der urunittelbnren fach­
lichen .!ufs1cht dct: zustä r.d !gcn Veruoltungs stelleolcitcrs d e s 
.Amtee für Volksgesundhel t dor I~SDJ,p, .. ) 

BetriebofUhr.;r und Ht\upt- und DJ.P'.-J..mt für Volksges1..<::::1hG1t 
bourtdl.:ln gemeinsam Lolstung und Erfolg dt1s Betriabso.rzte:J, Die 
.Anerkennung ell!i Betri e bsarzt 1~t eine .t.ngolegonhuit da~ Hcupt ­
ur.d D:.Y . -.'.m.tes f Or Volk sßesumH.c! t und kenn r:1d c rru r e n 7:c rden. 

5·) 
Der P•trlebecrz.t c!ert nicht sieichzeitig Durohgcngsortt eein, 

·crt r auvnea r ztt: d ti rfQn nt::: .t nls B<.!tri~bsärztt~ e tng .. :. <.t:.:.t ':"lerdun . 

6. I 
Sol bsht!ind ig-o ärztlich~! Kr(l n.kenbeh".ndlung d11r Gcfolg :;:;: ht\rts­

tnitgli eder Ubor den Rahml-":1 arst.;,r ärztlio:hllr H!lfu htr. ·,:.,:; i !l t 
lb.m vorbot~:n. Jed c.m V,.,H:. !!ßV ~O!":>~ n soll dc., R.:: cht <1 .; !' fr <J ~cn 
.:.rzt r:ehl unter d en zur Kr :u·.k·mb\lhnn1 lunc zug·~ lo~so n ,,n ;:.;rztcn 
bloiben. 

7.) 
Prexiseu~ilbung ist d ca. t.ouptll:ntllchün lktriub!:orzt; ntcht 

erlaubt, 

8.) 
.loutgebeo. d eB Betrieb sorztds 1m oinzelnon: 

e.) B>: rntH:·.;:· 11 ..:.; !lotrlch!:ftJhNro ln ollen gesund­
b ottlieben Frou1.:r. dcn D...Lrl~b:.; und dur C..:folet'chort ( &1nsohl. 
der Fam111onc ug..:hörlgon). 

b) Baratuug dor CfJtolg~che.ttsmi tgl i cd or, e.ucb 
durch Vortrllgo, in ollGn gt~:mndhct tli ct1en Fragon der /,rbei t und 
.d e r Lebensführung. Abha l tung rc.gulmö:;;s1Aor Bcrotung~~tundcn,d1e 
1a B~ trl ebo bekennt gc.r::o cht we::-dvn, ist ZLJ'-Ckmöo:. ig. 
Cegcbonenfcll f' Froulln- und Mllttcrbornt~.ong . 

c) .!rztlichc Begutachtung der e1nzuetellen.1en 
Lobrlingc, dere n s tändige gasundhol tl1cbo ltbcrowachting und re­
gel.al~cigll Necbuntc; r suchune;cn , 1m crstco V1 ertoljab.r mona tlich, 
donn cb Y1ortoljährlich. t.fc:;agobliche ~.f1t~1rkuns b~i den !ignunga-
pratungon . c1) SUI.ndtgc gesundhol tl1che Uber~Hlchung und helb-
Jihrlicb durchzufUhrend o Nucbuntersuchunsen dor Jungerb oi ter 
uotor 20 Johron. 

o) Ärztli c ho Besu t c cbtung ollor nouo1nzu.!ltellendcn 
_jrbotter. Angestellten und Beomton. 

t) Ständige g oaundhct tllcbo Ubcruechung und ellc 
2 lohro durchzutQhrendo Nc.chuntcrsuchungen der Boemtc.n , .Ange­
stollten und .4rbo1 tor, booondors der Freuen. 

g ) Alle Untersuchungon, Begutnchtunsen und Born­
tungon dar Gefolßf:ICho.tt 3m1tgl1odc r gellehohen nn Hcnd d er Ceaund­
hoitapässo und in enger Verbindung mit d(lm Hr.usorzt . Bel der 
!retuntorsu~hung in Verbindung mit dem Betri ebe iet dc!: Oc .!lund ­
h o1 tastnmmbuoh auazutüllen. Bd -..e i tercn Untcrouchungon im Flehmon 
diotlor Cesundht:: itatUhrung si nd die Untersuchungeergübr.isao 
nicht nur in d em Gcaundbo it spcos doe zu Un tersuchendon (zuctt­
dritt- oder mc.hrrech-Untcrsuchung) c tnzu trogcn, sond.::rn dicso 
Unt<!rsuchungeb ctundo Hnd in nr.mcntlichcm L1 s t en mit J.ngr.bo dor 
Nummer des 6tommbuehc.c un.oi ttclbar d.::m .Amt fUr Volksgoeundhc1 t 
ZWD .Austrcg in dio Gosund ho it sstc.mmbUchor , die els f,kton bei 
diosua vo:vohrt l'.lerdcn , n ct t crzugcben. Diese Li s to!l enthclten 

1) el t'"n Befund 
2) cvtl.in:z.~l:!!chen Ubcrstr.ndcne Erkrankungen 

und Bobr ndlungon, 
" nouon Bofu~d. 

h) tl•r Zeitpunkt flll•r Unter•uohu:-:s:en t11rd., boeon• 
dcra bot um.rcngrc 1ohcn Ein!lttl l ungcn, z;; i.chf.. n B.:.tr1d~sfUhror 
uad Bctr1absor:;.t v c ro1nb r rt. . 

1) Ärztli che Mit11lrkung bot Au s b i ldung, Fortbildung 
und Einsotz dos C~sundh~ i t:!!trupps der l(;erkschcran . 

k) Co sur;dho1t l1cho Regelung und ärztlicho Benuf- . 
sichtiguog d et Betri ob!:sport cG, besonders bei Jugendlichen. Z':"lock­
ml.&alger AnSt\tZ dos .Ausglaichesporto :! . 

1) )lessgeblicbu Ytt·.:irkung und BcrC'tuns 1n ollen 
Progen des :. n:!' o tzcs von uc.sanCihloen und Hilfsmitteln von XdF.und 
NSV. 

m) btändige Ub cr\JCIC hung der ger.r,mten E:onährung, ba ­
sonders 10 den Botr1ebt:pcu son und io d en Kont1non . C.::g>lbcncnfollt> 
Einrichtung von DUtküchcn. 

n) :;itändi~ -~ ttb crllecbung z·.Jeckf:läs.!li!!c-:' :?:- us on - ao c- ic 
Frct:z.c. t t g ollteltung; SC-r~c fü r z~·. ockmö!H: lßC Ftcgcl ~.: nrs 1.,Jr .t.rbai ts­
Z.Ciit zct.ckl:läauHgo Urlr:..~bs:o1nt c 1lung und -gcstr.lt •:r.;. 

' o) GcSU!:1ho1 tl1che: Ub.:rrt;rc!iung d..:r ·~1ur!o:!'iedluna; 
(cllgt:moi!'u>r zu:otrnd; Gnundhdt dt:r Freuen und K1nd<.l", \Vo~uunga­
'l r:rhis!.tnl tit~C ur.:,.). 
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p) Ärztliche Bc. r n t ung und M1tOJirkung be i nllcn Frr.gen 
dc .!l lorbo1ts.:tn::;otzo:. ll.:. ucing..:~t c llt i.; r, sor:ic von Krrnkhoiton 
Gco6 st:oa r, d .. :: ;.rbo i t cpl : . tz :: f..ch~·cl :. , dor . cbulung und Um­
schulung, dn~ J~rbcit:::;r.c hu tzot·, d er Unr nllv.:.rhütung, der Durch­
fUhruns d ~>r gG<:e rbohyg1 onitchun vor .. chri:"ten , d• . r ollcr:mcinon 
Bctrh.bshyg1cnc , dc:; Mutt....r::.chutzv:; , der Frf\u~n - und Jugcnd­
J.i chu.-;.rbdt , do..r i.rb <.1 t::kl ... tdunc. 

QU) c .. ~UI:d!lc1tlich€. l.ib c r · .. flchung d C!'; gc::f'r.lt (l n Betrlobcs, 
d c. r /,rb ~ 1t trtiwr.G und -plütz.t.:, der J!.r:..c hin ·~m und G.:.rbt~, dor 
~anitl::lrt.n Einrichtungen . insbcsond.~.>rt. d <; r Slln1tätsri:t.ur.~e, der 
Wohltr.hrtae1nr1ehturoGcn , Kcnt lnu~, nn:chr&umc, Dusch- und Bado­
räu.t:le , Uokloidcröumo, :.horte, Sportutnrtct.t· . .u ~gc:., Erholungsho lme 
U! \7 , 

r ) t.tön11gc Ubo:~r ~· cchur:ß d ':fl J,U.!lbildu!"lgszu~tr.n1cc und 
d.;r Tatigkcit dc.r Bctrhb!>soni t ö.to:.r. /;usl?tldung d\!r Betriebs­
s:-nitätcr 1st grund eätzlieh 1m Benohmon mit de:n ö rtlichen Var­
br.nds d o1::1 Roten Kr euzes zu rcgGln. 

a) Ärztliche Mi t':! lrkung in ollEn Frcgen d es Lutt­
!:Chutzes, ~tönl!1ge Ub 'l r ·..- ci .ur.t; dus J,usbtldungszu:ltondcs 1m Luft­
scbu tz-Snni tEi t:::d i .:nst, d.;.r Gesundhol t svorhäl tntsso i:t Luttechutz­
räumc.n, d e r Bra uchbarkeit der Luft~chutzrettungsat.,l lon us"tl. 

t) .Ständige Vorbindung mit d en behr'ndt:lnden Ärzten er ­
tronlttor Gefolg~~hoftsm.i tgli~;der, 

u) Vorbt~rettune und Durchfü hreng von Bohr: ndlungsr:mss ­
nabcen, di e erbe!tsfäh1 gon Erkrst:kt&n vom. Hnusorzt vererdnot und 
1a Bttrleb durchfUhrb t> r sind (Böd"r, Mr.ss:1ge, Umschla~a. Packun­
gen, Schul tzk.uron u11r.:. ). Gea;eb<..ncnfr.lls Einrichtung olne!"Cesund­
bei tshruses". 

v) ListenfUhruns Ubc r erkrnokto Cefolgschatts.ci tglicder 
n rcb Dcuer, .Lrt der E'rkronkung und Arbet~splotz. Beob['cbtung 
örtlicher odsr z ei tlichor Häufungen, urafichliche Ffotststollungen, 

v) Bcri c ht erstt\ttung ü b er den Casundheit~zustend der 
Gefolgschoft e:::~ttglied er on den BGtr1ebsfUhr~ r. ' 

x) Der Betrtebsnzt hot dos Recht ur.d dio Pflicht, in, 
sill:l.tlichen .Anlegen des Betriebes , so::e it nicht bosondure Gobeim­
heltuogsvorscbr1ften entgegenstehen, steh oit den einzelnen /.r­
beitsgllngen vertraut zu oechen; er hct von deo zusttl.r.d1gen 
~etrlebeleitern oder Mei!itcrn sich s~chd1Gnl1che .\ufkll1r>Jr: s s e ben 
zu lfa:.•n, •o\.i 61t nicht bccondoro Geho1oholtunl•vorsohriften 
entsesenstehon . Der Betr1 db des •:er!o::es dcrf hierunt er r.icht l ei ­
den, der .t.rbEitsgc.ng euch nicht rufgehrlton \:erdon. 

y) /J.n ollen B~>sic htigungun des \7crkas durc h Gd ". crbe­
cufsichtsbeo.cto, besonders durch stl"i ctliche Ge<l&rbet:.rzt~ hct der 
Betriebserzt teilzunehnen. 

z.) ZU.!ll'ltZ für Butriebsörzte, denen die CE:neh.:!igung des 
Hou ptactdS für Volksgesum!heit der NSD/l.P, zur W~hrnoh=:.'...l:-:g de:;; 
Dienstes e i nes Vartrnuer,~ ~ rzto!l artatlt 1st: 

J.llo .Autgobon der Gecur.dhoitsführung, dia !.!.be r die 
gesetzlieben .Autgr.ben dc;r Krankanvl:!ralchurung auf der.1. C.:;bieto d&r 
Gesu cdne1 tsfUrsorge hl.n :- usgahon, stnd /Lufg::~bon der Co!u:J~he1 ts ­
fl1t-.rung dar PerteL ~i..: · . .;rd.m von den Bu trt ebsarzt cb: solchen 
·.:~ hrgl.lnonmen , ih re D\.lrct.f i.! tru:-.e; untcrst~ht doh.:.r l ?d1~11ch dor 
J,uf::licht des Hroupt- und D:.f .- i .. '"ltt.~ f ü r Volkseesundno it b·~zr:. 
dLO~;.co D16n.ststt.llun. 
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Die Deutsche Arbeitsfront 
Zentrafbüro 

Amt .. Gesundheit und Volksschufz" 

2. <:Die toiiT(nfdJaftlid)t <rodt(urbelt aur "<:Diagnoftif 
bei @efnuben" 

9Jlit bem Gicgc bcr nationa(foaialiftifci)cn <IDc!taufd)anung tvurbe bic 
<llciuu~()eit>l pol i t i! burcl) bic <llcfunb!)eite fii l.nu 11 ß bee beutfd)rn 'not!e~ 
abge!öft. <:!ln GteUc bce 'l3cgriff~e bcr .,\riirforgc" trat ber 'l3egrifi 
bcr .,1.lorforgc" ()cruor. ihn a&er eine $1:ran!hcitduorforgc treiben au 
l~nnen, ift neben ber ~cnntnid uon Urfad)e unb QJerlauf einer $1:ran!~eit 
aucl) ~i~ 5tmntnili ~n· l'ri ftungllfa()ig!eit bce gcfuubl'll menfd)lid)eu ~rna• 
nißmu~ Q3 orauefc9nng. <l:d mufJ bal)er baß 'l3cfm&en bcr (letricl•lici)cn 
<llefun~~citlifuf)rung fein , roiffcnfci)aftlicl) einroanbfrcic Untcr!aßen öU er• 
9a!ten, bie über bic i?eiftunßlifii[Jißleit bre beut(d)rn ':noltce in feinen 
einaclnrn i?cbendabfd)nitten etroao au~fagen. <:Damit flnb bie '2lufßabcn 
btli bcutfd:•en <:!lr \ttd um eint tvid)tige uerme9rt Worben. <fr foU nid)t 
md)r ollein ~er 'llrtreuer in ber .\i'ran!(lcil, fonbern uor allem aud) in 
ße fun~tn \tagen fein. <:Die <:Diagnof~ bt~ l?eifruugllauftan~ei mui,te frit · 
ß<fld(t INr~m. 

<Ilie Unterfud)Uil~CII nad) ~er \Ye(l!erlo(•e!le, n·i~ ~c früh er in t•irr (\\ ,""" 
~orgmomnw1 nourbcn unb n'ic f\t im ~),·e r üHid) fln~, grl•rn n11r ~' " " 
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~rringften ~ril 'lluffd)lufJ über ~ic !?ciftun ~~fo()iM~il bee gefnn~en ~e ile · 
unfmd <:noHdl, fo bafJ fld) bic 'JrhfcrtabrUc nur a(o cr ,\än~cnbe~ Unt.-r 
fncl)ungllfc(lcma ucnuenben !äfJt. 0ie neugcfdJ~fiene <llefnnbheit~!ortei 
!arte foll nun boß 'Prob(~m ber C!rfennung ~e~ Glrfun~en ttll~ ~~r !?e i 
frunf'<Cfri1,ligf.:it ~r" \!in~dnrn in Q\~ ~\ i (·(nm~1 f~ l.\~ 11 bll11l ~ltt, ,·it~ ~'hl~ unt 
f••mit eine f\d)ere ~lruH~(,Igc nod1 \t•itl••nichaitlid•rn Gle~dli~\'Unltrn ia · 
bic ~eurteilltnß fämt(i d)er 6d)offenbcn bell beutfd)rn 'Uotteß j,·in. 'Il·•l 
bic {\}efunb()rit!l!artei!arte in btr uorliegenbcn 'Jorm no~ ni~t~ ()'ub 
gü!tigee barfte!lt, l>etoorf !einer <!rw~hnung; benn fi~cr, noic b•l il Crber 
an fiel) fortfd)rritel, l\lerbcn oud) nett ere 9Jl~tf1obrn unb CJ:11ittd ~efunbr< 
w~r~en, .\i'(arf)eit über ba~ 3ufommenjpid ba gciunbrn 5t'riiite i11 einen 
0rgonillmuß ~~~ bringen. 'Jiir abjd)l•~~rc 3eit jebod1 iit bie u~rlie gen~. 

'(jo rm bur~.,u~ umfa iJ,·nb unb ~a(JCr 311 vcrwmben. 
Ec()r lvcrtuoll !onn un~ wirb fi cb bic 3uf,nnmrnarbeit mit luiiicnjd,,l(t· 

lid)cn Bnftitnfl•n unb Shan!enanftallcn, bic ~a~ <llebiet ~er ':!lrl•cit~· 

mrbi1in betreuen, gc ita!ten. <I\ic \Yiibigfeittn, bic ber ~eut id)c ~lr;t (•Cl 

ber 0iagnofe unb ~!)aopie enf\uidclt, tvcrbrn i()m attd) ~it ~rft• nnuth1 

~er l?eifnmg~fö(lig!cit beß Glefunbcn unb ~e il monci)ma( fliejienbrn lÜ•rr· 
ßangee uon bcr <Bcfunb()eit aur S'~ranfl;rit rrn• ~nli •f.)tlt. 



il h Dt. utac~oe t.r be 1t•tront 

Do.r Relci.:J h1t cr t .. run -• )~. 
PoU4.J..oo• r ll tr. l-'lo/l82. 

l'·"'irsl942 

Ia Rahaeo Qer ell(:<tiMineD aoa1alpuUt oi Chtn !le tr ~u=a: ~ er '"~ - .r 
terdt ll .ll': lll ~ t.ll eind nature· a 11 tht J'r&lflrl -!er '•~und t r r.:~.!•.u:. r 
1411<:1 tr .. zU:enb~ treuUAß eln wllt r. tl1ch-. r raktor; diu inebetc fldf'r~ 
1.a Hinblick a u.t 11 e Jt;rhal~WIS der Arbeit ~ la ... t t w-. ~ der L•l~:·:· · 
ete1t;..,:n.tnl 111 dtp wel:.rwlr t ec •. a:ttllch wi ohtlt(•. n Bet r ieben . ! d: 
habt a 1c t. dtanlll'l alt dh U' :tt Sektor der Soli:Ube tr eun:u; -:· r.• 
aonden be• ciuttta: t , wobei a 1Dh toll!ena .. !li U e rslbt, du ict 
der beao ndtrtn !tacllt~~n, \l t r G::au ob•.~Dllt r ea, r-ehl e: 

o\11 6 .JW11 l 94o btrwi ta b.n t der Reicna .. rbtlt~al.r~!. l~~ r h1 J•:: a...- .. 
&rla .. !la 722)/4 o dnra!1! hlll4 "!"1t -•e n , 'i&>u h ir<lh llnt 

"Slol.entell=a de r l'llt~en : ratllchen 'h r ·•" rsu.ns • 
1.o. -.. •• rwtruor.attlloll •l cl. tts en littr iebe n r l ~J. t nur d e :a ll:.z> .,-_~ r 
orta b ~ ltttltndtll Uana >!~ an ~•• •ullraten , .,"<le r n ::.ucil '"'"' v '. r · 
aeidbll!'e n Arbtt tnlit•~ r lult s e• t ;:\ter t • e r J<•ß k:u:n : u · il:. ~ -:-~ 

r5r::~li~:::~~::~~~r~:::~E~~~!~ d~! ~ b!=~~~~~~ ;,_ 

•verordn®ll alll' Sl chera tell=a: 1u 7.r ttebed.a r ra rar 
Aut1• l>ID •Oll. beao nd.e r "' r at ;o .. tepol1 t1.ecue r l.o tdeut••"~ • 

v,.l } .hbrua r B}i {Rel ~"'l'ae t ~I>D l t\ I, St! l.l! 2o.S) unl 1e n 
•1:.r1aea <:Iei r U b r a r • uni! Re,o .. el:~ahre ~be r 
dlt Veni;U'acbuna: du Vtrwalt~~n, • 

vo• l! d . ..:.11gut t 1939 ( R t1>:, 18S to~ e t ab l>t.tt I, Sd te 15)5 ) WltHt ~ r'. •; 
Oi e ReL•aaru.ppt Indoutrl t nl! t u; 2-:-. JW1 1 .J4 ::> d i e Vt rl ,-,~~- .... 
.1·2) 2o/.to and.it lndu l tr1e ;..b tt1lllll,!lnd.tr .lr t • ot .... ftai:~ - fl' t: 
Wld ~~~ d.it 'l'iruc naft tsruppen heruuas•s•tt:" , ! n <le r 

• a--.geaichtaderN Jt•e nd11;ke lt, nl.c,.t•·• 1.Dsen d. ,. •• t1·· · 
Arbe1 t .. \Litllll wr.d d-u Prod llkti .,naa-.u tall ~'-'-" r· 
a e ldan • 

di.ti1nrlcntJ>UlSvon 
"kaa .. n .ntll c •. •n Rt•f lere tun ~• ~ 1• Setr l .., be • 

1.a i:lnv ~ rn ~r.aen 1tit den b"u l chceun lult:in.l~-: n Stel:•n 
lenw! r , . 

Oi e l::-, ~~ n.i rat licat Vere!n 1 !~\ln& tl@utecu•.An-! :~o .. a t nun l .. r •r ,. 
a :oc n e !: .,., vor be r e ite nden R'-l..tldac"r e l btn vc ot 2') . tun t :.~.t o 1: 
nntw.,-:! • .se a o rselli t atorl acf,tD Anord11L1.115en ..n · · • 16/40 ·.cr-
26 . Jur. l l~4o •n <He nac !Jfleor4neteD Dl eaa t .. t· l.~ n herau~ .;~ ~ -. 

e. 4&-.. <hu"cb <Ue VuabrelchWIII aller lr. .. unUbllchea Vu ­
~t.!;_b~:~.~ Betrieb• tln ~.~~~&ebeurer Ze l t.- und .Uhl t'~ 

9. =~l!:!:!~~!.~~!~i.:urb!fn~~e:l:~:.:·:~~!:! ~'rt e r 
Stadt nachwt 1111ch 4 ~ 6 , J• 1oaar 8 Stun"-111 wart en ttu ~ ~ . 
•libr•nd. 11 !a llatrt eb innerhalb vc-.a lo bh l S !lli11ut~o ~b~ 
c•tt rtlat we rd•nlr.&Zl.ll.. 

.Pit .. Jtl~pleh ll: ti D..Den ballt\>~ .. , .... ,u~ .... c~. .... 

•••1•••:~ dtlrtt• al1o eeta,daaa 11 r aote aut dea aebh~ der ~' "l-"•<l· e ~ ~~ ­
tu.bTUa& U-Dd tnabeaond•n der lrrn\ll: enb1l t e 11och re cht viel s ;:t·:. • ..,.. 
lea'k.aa. Ich btn der Alllleht, d••• •• llfl!tr elltr P!li~ht, bt ~ur.<:h ,-~ 
•l:t•r dll d.tr ~ •utlcll•n Arbeit atron~ iet ,d.en •chwtl un ! tl !rl& 
eoha:ttu~en Vollr.aa eaouea vo11 allen 011bild.tn au b e rr e ~ .... dil 11 ""1&· 

.~!{!%~1:~~t~i; :~:!.~~~~~!!~~~;!t~:c:~~:.::b ~~! ~~:!; ~~b• · 
lolci•eaa J'tRblelblll von d•r Arti•H llllutls <:l\lrctt Qle r ~~~bt Ul t -n• 
fl~ ttfh ~an..llhelt lllltallen.aUuen eblltbllfleD •et.!(a. Dlau S.,; ~ ­
&alot abtr kann dtc Ar ll t elle 1n. n icht otd s tu·•· t r dr.j,,ae l blt .-er.n 
erd.enlrbtitatlttllltldt i Patient t~o llntoult:enat, di. a l:!.t&rbelt 11011 
Jle,rttbltuhrart \lAd ••tner !eltn, !! e trilbaobot11111, 3Ct1alt ll ~ tr l•b a ~ 
arl:tt 1t~r1o, M1t11U•der der Wnll: telulno, 1n•l:teaoade,.. der Gruppa 

;~:'::~~-~=~r:.~~!:t~:~:.!-'::~t.~ :~~~~~:~~:!~;·~=~ :~ .. :t:.;~.n •• • 
ArUUtrla b••· ..._., .. uuua ~ dh Soatdd.l...,:~ u w:d Soalalthtrap!• 
aut al:tar '1--o . .acbe• · 5o wUd et a ll&llch wudeo,elntD l.oten ltllnde rt tata 
la1cbUHet JU:d lt1cllhr El'lr.rllllll:u.qta 1111d bltrhbl1che r Gea~.~~~d· 
htU .. c~d1pn11•• nchtu1t1& an Ort Wld. Stilb d .. l.rbt1t .. inuau 
u br drobellden.t.rbl1tauntllh11lh1t vorbd a11 brl~en. l.:a:n1t ertolst 
e1Dt erbt blicht );nthUW!.J Oee t~hwer- IC!atttlld.tn Ant h auaau:.al'lt 
011 Jetrhl:tU, der bltanat • r•a .. e ll Ubn~•?Pt tt1cbt ~tthr 111 oter La!• 

!!!b:a:~=c!:~• df:a~;:~~=~:d~~:;:t~~=~b~~~~~~. ·~ ;t~~;~ ~ 
llev.rt•Hw:t.i hl11au a av.nudelulea. 

Der loerr !ltlch.es~ .w>dbeltst'Uhrer ha t nun lna_.- taet<e n e ine -"'"'• l • ~ r. s 
ur d1• Oa\laatdettv.qea. 4ee Bav.pt .. tn tUr •otlu e;u=~r::att • 
-Jr.U/U Yom l'·'•bruar 1942 - hlrt.lls,ehen luhD, 1n de r .. u. a . 
htt .. tt 

• Ich •ei .. Slt dah•r &ll,l.-. Sillll ~ dt l Ru.ndec:. ratb enl der 
nD au vertab.l' • ll llll4 einer betrltbas•bu.n '!.t~- •~~ eeh .. ~ lU"-t 

=~~ 1 ::~! ;:~:.~~~!~n~.:~.g:~e~d~.; ;~~ ~:' ;~:r d!:,~ -
d11 'l trwt r. 4wl& inel:t t iOIIdlrt ntb•n .. tllcbt r 9ottrltbenatt 
dta all&t"'tlne Veraor(\111( der Ztvllbev!!l.hr.u--& ktlnt ~ 
Seh11<:1"11 trltld•t.• 

111 Qea 1['{0.-RII.nd.sehrelbtll Nr.}/t2 vo• 16.Ftbruar 1942 ,•.itd llllttr 
" '·"••hrarstlleh• 5eil&DdliiJ1&• , ... ,t , 

• ~:;~!~:.!:' .:~:~ 1 ! :~ ~'l,!:~t:~~ ~r~~r ~~~~~ :~ !.~ :~~~ 1- ~~ ~~~ 
- - .,..."tt' crr ~~~ 
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-~~g:;:EJr;r~!~:~l~tf~i~~!;fiii:!~f:j.~;i~:~;~;;;;~U· 
der du~cu wlrll:llcbt Ar nU I:ett s talla bt d i llflt 1n, sond•=" 
vhlathr daa 3\ll:l&tlll 1n Qen S ~ trh\1111 unter <1 11111 Vc r..nn4 

~~akr~~~=~~d.~· a!;! l~~=~:!:t~=~~:~; t:~~ ~!!~ 11!~ 1 

trieben ~ich alcht .,u den ZahltD der von den itr:.n:o:ellk•uen 
ertauttlllr.rant:,eeehrleotnt tJ IJttolsech .. ftUiltslltdtr d.ecrtl 

~=~~~!f:a!~!t::::~~to~e·~~:~:!~f!n d{~ ~: ::!ri:~.~~t 
k•••- ... 'li••t•••llt"&:l'u.lrell otllll&--·· 

Au• den Jlm111ten llerlchteli e1n1-a• r a~ triebllinU saht tervor, 

1. 4ats 'durch die lans•n Anmarsct.wee;e IUil An\ und d1e "us-

t:::;!;n·f:~~:!~~ t , :; ~=~~!!e~~~~ao:;;.!~!;.t~~~~= :;~ 
llaadlll.I:I.S nrtlct.tet, wcd.v. r cb dann aua llf..!iio te lltlll.._ 
tBt tt.t.rhtl;aal.lttlllt enttt eh•l 

·2. da .. 1n •ln•• Bt t rhb 2~ v.l! . dar Oetol.:"c l': ., tt ... Ort 
d•• Sttatt , -.-äbnnd 75 v.il, auaurnal\lwot.DIII· Lit .t. rla l: t· 
W1till,l&lr.•1t••1ttar betr ilst ni cht l•'· aor.d.e rn l18. D. :~­
halb wir~ Ut untnla Lt n&wle; der l:rer.ktnbltrtUWit d~r 
Oetota•chatt-.oll!3eUi t b auaae:tordert1 

'· da .. durclldlt betrlebl .• rnl1che &evltrbei . aadl~ t 1n 
nahnv. lr.on "taJt t• r l ranJ:aauan4, cl•r ll.llt e• } v .ll. lllr; t . 
erre lcbt .. r clenlr.:umt t; 

'· d-111 Ole &llz>lt11!1• Au••trlr.un.! der betrUb ese bU:'ld.ar.eJI. 
lleh&. nUIIIl,! ,~,~ r dl t Pro"-ull:tlon 1.-ll a lJ.e:~(l; tlt en ,..._.,d rH• 

~:·i~~~;,:e~~~ .. i~t~~~~~~~;::~~~~:d!!r~~" b=~~~eren 
5

' !:;:,: 1!~e;:!~1l:r 1 ~!i.~:.':t!:~ : 1 
::•:!:t c:~;!;:~:!~~ a~ 

•tt clld u .o . e r. t1natll anderen Arbl1t1plat1- ubllt1-
til.h11 blllht. •odur ch eine Senkune d .. Au s f1. ll .. Yon 
Arb oHat'4!:en \1111 1/7 1.m Jahre 1941 cee:en \J~n ! 9•o er ­
lhlt ••rden konnte ·~nd. durch 411 llthand.l~ 11- ller 
Unto ll e, die ni ~bt an clh lleruhaano•. aell ~cla!t oder I !! 
h l lll!intltche 3thU~dlune: t•t•b•n werden ot'J1 n11, d.urch 
den htriebaent dlt Hd l -.mg &lllllrordent 11~h btecb h..!'.l r t 

!!:~!!d!~~~~~;~~~~~::~~~r:~~::!;:~!~~~:~~!:r:~ --~~ H . 
aut o,99 bi1 1,5 v.ll. durch Elantun der betrleb•s•bu:-.der •.• 
3th•-n"- l U11&f:tUr.ktwtrdenl 

6. dan der l(rnnke~etand ~n Le~tsenhtlll'l..a unQ ,•. o :.r. l"&•n: 
JedtrArttur ~•rWl':l.!l.lrfr•u• r: allsc~~:t!L auauro rd~": 
lich nl edr11111t; 

'f, d Oll 1u r r:h dh &tw:da . tzl iche l<utt.tbU.O& d., r ~Ulln .t.r :t ­
e llh 1 S"!'ni.lbtr Aualllnd•rD d•r auauror<:l tt. t l~e~ hol-.a 
lran~enttand t chlaaart18 behoben tr\U'd•l 

{l6j to) "lnauwelua,• r.tM Londtuttll o:a • dr dt r. UII\ICh~ . 
Ubtra t l dort, ..o lotolst .. ra t .... n&ds alcn e rl.et llehe 
Schwllrlt;k"1ten b• l <:ler li retl1cna 11 Behand lur.s voa Cer J ! ~ 
ach~ ftlaite;Hedtm &•z ~ l f! t haben , unter Qan ~den vor· 

;!:~:~:r~f~~:!:r~=~l=~i:"~~~!~f~, ~=~~,:~c:: ~~!~~-~=:~ ~~!\~;~ 
echetn\, 1U 1• Stnat du Run d.ecbniban & v6ltl 2€.Ju.n1 B 4o 
(16/ •o) 11lt Zultlllllmll& dn Betrtebet'.lhr..r s ur.d d.u ;.,- t, ~ 
Qeaur:dheH und Volk••cnuta der Dtllte~h•r. Arbtl ufront :n~ e 
der !ttrltbsent •lt der kat .. r.il ntllchtD !l t ~ ar.d. lW>C 11- l • 
Rtvitrar:;t au\lewttr~tll, .,te Bettlebatintt uh.alttc 111 
wlct: tn Fä llea :tUt · die AueUbWIS dar rev ~• r lir ~tllchen 
Tliti&kdt di.nalben Vn5Utuns•n '"h dt• itu nntin tt.• 

~~!!u~ :;; :~~=;~:~f!!ll,. d:~t;~!::·~:~~ .. ~=r 1~~"!~!h~t~-~i~:~ 
:;~~:~~~ E:o~.!2 j~~~'!t~~!2 ,.!"4:~ ·~:~!~lt~.~:!!; 1~~~·:~:~:! ;;.;,~ . 
1\1. arllrten. Da ee e1ch \Iet d- bt eher t•t1••1•• "~c~. ~•lila"" 
Prolll .. der snund.htltllchen ll ~ tnuuaa: du Schath11d1r. u. &r t o.s• 

!~h!o:~!1: ~~ !!n~!:~::; !~~4:~:.::~t~~~~~~,~~~::~:t~~·~. :i!~ 
!:: .: . 3!~ 1 t~:::a 4e ~:~. :n c;::o ~~:: t !!! 1 r:~ t :~;·~~ ~ i::~ t ~! ~ ~ !r: :e· 
ver~o~~l•• • t. -"i t llilh tlttta Arbtltalr.rtleee, den e r WIVtr aiJa li:t 
:la• Laben rutt, 1111d der e ich av.a da11 V•rtre tern de r Xnttach .. n, 
den llttrltbd!.lbr.;ra, dan lndu.atrltabtalluna•a ba., . 'ltrucbntta~ 
cru.ppea, TrtuJ-..lndenl. W>4 SondtrtnuhtiJ!dera., Vtrtrttlrll- der IeU ~ 
- cbt 11.11d 4•r lrattl<ent.asl .. aut ..... ellntat, aoll ohtle 'eHver !o.ut 
®ttr•uebt eerd111, we l che !etrhba av.t Grund :!.er Ar.o rd.t:W~«tn je ~ 
Dernr. !leicb•a:e.w>d.htitatl.lhr•ra unoi .._Iiner el5e11en Anr•IIW14•11. ;~r. !l 

~ti::;:!"f:r b::~~~~!,:b.,!:~::·~~w! 1~:;t~i:r:~t~~~:n11~!r.:~~~ ~ , 
4ie to..ohl VOll de• Ga110b11anD ulblt ah auch vor. 1 ~11•• IHtsu .. o:~ 
d .. Arbeitalr.'rllne s .. ullt wer~en lr.'tlnnea, !toll en inll"ltrtat~o 
aatachtedNIII..':d btl Ablebt!~ .. ~r:sehea4 btsr:tndu •ttdln. 

~;~.::1::! :,!h:!:tt~e~'e!d !~~~;~:. "t!~~~:J:r:/ 1 ~~at~~g ! ": ~, 
elrd e1D' srosur Tlll dta ver.,oldoaren .t.rbtitaver lll!ttl tlntu· 
apUtn n 111. und dlt au .. erhalb der Bet·rhbe t:otts• , ntuchs ft 
bar eatla•t•t ... rden. 

Ober den irtoll! der vor&tiChlat;•nen -••na.h.atea 0 \~ t• 1ch otir 
lautlad a u. btrlehUn , ent-11.~ 5111 l 5 .April 1'142 . 
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J.n den 

2\nlia'lll >S·~i·,, 
~~nf::!: .... 0017 

d~ ..; .' 4.Jun1 194 2 

Re1ehll i::C IIWldhe 1 ta f tihrer 
-Verbir.Cungaatelle Berlin-

tier&.:t rtena~r, 15, 
B • r 1 1 n - I". J5. 

Betr , 1 

-"- ! ... ~ -
\ ·-~ ...... . 

Sehreiben Yoa ll.Jun i 1942 / ..,C .... "' ·· ~ ... ,_,_, _,~ ~-~~-­
Entwurf eir.er AnorC~ou.ng betre :'fa t;rt.'1.1 t ung der 
1e1stungef::ih1& der Schaffenden in dt.n D~ trieben. 

Der mir Clit oben a.ngezogl!ne.cl. Schreiben zue; 'l!o:.:.r.o.l te lntwu.:-t 

einer .Ano r dnu.ns betretre 3rhal tllll& der Leia'.unos!Sbi&IH:!t 

der Schattenden in den Betrieben wird von c:ir in volle111 

Umfar.e; e abgelehnt. 

Bevor ich überhaupt au! den Inhalt 41eaes :,., .~l'IU.rfee eiu;-. he 

.. ich hate r.lcbt C.ie J.be 1cht, mict'. 1m Einze:!. !;o:-:-. dazu z ·; 

luaser r. - h'alte ich nach :~t el::.ende, eindeuti ,ie n aretel l ·: ·:.; 

f ür ob,:-lat no twendi&• 

I n :1e::: .:.!'llias dea l i.l.hrers VOQ 24. Cktobe r .i.~ .H l.l.O er We ;: - :-:. 

Wld. Ziel der Deutscher. ;"rbnta!"ront is t io ~ 2 fol geccie3 

reatge~ .:: .:; t: 

l: :::.e Ziel der Deutsc i:en Arbeitefront i s t d it: Bild;.u;g 

einer wirkl i chen Vol ke - und .._,e1st.ung~c;t!mc in!lcha!t 

a ller Deutschen. 

:)ie hat d.afUr zu aort,:en, duaa jeC:~r ~i:;:-.elr. e aeiJ:! r. 

P! a t& 1111 wirtschaftli~heJ:. Le ben d e r : . . th.n ~ 

l:j eia tigea und :Cl:!r •l l!'"~ ~ chen Ver t a.asu:. : •"i:'.!'.eb.=.en lo:-:r,n , 

die ihn zur höcheten .... eiatung beflh i1, ~ •mJ daai t ·:•: 

.1r1:1u1:en )Iutten fUr die VolkasemeinP ·' '.dt gewlbrleill t<!.., 
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l)aatt ko. r.n ee Ubernaupt nicht zweift~lha!t e~J t n, weeeeJ'l Auf­

&lllbe ee iet, eich um die ~rhalt•1ng der Lei ~·.·m~ efl.hiclr:eit 

dttr Sch11.t'fenden in den l:l.,tr t"h"ll Zl' eorsen. (Venn aber ecr.on 

lrla!!! :lC oder J.nordnungen in diue r RichtWl.e r:.otwendic a ir.d. 

d&rul iat hier eindeutig dle :>eutec~.e Arbeil.~frcnt, nich '. 

aber <h· r Reichesea'.lndheihlfi.ih.rer zufttändir. 

Da ich nicht die Abeich t ilabe , die de r :Je•l!'" ' ·c n .A.rbeil, ,.. 

f.ro11t vcm Nhrer übertro,er.nen Aufg t~.b en ubzu ~ .·., t ~o c , oder ... . :n 

a.nderf' J. ~ t t: llen oj'!r Cr gc.l41 .ta t 1oner. d ur c t. :"~!': r_ t, r. u laae.,r. , 

kAnn f! .:~on aua die!!lc• Grun.;!e de r vore,eaehu.;· Lrlas :J U.t- r ­

haupt r. t cht zum Gegenatar.d eir.er D i u k u eat o:- ~: ,: #!!.Ud:! ~e:-· ... r.. 

Zu d ~P. L"lhalt atel !.e ich :-:u. r g"nz al l ~ll1'1~1r ~ io: 1: r z !o l.;e : . ~.,.!. 

fest: 

In dert ge.n.zen I:rlaea tat von der :Jeutscbfn , .-. :-t C." ito!ro c~. ; , t .•!: ,., 

ein e:.r.z.igea l.l:b.l d ie Rede, ale ob eine aolt•! : ·~ ~.otl!'rhaupt ~.i<!~~ 

beatU:",de und ala ob nicht i ieee gerade auf :f.ltl ~e'tlh~ _.". , 

Oeaun.derhaltun& der Schn:'! ot r.d en Wlllndl!ch '11 '! !. achon fe:. " t3tl!' ' 

blt:te. 

•e ta t :::hnen aiche!"lich noch in Ertnnerunb, wt" t c h mi~h '~ 

die kaa se r~'trztlicbe Behandlung in den ::!et r h ·'teu be:Uht :.eb'!, 

wie &. te:- dieee l:aaanahllle rJ er&:d• von Ihrer ciel-::e irr.rner ,.. ;e J ·: r 

abgele h::t wurde. Und weM i c h e;egen alle 'Nie deratil.nde ;-·, :. 

a uc h cit':'ade in dieaer Rich t ung Erfol! l:ettr· , so ww1.ier: " " 

mich r.!.~nt wenig, wie Sie r.un a10 !' eir.r.:ü ei!"'.e 1 tnr!c!'..t : .-, , 

Ubern ei'.:l9 0 und a cha:t:ten y,oll en, die bisher ~ ; ;1•e Z.uati:.:: ·~i 

nicht !'~:-.d • ..:..llerdtnss schnl. ten Sie ht .. rbei ~ie Deu!t~ c!' . .,: 

.:..rbei t.!:' ront nicht ein . 

D~a S;: so::eo der Detriebaiir :: te ittt von der :•· ,_,4.- :.f!n .:..:- t · 

front !.e .-scnB:.'!' en worden und i ch denke r_;o r t.!.• :.-:: .:h rar., :>­

Eetrh':!!är.:te dem Gauamt~l =',ter dt:s .:..:~ te :. ''l.r· V!J:;c3r;"::. ·. · 

il.e it .!t r r:;;DA.P. a u:ts1ct.ta ::aies1g w 1d diazl~ ,;,t r .. . r zu un't~:· ­

stell.'!L: , vhtlmehr urbeit <: r. d ie~e nuch "' ::.e '·' · l ' !:.Acn ..: .: :. 

U t.ie r. iea i.mtee Geaundi.t:it wld Volk&scilut :· '.l ·· r J .:..P • .: : i. 

wer de i.: od.!.en Eingriff in J ie Arbeit de s ~t' l. ' i~:~l:H1 8 dulCe:. 

!lri-1•• den lteichaseoundhe t ._u fUhrer, V!:!rbih(t• :r.: •H t.t ll e !I er.:. 1 r. 
v. 24.6 . lt-1 2 

und f ii r den l"ull , daoe .;; : •. jf'! u vo r ~eeehen e r• ::"l tt.sa herro;,_ 

geben, vor. mir aus alle ,;:l r geo1ie:;n~t er!!c ta: L :•·:-,,I.,r. :a9'i­
nab.llen treffen, um den e1!'.deut1e;en .tnAprucl. · i~t· ... e u t ac:, .. :; 

.J.rbei ta!ront aichersuatel i '!n . 

le b b in be reit , alle iloa atsr:o!'u:len du:rch:z;uf!.lh "• ::, die ge~ ~ J··t. 

eind, die LeiatWlgafiihigke it ~er :;ct.a::enJt-•. ?.u e r halt'! :". 

und h h rbei die Grundsätze d~:~e Hiiuptante!'l :· · · l' 'lollcaeee.-~ 1-

heit J..,r r; .;DJJ>. zu berUc it:> ichtigen, wh i c .. t.hil.er ac hor: I i "' 

.Arbeit :!leinee .Amte& Oesum!l':.e it und Volkeuci!. :.l tz stete a u:' 

die Ric!-.tl inhn dee Hauptamtes !Ur Vollc:egesttndhe it der f!~J/~ ... 

:teatgel e.lt habe. Ich beatehe aber darauf, de1~ s allein c!!t= 

Deutact.e Arbeit11front über daa hierfUr geec haffen• .Amt :i t-­

aundheit und Volksecbutz die erforderliche r. ll.a e anahaen durch­

führt . 

Beil Bit:ler! 
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] Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpnrt.ei 

Reichsleitung 
~~~~!!!!!!!!!! f) ~!!!!!!!!!z .. ~,,.,,.~" ... ~t"P~~, .. ~ 

München.Briennerstra.ße.tS "Völkisch~r Beobachter ·· 

ßriefanechrift: München 33 ~~~:i'f!!~~~~i~~~t~~.~~~~r~~~~~ 
Telelon · Na.mmera :. 54901 11.. 58343 Sdtriltleitunr:MW1rilf"u, Sdu~ lli ~p1.31:1,ft'OI!~II 
Poatu:heckk ooto MUneben 2S 319 Bcrlio,ZiDUIIentraUe ~ ..... fcmrul : 11l)'•U 

Jla·, ., tact fUr Volksgesundhai t, 

U\lnch·J n, Kerlstraße 21 

fe lofon: 5d 934 

!1J!!_ !!eic hsile.!!..l!-"·"•ei t •:;_u~ 

~etrifft1 Krankens tand. 

IIUnohc n, .lo:t ,1, lläo:z 1!:: 4.2. 

An dio 

L e ite r :i~J r Gou3mtar fU:" VolkSJ 171SUJ l'~!:.:..i ... r 

llor Z:SDI<P, 

Im !!tUl<l.sch:r a ibon 2/ 42 e. v on doc dia Gaul eHer einen Ab or •lOk 

orh•lt•n haben, wu:r!on Si.a angewi ooon , deu Gaul ., itor Vortro.g zu l:~l tc:: . 

IYJ Fol gt~nti ~n werden a1n1::- t~ :tin';'loiso tUr don Inhel t dieses Vor­

traccc zu3jtzlioh , ar,abon. 

Dio El' höhun.-:- ~os Krcnkono ·~en...!a s i s t di e Fol!i'e nachstehe :-... ... : 

1.) Eiabezi :.hWlO 31 tor U..."l~ anbrUchig e.r :ienschon in c\~n Ar 'Jeit~'rozaS. 

'2.) !: t:i.rk <:" . .r <~ Har3r.zi~h~~; von ?:r a uon, unter an:iorOiil .'lach zu ~chvr e.r ~ .!"t:~r. 

A:.:Jaiten, :~l ~ Oish~l· von .. U.n .. "1~Jl'n a u1g-:~ .!' l.ihr t lt:u.rdcn, 

3.) dc.r i:nt!all sc.,on, ;uter !!1 s ikcn h::ch :S:inberufWlg on:: Woh:rt:eoot , 

4,) :iurcl: don Zino<.t z oaslil11hchar A:.·bc itox, di e te ils an>r!lohig :m:! 

teil • wenig Ql·b•it cVJ illig sind, 

5 . ) dur ch .! i o Eir-e; l :a1~runo g osunC:!witlich schldchtar Gabiota 1n !os 
R; i ch (d!.e s bc :'!:;licho AuSI·.•i>·ktulf 1:1 a llen Stati·· tik.>n) • 

..5. ) Di. :l l !l n :::;u n WJ :;J , .. ::rschwort dtU'ch 11 ~ schlecht~Jr en Vsrkehrsci t t ·~l , 

11e t.tber8rb c 1 t:.L: ·: , .-ua schl ochtoro ~n!i~u.:ll slag e , .li e Z1nlca-.u· 3-

schYJ 1ar i :~}- <; itt :-. , ~ic Sorge d ~r Fr.:l. '.li.!n tll: t sc!llec ht v : r~o r :;to F..ii·. ~or. 

c!os s chlfl chter .: 5chuhW.Jrk usw . usw. sp16leol oino :n::l!3;~eb l ichc ?.c .. :. ' '-

7.) Die llllngelhatta A:rbaitscoral, 11o <!es ~!toren v o>·lieöt, ist in 

vi•l•n Fällen aah:r ausaohlo3, oband (auaer dem Krnnkenstaad Gi bt 

es ja beute eohon einen sogen. Fehlstand, dur vielarorte doa 

lleh:rfaoho das lt:rankonstan1os. ausmacht). 

8,) Die Brense durch den FOrtfall des Krankaneeldes in den K&r c nz­

ta.;;en ist. in vielen Botrieben llu:roh freiw1l11co Bezahlung d'l.l"oh 

don Bet~iabs:tlihrur WOO:,!Il:f'&ll•n. 

9,) D1•. Ubo:rlnstung tlor kzte, insnosondoro auch dur ch Nnohtbo suche, 

b•cinet dia Notwendigkeit oinar ra s ohezen Erledi ~una in der 

Sprechstunde un1 orsc~ert dio Möeliohkoit einer sor~aanen Untor­

ouohung, Nicht notwendi;;o Nllohtbesucho worden boinah• ausna :1:0olo s 

von Kassenpn tienton vorlan3t. 

10.) Va:rmoh:rt wird die Arbeitslost dor Ärzte laider auch du:roh die 

lloch!lut v on Atto•ten, die von Dianststollon <!er veroohi•denston 
Art angefor1ert werdon. 

Heil H1 t l or 

goz. D:r, L. C o n t 1 • 

~h:riehtlich an: 

!!oichs ä:rztokanmor, 

Re1oho!Uh:rung der Kasson!l:rztlichon Voreinig ung Deut schlAnda. 

17 
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!I • b • 1 • 

.lt~.a ... llariobt d.naa Rafanataa daa ••hrkra1ab,.auftract. r1 I 
akr 41a Zu.aalula daa ~e.akealtt.aadaa, acnrla dar l"~thlaadaa 1a 
!pabal•r Betrh"-· 

h ....... etoh Nt ht..-..b•unc <!ea a.a ... tpr obl e -.a a 1•• ltraoh elnuag 
aat, th aU fel4andau la.b .. ha lMle&t warha kann 1 

a) 1o" & Bea.tiln 
S t.ota-loatüt 
Il&lalar-hu .&. . ct . 
.. Wr-Ooadaaaa\or-C"P• 
IU4d .Kabalwarlr:a 

ll) Cla.aa. Pa~rtk ••rl 
C. r, Nh.rt.acer SOhlla 
BdAdab Lu.a A.O. 
Jetdie 
Ihala. ~~ 6 Celh.laUfatu·. 
Jo .. :r nc•le 1. . 1. 

I"' febhn4a rra .. a 
I"' fab.lan4a J'r&-.aa 
I~ fablanda !'r allaa 
'~ fehlande h"a.ua 
17 .~ fab l anda Praua 

,,a,l fehlend. 
4 1 5" fehland 
9,U t.blea.4 

7-to,l fahleud 
4,7f. tablud 

4,8- ' ·"' fahha4 

ltlhna4 •te 1lllhr a ca..-t. a.trbH a1Ucaaproo beu tta.t.ac•­
ktri.aba a1Ad , 41• alt •• !atl •rt.acl.1obaier IUatu,.afartl&'O.l& 
auftoaru, a1 .. 41a abr ',...,..,. htrhM a 1oh\ .-J.t'\e l bare 
U..t:aacaH\rteM ad ... ._ ei.ae .aela .._. ••• arkaaakr a •rtaaliaba 
tb'-a:tarUsanc 1.Jl waatpr cro .... U.f u,.a. SolUaa 1f ... 
uhr a 'laa b 1a • aohath ab!rl ohDe . . 
• 

i~ · Sab.lua a8ab\a tab ala1c• J.Ara.-..aa. cabaa , dh aaela Mlut" 
balobt ca etp.at atl&d, ayU . ao.alll auf 41• lrankauitfa.-, a l a 
-ob ...t daa aoea\lp Jalalaa, laak-dare 4ar wdbliaMa htola­
aahaft hi.Dav.wlrtu.. 

1. tnag4balitfUh!'!lt.l• 
O.r ..-sr\:rau.sna&J'atllsha »lanat \d dar Orhkran..lr::e~•• kD&.ha l a 
•1r4 eJ'ba\llala nraob&rft:. • • ••• 

A.llaaaa1Jl " erden dta lrate ,.-.,,,., •• MrUotsloh t1c•a, da•• 
Jed .. kraal.tl••ohrbMu htolaeobatt•1t.clh4 dnaa 1-fall 

::·~:~.::~ t~~'::r ~~::;:r~='~:: m:::::. u::~ ':~:!:h~~:=~ t . 

ft!:1 ::!~!:::·:::!~:h=~~· a. ·~r«:·:~;~ :~:br!:~:::.-:: 
Aaaa 4ar lertnunaant tlNr dUsa DS...C• &D4ara u..rtalU, ah der 
N~••l.a4• irai. Iuka01l:1en aase aisb dar kbatMSelllde .lrs\ 
.:1&r4kr klar sata, das• 11 ..-araladaa "ar 4sD ausa, 4us 1uM­
aOD4er• niaoblll Yartraaauarat ud kbaadaladea 1rs1 YOD den 

!:!l::":.:!-:. D~'11::-.:::;:::~~~; ::.-::':U~~!~:o:~:::!r:~~"~ 
!!~:.1:!h :~: :;:::!~~·:;:-r:!;!! ~;!~!!c::ts:r!!:~:;.;1~~~-
aa1\:a 1•1•0 41aae ih1oht kaua lideratu.d 1ale1ete\ wird u d \:at­
alehliob t·r.\:all diaal Palla baa.\:a DOOb ill II'Öeaerea Uafaaca aa.f · 
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.tue alnaat.aa )!trl•'•••rlohtalu 

laabr .1t Co., WaakJ'c • 

.. aollUloh .... t-c .. •••••r J.h hab .. Dan.lau1 ften. _. tu 
a\arka U•aob.aea 41aaar Iittara Meoadara bal den haMa l• 
.. att .. Bal•J~ 1941 . Dta .. a at.arka Aawaoh .. a d:llrfh -..araa 
EracbtaiUI d\IZ'eb •1- ral&Jt.lloh watoha laart.atlan• aatt.a- ~ er 
aabtu lr•te k&batS..t Mla. 

l>eahaha !Hdue!C!tr!Dfdt.rU:. !apahe1a-PT1e4rlchahU. 

1. laraUrkh ! tnrirlnu•.a ·~ d ie '-h&allalndan Xnh, bat ha\IU­
c-.. YOD A.rbeUau.nflb1&ka1t ••• atreqeten 'fa!~rt'h ll ann.l•c•n . 
Die lrata aUaatan TOD doh a u.a aohou die kr1ege'll'lrboUfU1ohen. 
hfo rderul aae berüokatohtl.aen . !a 1at all&o•eln balr:&D.Dt, dat1a l111 
lnM aaob 1-•r ••hr pooaaaUc1c ata.•. 

Ir • .1 ..... \: laidie SOh ... Xtaohh.eafabrlt , hnn.h.e h . 

:!:. -=~:: !;~.!• a;:b d::.~':!:: ::~=1~!:111: :~: ~~!;!!:! ===~:i l~a 
j~ • ~ln 4anllaa.a au. 'IHi&rU. .. au, •eaa ataa ••••le be nde Stalle bal 
••r lrataaobaft 4araat' hlmrtrk .. wGrcla, 4ass a llaqro••• lac l\6f e-

:!f:!!,:!.::.•::;:~:r::;'~!:~rt~~\~•~1~!1:!!!:-,:::•:: -t\ 
..... ronaa.\:ltch sah ... r tsi, •1••• ,.. ... a•r•cl• llel dar IJ'ste ­
•obaft Yo r aa.tr•«n, .&.~tea. Je4ooh atob\ Yeral.waen, hieraal b•­
aoadsre btnaualaea • 

;!ot-loa.\:a.ki G.a . l!I.B • • llyahata-leaktrf!l. 

1b Yoi'W&Dd fQ.r du Pelll .. .trd U 4ea aeh\ea Ylllaa hu.t...~ e 1 t 
&AC•I•Mn, Je4ooh h\: av ala •aZ"hUtaita.bsll ger iqe2' !atl 41ct­
aar •tolceohatt•li&l1e4er \d der .traakeak.as•• aa.ca .. lh\ . U l e 
... Ula~sa, d.l .. a t.llta aar Arbeit au ~•saa., blel~aa. arlole: loe . 

Ill e Pruh bat ar1e\aa, daae rraun aelatena perlodtsok 2 -'f~• 
ohu hanbeld.Wll au. Bau.aa blelbaa. Sla s ind an H a11a Tacu 

;•::::b!~! :!!!:.:~:::·~~~.!!•!~:~:~· .:!::d!:-J:~r:;:~ 
ltala loa\rollarai, o Jar aM r e1e erhal1aa e lnaa '•~••• ••s•a 
.trbalte•erwalcanuac • 

•anaar W'! rdeg d.rob wtsdsrbolt e haakaab• euohe lau..tend Uberwaob\. 
In Z•al!elatll.llen n r aal aeet H e ~trhbeltra.nlten.kaua alaa Tar­
\rau.eaa!ratl l ohe DntarellObllnl o4er 11n.weleunc ln e l a lraaluahau\11. 
Ia•~••oad er e wl rd ·1•r ..-artrausna&rsil1oha Die net eofort 1.n An­
apru..ob &•no-an, ••ll.ll daa Oefola:aohat\aa i tsl1e I o lobt asbr b" t t . 
Ucerts ht •••••• 

Äratal 'f 1r aUeeen l ,..ar • t e dar 41• r e etete llu.~ aao bea, :!aa :~ 
~eobathat\Jll• J •r, u..a TOD dar Sah lebt l osa ultoaaaa, tra\1 1.~1"1' 
itheh Torl eJall, dla te1 1weiea n1 cb\ ller•obtlß t ela4. •tobt 

- ' -
•-•r ba.l.taa J.leae lratll.ebeD .lttae\e einer llaohprUf1lllC 4aroh f!ea 
'fe r t r au.f!a&ara\: etand UDd •• wara daher au. aapfehl•n . dl e Bar r en 
lra\a a.ooha&.la elndrlqlloba\ darauf lllaa~~Wei eea . daea Attaa te 
UHr Befrei~ YOD dar So.b.iob\arlte1t oder Ubar lu..•el •IIAf: leich te­
rer .lr~alhD aa..l' daaa au .. ata i l\ wwrdaa, wann e1n 'rlf\1&el' 
Q. rv.ad da.fUr TOrl1e&t o Ju. aJ.n4ea\eD. .U.ea, f .. lla e a e lo lr, &lU' 11a 

elAe 'YO.rO. ba r•• h•nda a.atatra.bU&UD.& dee Qae \lndh e l taatU..._,.ea 
&M4eli, 4 .. .lttae\ aa.csMa., tflr walobea Jeltrea.a d h lefrel11114 
.,.. der Solll1abtsrN11, o4ar 41• Yaraata.., aa.t ela aa l eisla .. ••n 
Arhltaplab 4vo ... •rD..IIl.-t .. rt.aa aoll. • 
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An d e n 

Herr n Kelc t: s fe!l\Hodt. e i t s füt.r e r 
er. c o n t 1 

E e r 1 1 n W 35 

Ti.::rgo.rtenst r nsse 1 5 

Liet.ocr Herr C o n t 1 

Es • a r Her r I: r . G u t e r m u t h 

~ . ' ... · : I 
} . : ::~ : 

h'li~J 
]) :. . 

bei rr.i r und bat !l'!ir 
.lr.ur:r. Uber seinen bi~ne r igen ;.rbe itsr;ane berich tet, Es ge h t 

da raus hervor, daas (. T si c h im ~esE=n~licl.e n de r t.:inri chtunt 

der vertr.suens :i r ztl ic i~e n Diestste llcl\ be .:.i .wt ~ nj n&cr. dea: 

n ~,. r im Au ::< s cl'-.ni tt vc; r gel e e,.ter. la h l eneqel:l.i s a n aen von 

l r.a: a ut'ge aucr.ten t e r ke n irr. La.ut'e vor. vi .:: r locr.e n den 

KranU.eitsstund Ul: e tv>a 1 - 1,5 ~ se nk t::n il:onnte. Da Herr 

Dr. Gu t e rmuth von Eer~n Dr . p o s c h r.: a n n nllhe re 
:Uttt.llun,_en Uber Ar t 1.0nd Dr1no.e,;l1chk.: 1: der ve!'Schiedcncn 

R;_;s:.ungsbetriebe ~ r ht:l t und :!;ct.on hien!u rch in einen grosser. 

P.r..pterkriee ko:nmt, habe i ch :nit 1ienn :. r. Gutermuth 

f olt;er.des vereinb e. rt: 

.!:: r schick t l 2u!ende berichte un :z:ic l . • :..Los e gehen zu r 

UnterrichtLint; an Sie un<! dos n rte1t smtr:1stc r i um weiter. 

Di r ek t e Durci.scl: liire 1.o ber c!en beSS.r.! ten .:.: .:-1 .:fy, echsel ert.äl t 

Dr . rosct.cs.rm zur Inforu:ierUnt) se ir .. : J" eige ner~ Uienststelle. 

~it freun~.~Ucl. o::m Cru ss und Ur; il HO :.lt::r ! 

~-
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·:.,_ .. , .. ·· -· :.:: · ·-" . ; ~ :.t 

. '<;' •• ')i ' 

id 
.. '! '1:1. ::;·: ·it ~·Vt·:t 

,- -:::J::>r.::r~ :'! :;-::~: · itlL:.!C l" i :~ilb - ;1: ; ~1 :T·.m·: bo.:.:. ci n0::1 '.J-..::. ·•n .ler!; 

,, . . ·:.l~ . n ;·::-. .:::::-.~· i ( ;t:; ·-:!: ··.n·::: ;:·:t ) :.t~:l : n , \· :m er <!l : ~9 m· i-

1:: -.;::~J!~:·. :-. ::.~:1 >.!·:t c . :=-·c. ::i~ ;:,..:l:~:::: .llu:l~ e r:;u;:~t:.n.:: :.ic!1 i:-1 ·::;:ct;:l.!.­

l: ..:::c .l :·.:: ::~,:: J:l~ C' !':.: ~: ::: ::t~ :-~:::::o !· .:~ ·::-üs C~;: !:li::.:..~: s: ·:t:-::: :':a , 

i:o:-:~r:-1~ --~. ~c r::.;u~::t::~ .; :t:.:l ::!i:-: ·.v scen in :.! -: ::: : :1 f"llen U:1."'l-~ti.; 

i d. : ::.r :::: eine kur:.~ vo:·he::-i g:- .'.n ~ r t.t;c ~"Js Kontr'Jll::u--:tcs b :ü~ 

.,, r:r . ·."c:·!·c:..:::l f'.i::rt sci r. -~ U:-.'.c; ::::;u~:r..L'l_:;·:.n jc..ic-:h c:;nc . --.:1:un ·n1t­

:J :J !:".i t ::::; f.r::t co1 l.!c~ 1>",u-;:::: ,]!:r c> .. . :r !:d ::::.::~ n ~ 'f "" ti.:;.:ei t in 

1·: :-.l :u."l :::: - -..: .. 11(1 Poli:·.ei:;:·,t cil: :'1: - o,:er ,":!;;; .-·.l·~:·,e!:,· ·::n·: r :; ~,:l:;n­

:.l:r;j ·.:..~ · die !.:'.."l !!::J.:ic:J:;~st-:11~ t:cr :~:~ : u IL'l te rri c!rt ·~:--, , 

5. Sc:d ~r:2::.:::l -;o:~.r:l <! i c ;:c t n::.:- n:- .. c::·~h:..~ . .fcr '":i:"!.~:·inftc .:es :Ir . 

\'.:(:;tr;;, u ~:-. • j~r n0':.. .::1 :.::i:-:c:1 o:- . :1:.:, ·:;,:·::·:·Sen C:::·h ~Jt 1"\ r ~c.~c:1 

U."l~.c:--:·.1::::,; :-~ Kr :-.::1-:l·n nr.;-' · :· in · ':t ::..-:-. :· ·c~:l '."n :.!J :: .- ."! r :: .... l-



Gesundheitspolitik unter dem Hakenkreuz 
II. Familien- und Bevölkerungspolitik unter der Gewalt 
:der nationalsozialistischen 'Gesundheitsführung · 

Karl Heinz Roth 

Die sozialpolitischen Bestialitäten der NS- winistischen Neuzusammensetzung von Produk-

'GesundheitsfUhrung'sinq kein geschieht- tions- und Reproduktionssphäre wurden, hat 

licher Unfall, sondern Teil historischer spezifische GrUnde. Nicht von ungefähr ist 

Kontinuität • Was durch sie geschaffen die Gesundheitspolitik seit 7o - 8o Jah-

wurde, prägt alle wichtigen Aspekte heu- ren Hauptschauplatz von 'Ausmerze' und 

tigerKonfliktezwischen Staat und Gesell- 'Auslese'. Der Ausbau der Sozialversiche­

schaft. Genauso hat die Nazi- Politik der rung, ein von Bismarck lancierter 'staats-

gelenkten Vernichtung oder Stimulierung sozialistischer' Integrationsversuch des 

von 'Fortpflanzungskraft' zusammen mit der deutschen Proletaria~ hat im Gegensatz 

Planung der Gesellschaft als 'Arbeits- beispielsweise zu den USA den Aufstieg der 

und Leistungsgemeinschaft' ihre Vorge- Ärzte zum privaten Unternehmertum ge-

schichte. bremst und sie frtih an die Kette der Kran-

In den folgenden Thesen soll die Geschich- kenkassen, der ungeliebten 'Störer' einer 

te jener Methoden beleuchtet werden, mit 'freien'Arzt- Patienten- Beziehung, ge-

denen die NS- Gesundheitspolitiker auf legt. Als die Krankenkassen ftir die Ärzte 

die Reproduktionsseite des gesellschaft- seit dem Boykottversuch von 1913 nicht 

liehen Lebens eingewirkt haben. Sie sind mehr zu knacken waren, suchten sie Kom-

als Parallelbeitrag zu dem Referat zu pensation, indem sie sich an den Arbeitern 

verstehen, das sich mit der arbeitspoliti- ~hd den Frauen gUtlieh hielten und sie von 

sehen Seite der NS- 'Gesundheitsftihrung' ihren 'wissenschaftlichen' Gutachterposi-

beschäftigt. In der anschließenden Diskus- tionen aus als 'neurotische Simulanten', 

sion soll dann versucht werden, die Zusam- 'Rentenerschleicher', 'Unfallneurotiker', 

menhänge zwischen beiden zu entwickeln.Wir 'Gebärfaule' usw. denunzierten. Hinzu kam 

hoffen, daß es uns so gelingt, unsere Be- die Brutalisierung durch den ersten Welt­

troffenheit tiber die kalte Modernität und krieg, heute ebenfalls kaum mehr nachvoll-

die ungeheure Aktualität der nationalso- ziehbar. Die Ärzte, insbesondere Neurolo-

zialistischen Gesundheitsplanung weiter- gen und Psychiater, erklärten die seelisch-

zuvermitteln. menschlichen Erschütterungen durch das 

Massenmorden zu einer Art Vorstufe von Si­

1. Zur Vorgeschichte 
Daß in Deutschland die Ärzte zu den ent&c 

schiedensten Vorreitern einer sozialdar-
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mulation und errichteten ein später in 

die allgemeine Psychiatrie eingebautes 

't~rapeutisches' Folterregiment, das die 

'Kriegsneurotiker' erbarmungslos in die 



SchUtzengräben zurücktrieb. Sie wurden bUndeten nestbeschmutzenden Minderheit im 

denn auch zu den bestgehaßten Repräsentan- eigenen Lager mit den ureigensten Waffen 

ten des Offizierskorps und büßten ent- heimzuzahlen. Die seit 1933 praktisch wer­
sprechend in den Aufstandstagen des Novem- dende Rassenbiologie der Mediziner konzen-

ber 1918. An dieser Radikalisierung des 

gesundheitspolitischen Sozialdarwinismus 

hatten auch die nichtmilitärischen Ärzte 

insofern Anteil, als sie im Verlauf von 

Weltkrieg, Inflation und später Weltwirt­

schaftskrise - abgesehen von einer schma­

len Gruppe von Chefärzten und 'Kassenpra-

xislöwen'- praktisch deklassiert wurden 

und zu einem erheblichen Teil ins Millio­

nenheer des mittelständischen Pauperis­

mus abstiegen. Ihr kassenärztliches Ein­

kommen sank im Schnitt auf ein Drittel und 

stand oft in keinem Verhältnis mehr zum 

erbrachten Aufwand. Noch schlimmer war es 

triert sich vor allem auf die 'Ausmerze', 

aufs Fortpflanzungs- , Ehe- und schließ­

lich Existenzverbot, die sich mit einer 

kurzlebigen standespolitischen Selbstauf~ 

wertung verbindet. 

2. Der institutionelle Aspekt 
des nationalsozialistischen 
Gesundheitswesens 

Es ist eine makabre Tatsache, daß die 

Nazi- Ärzte, die unendliches Leid über 

um die Krankenhausärzte bestellt. Mehr als . Millionen von Menschen gebracht haben,zu-

zwei Drittel aller Assistenten arbeitete 

ohne allen Verdienst und stand dabei un­

ter einem despotischen Chefarztregiment, 

das geradezu leibeigenschaftliehe Merkma­

le aufwies. Das alles führte zu einer un-

geheuren Radikalisierung, deren barbari­

sche Richtung angesichts der festgefUg­

ten sozialdarwinistischen Grundhaltung, 

der zwangshart autoritären inneren Kasten­

bildung und oft blutig- gewalttätiger Epi­

soden (Weltkrieg, Freikorps) vieler Ärz­

te von vornherein festlag. Die Mediziner 

wurden zur fanatischen Speerspitze des Na-

tionalsozialismus, sie haben in dieser 

Hinsicht die übrigen Schichten der Mittel­

klasse weit hinter sich gelassen. Ihre Ra­

dikalisierung war negativ im menschenver­

achtenden Sinn. Einerseits sollten die 

alten Privatbeziehungen der Ära vor der 

Einführung der Sozialversicherung im Sinn 

von Naturalleistungen und Sparzwang für 

die Patienten restauriert werden,ander.er­
seits setzten sie alles daran, den 'No-

gleich - abgesehen vielleicht vom Reichs­

kommissar Brandt seit 1943 - ohne nennens­

werten Einfluß auf die Machtzentren des 

NS- Regimes gewesen sind. Im Frühjahr und 

Sommer 1933 waren sie derart mit der Aus­

schaltung der 'bolschewistisch- jüdischen 

Nestbeschmutzer' in den eigenen Reihen und 

mit der Eroberung der ärztlichen Standes­

organisationen beschäftigt, daß sie die 

entscheidenden gesundheitspolitischen Wei­

chenstellungen von 1933/34 kaum wahrnah­

men bzw. kaum in diese eingriffen. Das war 

kein Zufall. Gleichwohl wäre es verfehlt, 

den standespolitisch beschränkten Furor 

der nazistischen Ärzte- Kommissare ein­

seitig auf die miserable Einkommenssitua­

tion und auf den Konkurrenzdruck gegenü­

ber den 'artfremden' bzw. 'bolschewisti­

schen' Kollegen zurückruhren zu wollen, 

wie dies Leibfried und Tennstedt in ihrer 

Dokumentation über die ärztlichen Berufs­
verbote 1933 nahelegen. Wenn die Berliner 

NS- Ärzte anläßlich ihrer Boykott-Aktion 

vemberverbrechern' und der mit diesen ver- vom 1. April 1933 ihre 'bolschewistisch-
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jUdischen' Kollegen auf dem Ausstellungs- sterialblirokratie des Reichsarbeitsmini­

gelände am Lehrter Bahnhof zusammentrieben steriums zu entreißen, welche diesen auf 

und ihnen lustvoll beim Rundendrehen auf der Grundlage der Notverordnungen unter 

dem ersten ärztlichen Ärzte- KZ in die ihre Kontrolle gebracht hatte. Obwohl 

Beine schossen, mußte mehr im Spiel sein. sich die Nazi- Ärzte starke Positionen 

Ihre SchUsse galten nicht nur unliebsamer im Reichsinnenministerium erobert hat­

Konkurrenz, sondern Frauen und Männern, dE ten und von da aus die Politik der späte­

mit den 'Novemberverbrechern' paktierten, renGesundheitsämterwesentlich bestim-

die ihr rassenbiologisches Konzept mit men sollten, blieb ihnen auch von da aus 

Hohn und Spott übergossen, wirkungsvolle der Zugang zu den sozialpolitischen Macht-

gesundheitspolitische Alternativen wie bei- hebeln verschlossen. So wurden 1934 mit 

spielsweise die Ambulatorien aufgebaut, den Gesetzen zum Aufbau der Sozialversi-

medizinische Gegenkonzepte entwickelt und cherung und zur 'Vereinheitlichung des 

ihre Pseudogutachten gegen 'kriegsneuro­

tische DrUckeberger' und 'arbeitsscheue 

Gesundheitswesens' die Weichen gestellt. 

Die Ministerialbürokratie verstand es,die 

Rentenerschleicher' zerpflückt hatten. Sie Notverordnungspolitik der Krisenjahre in­

rechneten mit einer Minderheit ab, die an- stitutionell abzusichern und zu Verbrei­

gesichts der ungeheuren gesundheitspoliti- tern. Der Widerstand, der gegen die mit 

sehen Verelendung der Unterklassen und dem Aufbau der Landesversicherungsanstal­

des Abbaus der sozialen Sicherungssysteme ten und der Gesundheitsämter verfo~e So­

seit den Brüningschen Notverordnungen mit- zialpolitik von Schwerindustrie und Staats-

telständische Eigeninteressen zurückge- apparat laut wurde, kam aus den Reihen der 

stellt hatte. Die Schüsse am Bahnhof Lehr- DAF und nicht von den Nazi- Ärzten. Die 

ter Straße restaurierten in erster Linie Kassenärztliche Vereinigung (KVD) und die 

den gesundheitspolitisch- ärztlichen Haß Reichsärztekammer waren letzten Endes 

auf das Volk. 'ärztlich selbstverwaltete' Anhängsel die­

ses Institutionalisierungsprozesses, und 

Andererseits ließ sich mit einem derarti­

gen Amok keine Sozialpolitik machen. Der 

Nationalsozialismus benutzte ihn lediglich 

in der Umbruchsperiode, er 'domestizier­

te' ihn später in seinen rassenbiologisch~ 

Ausmerze- Programmen. Aber seine sozial­

politischen Strategen erkannten rasch,daß 

der standespolitische Selbstlauf der Ärz­

te viel zu einseitig angelegt war, um die 
Gesundheitspolitik in ein Instrume.nt der 

Umgestaltung der Gesellschaft zur 'Lei-

stungsgemeinschaft' zu verwandeln. Bezebh­

nenderweise waren es nicht Nazi- Ärzte, 

das ebenfalls 1934 gegründete 'Hauptamt 

für Volksgesundheit' der NSDAP vermochte 

daran nichts zu ändern. Zusammen mit dem 

'Rassenpolitischen Amt'gewann es nur in­
soweit an Einfluß, als 'rassenhygienische 

Maßnahmen' von den ministerialbürokratisc~ 

groBkapitalistischen Sozialdarwinisten für 

erforderlich gehalten wurden, um ihr P~o­

gramm der repressiv- leistungsmotivieren­

den Sozialversicherung und Gesundheitspol~ 

tik abzurunden. 

sondern NSBO- und später DAF- Kommissare, So zeigte sich alles in allem zwischen 19~ 

die 1933/34 -vergeblich- versuchten, den und 1937, daß die große gesundheitspoli-

Apparat der Sozialversicherung der Mini- tische Konfrontation zwischen Großka-
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pital- Ministerialbürokratie und National- hatte sich auch als Staatssekretär im 

sozialismusüber den standespolitisch be- Reichsinnenministerium formal die Kontrol­

schränkten Blickwinkel der Ärzte hinweg- le über die Gesundheitsbehörden gesichert. 

ging. Das heißt aber nicht, daß es den NS- Aber auch jetzt stand der Koloß au töner­

Ärzten nicht gelungen wäre, Einkommen und nen Füßen. Seine Spitze reichte nur in 

Pfründen im Kontext des Haus- Familienarz~ die dritte Garnitur des polyzentrischen 

prinzips wieder zu stabilisieren. Gleich- Machtgeruges, und die Basis war auf Kreis­

wohl erweist sich ihre faktische Machtlo- bzw. Kommunalebene Makulatur. Der Versuch, 

sigkeit in der großen Innenpolitik darin, angesichts des durch den Vierjahresplan 

daß ihr 'positives' Hauptanliegen, die Er- verschärften Zusammenstoßes zwischen Arbei-

setzung der Sozialversicherung durch ein termassen und sozialdarwinistisch- groß-

rückwärtsgewandtes Zwangsspar- Naturalsy- kapitalistischer Macht mittelständische 

stem, weder vom großkapitalistisch- staat- Herrschaftsansprüche durchzusetzen, schei­

lichen Komplex noch vom parastaatlichen terte weitgehend. Das Sozialversicherungs­

Machtapparat der NSDAP unterstützt wurde. system mit seinem ausgeklügelten Balance­

Faschistisch- mittelstßndisch orientierte ment von 'Auslese' und 'Ausmerze' blieb 

gesundheitspolitische Inhalte wurden weder tabu. Die anlaufenden Mobilmachungspro-

in den Einrichtungen der Sozialversichermg gramme ordneten sich das Kassenarztsystem 

und den Gesundheitsämtern noch in den ein­

schlägigen Mantelorganisationen der NSDAP 

(NS- Volkswohlfahrt, DAF, HJ) geduldet. 

Seit dem Röhm- 'Putsch' waren die Ambi­

tionen der Ärzte in die großen Machtaus­

einandersetzungen intgriert, sie waren 

weit über ihre rassenbiologischen 'Ausmer­

ze'- Funktionen hinaus einem fortschrei-

und Krankenhauswesen als sekundäre Instan­

zen unter, die Dienstverpflichtungen zur 

Armee rissen das ärztliche Kommunikations-

system noch weiter auseinander. Entschei­

dend aber waren die Prioritäten des Ar­

beitseinsatzes (dazu der vorherige Beitr~~ 
die weitere ärztliche Kontingente an das 

Betriebs- und Arbeitseinsatzarzt- System 

des Produktionsapparats banden. Der Zusam­tenden Transformationsprozeß zu Handlang~n 

umfassender sozialdarwinistischer Gesell­ menhang zwischen Hausarzt und Familie, 

schaftskontrolle und - gestaltung unterwor- Kernpunkt aller Träume von faschistisch-

fen. mittelständischer 'ärztlicher Selbstver­

antwortung' , wurde in dem Augenblick end­

Daß das so war, belegt schlagend das Schi~gültig ausgehöhlt, als 194o/41 im Erwarten 

sal der Ambitionen des 'Reichsgesundheits- auf den europäischen Endsieg die beiden 

führers' Conti, der, kurz vor Kriegsaus­

bruch als Nachfolger des verstorbenen 

'Reichsärzteführers' Wagner eingesetzt, 

Hauptströmungen sozialdarwinistischer Ge­

sellschaftsgestaltung, Mlnisterialbürö­

kratie/ Kapital und NSDAP/DAF, mit voller 

noch einmal eine Wende herbeizuführen suc~ Wucht aufeinanderprallten. 

te. Auf den ersten Blick eroberte sich Co~ Als aus dem Blitzkrieg- Endsieg sich der 

ti eine beträchtliche MachtfUlle. Er war 'totale Krieg' herausschälte, wurden im 

nicht nur 'Führer' des standespolitischen Rahmen der Gesundheitspolitik ärztliche 

Apparats, sondern mittelbar auch des Leistungen nur noch benötigt, um mit dem 

'Hauptamts Volksgesundheit' und des 'Ras- Krankheitsbegriff alle Erscheinungsformen 

senpolitischen Amts' der NSDAP, und er von Krankheit zu beseitigen. Conti wurde 
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1942/43 ausgebootet. An seine Stelle trat 

Karl Brandt, 1939 einer der Mitinitiato­

ren der 'Endlösung' des 'Ausmerzeproblems; 

keit nahm enorm zu; bakterielle und virus­

bedingte Krankheiten rafften Zigtausende 

hinweg. Die Geburtenzahlen waren tief ab-

der als 'Generalkommissar für das Sanitäts- gestürzt. Hinzu kamen alle Aspekte der so-

und Gesundheitswesen' die Gesundheitspoli­

tik vollends in die 'Zentrale Planung' 

des Speersehen Rüstungsministeriums in­

tegrierte. Gesundheitspolitik war jetzt 

zialen Desintegration, Alkoholismus, psy­

chische ZusammenbrUche, Selbsttötungen.In 

dieser Situation mußte ein Regime, das 

sich der Fortsetzung des Lohn- und So-

zialabbaus verschrieben hatte, im Rahmen nur noch Teil einer umfassenden Sozialtem-

nik. Es liegt in der Logik des national-

sozialistischen 'Auslese'- und 'Ausmerze~ 

Systems, daß alle eigenständige ärztliche 

Standespolitik in dem Augenblick unterging, 

als ihre sozialtechnische Utopie auf be-

stialische Weise verwirklicht wurde: es 

kannte keine Kranken mehr, sondern nur 

noch 'arbeitseinsatzfähige Gesunde'oder 

Tote. 

3. Der sozialgeschichtliche Start 
von 'Ausmerze· und 'Auslese·: 
die nationalsozialistische 
Familien- und Bevölkerungspolitik 

(1933 -1935) 

seiner eigenen Logik begierig auf alle 

sozialdarwinistischen Programme zu Zwek­

ken der 'Gesundung des Volkskörpers' zu­

rückgreifen, die einen Großteil der Arbeit 

unsichtbar und unbezahlt machten und den 

Sozialetat mittels 'Ausmerze' zu kürzen 

versprachen. Zusammen mit der keynesiani­

stischen Politik der Arbeitsbeschaffung 

bekamen jetzt solche Konzepte Hochkon­

junktur, die alles Aspekte der sozialen 

Demoralisierung und der Verweigerung 

gegenüber den Intentionen des Regimes auf 

biologisch- erbbedingte Faktoren zurück­

führten. Gesundheitspolitik wurde so zu-
allererst 'Rassensozialhygiene': staatsme-

dizinische Akademien, parastaatliche Ver­

einigungen für 'Aufartung' und 'Ausjä­

te'schossen aus dem Boden, bevölkerungs­

politische 'Beiräte' wurden in den Mini­

sterien gegründet, neue Behörden geschaf-

fen. Von drei protagonistischen Zentren ~s 

(Berlin, München und Thüringen) wurden die 

neuen und die alten sozialpolitischen Funk·· 

Die lohnahhängigen Bevölkerungsmassen, ü~r tionsträger der Macht 'erbbiologisch' ge-

die der Nationalsozialismus 1933 seine schult. Staatliche Reglements und Erlasse 

Herrschaft stabilisierte, waren auf unbe- fo~en dieser Massenbewegung zur 'Gesu~­

schreibliche Weise verelendet. Tausende w~ dungdes Volkskörpers' auf dem Fuß. Waren 

ren in der Weltwirtschaftskrise verhunger~ die Tuberkulosekranken (Thüringen), Land­

In der Massenarmut waren Epidemien aufge- streicher, Zigeuner und Bettler (Bayern), 

treten, wie sie zum letztenmal in der Pau- Kleinkriminellen und '~ozialen'bzw. 'ar-

perismusperiode vor 185o und teilweise beitsscheuen' Gettobewohner (Baden-Württ-

1916-1918 und 1923 bekannt geworden wa- emberg, Hamburg), und die Prostituier-

ren. Die Tuberkulose grassierte. Die ten und Homosexuellen (München, Thürin-

Säuglings-, Kinder- und Altensterblich- gen und Berlin) die ersten, die den 'Bol-
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schewisten' in die SA- Lager und die 

Anstalten nachgeschickt wurden, so bekam 

der oft chaotische Angriff auf das wim­

melnde Massenelend nach und nach Methode. 

Im 'Reichsausschuß für Volksgesundheits­

dienst' wurde er zusammengefaßt, und 

geordneten Leibesstrafen mit den 'Erbge­

sundheitsgerichten' herumschlagen mußten. 

Hatten anfänglich nur diejenigen, die ~he­

standsdarlehen'beantragten, ihre 'Ehe­

tauglichkeit' ärztlich bescheinigen zu 

lassen, so waren es seit dem 'Ehegesund-

seit dem Sommer 1933 kamen in rascher Re~ hei tsgesetz 'von 1935 alle Heiratskandida-

henfolge fünf Gesetze heraus, die den . tinnen und -kandidaten. Seit 1934 starte-

'~usmerze'- Terror verstaatlichten: das ten Rassenhygiene- Institute und Rassenpo-

Sterilisierungsgestz, das Sicherungsver- litische Ämter eine gigantische 'Erbbiolo-

wahrungsgesetz, das 'Gesetz zur Verein- gisehe Bestandsaufnahme'. Die Gauämter für 

heitlichung des Gesundheitswesens', das Volksgesundheit der NSDAP legten seit 1935 

'Ehegesundheitsgesetz' und das Nürnberger 'Gesundheitskarteikarten' an, um nach und 

'Blutschutzgesetz'. Sie alle zogen eine nach die gesamte Bevölkerung zu erfassen. 

Flut von Durchführungserlassen und Ver- Ein weit verzweigtes Melde- und Kommunika-

ordnungen nach sich, und ab 1934/35 ge- tionsnetz entstand, um 'Ausmerze'-Kan-

h~bte die behördliche 'Aussonderung'zum didaten ausfindig zu machen. Bombastische 

Familienalltag nicht nur sozialer Minder- 'wissenschaftliche' Diskussionen setzten 

hei tengruppen, sondern der gesamten Unter- ein über die Frage·, welche Bevölkerungs­

klassen. Jede/jeder war der möglichen De- gruppet auf welche Art aus dem zu 'gesunden .. 

nunziation ausgesetzt, 'erbkrank' oder den Volkskörper' 'auszuscheiden'seien. 

'schwachsinnig'zu sein. Gerieten anfängl~h In bezugauf die gesundheitspoliti­

vor allem Anstaltsinsassen, F~sorgeheim- sehe 'Auslese' hat der großkapitalistisch-

kinder, Hilfsschüler, Prostituierte und staatliche Machtkomplex den parallel ge-

Landfahrer vor den Amtsarzt, um sterili- schalteten Machtorganen der Nazis zunächst 

siert und asyliert zu werden, so waren es einen erheblich kleineren Spielraum ge-

bald Hunderttausende, die sich im Fall lassen. Er ließ anfänglich nur solche 

ihres Widerspruchs gegen die ärztlich an- Maßnahmen zu, die das Unsichtbarmachen von 
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Frauenarbeit in Gestalt unbezahlter Haus- gung von Kranken- und Invalidenversicherung 

arbeit mit finanziellen Ködern zur Stei- in Landesversicherungsanstalten mit ent-

·gerung der Geburtenrate verbanden. Nach sprechenden 'Gemeinschaftsaufgaben', Stär-

der Verschärfung des Abtreibungsverbots kung des Vertrauensärztlichen Diensts 

im Mai 1933 kamen wenig später im Kontext zwecks Verschärfung der Rentenzulassung, 

des 'Gesetzes zur Verminderung der Ar- erneute Kopplung der Leistungen mit den 

beitslosigkeit' Bestimmungen heraus, die von den Versicherten jeweils aufgebrach-

Ehestandsdarlehen von durchschnittlich 5oo ten Beiträgen}, so ergibt sich nachgerade 

Reichsmark 'gewährten', sobald die hei- eine fürchterliche Bilanz. Der gesund-

ratende Frau ihren bezahlten Arbeits- heits- und sozialpolitische Standard der 

platz und die damit verbundenen Rentenan- Notverordnungszeit ist endgültig festge-

sprüche aufgab. Reglements zum 'Abkin- schrieben, in allen Lebensbereichen ist 

dern' folgten auf dem Fuß: für jedes da- das sozialpolitische Existenzminimum der 

nach geborene Kind wurde ein Teil des Unterklassen nach unten gedrückt. Gleic~ 

Darlehens erstattet. Übrigens gingen all zeitig ist dieser nach unten gedrückte le-

diese Zahlungen an den Mann, zusammen mit vel die Basis für ein wahrhaft unmensch-

den 1934 eingerührten Lohnsteuersenkun- liches sozialpolitisches System der poli-

gen bei Kinderzuwachs und zusammen mit der tischen Atomisierung und der Angst. Die 

massiven bevölkerungspolitischen Propa- Kombination von . 'Auslese' und 'Ausmerze' 

ganda eine glatte Kampagne zur innereheli- beginnt zu funktionieren. Soziale Ange-

chen Vergewaltigung! Dieses Instrumenta- paßtheit wird erstens dadurch erzwungen, 

rium wurde 1935 um einmalige 'Kinderbei- daß abweichendes Verhalten fortan immer 

hilfen' ergänzt, die später in reguläre u~ die Gefahr in sich birgt, als 'erbkrank­

gewandelt wurden. Alles in allem kam es so kriminell- minderwertig' denunziert und 

zu einem - in heutigen Maßstäben höchst mit Leibesstrafen (Sterilisation, Zwangs-

bescheidenen! -'Ausgleich der Familien!~ abtr~ibung} bzw. Asylierung geahndet zu 

sten', der auch keineswegs - entgegen land werden. Sozial sich anpassen heißt aber 

läufiger Meinung- ausreichte, um die pro- zweitens nicht mehr nur, seine Arbeits-

letarischen und bäuerlichen Familien zu kraft zu verkaufen, um ansonsten unbehel-

einer Steigerung der Geburtenzahlen über ligt leben zu können: jetzt werden die 

den Stadvon 1927/28 hinaus zu veranlassen. Entäußerung von Arbeitskraft und 'Fort-

Beziehen wir noch das System der 

Sozalversicherung ein, das im wesentlichen 

als Fortschreibung der Notverordnungspoli­

tik m~zusätzlichen inneren Straffungs-­

maßnahmen zur effektiveren Kontrolle der 

Versicherten aufzufassen ist (Zusammenle~ 
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pflanzungskraft' zugleich verlangt.Jetzt 

verschwindet das Kostgängerwesen, die pro­

letarische Kernfamilie entsteht endgül­

tig, eine Familie mit sozialpolitisch ge­

wollten inneren Gewaltbeziehungen, in 

welcher die Frau als unbezahlte Hausar­

beiterin und die Kinder für die Anpas--

sungsleistungen des Manns herhalten.Die 
ganze Perfidie des Verhältnisses von 'Aus-

lese' und 'Ausmerze' besteht darin,daß das 

NS- Regime den Zwang zu unterbezahlter Pr~ 

duktionsarbeit mit unbezahlter Reprodukt~ 



arbeit koppelt, daß es die rassistische 

Vernichtung von Minderheiten der Unter­

klassen mit sexistischen Sozialtechni~n 

stimmung mit den FUßen, in deren Verlauf 

es vielen Minderheitengruppen gelang, sich 

teilweise wieder der gesundheits- und 

innerhalb der Unterklassenmehrheit verbin- sozialpolitischen Stigmatisierung zu ent­

det. DasGebärverbot korrespondiert mit dem ziehen. Zu den Wanderungsbewegungen kamen 

Gebärzwang, das Arbeits- und Berufsver- bald _neue informelle Widerstandsformen da-· 

bot mit dem Zwang zur Arbeit. Der gesund- zu: Absentismus, gezielter Kontraktbruch, 

heitspolitische 'Sozialrassismus'(Gisela Kurzstreiks und andere Verweigerungsfor--

Bock) scheint zu triumphieren. Breite men, die allmählich auch die Strukturen 

Schichten der Unterklassen verstummen zem- des Sozialrassismus aushöhlten. Bald waren 

weilig, sie wissen keinen Ausweg aus Ohn- alle ; sozial technischen Institutionen alaP­

macht und Angst, die von den sozialtechni~ miert über eine neue Welle der 'sozialen 

schen'Auslese'- und 'Ausmerze'- Polen her Verwahrlosung', die den neu eingerührten 

auf sie einwirken. 'Gesundungs'- Techniken zum Trotz auf 

die gesamten Unterklassen übergriff bis 

hin zu den 'Erbhof'- Bäuerinnen, welche 

die NS- Landwirtschaftspolitik mit einer 

spektakulären Gebärstreikbewegung quit­

tierten. 

4. Die Krise der NS-Gesundheits­
·und Sozialpolitik (1936 -1939) 
und _die Verschärfung des Sozial­
rassismus Das ganze Ausmaß der 1937/38 kulminieren­

den inneren Krise des NS- Regimes ist bis 

heute noch nicht untersucht. Deshalb ist 

Doch angstbedingte Anpassung heißt noch es teilweise noch nicht möglich, die Ver-

lange nicht Bejapung. Die mit dem Vierjah ·- mittlungsschritte zu den bald einsetzenden 

resplan erreichte Vollbeschäftigung ge­

nügt, um die zeitweilig erreichte gesund-

gesundheits-und sozialpolitischen Reak­

tionen des Regimes darauf zu rekonstruie-

heits- und .sozialtechnische Stabilisieruns ren. Auffällig ist jedenfalls, daß die vor­

oes NS- Regimes zu untergraben. Gesundhei~ hin geschilderten gesundheitspolitischen 

karteien,~riminal- und erbbiologische Ka- Maßnahmen auf dem Arbeitsmarkt und in 

taster 9ind statische Informationssysteme1 den Betrieben mit vehementen Auseinander­

die in dem Augenblick nicht mehr funktio- setzungen um die Erweiterung des alltags­

nieren, wo ihre Objekte in Bewegung gera- bezogenen 'Auslese- Ausmerze'- Systems 

ten. Und die seit 1935/36 einsetzende Be- zusammenfallen. Nehmen wir beispielsweise 

wegung ist buchstäblich zu verstehen, nictt die Kontroversen um d}e weitere Hand-

nur als Massenwanderung in die neuen In- habung des Steriliaerungsgesetzes, das 

dustrialisierungszentren, die mit der Ver unter dem Verweigerungsdruck von unten in 

knappung des Arbeitsmarkts zu Hochlohn- Frage gestellt wird: einmal, weil die 

gebieten wurden. Es handelte sich bei all bisherigen 'erbbiologischen' Merkmale zur 

ihren Erscheinungen (Landflucht, Binnen- Rechtfertigung von . Sterilisierungen nicht 

wanderung usw.) um mehr, um eine Art Ab- mehr ausreichen, um die neue Welle von 
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'asozialer' Unangepaßtheit und 'Arbeits- beihilfen, weitere Staffelung der Lohn-

scheu' hinreichend zu verängstigen; zum an- steuern usw.), und die gleichen Sozial-

dem, weil immer häufiger NS- Anhänger rassisten, die ihre 'Ausmerze'- Kampagnen 

gezielt als 'Schwachsinnige' denunziert jetzt endgUltig um ihre antisemitische Kom-

werden. Na~h langen Auseinandersetzungen ponente erweitern, begeistern sich flir die 

ziehen die ·Machthaber ihre Anhijngerschaft Einflihrung eines 'politischen Soziallohns: 

aus der Schlinge, indem sie die 'prakti- Es handelt sich alles in allem um eine ge­

sehe Lebensbewährung' zur Beurteilung des zielte Ausweitung des polaren Verängsti­

'Schwachsinns' dazukonstruieren. Vor allem gungsystems von 1933/35, und mit sozial­

aber erhält das gesundheitspolitische Kon- techn~scher Akribie werden die dabei neu 

trollnetz eine zusätzliche sicherheits-- auftauchenden Probleme z.B. der Unter-

polizeiliche Superstruktur, um mittels er- scheidung zwischen 'asozialer Großfami'-

weiterter 'Vorbeugehaft', also durch den lie' und 'Kinderreicher Vollfamilie' ange-

Ausbau der 'sozialhygienischen Prävention' :gangen.Das gleiche gilt fUr die Auseinand~­

zur Erweiterung des bisherigen Rassismus, setzungen um die Sozialversicherung: das 

den Prozeß der 'Ausmerze' zu beschleunigen 'Ausbauge9tz' von 1937 beinhaltet neue Ele­

Die Rassenpolitischen Ämter, Gauämter flir mente eines status quo zwischen großka--

Volijsgesundheit und die Gesundheitsäm- pitalistisch-staatlicher und nationalsozia-

ter werden jetzt mit dem 'Kriminalbiolo- listischer Machtgruppe, . der weitere ärzt-

gischen Institut' des Reichskriminalpoli- lieh- standespolitische Interessen opfert , 

zeiamts (RKPA) gleichgeschaltet. Es kommt weil die gemeinsame Furcht vor einer neuen 

zu den ersten 'Reichsfahndungstagen Ar-- Novemberrevolte die mehr denn je auftaucren-

beitsscheu' bzw. 'Asoziale', und nicht zu- den machtinternen Konflikte gleichzeitig 

fällig werden in denjenigen Regionen Zi- neutralisiert. Auf ihrem langen Integrat~-

geuner, Prostituierte usw. massenhaft weg in den sozialtechnischen Herrschafts-

'erb- und kriminalbiologisch erfaßt' und komplex ist die NS- Gesundheitspolitik eih 

zwangsasyliert, wo der informelle Wider- weiteres StUck vorangekommen. 

stand in Massenrevolten umzuschlagen droht 

So entsteht noch vor 1939 ein neuer gesund-

heitspolitischer Funktionärstyp, der das 

gesundheitspolnische Maßnahme-und Vorbeu-
' 

gesystem radikal erweitert: der SS- Selek-
tionsarzt. 5. Sitzkrieg und gesundheits -

politische « Nachkriegsprogramme » 

Die Kontroversen um die Erweiterung der d~ Eine Reihe bislang unveröffentlichter Ar-

mit korrespondierenden 'Auslese' sind chivalien deutet darauf hin, daß der mit 

nicht weniger massiv. Da wird ein forcier- der Österreich- und Sudetenannexion (März 

ter 'Ausgleich der Familienlasten' gefor- bzw. September 1938) einsetzende sozial­

dert und teilweise auch bewerkstelligt (Er- imperialistische Expansionskurs eine Flumt 

höhung der Kindergeldzuschläge, Erziehungs- aus der geschilderten innenpolitischen 
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Krise war. Die NS- Machthaber befanden 

sich 1938/39 in einer Situation, wo sie 

einerseits eine weitere Radikalisierung 

ihrer polaren Gesundheits- und Soz~al­
politik befürworteten, andererseits aber 

vor den Konsequenzen eines derartigen in­

nenpolitischen VaBanque zurliekschreckten 

Sie entschieden sich für den annexioni-

Grundlage zu geben. Hauptsäenlieh aber 

ging es darum, mit harter Faust gegen alle 

Formen von Unangepaßtheit und Verweige­

rung vorzugehen. Das seit 194o diskutierte 

und schleichend eingeführte 'Gesetz zur 
Behandlung der Gemeinschaftsfremden'faß-

te alle bisherigen Ansätze zur Radikalisie­

rung des Sterilisierungs- und Sicherungs-

stischen Krieg als äußerer Stütze. Auch Verwahrungsgesetzes zusammen und entwickel-

mit dieser Hypothese betreten wir Neu- te sie insofern weiter, als auf der Grund-

land insofern, ais die bisherige (vor al- lage der von den Konzernen seit 1938 prak­

lem DDR-) Geschiehtschreibung sich auf den tizierten Experimente mit Zwangsarbeit das 

Zusammenhang von Kapitalstrategien und Prinzip der 'Vernichtung durch Arbeit'in 

Expansionspolitik beschränkt und den in- den Zusammenhang von 'Aussonderung' und . 
nen- wie sozialpolitischen Aspekt der 'Endlösung' zwischengeschaltet wurde. So 

jetzt beginnenden NS- 'Europapolitik' entstand i939/4o im Schatten der ersten 

bislang ausgeblendet hat. Gerade darum Massenmorde an Kindern ( 'Kinderaktion'), 

geht es uns aber hier. an psychiatrisierten Anstaltsinsassen 

So sprechen die von uns bis heute aufge--

fundenen Dokumente eine deutl i che Sprache. 

Immer wieder finden sich Hinweise darauf, 

daß mit dem Übergang von der 'Ausmerze' 

zur endgültigen Massenvernichtung (~nd­

lösung') bis zur Auslösung des Kriegs ge­

wartet wurde, weil die Bevölkerung dann 

mit Apathie oder zumindest Desinteresse 

darauf reagieren würde. Nicht registriert 

wurde bis heute auch, daß die geplanten 

Massenvernichtungen unmittelbar mit den 

Mobilamchungspllnen zusammenhingen: 

Zwangsevakuierungen der Zigeuner, Juden 

('Aktion T 4') und den davon ausgehenden 

Ausweitungen ins KZ- System (Aktion '14 f 

') ein doppelter Arbeitsmarkt, in den 

allmählichauch die ausllndischen Zwangs­

arbeiter gepreßt wurden. Der zweite Ar­

beitsmarkt der 'Ausgemerzten' führte den 

bezahlten Arbeiter -wie unbezahlten Ar­

beiterinnenmassen drastisch vor, was ihnen 

im Fall von wie auch immer verschleierter 

Arbeitszurückhaltung in Fabrik und Klein­

wohnung blühte. Ausgehend von den bis 

heute verfügbaren archivalischen und pub­

lizistischen Quellen scheint uns die The­

se gerechtfertigt, daß im Fall des schnel­

len Blitzsiegs nach dem Überfall auf die 

Sowjetunion geplant war, alle noch überle­

benden 'Ausmerze'- Arbeitssklaven im An­

schluß an die 'Endlösung der Judenfrage' 
und 'Asozialen' sollten Wohnraum bzw. Üb~ ebenfalls zu vernichten. Wahrscheinlich w~ 
gangsunterkünfte schaffen helfen, durch 

die Vergasung psychiatrisierter Anstalts­

insassen wurde versucht, einem kommenden 
\ 

'Zentralen Bettennachweis' sowohl hin--

sichtlich des Gesundheitspersonals wie 

der Krankenhaussubstanz eine hinlängliche 

eine weitere fabrikmäßige Massenvernichtmg 

von sechs bis acht Millionen Menschen ge­

plant,· die alle 'Gemeinschaftsfremden'um­

fassen sollte, um zu verhindern, daß sich 

im nazifizierten Europa das 'asoz~e Lum-
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penproletariat jemals wieder " aus ~inen 

artfremden Sippen ergänzt" (aus der Be­

gründung des 'Gemeinschaftsfremden'- Ge-­

setzes). Als es zu diesem schnellen End­

sieg nicht kam und sich zunehmender Pro­

test aus der Bevölkerung gegen die Eu­

thanasiemorde bemerkbar machte, wurde 

dieses Konzept sozusagen auf Sparflamme 

programmatische Annäherung von Produktios­

und Gebärarbeit, und zwar mit Hilfe von 

Ausgrenzungen: Anrecht auf's sozial ge­

sicherte Alter sollte nur diejenige Frau 

und derjenige Mann haben, die/der ihren/ 

seinen 'deutschen Arbeitscharakter' unter 

Beweis gestellt, also sich nie der 'Ar­

beitsbummelei' bzw. der Geburt und Auf-

in die Tat umgesetzt. In den Anstalten wur- zucht von weniger als vier Kindern bemü-

de eine verschwiegene Kampagne 'wilder' ßigt hatte! So lockte für alle, die es 

Euthanasiemorde entfesselt, die seit der nie an Arbeitsfanatismus in Fabrik und 

'EndlöSungs'- Entscheidung gestarteten Me~ Kleinwohnung hatten fehlen lassen, das 

sehenversuche erfaßten fast das gesamte freilich erst in den 6o er Jahren ansatzwa-

Krankenhauswesen. Ein wahrer sozialhygie- se verwirklichte - Paradies moderner So-

nischer Heilungsfanatismus durchströmte zialtechnik: existenzgarantierende Ein-

das mit dem Reichskriminalpolizeiamt kurz- heitsversicherung, vorbeugend- sozial-

geschlossene Gesundheitswesen. Die Über- hygienische Gesundheits'führung', nor-

zeugung, durch die Vernichtungsaktionen mierte Freizeit und Urlaubsreisen im KdF-

zur 'Aufartung des Volkskörpers' beizu- Volkswagen, rational i sierter Vierzimmer--

tragen und die sozialen wie die 'erbbe- haushalt mit Volksfernseher, usw usw.Eine 

dingten' Krankheiten allemal und für alle wahrhaft Orwell' sehe Perspektive, die 

Zeiten aus der Welt zuschaffen, bewirkte 

eine schrecklich sachliche, fortschritts­

besessene und fabrikmäßig betriebene Ma­

schinerie des Tötens. 

Nur von diesem grauenhaften Programm der 

vorbeugenden 'Endlösung der Asozialenfra­

ge' aus ist die Wut zu verstehen, mit der 

sich die NS- Gesundheitspolitiker an die 

komplementäre 'Endlösung des Aufartungs-­

problems' heranmachten. An der Spitze stn­

den jetzt die Gesundheits- und Sozialtech­

niker der DAF, die seit 1939/4o mit einem 

geschlossenen Konzept des 'Sozialwerks'au~ 

im Fall der Uangepaßtheit mit einem ge­

radezu automatisierten und lautlosen Ab­

sturz in die Existenzvernichtung gekop­

pelt war. Aufschlußreich sind auch die 

spezifisch medizinischen Seiten dieser 

sozialsanitären Planung. Parallel zu den 

vorhin geschilderten 'Betriebsgesund­

hei~sstationen' wurden 'Ortsgesundheits­

stationen' geplant, und auch hier sind die 

Details das Wichtigste: wer vom Betriebs-

Revierarzt krankgeschrieben war, sollte 

nicht etwa nach Hause gehen dürfen, er 

sollte seine AU- Tage zwangsweise in den 

'Ortsgesundheitsstationen' zubringen!Auch 

hiervon wurde im Übergang zum 'totalen 
warteten. Grundlage sollte eine Art Ein- Krieg' unter der Regie des 'Generalkommis-

heitsrente sein, die offen darauf abziel­

te, die arbeits-und lohnpolitische Seite 

des Modells (dazu der vorherige Beitrag) 

insofern zu'erweitern' , als sie auf eine 

Verlängerung des Arbeitsalters über das 6~ 

Lebensjahr hinaus wollte . • Hinzu kam eine 
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sars für das Sanitäts- und Gesundheitswe­

sens' eine Menge schleichend durchgesetzt, 

wenn es auch erheblichen Widerstand seitem 

der Ministerialbürokratie und des entmach­

teten 'Reichsgesundheitsrührers' Conti da­

gegen gegeben hat. Das war nur möglich, 



weil das Großkapital, 1937/38 und 194o/41 men verbunden wird, wenn andererseits Ge­

noch erbitterter Widersacher der DAF, sim setzesprojekte zur Zwangsunterbringung 

seit dem 'totalen Krieg' mehr und mehr auf von hunderttausenden 'Gemeinschaftsab-

die grenzenlosen Leistungsvisionen der 

Nazis eingeschworen hat. 

träglicher' propagiert werden, und wenn 

drittens ein Herr Herold von der Notwendig­

keit 'vorbeugender Verbrechensbekämp-

fung' als 'gesellschaftssanitärer Aufga­

be' der Kriminalämter spricht, dann er-

Was blieb von alldem nach 1945 . Ubrig? FUr scheint uns die Auseinandersetzung mit der 

uns sprechen die aktuellen gesundheits-- NS- Gesundheitspolitik alles andere als 

und sozialpolitischen Auseinandersetzungen akademisch. Die Bestimmung, wie weit die 

unter den Nachfolge- Machthabern eine deut- Kontinuität wirklich geht, und wo sich 

liehe Sprache. Wenn heute einerseits ein Kontinuität möglicherweise bruchlos wei-

neuer 'Geburtenkrieg' ausgerufen und mit terentwickelt, möchten wir der Diskussion 

Forderungen nach Kostenbeteiligungssyste- Uberlassen. 
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ll i t il~~ataleht au. t den e; rG:Jen ti•tansdu .U b tltll&t-

blttet .. ,~ahl •r, J .lrbe 1tsfltl.e in~hat ttn 1u.: ~rb rterunc ... 

4. Btobacbtu.na dtr t-lllontreundhcbtn Oent1fltbwl&l• 

.a..alanda a .B . ln l ta.l ltn und t rankreloh. 

5. 11n-u.nd&~.~awsndt i"Wif1, 

1)~: 

a) Otbu.rttneebwllnd 11.11d lnblktr iUI.flltDtdolt l iUI& ill 3•ndt 

aad t.and. Ur .. ohtn dtt Otbllrt tnrüo&JIIIllto 

b) Ubera.lttr\lJ\1 das 'l'ol&PIIrpt rt u.nj tt l nt t ol1en. 

•llleaOta.ttOhtu.aU.Btrseo.SII.:Jop~<ta.nd lndtrlt lt, 

d) .W t- a.nd llnnenw&<~.S trw~e: , t.a.ndtl~~oeht, 'tUta.,.act..t~<a et t 

C) i!osla.lpolit.tt : 

~ ) .t.rbt1 t tlo11nprobh • , U b t 1ttdl t.lhot oond <U"b tltsh..::baf­

t u.n& t lu r .. 1l ten,lttr, anonuf1\Uif1 4u ••b~a31:.11hn 

b ) rr•eatraca.D,IIIItlt.•tll.Didtrllü tttr, l..c&ttOJ:ru.nldtr 

btrlltatii.Uc en l'r1Ml1.Jl d1t t 1.1.U1t. 

a ) Y ud<:~bnunc••••tts&tbG.D& Wld lbre .&u.s.t rllwl1, l ra.n.llen­

Uuea- .&aatt t t llten•trdobtruns, l.ulllidtcl- a.o.d &lt trs­

••nhhtJ"W11 alt 'I' OriObli&• t lir eint undtrW11 s.l . Ul 

Wu Ul•kanta, twtl, 'l't rtinl&WII l.it <hn 1\\ pU.DII.,IIen 

W1.1.1ll1.11t1Uilt1thakatttll. h'onll&WII hr trb&ullllden 

U n,a rrtlcbt.D w .. ult 1n du aetchs- 11.111! 'taet••tr.,ul-

tu.~~c, 1.D IIen l 0-11111.11 Wld Gnl.brWI& ·,on r.:rle l ehtczlll\ttn 

U. 11Nt.Dtl1obtn l.tbta (bwll.t~liu.o~aer~ au.t dtn 'l'tr&ebrael.l\· 

.D) qteq l W!npoli t i& · 

a ) Wobnu.n&arollt l.ll ln. dtn Stl.d ten Wld ln 1u.~trlcbulrte.n, 

d• aaltlll\I.DI d u 'Ofbt.ndcen •t llstoi.nde, Vorsobl ... e Nr 

dh ltlttf"WIIo 

b) 

bln wors•he:t • erden. ~ol. onlrdt os bo&nl~ stn, .,., nn 111r 

Cttttnctwoiutt, dlt i n i hr er • u.swirkWII t lt r dh Criondu.ng 

dtr tr b&o•un~en rastllt ~<cd dlo Bt.stttnd~erhalt=s u.n~e r ~ ! 

Yolltts btdoutWI&twolldnd, so rt<:htsoit18 s~<gel o it o t .. e r -

kana , ...._, d .. ln. dtr I1td nachr1tt anatda11teten U 'l o1t s ­

prof1r&Ui b1ttalcb tOn dtr.ll.llßllchktltdn Zlls•-narbe1t 

•lt dtn endeten Ret aortt lenntnis 111 llth18tn . ~'8'~"r.enr~!l 

• er1t lo b •lr erlouben, u.. !a-ltstndllnfl '011 St.cLhtar bdte r n. 

btl ltaprtobWII der O•••nent•ll r t • 111 bitte<!. 

ltrlia , dan lO ,Ia..ll 11133. 

.lb..,brltt llll hz t1ob •1a h llllfltfiU.ll&•nltn.ntnh 

a l.bauendn, l a b •lre dukbar, .. nn 51t 1.1. aah .. albrtr 

taatla.411kt.l t Otl t fl an.btlt atbatn wlu:dtn, dlt Lt.ndurt&lt­

J"W11t ll sa.r Ltt trulldW11 der 1n r ra1e t o-tndWl Gtsttur.t­

wlirft I.D •loh 111 Ytrl.n.l.•nen, leb ellrdt d.nn fl t flebenen t a.lh 

d ittt h• 5aob1"tUtlndl&t.nbt1rat ~• Stellll.D&nahat sllloi-

J.bdru.o t. e atl.nll i!~hrt lb.,s ac dit loloh~lnl sttrton 

nabtt Waaen t 1nd 111r le1t•rl • 1tWII an dlt IAnde!recler,..r. -

Btrlin, hnlO,.Iu.lllllJ3, 
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dtr Voronbtlten u.nd r uU~:;sttllllr.& dor · ~~cbliJ.t ., 111 b i l­

den · 

1. dh oh btltss; .-..":loin ac: t ... r t ti..r rtr.on: ~n . !lt-u. e r;ool1·1~. 

Statlstit. , 3"11111/oliUt.und :a" ' l~.::. 

11. dlt J. r btlt!leCieinachvtt t 1o r l!l uent.:.- e: t 1ne Wl:l R<~Uin­

politlkllnd 

1 11. ~h &rbe1tsieme1nsobat t fil.r l~~ l ehu.na,-, r ra .. cn- Wl l 

llut tt rtrae:en Wld li•.uorst. 

Pl• Lttt11111 d er •tltaren Yt r hAnJlWIS " llfdt h1trüllt ~on 

d• Herrn 11Ln1st tr dem Sac:r.btart.el~er U ! il lr.olr.> • ;1 .C .. T• 

ilbt rtr&&tn . ln tlntW! renden •Ort an • e r ., l tl ditaer .. u t ~ 1 " 

bttono.,en .. lltSt.btn, d lt d"r ~1.0 hv • utUI~intnbtlrat au 

ertw.len habe . 0.:. l hn ' or h• Sc~ l.-:<:,al d u 1n lbnli~t.n 

..natle&er.btlt •on t1ner tr ioberen il:Cf!iitr'-116 btt...."~ettll 

• Reiot~tusscbu.s s es t"lo.r Snblkeruncst:a[cn• 111 bt•atren, 

ttltin e ul bstlndlaelt ~tl e;u.ne: itr .. r b lits8e•t1111C I: <>t t.::. 

lllld ctr eiau1ntn •1 ~111t~ar artor<S~rllcb, ..adle ltar­

be1tlln8tlntcl:lli.&leorcru.ndl e.;enlt rPr .. can":ots terzu.g•­

•ll.hddttt<~. Dlt bisher ~<..>.taesttllte lo;itllledtr l htt a~l 

nlobt &11 end~i~U.l t il •nuuehtn; dtnn tbltttt.en •cn ~er 

1•• ~a rde es not• end i& atln , noob tlnztlnt .nnt M1 t&l1td er 

nacb ,.,.oblieten G ulch te~nt.ten tll.U111lhlon, 

alt lli t&lioda r der •fbtltt&eo:~;oin-,..;h". ft : t\a tine nz<!r., 

'telltrpnli•it, StaUstt~, S"io.llc.lltlt 11n J Sie:HW\;; .nl.~.-. 

l n A\\s.liOht &•n .. ~:un : 

Sh•ts•lnls t er t. . C, Il r,:li..ller, ~• r••udt (uh Ob-- '1~.) 
('~"·Hinebt, 11nr.~nun , St -!\l" t;·olltilt) , 

Dl~! .Lun~lr t :lorr l!, 1-rll. ~ i d<~n •. 1u t~~~~!ii:• .. r· r .. 

(L•r.jwtrt""h"!'t 1 - Wld Siedl ut. fi! ~hllE"n), 

b) lt•blltcr~<ne:swachlt. u.a Wld A b~ttt=rt t to lhrtr 3od..--•un~: 

tU:r S•.edt lllld Llln1, l i:t•cbatustru k tll r u.nd Bow Ollt•­

ru.na•enttloklllJI&, Jllr.ntnaart.t 11:ld ::lt .. rltWIS du Yoltao11,. ,. , 

o} Z11r~t II<CI ~rau t .. at ,lllaU1obo Shdlu.n& Wld R•ntc t. Ul••'-"· 

8tde~< tu.ne: 'ton Blu.t Wl~ Boden t u.r dot ~ utsct.e Vcllt, 

ll.ec~lltt, Sohtt t u.n& e:uu.n:le r Bttu.unto ~~; llltn Wld etne 3 

ntuell .t.4els . 

.t) Yone bll.e:~ t ._ r Steunn, Er hnoht u.cd lWIH lcb~ :a"dlWI & 

aaob bl'l' ill te r:..l\l!ls pcli t 1!1Chen Ge~iehtl~llo.ltt tn : ll.r ilc­

t tandsut.'l'lt:.~onc u..nd .t.u.tsrt:u:.c du dtllUc t.•o 'lc lil•~ · 

.Altlllt&llt :ltr dtrll • .t.rl.tltsi•!Ltlnachart tl!r butt.hy&h-

.D t und l.asun~oli t l.ll W\l.rden ''" dta 'l'ert. a.r.~lWI!:altl t'l l be-

1. Protenor Dr .me~.Ri,.di n, Direk t or dtt lt lnr Wllba1•-

1Attl t:J.ta t lu G<!n to loe:hu.ad Dt•o•r•pble 1n lliinohen, 

lr••Oitl ln~trt.ttt ~.(als ObMnn), 

2, Dr .ae d,ll r. ;bll,h.o • .t..lt rt~ Pldts 1.n Rs.r r ech!..ll.fl 1/J.::.:.trne, 

~ . Proteuer tlr.Sehll1Uo-N•uo:bllrf1 tn n1.JIItr,5 tllttl. lwl st­

b oci:.S<:I:Illt, 

6. Pr.au.ttta ( •llflltloh r~ la tohta~~.aa~bu.u tiit Volk.a&•­

•Wid b tl ttdltnat). 

D•• .orbt1 tlfltbht d1tnr Gruppe tolltich t. beso.Ddueo. 

&, Jlltwlrk.ll.!lft btl. ~er Otntl!(!bY.Pe; u.n1 J oeb p '- tWlt: t.OAIIenhr 

Ots ... tr :.l::ter duc ~uiebu·u.n!ft dtt Yner DiltiDd etl re \U\1 
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IledtucbrHt 

Uhr dlt •utt 51tiWifl du Sach• erstlind1aenbtlrets tilr 

ltYIIlktrWiflt- aad lasaetregen, aa 28,JW1i l!l3J, 

~.V.•uend.,.artn : t1 ebtolnlae:e. 

52 

traahltlrü.S=I dtr f-tll n tb•uatl:.l.dtrBtrr ltlchs­

• Uh t tr d•• lnntrD Ge l tfltclbe l t, seice SttllWifl..,.hllt 111 den 

I11U t u • H dtn lttts en- a.nd Bt• blt.trur.ssprobl•••n lll. IIUt..&tn­

b&lt.e:tndtc t reaan U&r &ll.leaan, (.t.bd r uot der du.rob lwtdtWik 

i1bntrq tntn~apreoht1stbt1S•tüitl. l• .t.n~hlllstb1trar. 

..urd• ' 'n t.h• t.a •tl t ar.n lou.ilf Ührunfi"" dar-r blne:t•h ttn , 

lltß die Zt.hl. dtr •ttal1t4tr du 5toh'l'u stlndl&e11btlrat• tilr 

Bt•bltsru.nl._ ll.Dd leuenpollti.ll &bslebtl l ob h .. ot. r&nt t u.cd 

U tic &ebalttn Dtl, 11.1. 1bn arbtlhtlhll "'-.ab~ , Iein 

whunaobt.ttl l obt Pr~.&eattlen dllrCL du ReiobltiU.Ildbtl tt­

.. t 1 0. btb.andtlc. Ot. abtr dit lr&&tn der Bt• lllt.trullfe- o.nd 

&uucpolltilt niobt nu.r , .. Stendpu.nkt du Hutna<tba tt­

ltn, aond ern alloll wtter dta Gesiobtopu,n.llt der Whtacb•tt~­

u.nd Staatspol1t1" I.Dflettl:tll o.nd btreten •trdtn lltln tn, 

bth tr •• t tl r not•en.dls r•t:a.ltec, den Se~h'l'trstindl&tn­

tlehttala btraUJI.dtl Oraand.•t ll lnistorlll&ll t1niO.tttun. 

.ur di " &11nt.bl der ll ltSlttdtr stlta rein l&<:bllcbe Ge­

siot:upa.n.lltt tu.a :yohltfiS•btnd e:• • uen . Zun~ bat otl ltrt 

darallf fltlte:t•ordan, d.~;l)dlc.li1t&lhder DU.t tln .. dhst r 

•lcbtl&t.n ~abltta buonJtn saah'l'trtt..,.dte: s lnoj Wld sic h 

acbo<~ blel.ar ln.lr&tnd tlnn t or•1111 d 1t t brdsi'Wlfl der 

aa.taa tten 

Pr.l.u&d br ttr, Direktor 1• ::ttth'hoh"n Rtiebsuot 

(tw" J' r-•s •.n d,r Stathtlt, ::>teuurr!~.~~~}l~f.tcPu. s­
llt1ct rw- '~tlle:~~), 

:.r.ht=a r , l'..::.rtr Jtr lt"..>.tsetm 6trr tno:i;lift 1n IIWlell•n. 

nt~-~!:_~~!!~;r~~~ ;: : • s~:~;1fot ~ ~~k~ :0 
• 

31(:;~~:.~!t ~~~!~t tt :·~Jn # .~~~:~!z ~~:-i~:!~ .. : .. 3-
•ohllnes tur folk ! lltswtdbeitsdltnat) o 

ll.l ntU.III.,.Iihlen wil.ro noch ein Yertratt r du lqdu.strl.e, 

Dtt,On dltstl. &ll. uChlll3 lll htrbeitenh Notl&ltel ts&t­

bltt dlö:rttltlohl•bt•codartnnstrte.llecaut : 

4) tlburrütun« dar bhbtrlnn P1ngn1 -11t1d Sr""~U@u• u:ebll.nf 

1t lt i~h 1:'1 dtn Llndun und l~ll.n !D o.n-1 7 or;spll.u zu r 

Asn~ trllr./1. 

I ) ftstst el lllllfl der t .. 111entelndl1ebc n Be!tl.amii.CG~n : 

l.'l' oueblllt t Urdlt Btttltlfllllllhrdlet .. e~ lll a 

btl •stendtnButt.a.o.nae n, 

:... CbtrprlitW!fl ~•r ntuen Gesetzont• ii rt~ onttr ~eil 

Gtsiohtlpcu~ltt der taallltn- 1111d iuupolltlt, 

b) Ber•tWifl Wld .lllaazbutwll •on forsehl&&en ~U.r J' lizde- ...., 

lllllfldtre r b&tlllln.S., r aatl1tn, Ent"to tl rt a t \Jilnen " ' 

.&ul&ltieb dtr f lllllll.,ltatec · 

l,.,.lrt • • •erS ttlltmiOhlattt.D. J>ro1ente<~dez i:LIIko•­

••aattlltr, 

2.BtaOldllnldtrhuttnD.I\d.t.nlotttllttn, &utetttlt 

J e naobdtr llnd u aahl., wob tla.lalor- l&ebalt das 

Gehalt 1.1t J bh 4 lin1eu anaeno-on •erden •ü.8t e, 

'·""' s&l elebt.llatftn t lirGtbt.l.tt-a.nd l.clbn tl. ptlt..Dier, 

l.'l'utratu.nc lll dt<1 Hoch!<! billen a.ad btl du Ia i~"' 

• tlbtl-.Gusllachttt, 

Yort9blil&e IUid Hu•n•_t.hu.na aeoti&neter Hocbsoblllltb.rtr, 

li;,for ~qhlle:t t il r dlt ~ablldun& dtr Stll.dluoaden, dtr 

.l. trstt , Qtsilrltt, J.nw ilrttr t'-f A..mt~ILUtsttlltco..nd 

Leitn du ltat!t&atn, dh a.l1 .f.bteilllnltll b tlda.n Ot­

aa.nd laltalatern l t hlld•t eerdt<l soll ea-

f cr Mhllfle t u.r dlt lt.ar lohtlll\& •onlu.rllc, ""-httllll.llfl 

't onPll.nen -

l .l:btrfrü tu..nc des Gu u.ndl:dtsetal.llt du 1\.rtor&t, YPr­

aehhfle tu.r Btrt.blttlu.<~&du lost en tu.r llt.aduwnt1ae, 

t.nllel lbtr l .unke, .t. •. tlale u.n4 1'trbr eebu-

4 . h u.r •l•lWI8 du ö t!'en tl ls h•n ~esu.ndht1ta•ttllll , StiGdt­

U d<ICAI d ar J.an t e 1n lbrn .t.u.awlrt.w:l& 1111.t btsenb7-

Yar ac:bl"'' ' '"' " l•E1ni-l.obtllni''I1RantAa•un. 

b) &\II!IK1ntassu.lll du t orachwlss er&tbn1ue "" 'l'trtrbllnll:­

lt:.rt o..n:l Ra.sullh1&1ene 11.11.1! l b rt &n .. nd=c : 

l.O•trutbtbart~I:\I.AI hr trb.llrt.D.Ile n Ptrao.ntA -8t trU1-

Iitrlllll 

-lh t h r ttlln&,Geb. r ttn,erbl.lldorur.s-

2,tllltruobtb•••Mhunc ecn Gtwollllb tltaYtrbrtohtr ll lllld 

St<IUI.l•trb r aohe r n 

-3ttr ilhlnu.ne:. lt•traUon-

o) • •d1 &1nl sohe lndlltr.~~lontn ~ u.r S<:l:•lll8tr1Cbatbllntu­

breot~U~C 1Uid 'ttrlllsltrll.n&, 

l, tastattllu.n& du • tllstllnd e , S t Atht1t der olbortt, 



------------· 
b.,.rtdlun& du "'Hsl11l•ohen l.lldllr.atlon bd du 

Scbaanaeraobattsunurbnotun& nnd for~hl&aa t 1u 

uka tlon, •t•a1sa ii1 S.t1Lnch 

1'oraoblll&a t U!- dne ••~n&tlWll, St&nd aordno.~oc du 

d ) aa.u .. tn 11nd lbu &u.tcaben 

l,bbblolo&hoha h•t-.z:hat~tnahloa, 

2 .brn tliz Le trar, Sorlalba&au, S~b•estun ato. 

lo blllan. 

1.1'u trl&••or laaatara, Polha l , laloh"...tlr, S.J..,!I.S. 

u d La hr Othr~tllohkelt. 

4.-.abel'lltWll lUI.d lg.sa.aanarbalt alt chn !>rb&uWidhalu­

&n l otun-

~ 
a ) .. uankuncla ~md Iauenptla&a &II BoctsgtwJen , l n !loWan 

IIUid 1a OftaotUobell Wbm-

l.roucrbu.n&, ror•ohl>rledAaUt~ata -.d Lahrtrltu, 

2 •. a .. nb1ldW!.I du· Juaud. elu St11dhnndtfl Wl~ du 

&e..c.unfollr.u, 

zo. .... ana rbelt .,, ••• la lob•-••ohgß t!ir folhs--. 

aWidbdtadh&ut, 

l h:tlnJnat.a ao t rr .... Uld llllldfu.Dir., 

Beobacl.tWII aon lllB•tllndan. 

b)tr ... a:~HIUIC du Standubtu ln r •o.Uhn .. ur 

l •. h uandaau f n.&hoa.• , ::.~un& d•r ruUhnafl.t.n, du 

;;, ... njb•lt"bosen, """~t!IOrsu. fl. tan, d•rlr~)l.•ns• ­

so:!:io:h ~tn oa•.-
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la tlbrll!fiD wurd• •on l hlo d•uut t:lng r ·•h11 on, daü Jle 

d..,.hcb• &tntesoob•ft alt all111 ll lth!n ~ ur ii1Ur~• lt an 

d•n &utect.ttn .tuf&aben bereit eel . Zuoa. Zw•ck:e l~rn .w.r­
k lll.runs Übtr dlt &ro:3en Ziel•, ua d1e •~ !lieh k:Unftll! l:•r.­

deln who.l, 1111 • on d•• &ust.•bluld b•r.~t" tln o\un.llltlllll~•at 

d . .aserloht•t wordtn, Iotwendia ••1 dl. e l' e~tl csuna ~u dn­

bdtlloheD Lln11 •on ob•nb•r. Zu dlos•" Z••o:t 11 s t••=•r­

lll.al.1ob, d hwh111n110~ttl1ob•n In.UtutG •u•. entspnob•nd 

111 ••raebr•n und alt Dot•nun 111 b"•U•D , dl• •cn d•: G• ­

dant•naut du I.S.O • .I..P. tut duroMr\lng ~r. s 1 r.~, 

Da •al tuhln das Arbdttn d .. !l•ohuntlir.H!!tnbtlrau 

10. d•'" U1trabun Zlde •u &tatlll un, .U!s• l i:c •in Billfluss 

llllf dh G•s•trs.obll!l& ln 1lnu· noch tuo•.:.ut•ll • "dtn Fora 

&••Ahrt •trd•r .. 

CbueLnstl&.lla..:o.&hfl•tand 1n6unachtoll!e::dan"'lupracb• 

4arübu·, daD •• unall&l tob 111. • •rtr•t•n s•l, daJ G••ttu und 

f•rordn~U~C tn •rl••un •u rohn, die alt den 'to:•t , tchtlst•n be­

\ f ölk•NIIS•- Wl<f raue;-oll~• sobtu uzn,.~ .. n I.& 11r• i: t•n 1'1-

« • r•rr'-K'h •t•hen. Dloe Srörtuuna•n riihrt e:> ,ur ...ru\a~• dee 

n.cb!olc~r.den .olltresu, •u.f deuP.n ent:~c~h~·r.r D..arshrc.h­

runa • o11 do:n ll ltßlhder n de' i!llirD•a pQ~ut hu ulelit 

~· 

dlg, daC sll..atllob• t OQ deEI blets- '.>.n I t...ar.1 e :::1nl ~ ,,._ 

rl~ &•planten Ge~"tt•mtw~orfe 11 or d .. r 3"s ~:J l ~: ~fll ii ~ Wis 

de• lltlab.ta1D1sterlll& d e ] lnnern r • c · • •·• 1'1 !; v ~ rc ~ l,..:• 

••rden , tur Lb•rprut1Ull! e11t 1~r• t u .... n~ r· .... ., .,l - =d 

-1·-

a,Juo .... •:'l8rbdt alt dta Ceeundht1t4ll.atern, 

·-· hl1obten Wld ,.,,...altlln.&tbebörden-

Geeu.ndbe1taaat. 

4. ßbu.achu.n&der•u.•-u.nd 11n•anderw:;a. 
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.l.l11 11t&l1•~n. d• ll' Ill,A.rbelt•l•dnaobeft "'•"''""' Ln Tor-

.._,or •.D .~ch, ~· lr•u.n .. b-•· (ale Ob•.:..n), 

Protenor Or . !lcbu.ltu-J-abllr& Ln !!l!!.l.o !ltaDtl,lu.n•t­

Aoob.obult, 

Dr.•ed.T•snn , Pi.ihru du !lpl tzen•11rbll.nd• dtr Dflut.ob•n 

Aeutesobatt 1n ~,RniO& I Ubel•e tuae•, 

PI' Ottnor Dr.Sp1U boU, Dluttor du UD lt•nltat ... llalk 

tü Du .. toloah lDb,!!!, 

l r tltrllll tOD Ha611A, l•e lt• fiihrtrln dtf Deu.Ucben 

hau•nttont ln ~· ,Landw•hr•t•asu 6, 

l:lr .lllott lr.e { luu].etob tür d•n ltlabeauuabuu fü:r fol t a­

I•IOU!dbeltsdl•nst)o 

Dlu• ~IIOhU •Iizhal..llsbuondertfole:•Ddtow.t&•ben 

oblh& .. l : 

ttbeuryunc hr bhbulun Ouetu~bu.r.e: la lttlc!:l l n den 

l.llnoJuD Wld l OIIIIWltn. 
h8httl.laA& tOn t .. tlhDfel.D.dlieb•D Jlestl-.n&•ll • 
l,foullhlll• fÜl' dh B .. u t 1suna du 4t. hallh }telutendm 

B .. tl~e11., 

a..Oberpri.tWl& hll' n.u.e.n G•aat ull h!Urfa 1..11 lnhbW!.Is-, , rllll .._, 

auttnrr••""'• l'll.rsOT&• und I Obltahztspn •a• · 

ltpt11.:31 W!d surbtltW'l!5 ton 'lonctlll.nn ~ur f iu.lerwus 

du u~se.!!nd en tu.111~ und su.r Vo:l.oeult!l!\11 h r qe· 

Ua d .. Antrage dl• &•INn•obt• llrku.n& SQ •ulelben, 

111Ud• lln• pu.On.lleb• ~l1111pabae <!11 Burn ldo:b .. 1-

nl!ltlrl des lnnero. alt d•n \lbrl&an J.elc h1- u.nd "m a bg­

l1ob allob I.andea•lnlstun oder den Re lcbntatthaltern f iir 

Henllob s•h•lt•n . 

la Lauft du • •lterfll:l &u11p;raobe 111ude.11 e an uonc!:l le­

dtntDSeltenB1-•1e• fllJ' dh Ube1tomd•r •1Dulaen.l.r-

f oa Vnt:aDdlwtnldtu INrh b•tont, Iai n IIOt11 111ll11 ' 
.. 1, dae ts t fentl1obe Guu.ndb d t••••e.ll .11ea. u. n&dn, u..~· 
fllntr.,lt• Dopplla:rb•lt Mo ••••~U- ll.lld lupern1n• 1n 

hr Ve711alto.A& h 1 St••t 11111d lo-e• •11. uaö&]. t obn., 11 h 

aJidUUIII l U .ate-, Stadt- u.nd l-lllll&nt• ll&d d1 1 11-

·-t•eonetl&• P•rsoDal t ilr dh 11-.n 4u.!l•bea du ... ,_ 

18Db71l•n• und •••••npoUtllr. fnl •u aacben. tl a dhn1 

111 urdchen, 11011 1111• fer•IAbdtllobWI& d•• &•••attD 

lftentll.cbtn Guwulh•ltl•••••• dado.rcb bubd&tfill:lrt 

•erd.,.,, d•e dh sa.. 'r.U 110boo. J • Ut t orband flftflll 11: oaaun,;. • 

ha G•IIW\dt.dtel.atu o..nter 1.to1tu.na eon steatllob•o. •dt\.-

hs!Uidhli tait.lltern aoll.n dann AbtdlWL&In für hba••WI4-

be1tspfl •l• anaee:l1•dut •nden, . d h •patu in d•• Las• 

elnd, dh ubb l oloal.tot:en .Wf &•beil 111 •rN.lltn und &•1•­

omeat•ll• d • n spltu •l.Dw rtcbund•n !l lpptn- oder r aal­

llen11.8ttrn tur dne n'U•lolo&hcba ll .. t•nh•u.fna* o.nd 

h.sutaohtu.n& 1o.r 'f~rffi&:llft& &g. ftt•ben, 

r ~- l'rao.•n- Ulld lliitt•rtreg•n, tr •u•o.••rb&n'"• 11•rutsfrqtn, 

El'lhhllDI du 7 rall, &l.lablldunl!, !lport, •••llscl:t K:tn..,.•­

runa h r Fr•ll, llllttu- a.nd sau.e:l lna • fure o r&•· 

~. Ül&••• ln• Gt.t!UidbeltafUr sor&t ~U~.d l oDl fa!lJ' tspf lt&e , •1• 

lusaaeensrb•lt alt d .. aelcbaaussd:ul tlr tol tscesul-

1 . t aaUtenc•sohlobte, lrbseao.ndbelU- 11..11~ &II.IIUllfh'' un,._ 

ter 6ta Oedobtlp!Uikt • 011 Br •. tello.r.c ,.- , f l'81lell- u.nO al.lt;. 
t n t n•a•n. 

1a BLIIbllck •~ die bnot~Oan .. .,.,.,tuLt, Ue du 'lr ill­

hbr•, laann.b.7&h11• und au .. nlal.nd a llaob den 'orlll.l;t&eleAC""\ 

o.en Ao.atiihru.na•n d'u f•rhllldlunaaldtn·• 1ut-~ • ....,rde ·~ 

Dr Yynu 1u n•chtol&•ndfl .f.lltras Cllttllt 11.11d t Oll O• S•ob­

tustin11&111belrat ana.o.oa .. n · 

Du 3•cb•eutll.nd1&abdrat bltta~ d•ht.n so. •lrlr.eB , 

Iai tia .th hratt -au.nll.chat 111 euier Linie dlt b11•~--

ten .. urte- Lebr4iln&l \obe r ~blel,re, .!1o ucr.~;· ;:1c::e IUid 

Uaaer.k:whlt tlllö•rlohttt ••dom und dal I '- dlu •a l • I'Ci ll: 

en•soree~er.4• ..,;stalten alt l.e hrll:rlft tr. t·act•t 'll nJm, 

d l • 1• Slnn• dtr nat, lon<.~lao&lal.lsthe l er. •elt=sch<.~ •J.WII 
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rUc kdcbtlr;•n, Z!ol •r• t r•btndts Zlel • usse aeln, d•11 klor ~n 

AU.adruct d•s nordlsch•n lten!lehen lll• .., u a drao:k ,,. brln&""· 

Dr.G•rct• bhlt •• t'U.r l•eckdhnlh:h, d111 ausenbllo:k­

lloL• 1tarlr.• ll•tll.tlsu.na.eatuben , 4& a 1n dor Gründuns eon 

laeeelaottrnaelnlnA.Ilkd•uct. t l.D.det, nlo:htlllbehtnd•rD, san­

dem dllr<:~b u-Mdlun& Huu .l.•tu ln .tuttlllruJl«ell.8tu 

d•o. erstr•bten Zlel•n dhnstt•r su ... a hen , 

Protenor G!in*ht r • llneobte eine At:> iln~l rll.l'l& dtr Vc rord­

nWII Ubtr dh ELebdbtl f tn durch ELnti.sunr; ro.~aen- iu!~ ub-

ton Ds,ll:>t•k• 1111rde aoblhB11cb aur dit trstrtb~ns­

•u t• Wld • • •ctdlmllch• a ttdrtWI& du B•lra.ts bei. den 

b"outehandtn4el'lderunaend•a Tarlfsr•o:t:ts hlnse •l•e•n. 

ll t Yortendu Do.nt11B11-dh Te1lntha:u ti.z itta•­

hhtltt IIU tarbdt 1111rd• dlt lluua.na .-11 lJ Uhr ton dea 

Yu b&ndlW'l&sltltu auohlosun. 

ä9 

&n•uenbe1talhta 
ludl.D. f ora,d ,tleut!laben Gt.-.ell- Beuu(trop;t c r t u r dlt 

~•1 der ko...,luar1sOht n lleratunl! • o• 28 • .1unl 1933 

••tr.Saob,ustli.nd l&anbelrat f\ir lletblkltur.Sl-W\~ 

Jaeaenpoll.tlt. 

Dr,Frlok 

Lhbtu 

III:.OI.i.tt 

l:lr.h.lar t th 

l:lt .U .. n er 

\ •r•u P. !llber I Dr .a ••• a crt 

0'•14d 

I I:IS'.Ouoke 

1'····-
l l:lr.lhdel 

II!'.B•llu1o b lliiller 

hltLs•Lnlatar d .. lnnern 

llnl .ttu lald lr•lr. tor aetehs1Dln.1,Jnnern 

IIUnhtulaldl rt&•n t 

IIUiihUrlel r at 

atnlsUrldret 

ltlnlatulalrlt 

lti llhtnlalrat 

Ref. l • •••. d.J , 

Resl•runasret 

ll.ef , lm a ••• d.J . 

Senetcr(llreaen) 

a.r.la a,a.d.J. 

S•cb•nat&ndl&ert.aaase-
t oraobllJII 

l oiUilsa•r t tl.r!truts-w"ld 
Tu'tandstusen 1• ll•U-u.nd 

HeUalttel••"n 

Dlrektor la ldohquu.Odh•lUUt 

!lt .. tsa lntster 8.0. 
l a...Ob•rbUrctrw.eht•r 

ltlcb.al•ltn 

le1o bst(i.brtrdtrDeutsc htn 
•u•t•.ohaf t 

!lphtbott 
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! Ab schritt li 1 C67/ll_:.~ 

Der Shllvcr tr to t e r d c~ Yühr•.rs - Stab - Nat i ori a lsozic:l1 s t i acb1 
Dcut::;che Ar be!.te r par t .: 

Dr . W a 5 n e r 

München 28 , Bric!~ach 2. 
_u.ncbcn , 1 } .S cptccbe r 1 ')}4. 
..lr ienner Stra ::: e 45. 

den B~rrn ~eich st:inister d e s I nnern, 

~ 

B-: trefr: Scb·ll a..'l;;erschi:!t suntE:rbrechung 
u euüer.:..sc~ en Gr i.ult1en. 

Auf d. e:1 Pa rt e itag h a tte i ch GelegEnheit, mit t1 e::::1 : ..;,!".rer 

Ube r ~ie S:h.;o;an ;::e r schaf tsunt erbrechu~g aus euGenisch t n 'Jrl.:".~ e n --zu sprechf:n . l e r Führe r hat air wörtlich erk Lirt, .!!: w::..re der 

~rste Ger ichtsherr und w:lr de d a~t!r s orgen , da'l k ... in J..rz~ bcstre!! 

wUrde , d e r die Schwangerscha! t aus LUSE:t i sch~n GrC.:l~ e!l u.~ter ­

tr icht, d er-"!. über dem Paraarepben s t än!!e des ifohl des deatschEn 

Vo l :O.:E: s • 

.ln cdr.e Beau~trc.gten h : be i ch c1 an.ufh1:t das beiliseEnte 

't'ertraulid:.e Rundschrei ben gegeb tn . 

GleichzEitig ko~:~me i ch eu! meinen seinerzeit von Ih!len ab g e­

lehnten intrag vom B.Januar 19'4 zurüc k Wld d <l r! noch~:.al s d:in ­

g end bitt en, die sem Antrag jetzt stat tzugeben. 

PUr eine bald1f$e Stellungnahme wäre ich ~ankbar. 

Heil Bitler I 

gez. Dr. Wagner . 

llat 1 o:-~:..: ::>•. zi h! 1:: t ~ ::.:n c Dcu~ c-.: l.c A:- ~· · 1 ~\. =-: I:C~ ·f J.--
Rcich~lo.:i '. U:IG / 

Obcr,te Lei ~~~E~P0 . 

J. :::1! ~ ..r V .J l:c~"-'1? !-".!~o.::r t 
~rz~:r-

V e rtr aulich 

Be ~rl. ~ ft: Schw a:-~ ; e r schaft s-..:n :; ._ rb r ec:ll.o::lg 
au9 eu G; .. n isch n Gr·.!..."""::!en. 

J uni 19!:5 klaf !' t n och eir.e ~e , <!en.."'l das Ges~tz bet::.:.==t n•..:.r , 

da ~ der :'!:'n .ige, d e r erbkre:ll<: l:::t , un!:.:.c!ltbar ge=a::~ t "II H<! e :l. kann . 

Die :'a =:s~·. ,s d e!> Geset.:es schlie1t es r:.t-er eu s, da1 at:.s ec •..;.gE:r:!scher. 

Gr 'L"'l.!en auch e i ;;~- S:_h .~ n-~e-~.::::_~e:-b.·oc~f: r: ;'ted en it:e:--"1. 

So!.a.:..:;e m:..."'l n ict: t all e lrbkra."Ui:en sterilisiert· s!.:-.~, wird t!e! 

Si:"-"'l de s Gesetzes , erb:.:ran::en :1a::hwuct.s n!..ch t zu r Wel t il:o::::en zu 

lassen, nt:.r erre i cht, we n..'l oe.n neber. <!er Ster i lisierung a:.1ch !!ie 

Schwange r s :: :te.ft santerb re chu..."lg a us eugen.ischen Gr ünde n zuli3 t . Es 

wtir e n ic ::. t verstä..:11!lich , we!"Ul auf ~er ei!1.1n Seite derje.:1i5e steri­

li s i ert wir!!, der erbkrG.nk ist unt! wenn m. n e.cf der e.nöer!'n Se ite 

erbk:a:-.:-: e i..inder zur ..-elt ko=:t:<.!"l Li :lt . 

Es si~d dabe i in der Praxi s :r. •u: i F i:!. lle zu ber '...i:::k s!.cbtige!l: 

Entwel!er i s t d i e Sch wan.;ere selbst erbkrank , da:-:.!1. =:".1:3 die 

Schwang~~!!~'::~~ -~2,::.:!'-.:el_ : .~se:_ ~::rili~a tiO!l 

vorgenot=en werden, ode r der Vater des Kin'! e s ist erbk r e.:-..k , J e t!oc 

die Prau e r bgesund , dann 1st le~~h die SchBnge r s cha !'t zu un ­

terbrect.en. Die l e t zteren r ~lle werden nat:.lrli ch a uJe r orde!"ltl!. ch 

eelten eein. 

Ob wohl 
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achaft aus eus 1·nischen t"; r 'tn !e~ " ein~ gesrtzli -: he Gru.'l.~l :J , ;e 

\ 

Ob wo~t f U.r dies~ F' 1ll ~ zur ., l!nt~rb re ch'-l ng der S-: hH<l:"lüt: r-

II 
noc h nich t vorlie~t, !~h~~!!~~~~!~~~!~~~~H=!:g~~~~~.:;~:~~!~ ~ ­
~HS~~~ ; 

Vo rau!lsetz~..;.r.J i !l t na t i :lich , d a3 t!ie Erbkra~:he::.t l!u.rch 

das Erbs -:> !I U."l!!heit:::t;~ri~h t b cst:.itict sei:1 r::"J. J . 

Bis eine ses<..":::liche :le_;clur.g ~ e r ?r.1..:e erfolgt, sir.l1 

e.lle derarti;en ? :~lle cit eine:n genauen Beri : ht hi ~r~e r zu 

\l 

=elden. Die o!'!i=i e1le Genel:=i;una; f ·.!r ~ie ·ror .:;•. no:::e:-.e oh: r 

vorzunc.h::~ en:!e S :::h:r.an .;c r sch.aft!:::.mtertre:::~ . .-..;.:: ; .,._.irt! da:-:. ·1 0:1 

hier aus er!"o lEE:!'l . 

Es i st v?lle G!! ··::f.t: r C!a! ...: r sece!le:1 1 da .! k ;: in Ar ::~ ~~str .::!"t ---- --·· --

- - -· " i.'be;- ·~;~-t~it:l Pc:n5r e.]:;Hm st eh t !'~r U."'l.s r.at io :: e:,_s c ::i­

a listen das "loht :!es Volkes. 

He il Hit ,_er ! 

ge~. Dr .':'1a::1er . 

Vert eiler: 

.All die Gaua:~~sleiter 
de s A.m.tes !Ur VolksgesudhEit, 

a.a die Amt sleiter der Landes- und 
Pro v inzstelle n der KVD. 
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Statist i": 68 
betreffend Durchführung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken 

Nachwuchses 1m Jahre~ 

Känner 

gestellte Anträge 42 903 

davon erledigt durch An- 28 286 
ordnung der Un!rucht-
barmachung 

Unfruchtbarmachungen 15 655 
(gemäss Auszählung des 
Reichsgesundheitsamts 
der am 26.März 1935 
vorliegenden Erbgesund-
heitsserichtsakten aus 
dem Jahre 1934 ) 

TodBs!:fle aus den unter 19 
3~ eze chneten Akten --Todesfälle au! 100 Un- 0,12 f, 
!ruchtbarmachungen 

Frauen 

41 622 

27 958 

15 347 

70 .----
0,45 f, 

84 525 

- 56 244 

31 002 

89 
.:..---
0, 29 f, 

Die Zahl der errechneten Prozentzahlen an Todesfällen 

liegt demnach we1 t unter lf,. Da man das Risiko bei Opera·­

tionen, die eine Eröffnung der Leibeshöhle erfordern - u.nd 

dies ist bei der Unfruchtbarmachung der Prau notwendig - mit 

mehr als 1~ arinimmt, erscheint die errechnete Sterblichkeits-

\ zi!!er durchaus befriedigend. 

Ba dar! hier zitiert werden, was Pro~essor v.Kikulicz-
_..,.._.- ..... -- ...... -· ,..-- -~ .. 

Radeck1 in seinem Referat über die Unfruchtbarmachung von 

Prauen auf dem diesjährigen Chirurgen-KongreB gesagt hat: 

• Es wird Sie, meine Herren Kollegen,interessieren, 

welche •ortalität und Morbidität sich aus meiner Sammalstatistik 

von 6070 Prauen ergibt; die ~rtalität beträgt~- Wenn 

-2-

man bedenkt, dass es sich bei allen diesen Eingriffen 

um intraperitoneale Eingriffe gehandelt hat, so muss die 

gesamte Mortalitätsziffer als erstaunlich gering bezeich­

net werden. 

man 

69 

Es liegt daher kein Grund vor, die operative Sterili­

sierung zugunsten eines ganz anderen Verfahrens aufzugeben. • 

~~·====~·~~·~Bl~!~~~~:~~t~2:~~~:~~= -··-··-~·~·~~--=-~-~--~-~ 
36 
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, tr 91cid)s- unb 'l.\tcu[Jijd)r 
\l)linijtcr bts Snntm. i-"'•!ru.lrr 

a tlll Z, I. II, V. VIII A I ,VfiU lln1l 

IV A 114:.; 0/}6/1C~6. 
~ IV, VI, \'11 ollHIU t <'l ~·11 11 il' •;1l A 2 ,'il u o \1 11 ' 4 

'XtOI)tnttilfTIII " ""'llln llllll rl 

Be tr ! ff t: B~tll:~pf'ung der Abtrdbu:;gen. 

Nact. ~:ei nen Pestatellant;en 1st d ie Zahl der A, t.t.reitt ... :.g~n 

Deut!lc!:lar.d l eider noc h i mmer re~ht erheblich. Die At:tre:..b •.u. 

g e n bede •.1 ten in bevö lk~:-ungapo lltiache r, ~!l allge:leir.se;::l..U".::!!l.e!+; ­

li cher ur.d au ch in voli<.swirtscba!'tli cl'.er Iiezief.u:;.g eir.e e:-r.s• e Ge . 

fahr 1 da l!l i e iii großen lh:far.g~ Leben , dae ! Ur d :!. e Erhal tu::g ur.d 

die teletu.ngen l.l.!l.Serea Volk es von große:a '.Yert sein kar.n, '/ P.!'r.i c b­

ten \Uld viele Prauen durch die vo rgeno~t.D~enen Eingriffe i:-. ih rer 

Ge&\:.ndbeit, Portpflanzuns;s ti.:.cb. t lgkeit und J.rbd ta!äh.igkei t. dau­

ernd acbädigen. Der Kampt gegen die Abtre ibungsseuche ~t.Uß daher 

1m Interesse der deutseben Fam.111en und der Zukunft. ur.seres '{ol-

tee mit allen Kitteln ge!Uhrt werden; nicht nur die ehel1.che . 

aonde rn auch die unebeliebe Scbwangerecba!t 111u8, zWial wenn ee 

dcb ua erbguw:.de u.nd .Urdige Eltern handelt 1 gucbUt:: t werden . 

wenn auc h nicht •erkannt ~rd, daS der Erfolg dieeee Iac.p!es 

zua groBen teil 'Yon der allgemeinen Bea .. rung der wirtllc!:laftli­

chen Verhä.ltnisae abhängt, die besonders auch die Prilbehen mehr 

als bisbar eraöglichen •uß, eo wird ea doch in erster Linie Auf-

, i~dearegierungen, die Begierungeprä!llidenten, 

-l'oUuipräaidenten in Berlin, 

ietcbatomai .. ar tilr daa Saarland, 

~ 

o .• 

._,1•t. .. r bf'i Cberwi r.du n g d e r wirt Lchaftlichen Sc h"fl' i~r!e;keitt>n h~l­

f end ur.d bero~er.d zur Seite :::u et. eh cn und die .t.l öc, li-:::hkcit-:!n eine r 

behördl i d::.en ""irtact.af tlicben H.ilfe voll auszuschOp!en. Sie s ol len 

bei i hre r TätiE;ke it e ich daru.c bt>milben, bei der ·~.c ehelichen J.:ut _ 

t er das Gefühl zu erwwe cken, daß i hr der Staat h1l!t , und d9.!1lit 

i t: r e seelis che Verfassung ! iJ. r eHe a cbwere Zeit der Entbind'.lr.g 

atärken. 

Die Leiter der Behörden ai nd a nz uhal ten , d en Beamten und An­

gestellter-.. die ei ch mit den unebelieben t ut te rn zu befe.egen he.­

t:en, d i e vers tehenden Riebtlinien !Ur i hre Tätigkeit bekar.r.t zu 

ge ter. ur.d ~1e Beka!'!.n tgabe in 81\gec.eaaenen Zei tabacbni t ten :tu wie­

derho len. Sie haben sieb v on ihrer Beach tung pereänllcb zu Uber-

uugen. 

Die genannter:. Ämter sind ferner dav on zu unt.erri c bter., daß 

dae Hi lta,.e ri: "Kut ter und Kind" durch Errichtun~ v on HeiDe!:. \.:.n d 

durch e cnetige HilfemaBnahcen eine erweiterte Fi.lreo r ge !Ur wUrdi 

ge eheliebe und uneheliche Schwangere, die eich in wirtschaftli· 

eher oder eeeliecber Jliot befinden und daher er!ahru."'lge E;eltäS zur 

.lbtreibl.lDg neig~n, eingeleitet hat, Kit den örtlich zustä.~:Hgen 

Stel len dee Bilfawerke, die von ihrer Leitu.na die entsprechenden 

U1te1 !!1u.ngen er!:lalten werden, eollen die lmter Verbindung a u fneh­

me~ und dauernd ena :tu.eammenarbei ten. Beaondera in all den FiLllen, 

wo ecb•&!l&eren llädcban d urch die aueacblieSliob bebördllc!:le Baar­

bd tung i!:rer Angelegenheit irgendwelche erhebliebe Schw i erigkei­

ten erwac!leen, aoll rechtzeitig wirtacbaftl1 cbe OntaratUt:tu.r.g 

und eeeUacbe Betreuung durch das Hilfewerk "Mutter und Kind" y er-

mittelt werden. 
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E;ut.e de:' Er:-ieh".lng ae ir., un!IE're d ,·U l!! che n Fraue n dahin zu 0 

gen. da!! aie die r.:u tters,!haft a1 s etwae Hc1l1ses u.nd Ona.nt-. 

bareo ar.aeb .:m und deeh3lb bemi.lbt si nd , jede Sc!":.wungert:cbart 

zutragen , einerl e i ob sie ehelich oder unebell e b elll.p!a.-1gen 

PUr die Er z1 ebung zur richtiE;e n weltan ecbaul1ctlen Hal tung d 

Prauen ~.:r.d a uch der löälmer i n di ese r Pra3e koc.en beoonders 

Organe ~ e : Bewe6ur.s (in erster Li nie lf S , -Prauer.achaft, Reic · 

aUtterdier:.et 1 lfSV" . , SA . , SS.) i n Frage . 

Darüber bin a us wird aber auc h de r Sta•t mit aein~n Ein 

tungeo i::1 itamp! gesen die Abtreibun&saeuche eio:r:usetze!l. ee i. 

Die w:.el:.el! ch en MUtter ei :1d in der Regel darauf an ge ·Niesen, 

die Oberwindung der wirtachaftli chen Scbderigkei ten, die 0 

der Er:.t biodur.g und der Versorgung dea Kind e s v e rbur.den s ir.J , 

die aie aus eigener Kratt nicht meistern kör.n en, die Hilfe 

Behörd en in A.''.aprucb zu neb.men . PUr eine ao lcbe Hil!e sind 

erster Linie di e Geaur.dheitaämter und die ·loh lfa..~rte- ur.d J • 

iJDter der Geiteinden beru!'en. Die Leiter d i eser Behörden wer 

daher diese~ Aufgabengebiet i hre beaondere A.'-'-f:Derka~eit z 

wenden haben. aierbe i "ird ea v::~r a lle:; darauf abko:=~ :-:., da!l 

Baute!l u.nd JJ:geatellten, die .cit den u.ne!lelicben M~t. tern zu 

handeln und U:.re .Anlie sen zu bearbeiten haben, s o aue gewählt 

den, da& eie ihre Aufgaben in m.enachUcher !iinai cbt mit Vers 

nia u.r.d Taktgefühl er!Ulhn. Si e werden ei ch be1NBt. aein m.ü5 

daS aie nicht dazu berufer. aind, Uber daa Vorleben der liütte 

ein Urteil zu. fällen , Sie dUrfen r..temala vergessen, dafl eine 

Frau, die unehelleb e11.pfangen hat und ihre Schwangerschart 

trägt, mehr Achtung verdient ala diejenige, d ie abtreib t . Si 

haben ihre Au!gabe auaactlließlich darin ::.o,~. 111 ehen , 

-· 
Die G•sur.d!'!.'!\ffl·.i.:lto>r •~rd en be oond era in ihren III U tt~rber 

t uncestotller. dur ch dl e ::usttindig ~ n N3V-Dien eta <. ellen zur Peet 

l ung de r Sct-. ·~r u. ng e rect.a!t. und der et.",a zu tre!!end en ärzt lic h>! 

Ma:3nllhmen ir . .A.naprurtl genoc.men werden. Et,.ai gen Bitten in die 

Bezieh•lng haben d i e Ge~undheitaä.:D ter zu ents~recben , oh....,e Geb 

zu erheben (vgl . R:.mde rla.S dee RuPrtdJ , Uber daa Tu berituloseb 

we rir: d e :- NS 'I v o:n 17. Juli 19}6 -IV A 9117/2011 !-). Perner e1 

die Hebe=.=en du r ch d!e Ge~undheit eüter e rneut Uber die G~!'ab 

zu u:,t er ric!-.t~ n. die aus der .&.bt.reHau:g den abtreiber:de:~ ? rau 

s elbst und der Volks gemeir.ec ha!t erwac!'!aen . Si e sbd eber.!all 

an ?.u wei&en, die bd ihnen rateucbe:::den Fr auen a'J.f die i hnen ., 

der ns·1 g~to tene Hilfe autl:Lerk:sa.m zu machen . 

Die Jc..;er.1- u:::d '1iohl!a~rtsä..:nter haben insbeson de re z:.;. be 

ten, daß d ie Kosten de r Jocbf'n!Uraorge , die von der ö!!entli.: 

l'U.ra o rge zu ge·Ri.\bren i 9"t, Yon den Emp!iilngern de:n FUrsor3;·;erb 

nicht zur'J -::ke:rstattet zu werden brauo:hen , und da[] d i e Vorc.'.lSS 

zungen f ü r die Bejahl<ng der 1:1.1 l !abe dilr! ti gkei t bei ~er ·,vocht:. 

aorge gu.nst1ger liegen. ala bei aor.stigen Leistungen der ö!'f:. 

liehen FUnorge (vgl , § 25 A.bset: 4a der PUrsorgeptlichtveror 

§ 6 Absatz ) aao . und .Absatz 2 der amtli eben Erläu.terun oe~ zu 

der Rei C'ha g :-..lll1aätze Uber Vorauaaet.zur.geo, Art und J,:a!lna~.::: e:"l 

l:Sttentliehen PUr eors:a ), 

Die nötigen .tn•ehur.gen an die Gesundbei t e- , Juger.l!- t.:.:r. j 

fahrteämte:!"' sind Yertrauli:b und 1n einer Fonn zu &eben, die e 

nen läBt, da~ auch in Zu.k\ln!t 1m Mittelpunkt aller bevöD:e::--.Jr. 

lit1e ct.en Bestrebungen die deutscb• P'am1l1e ateht. 
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Robert Ley: 

Der Deutsche Volksschutz (1939) 

"I. Arbeitsrecht und Arbeitspflicht 

!I. Volksgesundheitsfilhrung 

Das höchste Gut des Volkes ist die Volksgesundheit und die 

damit verbundene Arbeitsfähigkeit des Menschen. So ist denn 

auch die höchste sozialistische Tat, die schaffenden Menschen 

gesund und damit arbeitsfähig zu halten. Zu diesem Zweck er­

richtet die nationalsozialistische Gemeinschaft in dem 

"Deutschen Volksschutz" die Volksgesundheitsfilhrung. Die 

Volksgesundheitsfilhrung ist ein politisches Werk, bei dem 

der Arzt den wichtigsten fachlichen Faktor bedeutet. So 

kennen wir Nationalsozialisten zweierlei Arten von Ärzten: 

1.) den Hausarzt 

2.) den Betriebsarzt. 

Die wichtigste Filrsorge der Volksgesundheit liegt in der Fa­

milie, im Schutze des Kindes , in der Filrsorge filr die Mutter 

in der Betreuung der Familie 

Des weiteren muß die Volksgesundheitsfilhrung ilber das gesam­

te Land hin 

GESUNDHEITSHÄUSER 

errichten. Da die Volksgesundheitsfilhrung eine menschenbe­

treuende Funktion hat, gehört sie insgesamt unter die Partei, 

weshalb auch die Gesundheitshäuser in den politischen Ortsgrup­

pen errichtet werden milssen •••• 

Der Vorgang ist folgender: 

Ein Arbeiter bzw. Angestellter irgendeines Betriebes wird 

krank. Er wird bei Arbeitsunfähigkeit von seinem behandeln­

den Arzt sofort dem zuständigen Gesundheitshaus ilberwiesen. 

Dort befindet er sich in Behandlung und muß, solange er ar­

beitsunfähig ist, im Gesundheitshaus ilbernachten und verblei­

ben. Alsdann werden ihm filr die Dauer seiner Krankheit 7o% 

des Lohnausfalles vom Unternehmer weitergezahlt. Lehnt der 

Erkrankte die Behandlung im Gesundheitshaus ab, so kommt die 

Lohnzahlung in Fortfall oder dem Angestellten wird ein ent­

sprechendes Entgelt von seinem Gehalt abgezogen. Wenn dann 

zum dritten außer dem Hausarzt und dem Betriebsarzt zur Über 
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wachung dieses Systems Vertrauensärzte eingesetzt werden, die 

fachlich eine eventuelle unberechtigte Inanspruchnahme des 

Kostenträgers zu verhindern haben, so bin ich davon überzeugt, 

daß damit für die Volksgesundheit, denn um sie allein han­

delt es sich, ein ungeheurer Beitrag geleistet worden 

ist. 

Wir haben die Dinge in unserem Amt für Volksgesundheit be­

reits ausprobiert. In einem Versuchskreis wurden rund 8oo 

Familien nach dem oben beschriebenen Hausarztsystem betreut 

und es hat sich hier die erschütternde und wiederum hoch er­

freuliche Tatsache gezeigt, daß allein die Kindersterblich­

keit (die im Gesamtreich über 6% liegt) in diesen Bezirken 

auf etwa 3,5 % zurückgegangen ist. 

Ebenso hat sich das System der Gesundheutshäuser auf den Bau­

stellen in Salzgitter und Fallersleben, wo es gegenwärtig 

in der Praxis erprobt wird, als außerordentlich segensreich 

erwiesen. Der Krankendurchschnitt der Arbeitsunfähigen 

liegt im Gesamtreich bei etwa 3 % (in schweren Berufen, wie 

Bergwerk, Walzwerk, Erdarbeiten usw., wesentlich höher).In 

den Großbaustellen Salzgitter und Fallersleben dagegen, wo 

fast sämtliche der vorgenannten schweren Berufsarten vertre­

ten sind und wo bei jedem Wetter gearbeitet wird, ist der 

Krankheitsdurchschnitt auf Grund unserer dort angewandten 

Gesundheitsführung auf weit unter die Hälfte gesunken! Un­

ter Berücksichtigung des wesentlich niedrigeren Prozentsat­

zes der arbeitsunfähig Erkrankten und der Tatsache, daß es 

gelungen ist, in Salzgitter und Fallersleben die Arbeits­

unfähigkeitsdauer weit unter die Hälfte, ja bis fast auf 

ein Drittel herunterzudrücken, ergibt sich ein Reichsdurch­

schnitt 1937 = 22,6 Krankheitstage (ausschließlich der 

dreitägigen Krenzzeit = 25,6 Tage) Fallersleben und Her­

mann-Göring- Werke 1938 durchschnittlich 8 Krankheitstage 

(einschließlich der dreitägigen Karenzzeit= 5 Tage). 

Rechnen wir einmal diese Zahlen auf die schaffen­

den Menschen im Altreich um. Wir haben in Industrie, Land­

wirtschaft, Handwerk, Handel und freien Berufen 33 Millio­

nen Werktätige. Wenn wir 3 % von ihnen als Krankheits­

durchschnitt nehmen, so sind das täglich eine Million Ar­

beitsunfähige. Sinkt diese Zahl auf 1,5 %, so sind es 
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5oo ooo Arbeitsunfähige. Das heißt, wir gewinnen täglich 

durch diese Maßnahme 5oo ooo neue Arbeitskräfte. Wenn 

man dann weiterrechnet, daß jede dieser 5oo ooo Arbeits­

kräfte täglich für nur lo RM neue Werte schaffen, so bedeu­

tet das je Tag einen Gewinn von 5 Millionen Reichsmark, 

im Jahre fast 2 Milliarden Reichsmark, das Krankengeld, 

die Arzt- und Arzneiunkosten gar nicht gerechnet. 

Hierdurch kommt das ganze Problem der bisherigen 

Krankenversicherung in Fortfall. 

Ich habe errechnet, daß wir für diese Gesundheitsführung 

in Verbindung mit der NSV, Schutz von Mutter und Kind, 

Kraft durch Freude und den Erholungsheimen insgesamt jähr­

lich 1 Milliarde Reichsmark benötigen. 

Damit hat mit einem Schlag das Simulantenturn aufgehört zu 

existieren. Wer sich daneben außerdem privat behandeln las­

sen will, kann es tun, dem sind keinerlei Schranken ge­

setzt. Auf jeden Fall hört es auf, daß auf Kosten der All­

gemeinheit Faulenzer und Nichtstuer ihr Leben fristen, 

während der schaffende Mensch nicht genügend betreut werden 

kann •••••• 

II 



7 

E XT\\' l · H F 

Führer-Erlasses 

'B rrlchlu11g des Gesulldlteltstrerl.·es 

des Dettlscltcll 11oll.·cH 

II. Die Anf&Aben d ea GeNnndheU!Iwerke• 
d eN Deut~teben ' 'olkell 

,, 
(I) Du Gc ... ..cthdt•work 1~wihrt die vorbou~tcndc und ~•rhiituMh Gc ... ...t. 
h.cituoro.ortcunddlcKronlr.cl'lhillc. 

\l)JedcrVollr.uonotHIIII\IrErhol tunJundF6rden.n1HinerGuun.dhcltvu• 
pn..,htot 

,, 
Oie •·ooNurcndo ul'ld ,-uhutondo Vftr 00<1< um lollt dio oUJcmd,.. Vouort<. d o• 
[ rholvnt"' 'ltk dn lXuucho" Volke• und b ... o..ctuo ~nölhNnt•poliiLHh< 

I Oh o iiJomdno Vo r oorr• 

h)diocErbJI""ftdhciUplkJr, 
c)dlc EhrboroN.,J, 

,, 

d) die lklr<VUIIJdcrwndcn<:l.n Muttor. 

d diolk"'"""' •on M11nu. S.u,linrundKirinkond, 
I) die Bcucuun1 du S.hul)utrnd, 
ddiolktrcuuntdcrbcr"l"'oiiJcnJuJendeinoclltid!!ichdcrJuundhtitli<hen 

Bc,.,fobuotun, , 
h)dlclktrouuntdcr r ... och ... Mn\'olhR<no .. on. 
l)doclkueuun• du Gefoltochohunteh<>"••n in dtn &tritben und l:n• 

t<rndom .. n~on, 
k)dioO...r chluhrun•undlber.,.oehuntderoU.:omeinenl!yt;.no.in• l><•nn 

doro ln don \\ohn• und ArbtototUitcn .. nd don Gut• und \ 'uhuf., 
otonen jeder Art . 

II d'" Lenku n~ und t'bcr.,.ochunl der S.Khollun~. rnofun • und \'o,.o i lun~ 

de r l.e\>< ft•mnrel und onduu Ge~<nttonde de• t o~ l,..hen !k.lorh. '" ' 
loe "'nd~ re ou< h de r l..kodunf. noch t••undh.enl l<'h<n Ge•i<h"l"'"k r~n 

ml d 10 lklomrlun.: d•·• •~un<idh•r~ft \ '<>lk•honlhtot en und \'" ll ,., . .,.h, n. 
" ) d io l. e11lun.: .. n,l l 'he r ... >e h un~ de• C:cnut\• und IWolm t ll<h ~rh,. , .. h, 
(o) die ( ' h<n• o ehu n ·~ d• r Ath<tt"''" ' "'''•h•cl .,t. 

(l) F.fhftfttuMinut.:nter>hol l un• onderehnondettle<ifnotelleUbehondlcf 
~ur S.hondl""• ~iuuriehen odu den Volh1enou•n mit Miftrm Einvuotondnlo 
llllhrcBehuodlunli;l>crwcLMn 

(l} Du hocllc""r Prulooclcr ln elfter Krofllr.enon lloh till1eHeUbo.h oodlcr Iot 
~:rpflichtet, fto<h Beuw:n,...,, <k r Fochl>chondlunJ de11 orhonktn VolluteftOOHII 
wltd<r on de11 Hou ... ,.t ..,rii<lr.nrübc,...eiMn. Er bl b&rtdltilt,demHou ... rat 
l«lln<ttßehondlunl"lltulib&rlrofen. 

(4) Der H ...... ,,, /unn dio Ub&rwolounJ 1ft el.,. Ku""e11uotoh oiMif<iaca. 

U) O..r H ouoonl ilt b&rodollll und vor'pnichtd, die oclacr Obhut ollvulrouten 
Penon <nlloch o.,.rkonntoaVorfo1onnunterBeochi\IIIJ dcroDfemclnl"boloncn 
Wlrtochohlichkoh .,.b&hoodcl ... 

(6) Ocr Houurot bcotl..,mt Endo .....:1 Bctillll der ArbooltMIII'" t dii.h4J<~t. 

(7) Der HouMrU Iot Mrcdr.tift und vorpllichtcl, okk über den Rolun~n dor 
..:,.nhnhllfr illnouo der ,. ... !ldh~tlidlcll Betrnuat der Dun n wenrouln Volh· 
1e-'"" Olllu"Chmcll urwl dio Arlo.h der Ge.,ndholtootot....._ N ""tennot&c•. 

(I) Bei Sttoltll k<lt<n I'"'IHlou Behondchom .....:1 H.Ubch.olldltr OD!odocldol <kr 
l.:rriohu .. !tr o~'l· . 

'" Jeckr Volk•l"- kon" .;.,.. orwle ro11 Hci!bohorwlkr olo da aewitr.lton H ou .. 
orJ1.,. Rote oiohcn. A11opriior:hc "" dlo l.:ronkerohUfe kOn ... nhleu wo nidlt ob. 
ttlo·hotwuO.II 

§11' 

(I) Alk ErJobniuo ttoundhclllichor Erkenntnil wuden in du Dloftll du Ge• 

(l) Diolrclound .. .,.lnleOChronkte ArlMit dcrWiucnKhoh und forochunJhn 
lntuuKder \'olkottuundhrit wird bcoondeu ttclorden 

(l) Die PriifunJ und dle VorochloJc ouf Anc<kennun1 •·on Behondlun••· und 
Hcil•cr lohrcn crloiJOII durch olnen otön<li.~n S.iu l, de1 Mi d<r Rck:hodlonll• 
ote11e du CuundhoJt>..,·orho ttchlldct .. ·ird Die An~rke1111un~ •on S..hondlunJ>• 
.. ftd Heil•ufohrell jeder A•t •·ird won dem Rekhokommi•""• ru•J"'I"OChcn 

Ul Dem Beltot Jelov,.n \'ertreter oller RichtunJ<n der Hc ilkundc und ~"'""" ' 

Mltor>oll tlochhcn·ouo••"de\'olkote-.. non 

~ W l rt och ol tll<h< Bo lhil fe n , .. 
l);e WlttHholtll<h.en lkihtll<n >tnd da• )..ron~<n•, llou••. To .. h•n • unol :O. t ~rh<• 

ttold. ~ .. \\ochrMtlle und b<.......,c rc S..·th tlf ,• n 

DieG .. undhei• iotdu~cfiYoUoTC Gut dn\'olk•• 

Zu ihror SichcrunJ und fotderuni ord.,. kh die En khtun1 deo GuomdhciU• 

.,e,~u du O.uhchel'l, Vol'lr.u olo RcichooYII•bc im Rohmon dn OOii oliotl .. hcn 

.•1 11 drt Durchf uhruni doo Gnundheito,.·crku bco.,fttofe kh ei11en Rokhl• 

k.....,muur, der mtr unmht<lboruntent<hl 

rl d;. Anlcrti•un1und Auo•·ertUftJ dtt Geoundhtltoberkhtontottuntund 
duGuundhoitntotlttik, 

q) die S.rcitotelluntuftdUbcrwochunt won Erholunfootittcnund Krollltcn. 
onotoltenjoderArtnnhclnhcltllcheiiUftdrlonwirtKhoftllchonC..Ichto• 
punkTen, 

r)die ltnkun& und tlb<,...ochuftJ deo ErholuiiiOWet kco d• Deutochcn 
Volho, 

oldic Bcrotun1 der Dlcnttotello" du Voroorru,.toworho deo Dnnoche11 

t)dleUntortliit.,.nt d<rPortc\,lhnrGikderunten omd <lllucälOOHDCII 
\'orhondcb<LRclhcnuntcrouchunJOIIUndMull<nollf.., 

u)dit. S.toilitunt hol du V orLeU!unt' d•r A~oHiclr.nu•1"' Jiio VcrdLonotc 
oul fCfinodhottLich~"' GchLete. 

v) dio ,.wndhe!tllchc tlbc~•cllun1 dn loiUoi.ihunt"'-

(l) Deo ollternri ... a Gcwndh<rho~or-te u.,..,.,. woitero A\lftob&a iibcttro1ea 
werden. 

,. 
Du Erbolt.tnJowcrk rcwillot l<tiHMihcltLic h l<lcnkt<ll Erloolun1111rloub oa I"· 
oundeundJefohtdeteador onbr,..hLtcochoffen<k\'olkore-ocft, u,.dioErhalo 
"'"rodcrWicdc•hnt1ellunJdc r •onollltLttunf•lilr.ilhlt•ut<wihtlci.,cn 

,, 
(I) fur die 0...f'Chfiihnonf d~o Erholullflweo lr. u otch~n die tufe!UMII<ft Soll&• 
toricn, Erhol\ln.oheime. ~"'' und Bodcort~ Jcdu Art , die Im Beolu du Offen! • 
llchon Horwl ol nd, und dif_ Ocn korltoliw~ft Verbindon t<hörcndcft J«llncten 
[lnrkh!unfcll tur\'erlii,....l 

(2) Prlvote Unternohmun•cll, Ln,b<sondue die ~on AnJeli l>rlt<n der Benofo Im 
Geouftdh eitodieno lfelcitelen,k i>nnc n oloVt rlr oJ n llot•l tondco Erholuntoworkn 
'"leluunworden. 

()) Di< Betrichurholun,ollcLmeJedcrArtdlencn ln cnter Llro!oder Erholunt 
der eiJoncn Gclolf .. hohomltlliedu. Dc11 oll um<lnen Erholunf oMdurlftltMn 
durlcno.lcllurlnbcoondcronfollcnnut<horJ<mocht'"·udcn 

" 

'" (1) Bei Arb<i tuinoollunloh llk<lt durch Erknnkunt werdoa }edcm \'o[U. 
'•-••ndic ... if!ocholr lichcnBeihilfc,. •u•derl.: unlr.enhLIIe tc• ihrt, wt,.. .. la 
Grundeink nmme11 wenl1u olo•iorhunden Rck homort.hclfitt. 

(2) BeL el.,.m Einkommen won mehr olo ricrhu11dert J.dch .... rlr. wordca ...... 
Volko1cnoooon oul Antro1 OllfCfllt• ... nt.-lrtocholtllcM.Brih.LI'-al"• ilr.rt. w., a 
tlnnrrAir.weftdu nJtuundhettllchcrodcr.-1 rtocluh1idluSchU...ftOhr..,,lll 

6. Booondcro Ldotunfcn o n H ellhoh c ndho 

'" Doo Gco\lndheltowut f CWihrt O.n HoUMhcndlom hc.oodcro Enttdr.ldt,....,.... 

"' o)~orfo&,rckhe rchurtol!Uilichclotolullf. 

h ) jede erlolcrricho MoJinahmo Nt Erbaltunt wcrt~ t olaclldctr.l..ebcaa. 

c) :::...:fol1nkhc 1>\.ollnoh- .... ßekiU1pfun1 Y-ldbcftr Volk .. 

1. Be lo o 11d l~•l otw • • I 

'" Zur Sk:hen1111 der Gcoontdhdt der Vollto,.,..elnoclr.oft •ad 6co ola .. t...n kiiMit 
dMO..klunl <incrBchortdluq..nddiltEL•wol-liad!ocKrollltona!Uia.ltbci 
elnoidr.tolowaund ""'l"huq.,clilulidlon Koafllr.enotn<\1111"11 wo rd.", 
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1. Die Errlehtuus 4 e• Ge~tn.ndheiUJ•erke8 
t3 ~,.. DC" ubu~bea ' 'otke• ,, 
Do•Gr•undheit., ... rkdcoO.urwhciiVolllcoumlollt • lkM&lloo.htncll.dlcl«il""' 
\Ond. dte Cuu~dhCit du Volku tu •khun und tu fi>rdcnt oder wle<IOfhet• 

,, 
(I) Du Gnur.d heiu..-.rk h<Heut otlo Vo&:of<...,.MII. dio Ur.rcrr. Wolr.11olto U.. 

l;: cic ho~clotct hobeil 

(1) Die \\'ehuueht . d tcWolfen•H , diePolioriundderRolchoorbcitodleft tiUntcr• 

holton ~•ncll oO,cneft Gc>undhcttwli.cMI 

(l) Fu•ollotfticrenPertonCft, diolhrcll\\.'olr."oiflvoriih<rJtloendodcrdoucnw:l 
imRri<h•;elotethobeft, wcrdcnbcoondcrcBcotU..munrcnerlooMII. 

t .. !; /fl) 

,. 
Du GuundhritowCf k l~,.;,hrt jodcr Mu"rt fut die GeburT oinu Killdeo eine 
Ehren&ob< 

'" Jede Mu11e•.dtc lhr lo.:ind oelht1 t111h,orhiholnoSt!Uprimle 

'" Dit. Beotimmun,cn der l.:unkcnhUfc lur dlt Doucr einer Arb&llocllloot.",alillll• 
kcltdurchSch• .. nte<KhoftodcrEn•lolndunt,lnobeoot>dcreheldenbcnolotiilllen 
\'ol korononi......,, wuden wOIIdic,.nbcoondorenbcwOIIr.eruaropoiltUchc!IMot.. 
nohmc11 11lcht bcriilort 

'" 
o) Behondl~nJ durch HcUbehondlcr , die luo die Titilkc-it beloll Gcsuodh<lto• 

werk tuJeloo"'n olnd, 
h) Aro.,.l·ond \'uhondmht<lund ~ronk npß<le&th'l:cl. 
c) Behondkiiiiii Kunkonon&T oltcnjedcr Art. 
d)wittothohlkhe S.U.Uien <inochllclllido WocheMU!c 

'" Die H<ilbehondln olnd .\rot< ~nd Zohnorot<, lieilpuklihf und Dcntiotcn 

2. Die lrolo A tltw o hl , .. 
(1) Jodu f omilicnObc<houpt • ·• hlt fur okhun.d Khocu .. ,..ll>oti ndiJca Funilicn• 
mlttllcder de11 Arlloelnco Vennucllt olo liouoorll . 
(1) DicWohlultllttdurchdLeEintrofuntlnei.,. Liote,dle lurjedenoloHouto"t 
tuJcluoencn Hellbchondlor ou o1elelt wird 
(3) Dic\\'ohllill furdlc Douct •on owc\ Jo1,,.,., 
(4) Ein Houoor.r,.-lf'ChM I •·or Alr.louf ~lner ft111 ~on owol ~ohr<n hnn ftUr cuo 
wlchtl~cn ln der l'ort<ln doo Antu oder deo Volht<ftOncn lic~endcn Gruno!on 
otottl>ftdcnund bcdorlderGell<hmLruntdn..:reio!oeiuftrolt<nlurdu Guur>d• 
heinwuk 

.I Dlo Ti tiJ I <IT dt• ll o uotrorco und der o nde r cn He i l • 

'" (I) O.r Hou>otll fuhtt d ie lkrrew111 und Behondlun~ d<r ihm on•·crtroul <n 
\'olh~enotoen •rlhotondi~ und •·u•ntwortlkh durch 

'" DlcO<fonodeo Geoundlooltoworkco ol nd 
der Relch okommlooor, o 

dor Rclch••••undheluf~hur , 

dlo G ou.und Krclobcouhroltcrr.. 
dLc l citerduOrt .... n.dBetrLol>olc.,ftdlldtoetctkotoca, 
dk BcrufcLmGftandhritwcllcftll, 

'" 

J7 

(I) Der Rckhokornmlooor lur doo Gc111ndhelnweok dn O...toche• Votk• wird 

(2) Er unte n tdltdctn filllreru11ml ttdbor. 

()) Der Reichollommlooor kotlmmt die PertOncll. dit. für dao Gnonodbciti'Wcrk 
duDeutochcnVollutitlfwcrden 

(4) Der Rrictlollommlooor ootll !Ur ouorridteftdC'II Benofltloch•....,ho der Benoie 
lmGuundhcltodlcllot 

(j) Der Rokhokommlooor hnn oidl ..,r O...rdol\ihrunt deo Gcoutw:lhtltowcrkn 
du Dcutochell \'olku bcotthendcr Einrichi\1......, bcd\oflcn adu neue Dicnu. 
otellon ef11rlc~te11. 

1. Derko lc hotcnndhcltolührcr 

{1) Der RckhiJtOUndhdtollohur wird noch den ,. .. wef>unl<ll doo Rcichokom• 
mlouroto tll · 

{~) Erlot der \ 'crtro terduRolchotomml ooorofü r duGcoundhtill10'erk 

l. D lt Becuftrottell deo Rclchok o mmloooro 

(1} Der Relc~okornmluo r booteilt die G ou. und l.:rriobcoultrotten fur du G<· 
""ndhclto'O'erkduDcut .. hcn\'olkuundbcrulto,. oh 

(1) Der Rclehtkftfllmiour hnft fur oftdcre Arbcit>t<lok:•c im C..oundheito.,·crk 
bc.ondue Beouhrortc cin .. ucn 
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o) Ein ... trundBcotcllunt. Au.,ur>dfortbildunJ<Iul.itduGcounclh.rito•uk 

titilcn ~"'" 11Mein Afttc!IO<irondu ond<nllllu\llclm Cuu!><lhoho• 
dienot nuh pl&~o..,irU<haldi<hcn GcoidlloJ'Unktu•. 

b) Durchhihruflt und Obc...,.ochunt der GuundkdltYOtOOtt<. 
c) Mino·irkunt M i der Bekimpfunt YCtmoidboror Vollukronkhritnl und 

Vollr.oo.Nehcf>. 
d) Durchliihrunt ulld Obc"'odn•"l der ..ntcmclnon lonl<f•lochen M~ 

nohmon. lntbuondno Ln dm Wohn• und ArbcUutinon und dm Gut• 

und Vorlr.oufulillonjodcr An. 
o) Lcnlu.onfutwiUiocntochunlciUictd•olhona,PriifulltUIMIVctto~""'du 

lobonomillel und der Gotonotiftdo du t&,lkhon Bcchrlo. lnob.,.onduo 
o~KhdcrKiolc:lunt.M<htuundholtl>ohonGnlch!Opunkton. 

fl Cbuwochunt doo Gonul). und HolliDIIIoiYotbu~Kho, 
J) l.dt.kunt und UIKrwochunJ dn EoiM>IUI>IOwuku, 
h) Uben<ochllnl du intliehon TiltJkolt innerhalb der Kr..,bnh;llo, 
1) Ubc..,.Khlllll der ArbcitMinooulii\oiJkeit, 
k) B.orotllnl der Oi~noUteUcnlcit_, dU Vcr..,rl\llllt"'crkn dco 0.11hChcn 

Voll<u. lnobc.orwkN Thl1krit ob OtKrlfllloChtu, 
l) t)bc,....·ochllnldn Cco11ndhoiuho1cl, 

m) Entcllunl. AIIIWC!IIInl ur><! Obc•wochllftl ckr Cuundhei,.bcllcht• 

n) ~~:::::~~:~.~~~~;~:::;:m~:~~~:~:~':~~~~:~~~~ jcdu Att na<h 

rokhHi nhc ltlichcn ~olchtspunkten, 
o) 8crtit<to1lun1 von ErholunJoheimon 11nd t:: .. nkcnonotolten Jodc! Arr 

noehplon.,.lttocholtliehcnGcoiehiiJ111nktcn. 
p) Unk11n1 """ Obcrwochulll der ptopo-ortdiotlochen ur><l rcdncriochcn 

TitiJkoit Im Gnundholtowcrk. 

~. Ocr Ldur der OrtoiCIUndhcltJUotlOn 

'" On Lohu einer Orto-uundheit .. totlon wird. ~om Goubcoultro-tcn ouf \ 'ot • 

ocl\lo~ det lo;r~i•bc•uhn~ten bctt<llt und obbcrulcn 

\.Oie Orto~coundheltost o tlon 

'" (I) Oie Oru,ewn<lltci.,otot ion iot der Mlt<ci PIInkt du pr ok tiochen Guundh.;h 

•·or..,tl< 
(2) Oie Ornsnundheitntotion "'ird hol dun Gomelnschol~thous de• <>•"trurr<" 
ckr!"SOAP crrichtet 

________ , 
'" II) D•e An~thuti(on der lkNie im G .. undhoi todienot, die"" d01 C.oor><ll>cit .. 

•·crk lrtibcruO ic htoti-olnd, otrhohen4uOdcn MittelnduGeou1'tdllrirowcrho 
hrc\'UIU!Uftl 

(2) Oie \'coJÜh>nl Mt~lokh ru .. m....,n 0110: 
o) der GNnd•errütun~. 

( .1) Oie Höh det GNndver1i"un1 eo1lbt okh ouo: 
o) der ll.o•·criUnl dn O icnttoluu {AutoiU), 
b) ckm lkNfoolter, 
c) dtm Fomllienolond 

(4) Oie HOlleder LeloiUnforulofcwlrde,..lnelt ouo: 
o) der Anulll der IH:trculco Votble-..", 
b) den Veof(irunre<~IVrMoßnohmcn vor~IH:oon.dereriH:vlilk~NIII•IInd lt• 

oundheiupolirlschcr Bcdeurun1, 
c) den Vcrliltunren l~r bcoondcre Bchondillllfen.. 
d) den VerriiiUnl'tll ou• I"'Of>OI•ndiotl..:~o. ood .... t'I.U..r .....d C.ta<ht~•· 

tililhit 

(3)DielAioiUnsuu!otelürfochbehondlttwlrdnothElnudoiotuDfeto.,...lttelt 
ClcBc•·crtunldcrEhuel!~iofU"fwirdfi:irjedeCNppeFoc:biH:hudlcr~en 

f<llfeHIU. 

(I>) Fur die Anrohörifut du SeNfe im C.:oundllcltJdlenot, die für dao Gu11nd· 
heinwerk nkht oder nur mltt~lbu titll werden, plten bc..,~crc &itlntl:tlllllen 

'" Ftlr d ie Anrdtö-rlren der HclliH:Nie,die durdt du Ver..,rrunJowork doo Otut• 
Kh~n Votho !Ur die Zelt der ArbeltKhoouaunliilllf:kelt un.d o!co Alte10 nkt.r 
ou orcichcnclvcr..,rflllnd.erliißtdu1leldtokoqurduar8cttilftmunlt11ÜtHrlltrc 
S.lhotvcroorcunt. 

'" (I) Du Ge<undheirowe•~ erric: hlot Anttlue n.ch planwin.ocholtlkhen Gulcht .. 
punkten 

(l) Ocr Amoiu Iot der Ort ockr Oicnmira. IUo deU<n B.onic~ ein Hcllbchndleo 
in fn icor ... ;,oderincincoO.t • oderBctrlcb•tnu..dheitnlorionodcrKronkon• 

l
onO!olttititwird . 

(JI Der Autoiu •·lrd •·erlichtn 

(4) Die \ 'o•au•><!llllnt fwt die Verleihuni d'>n ArtutUtt ht eine erloiJUooh<: 

T w~kcit in t lner Oolo• odu Ot tti<h••~•undl>c ito>t •t k>n, IH:i tlnom "" ' Au •• 
bildun~ ou~elu •cn<rt lle>!l>ohond!u. ln•buondere bei tinem tlouoorot, und in 

------

lJ~ 

tJ) o .. o .. ·~··urwih<itutot ion ontholt o11ofJ nrichtunJen, dienoehde•nnr:-u<;>!tn 
Standdcrt: rkennlnl"""''~• •u ndheitlithemGcbictourF.rfulllrnliJo,rerAul,obcn 

nOti~ olnd 

Roumelur 
o)dieiirJtliche U nteuuthunllliitllhit, 
b) die UntubrintufliZd.,GcwndheitokotteL 
c) die TitiJkl'it du inllicl>c• H olfopcroonolo, 
d) die Vornol\me von Moßnohmen 0111 Aulrecl\tuhdiUnJ oder Stio k wn~ 

der Guundhelt un.d AobtitMinootdiihltkcit, 
e) die ErotcHUie. 

(S) Oic 8cto<~~Unfderuk,.nktuo,\.cocbidillt11odet oitdteDVolktpiiOIKIIU• 
lol1t in der Re1el duoeh die EonrichtunJen dor K11nttnhUfe. 

6. 0 .. Leiter der Betrhh••••undheltnt o tlon 

'" (I) Ocr Lei!., Iiner 8clrlcbtlc1-Undheilutotlonltt derkiter><le B.otrieboont 

(l) Er•lrdlmEia~crueh....,nmltdemKrclobcauft,.ltenvondem8ctric.bduhur 

I IIICtlellt , 
ll) Erlllhrt deD Bcttlcbqci-Uitdhritodicnttln Zuummenubcit mit dcrn Lcun 
dcrOrtolei-Undl>citootorlondurch 

7. Ocr Betrlcboteollndheitodicnot 

'" (I) Oie B.ottiebcund Untcmehmllfll<n Im Reic:hoeoblct olnd ~erpnichtot, cln<n 
t>ctricbJ~uundhltJdierutclnnrrlchtcnllndnruntcrhohenundBetrlcboiir~ttund• 

HillopcroonolelnruotcUcn. 

(l) z.., Ourchfiihru"f du B.otrlcbtrnundbeltodicnoru •erden •011 den B.ot ri<IH:" 
und Unrcrndtmlln~ B.ouiebo1nundhcltonationt:n crtlchrct 

(3) Ocr B.otrieboiUYndhehJditnll konn ouch in der Ortue...,ndheitollot ion 
durchfC IIIhrt .,.etdcn · 

(4) Der Sculcbtle""r><lhcitodlenot liir klc iM und miniere B.otrloiH: und l: n•cr 
nehmun1cn lr.onn dnotln oder !ur mehrere Beiriebe und l,;nteonchmun,on t< 
meln•om ~on dtrn Leiter der 0rUJelllndhcl!utotlon oder in HiMm Auhro , 

dur<hlcliihrt•erden. 

(3) Du Cewndh~lto.-cok konn lur die Einriebtuni wnd OurchlvhNn~ dn S.• 
lrlchol~•undl\citodientlu & ihlllcn ltbcn. 

{0) Dio Awftobcndull.otriebolotundhe itodi<n•letoi1'td inobcoondcn 
o) Jic Mit"a·i•lr. utol IH:i Bov. Einr ic:hrunt und A11•1utohun1 de• Bctriehr.·· 

odor Untornohmeno, 
b) d lo ."\itw i rlr.un~ Iod du Au••·ohl du Arboiurlolou fur d"' cin .. ·lnt (,. 

ft>l~ o<hoftomi rllic,J, 

~~==~==~==~' 
eine r to;,.nken onotoh , wobci clu Aul< ntholt in landliehen lkrir ken und Iot du• 
Grcnz~el>ict~n. k oonden im Ollen du Rckh ... IH:~O•t~~ll 1cwcnct ., ;rd. 

U) Der Anulu wird noch otut>• wnd volhtumopallliochon Cukhtopunkrcn 
bcwutct . 

(6) Die Bew-uiUttlulolltdvrehdu G ct.....sheiu..-uk 

·~ Die fur du Guundheitowetk tiiiiCII Ante o11'td Gvtochter du VerwoJIInt•• 

10. Ocr Ccoundheilokreio 

'" (I) Ocr C.ou..dhelulr.reit •lrd fiir dco Dknttbcn-kb einer Ortoccour.dhclto• 
oiO!ionJ<bi!det . 

(l) Der C.:oundheitokrdo Hili okb Ia der Reaci ruMrnmu. ..,, Vertrctem 
o) ckr An1ehöriae" der B.oNic im G nundhcltodicnor. 
I>) der f'ort~Lihru(..ilicdcNnaenund obf-l:r.ioowOC'DVeobi1'tde, 
c) dor für du Gewndhchowerk liotll wcrdut<l<n B.obördcn. 

(J) Dem C.:wndllritokrelo rchören ouc:h oftde.-. VollufetiGOMD und Volk•• 
l<notolnnenon, dicoldtfiirdlcfiihN..,u1'tdOIH:rwochu"fdcrMJ. .. oJuncndu 
Guundhoitowcrlr.u IH:-dcro <l1oen ud verdieol '""''cht hoiH:n.. ollnc vo•· 
1enonntcn Krciocto onru1chör.-... 

(4) Ou Kr~i•bcouftrorte lotruft die MircUederdn C.:rutodhcittlr.rciMo oul \'or• 
och1oJdtolclt<1'tdenAntco dcr0rt1Jt 011ndhcitutotlon. 

(3) Ocr Gc011ndl\~ltokreio • lrd vom leitenden Anl ckr Ortole•undhcitmotion 

(0) OieTiitltktlt Im Gcl\rndholtokrelolot due~~&mtfk.h 

(7 ) Oie dem G c ... ndheitokrcio onfe)IIH mdctt Voll<•t•...,.. .. n 11nd Volk .. 
rcnooolnnen oind furdlc UIH:rwochun1 und O..rchHit.Nnl der Moßnohmen de s 
Gcoundhcltowuku mlt~c,.ntworrlich und btreo:htiJt , olch jcdctt Eiablick in dio 
oll,emelnc AriH:it ckr Ce ... ndheito..,r..,,te ~•d der t:: .. ttkcnhillo zu ~erKholleft 
11nd Hlbtt Anoo~unr<n 011! ollen Arbcihlchl<t<l) du Gnu..dhdttwukn Iu 1•bcn 

I I. Die \'erw o ltunroorrone 

'" (I) Alt \'eo•·oh un~tor,one du Gcoundhdto\otoku d" Deutlehen Volkes ..-nden 
die Arbcii•Ömtcr, die im no!lonoloo•ioll"lsc hcn Sooiol•·•rk ni cht nuo die l<<h• 
nischc Arl>cit l\'etmifllunl . ..,n.dern die Arb<itocin<ollfoh il ktlr olo \'orou iiC itu n~ 

(2) in rcei~nct~n Bcuiobcn kunnon J\'.t,..· -•ollcn d<r Arbcitumter ~~n~e richt< 

I I .• o;, '"''''''"'"'h''"' " "' ,., 

1J5 

lnjed u 8ctriebo,uundhc itH otlon iot eine Bc tri ebtJnundhcitolt.oo11'i.., fiihtn~ 

... 
l ' IH:r die Betrcuunf det \-'olhl<notwn iot ~on jedem An1cl\öri1U dn Bc NI• 
om Guundheit odicnot< ine B.otnuunkortci 1\1 luhrcn 

,., 
Bio zu dem Zeitpunkt du lnkrofttrcrcno der einnlncn Beotim"'""le'l du (~• 
oundhclu ... ulr.u olnd ollo Uot~h~Mrn 'E iftrlcl\tunJe• oul 1•011•.0.oltlich•~ 

Ccbitto••llltu~ufuhrcn. . .. 
Bei ihrem lnkrah!otltn treten enllelenllehonde GoMIIe, Erloow lind Ver<"• ~ 

tlunJ<naußcrlo;rdt 

Du Kck hok . .,...millot fiir du Guundh<IIO'ooeok du Ocwtochcn \-'ulku bcttlr""' 
den Zcitrunkt dulnkrolttret~n-< du Beot!mmunten du Ccoun.dhehowerk<• •' · 

Dc ut>e hen \'olku 
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<I dt< re~clmofliJe Ubc...,.oehunr d" Gol"l~"'hohomn~liNeo orn Arbeir•· 
rl•n . 

d) die Anloteunddt< < U<I rn o tlitef.r«onrun~du llclricbo~e"'ncll>citoko rte>. 
e) dir re~clmoßi l< Unttnur hunJ der Cci<>l~tcl\oh • mhlli<der, 

I ) di< lltrolun~ du Cr loll'-" h•ft•mir~lltdu in olle" !ur den AtiH:itMi,.oou 
"ait ht iren JUundhc!l li<h~n fu~en, 

l)d.., Bc trellllnJduwerdcndenundotillcndcnMurtu omBetrich. 
h) d t< Rttrcuunt rl•t juJcndlichoft Colol, .. holhm l'lliedu, 
I) die Lenkuni und Cbcr•·oct.unr du Gom~insch oft o~upßoJIInt. 

k)d io ourlicheL<nkuniii...ICIH:t"'Ot hun•du8ctoicbltporto, 
1) die l: IH:owochunr f 'lu...lheltlkh rclohodctu odu onbrvc:h~c r Gtfolr· 

schoitomit,licdcr, 
m) d!< Dur<hlulltunl und l' h<rw ochunl der ollremeinen Betri~bohuicne. 

in•IH:..,nder< die Obcr•·othunt der BeNhklcidunJ , 
n) d ie Ouochluhount • nd t: IH:r•·o<hunr ckr tnundh.; llichcn Schodcnt• 

vcrhutunEim&ttieb, 
o)l'IH:rwochunrdcrArbchwlnuufohiJhlt. 
p)BerotuntderB.otric••liihrunJ, 
q) Gcoundheituulklirvnf. 

(7) Einebeto ieboJohundeneBehondlunEkunkcr, be..,hOdiflerodu oiuhor G e• 
loiJocholtomltrlioder ..,n Im oiiJcmdnen durch ckn 8ctoiehoteoundhclt od i~not 

nk ht ototrfinden 

(8)DerBctrieburnhotduRttht,die lkhondlwnleincoC.:Iolltc:holtomitlli~e• 

dwrch dcnllou•uaronluoo•ncn. 

'" (I) Zucltnßuulen im C e....,dheilod l<not r<hutcn 

b) d ie ,O, n~chuol•en dc1 Cc•undhe itohilh~nole. inol>uondcre C.011odhrit• 
11ncl \'olhplk"~uinocn. \ 'uplltt•lcnkcoinrwn und lo;uotiH:11tcrinnen . 
WochcnrneJetl..,cn. SouJlinJ•· und Kldnlllnder oc hwutun: t::nnkcn 
sch,.·utern. •rncrc• • nd•rym noolillncnj.OCrAnundOiO!nolot enti"nen . 
H< Ure hillcn, Bodcr . Mouic rcr, tcch ni..,hc Aui.,cnrinnen )«<et Arr 
O.oinlrklo ren,Zohn•etl\nihr 

(!) Otr Re~choLommo•ur uh<rnimmt die Vutocrunc d<r 8coule Im G .. undh •·n· 

'" (l) AUclurduGuwndhrilowetlr.tiililenVolk•fenotwniiiiiCrUrtntbcoocodertt 
Sch .. -ctrepnic:ht. 

(l) Eine O llenbonottJopßicht oloM bcoondcn. A11flotdeN.., b-tdr.t dOJCfell 
inooweil. olo der IH:rechti11e ADopnoth cko Vollup."eiaoduft u ~crl.uofl 

B. Dl~ H lll•• l«el t.e l •er Da~•rn-..c 

d e• GrOI•adhelf•w·r r ke• de• Oe•'-•e• V • t•er 

'" Oie H rllomottciiH:I du OutchluhNnl de•Gcouodhc itowcrkco olnd 

die Guundhe ltokutd, 
du Gcow1'tdhcitopoD, 
di.oll•ttlolt•f<lllndhcir•\or«l"ood 
dicll.ottcutenkottel. 

,., 
' I) D io Gcoundh<itokottel Iot e ine GNndlorc für die OurchfiihNIIJ du Auf• 
JobcnduCcoun.dheitt.,.erb•. 

(2) SlcumloDt ol1eVotk<cmoown vnd• lrd in dcn0ohf<NtMÜocltooraliono .. eo• 
uiH: itetundfclv.bot 

(l) Oie C ol\rndl\elllhol<i enlh•lt olle U ntcroiKhuntoiH:fundc und UnterlaJtn 
iibcr die Moßnohmen der Juun-dhcltlk hcn Berrc .... nt. 

'" (l) Ccound heltlit h withtiJ< ArbeltMriebnltw ouo )taer An ~on A riH:Itoorott<n 
oin.dder Gewndhc itokottei bckonrotrurebcn 

(1) " • eh den Unt crloron dcr Go-oundhctttkute.i ulultt die Erotclhont der Ge· 

'" (1) Fur olle im Rei< hlf tbier wollnendo n l'enon<n•·ird ein Geoundheitopoßoul• 

~e•!elh . d• • dem lnho.be• o ut ~et.an-di~t ,.,.d, 

(2) Ocr Cuundh~itopal!- i•t eint o ll<nth<ht Urkunde 

Ul Ocr c .. ~ndhei<•r•ß ioorr(h t l~t •u• lnon•pruehnohme •·on Ei•"lthtu nscn du 
Cuundht!to .. ·crke• 

l J3 

1~6 
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J:.: r 1 a 0 

über das 

VersorgWlgs-Nerlc des Deu t sch~n Vol k es 

vom J iJ,Ja nuar 1943 

I. 

~ !) 

Zu r weite ren Verw 1r1cl1chung des Rat1 onahoz1al1st1sch~ 

Part el ;>rograt'IIUI hatte ich de • Re1chsorg3cl.lsat1onslett er, Par· 

tdsenouen Dr. L e Y , Qlll 15 . Februar 19 40 den Auftrag ertetlt, 

d ie Grund l asan und Bedln.g u.n.g en der Durch!'.fr.r ung einer Wl!assenden 

und gro2 zll.g1gen Altersveuorgung de!!! Deutschen Volke s zu pr:J. fen 

und ~alr eH e sich daraus ergeb e nden 'V orschläge unverzUgl1c b zu 
unte rbrei t en. 

Dies ist geubeben. 

Ich habe den Grundsät zen diese r Vorschläge zugeat1111.2t und 

beau!t:rage nunmehr den Partelgenossen Dr. Ley , bis zum l.tlal 

1943 a ll e Vorb e reitungen z u treff en und alle notwendigen Verh and­
lunsen cit den zus tändigen Dienststellen von :'artet u.nd Staat 

zu r uhren , eHe e r forderlich sind , um das neue Gesetzeswerk dea Auf 

baues der Na t1 onalaozialiat1achen VolJcss:ea~einschaf t a ls E:r1nnenqp 

mal a n den gerue1ns8.Illen Kamp f der Fron t und Heimat um die Freibillt 
und Ur.abhäfl8igke 1t des Gr oßdeutschEn Rei ches am l. Okt ob er 1943 
w1rk s&ID werden zu lassen. 

I I. 

Da s Verso rgun&swerk des Deutschen Volkes 1st nac h fol­
genden Grundsä tzen zu erri c hten: 

1. 

Die Ve r sorgung der alt e n und beschädigt en Volksgenosse n 
sowie der 11twen und Waisen 1st eine" Aufg<:lb e des Reiches . 

Die f'J.r das Versorgungswerk e r fo r der11cl".en ~itt el s i nd au .s 

dem Rei chshaushalt bere1 t zuatellen; besonde re Fonds we rden 
nicht ei ngerichtet. 

bezieh en , aoweit d ie allgemeinen Gru.ndsUtz e desse lben 

ni cht ohn ehin e ine gUnstige r e Reg c luna: vor s ehen. 

Ei n e bea onde re Vers o rgungsleistung una bh.!ingi g v on der 

allsemeinen Ve rsorgun& e rhalt ea 

a) Volksgenossen, die bei aktiveil Einsat z i hrer Person 

.1a Dienst oder Beruf zu Scha de n g ekom.'ll e n sind , 

b} Frauen, die das • Ehrenkr euz der deut schen Kutter• 

bes 1 t:un und die Altersgrenze Uberscbr1tten hab en . 

B. 

Die seaundheitlicbe Bet reuung der Versorguhgsberechtigt e 

1st nach Grundsätz en sicherzustell en, die d e11 Ve r sorgung swerk 
a.ngep a Gt sind. 

9. 

Die Durchtübru.ng des Veraors:ungswerkes Ub ernehmea d ie 

Arbe_lts- und Landesarbaitaömt er . 

Das Verfahren vor den Versors:ungsbebörden ist nach einfa­

chen Best1auauß8en zu ngeln , die eine s chnell e und lebensnahe 
Durchfiitrun& s:ewährleist e r~. . 

10. 

Daa Versorgungpark ~ritt an die Stelle folgender 

Einricht uns:aa : Inval iden-, An& ea te ll ten , Knap;ls=ha tte - und 

Unfallversicherung, Verso rgung de r Kriegsbeschädigt en sowie 
l:! ffe ntllcbe Fürsorge. 

1H sh er1ge Belträge zu in Zukunft wegfallenden Einrieb· 

t ung en Und in das all.gemelne Steuersyst ell. zu Uberführ en. 

GUnst leere Res:elu.ngen de a Versorgungswerkes gelte r~. auch 
f~ r di e Beam\e nv ersorgung, 

A~dere VersorgUD.ßae inrichtung en ain d a11t den Grundsä tzen 

des Versorgungswerkes in Eink l ang zu bri ng en. 
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2 . 

Vers orgu.ngsberechtlg t sind all e Reichsb J. rger ohn e fLck ­
:5 i ch t MU! Beruf, w!rtscha!tl1che St ellung oo..! er C:i:~kom · · e n. 

ler eigene Ersp arnisse besitz t , darf grunds ... tzllcb in 
seinen Versorgungsa ns;:.riiche n nicht s:eschmäle rt werde n. 

3. 

Die Versorg\illQsgr undsätz e s ind für alle Volks;:;enos sen 
einheitli ch fes tzusetzen. 

Di e Verso rgun g richt e t sich n a c h dem Arbe1tsv~rd1ens t v "::~r 

Eintri tt de s Versorgungsta lles . 

Für di e Versorgungsl e istur..gen ist ein J.llndestb e trag fe st ­

zusetz en, der in Jede!l Fall unabhängig von der Höbe des Arb e1ts· 
verdiens tea g ewä hrt wird. .. 

Nach Oberachreiten der Altersgrenze 1s t ein AltersrJ.he­

geld zu g e Nä hren, das eine angemesser~.e 'leiter!ilhzung der erar­

beiteten Lebenshal tung gewährleistet. Wer trotz des g egebenen 

Ans pruc hs a u f Altersruhegel c! weiterarbeitet, soll neben ae i:tell. 
Arbeit sverdienst ein e n aDße!lessene n Tell der Verao rgun& erbalt al. 

5 . 

Bel Arbeltae i nsat zun!ählgk:eit ist ein Beschädigt enruhegeld 
zu gewähre n, des aen Höh e dem Alt ersruhegeld entspricht. 

I/er durc h Beschädigung in seiner Arbeitsdnsat z fähigke1t 

behindert 1st, soll die durc h die Beschädigung v e rursachte Ver­
dienstai:tderu.rJg ausgeglichen erhllten. 

6. 

f1t•en und Iai s en 1st eine angemessene Lebensgrur~.d l age 

zu gewährl eisten. 

7 . 

Das Ausmaß der tur die Kriegsbesc hädigter~. und den Bergm•n 

bes tehenden Vorzug:sregelun&en 1st i n das VE-r s orgunaswerk einzu-

III. 

., ..... , 

All e Diensts t ellen und Beb.i rd en der Partei, dea Reic hes , 

der Länder und der Geme i nden s ir:d hinstehtlie b der lllt d e r 

Verwirk lichung dieser Grundsätz e v erbundenen geset zgeberi­

s c hen und v erwaltungsmäßigen Arbe1t en an die 'Ne isungen des 

Psrte ie:enossen Dr. Ley a ls me i nen Beauftragt en f ür di e 

Vorbereitung und Durchführung des Versorgungswerk u des 
Deu tschen Volkea gebunden. 

IV. 

Der Beauftras:te f Ur die Vorbereitung und Durcb­

f ilhrWI.ß des Verao rgu...tlßawerkea dea Deutschen Volkea kann i~ 

lünverc ebllla. alt d~n beteiligten Reichslllinlst en, in 

So r~.derh e l t ll.it de111. Ger~.eralb evolliDB.cbtlgtea f 'J.r den Arb e1ta­

einsats, ill Hinblick auf die k ünftig e Ver s o rs:ung bestehende 

Rechtevorschriften außer Kratt setzen od er abänderr~. sowie 

f i.i r ei nzelne, nach d em bisherig en. Recht nicht ang e~ae ssen 

v ersorgt e Pers onenkreise vor Inkra f ttreten· dea Verso rgu.nga­

werkea LeiatWlßen nac h dessen Grunds :i tzen an-oTdnen . 
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r 

;;u r.i~lWJ'.JiGl.<uVU .. f'>/)1.1•"1·~ >,;H'!"i('~"O ~n..', 1:'•08 gil.t in~t'l-

80ol~~~ l ~i;~ ,::,;., j,··, .h.:\'C ~d.~rl>:'l. (•.'/). ::u.::; (.,0 , Jnt.. 11ut~ 1; 

<lf>J t:~tt i.!l:'~"'· <:er _!O~ot:t:lie!:·.n 1-:ol 1<1 fle\!tact;ll'rd !Iet R~lclj.'l-

11 11-.. •t- r SehH ;,. V~ vo~ 1~ . G.'IJ elu<oll r....Hartn .. l ~:o•·~:.t"J<•-

'·· ,'' l t <\~11 ll'~'•l o!bSO)"t~ ~U~ri<OJcn!-nlt 11i t der d<:lrt.'Jt.t,-Jr, 

fV oeJ•;;umler.'"' 0.-111410 . i.!lo '<'hf. tu Zulrur.tt lediglieb O lj;.· ni~'!to­

rt;;cb H,..Je ~~J( E"•I ""1 oi!e G~"und!le\tnfil r-- ur.d 'rO.I'"!lOll" ct!ide~ 

o ic.t.tu•n "-oi'lC.:> . $n;111t lhbt ( E" 1110 :~I. ulltcllN~r. :iu•-~cs -.:~ , 

~''ll'<h~\lllt1!U <!u~· lhsu~1boi~::.l'.ihru!:ß , V~hui~b\lßg !!et· '{(•r&\~~:-: 

~ "II uod du:r- i.ro.to und all01 .'>OUIItlgeu IIO(>Stiv"'u 3oli t un >lll r 4e o 

D..!.ot.~ l,UIU':>;> boo>~ . ~~~~ »tL l si~ 11\ebt aobeo, _;;_!_D~ -~·-41Wo r _'7""h 

de:r. Sl e.o• .0<1 -~-~- Rll!et~ js~ ~'!-~11<1_ ~·~ g•~ll , • irJ •• a ot­

~• ll<!it. ~ijJ_a , cte'> :A:ai>.cLut. 111r.raal cit don. s:ru~>ddtdicb<>ll l'Ns:e:~ 

~o~ rd illltLilliO il<ie:re 01it d.Oil.PC'littac llon l'U~:>e o b zw . 01H de r ? rlo s:e 

a i eb zu. V.~ehli<"t~geo , wel~ho "o"" dor 1-:rankellhHI'b ent~prlcbt 

u ~u·Jr n•t i e><I:Ur.ozl.allßtiecllen ·7el~ullecbeu11n,~ . l>f>nn- <1~.!1 sei 

b iur..- \'>f"'li,.SI;'IIIOIUO!l- dea btbel,r.teall.aahe r daClD IUor . 

'l~::d~"" :.rl . vc., ~~-ll"" .3.,itc errJil r t wird , - ~~~~.;!1~··-~n~~~ 

o hn-. ;,edo ZllzlliUU:l(; .. nd oba• jeden Obtit1'11Ch!c~ bci s ilr.li~n Elr.­

kf!;.:~•a ut daa wahra Natloualeozi.elh:lncbe , ~iN von tll'.daro r 

Seito w1uda r diuoor .\tuiicat l"bb~.tsu101t wj.daraJll"'Cboan :~<e!&plc l • 

KV dQrtleic."aitbou'lt<Jn L Odar e! n on'Ql'eO "e. tapiel • ~· !in~ito­
lr.J a oo {f niha r _!!MI Jr.arxüthe~ l'or6o ru n~ ) wi.rd boou to e lo n':' U o­

~laodallathch'Ja IJ~itl d .. ~ .luJJcltlcboo allo r _Stlillda nr.t1 d6r 

Ab~cWlU~> d~r Cu~ t~nl!;__:o>~l:!;_t. . _ _l<'b ~;eba d::>Y<UI ,.h, n.x: b ;'-"IK" 

~iapbh zu br i n{}ID, o~r 11u! f ollt!:W u.;u tl;; v1 N i o 41tr t>Jaa:;V·n 

SV , i MbaGou.l•l"' in dol"k7 , d&.Jo Ar gu_root ic-.!l h ld ge-Nru·t, <l" ll 

.Uogoe oder jc::.,a b t• . dii!<O o>l!'l'r j'!n't J.u.ei<4~ rw. t l <l r •J.t.<::ü&lt ­

c:t l•ob o.Jor lli~b too.ti:>oul:oadnl ilttbeil ~o·li . Foa \.a t.:t>1i . ,<~nB M r 

• u 0 ,' ,-~, ~:._,.; ' ,L ~""' •' ·'· ."<ll ,t.JI '•'" 

dt.n~oo .. ~,·<' tl~~lo J·..>il.~OtUvie>'.•:;eiiOn r, .. ; .. ~,·~.h•~ .. ~ ~.,.,.~··n.:~· 

\"Jori.('C:I.ot, l· l.~/all·.u tl~·~;'":l d.'.e :u~ ii~r ..... ..,n !VJ~ ~cbeol'>!lo ·•i ll , 

·•u Jon, ""cl n.l 'l "'•lb:- ~v,.rotil'\•:1 ' 1<11• '/lo!.7.rJn:; wird ~11n die 

•~~~uralor:·.•.ui.U"",r.r~1:<<: u11d r. -.ko ill5 r....,,. ".Oli"fC'r<·,"l" h·;,t&cb..> 

I'lll,;:o •btaldt;~ t . ~" &Oi den Illtn'e•llo!l b~lbor ondi.,.wr ßt.,llo 

(or.·i<lmt- L_r~te r ~~~~t.~o 1cb noch ntw~ll •l "<,~i o eu<lf<\" .. 'Jl djr,~~" 

Th~r..:~ ::un<rtl<oo1101 u - , dllll•11eb &vendsc iu tcH"''' ''-"l l!leieh" 

udcr iao..Uc:hc Gtolillnl:.,o; .. ol!-'8 hlc·•·\u&}el~<'t . 

De-r ll"-tiDnoho~.ial i llt it.-:h~ ~~un:l::oi.tapoh t.a.,,- , dox 

glaie blft!t1~ 11.111 lllelllldnn IJ.Uf <iieu• ~~"t" ~ucb ooeh oll "' 

W·:;W.ichc.n f.I·fcJa"Y,.,_ ,,n 10i~b~·.o.n<>' • i:;t/U Jli):-. ~Vh'llt:wdli~ h l..i"t)'lt 

r;.,_.l'llb;t\' u,.,., dae ,;tu h,lltl!:,U I:V U.h ~::c:•~t:du.b~ uni vrtvnte) 

o:l•·n ?or(l~r-~o. ·:._~.r unaon;.l'"'~.idioti: ~~ ''- ~'t<lt~oal1.:nu'l.t: P.~cht 

~~~pr~t. ~ie kann\.(: od.11 1111 ~<teb . Sie i"t ,\oeh t- llvl'ID , <lllft>e~c~1,0>•, 

e~·.:ui.tert u~.:l " r r, .. nl.~\~x-t 1:n:l uc•or~:~ioiort •·oca'<:•:\ ·to n u.,n~dJOII, 

ft~-::L\eutt.u '"'~ I'ollt .i:-•t." , <at: ol~a eJchcl' o i!=tlt ,.,,:-. ~• I'• t Ccnol .. 

t:oz..l. .. li8t<H. , J.ucb di..:o ?.eitoc., io. <Ue u_._,. ~a:utto~.one;•nd 1l)ro 

tut.:;t~iL.I1.ltl.,; !".!.c;l , ,.,,,,("n uD~·~•· .!um Dil~~t Jd' Fohulpoliti., 

~er i:~lt'•"O·.lß;'Olit!l.. d~ • .h·beHrl~alt;i:dt, oo,. l'l'.t.:.U v <.w v~r-­

o~J.llaa \111'.•• ~ue b W,o o r t.t.on J~'>u: d11u """ioonh~t olht.13d >P. 

-' • uumi.ullau, l'flll cb<.• )lebl •,.: u_.., h"'ltll;\' I"' (un<l """ o1t-&ic··:··!" t~.:o1' "t 

11h· lli\OJ .~~elditi&' •J .in r.;:-.n<'.-:..t,·Ur~ 

10:.vL·~Uu ?..>l...-•un,_, ~ou :. <i'1'<. LÜ> .. Jt•,;-1•'"''~'•' l···x ~•.; 

l"t1 n~t' IJ><•rl•y·•~:o" ,,,~ l!e!lo"> odur ~~'ll l chUlob, do!l ~r. rd.cht 

~lnc l>A~ti"-'"~~ roa•~ <l~r KraokcnbUtl für _,ll\11 VolK~o.;~on o<m,;n 

:&~t.en 1:aou . !>•·enao..-•-'\.' rto t-: <>ill tir~'><>t~.o.,lukC>t-"''"' cit>t , el>'•n­

y("'"!l.!;_:: k,_r.o, (:. <.O!no •.o•':cu·~~"~"l~oehil""" _:<.bo " • ••:.1 Jl ~ -~"! " .. t-
:o~e 1.11: •.·,.,, ,lL<·,::rJ·•~ st~.otr.o. :::~l~coso r•m cteb u 1~dt 

·-;-;~-;~-:-~ (.:~ <II;: ~_;~t ~·:;:, ru;-;;-~~ r:r "'""'''r.;•·rtol L) bl.";•u~h~ 
••o :·ein":' üffc.:n;li~.be :;~ori.CL\..Ißt eic:zu:c~·ltun • • l~r ::!~!'> t!·;n 

l•l":tL119ti . Cl\Chttelb'!'t.l>onori.erellkann,daroe>ll•t;n v t'lor.t-t-1'1:G• 

""'C~~-;:-e;• ... :~.'~ '..~~"r,•~J~'~ /~ ~~·-~br. :~·~~~' ';t,'~:~~~· d ~ , 11 ·: :. 
Wllll ~r z11 r ,/l.c<larll~r.~ ~allunß l;~·l.wr Cesun<.fudt ur..d Le\stune:nkf't•f t 

hen:iük_,-t. . ;,t,er o.u r ll ies•n · Voll.;~gallQ.:~'' ~.ne ""<I~ICil tl~~·~o;;. 1Jenr. 

ot>lln IS"rlld~, ... n .,lr ...,t Gecu"'.ltlelt uu<l L<oi.~~~~ll,~,jk.;"d"t CU ~a·o3on 

~~:: ~~:::· ~::·~~~ ·~:l ::~c~.:~-;l:;,:-:ü::~:: -;;~~~~~~ 
11 tullßOIU nur dal:l.j~niz:en t JkQA,'Ulll lem;cn , dur oia ttlcr. al<b~ .,..,,;.,ru 

b'""'<:h•!fcn i-;.o1>a . t:"lll><hn 11'!1 \ib .. r~11 in l.<>b.on .. t .. r luol..noO ~cbcrfuo 

GNoo~ ll gibt, oo wird 11e ~oucb hier t•hcl»n d<.! r Gruppe voo VoJU.­

r;oaoccoa , d~.., hl ·Evh"ul:ull.ß&Zft.ll• 1n ),<.>il•c•· .fa~ll!' tiir <.ich ~orr;11 

t öll llOD UI'oi der Gl'U !'I>O vonVolk"::>"IIO.SB:ln , die ot~ !Wo ll;!tnoefU r 

•Ue Leiol t uUßen , ~1u tur".'liodori!Orlltll.lluos"tt. ttt r Loibt.uoe~:rG1aJ'.<Iit 

net,;nrdiß ~io<l, ~o~~f!:-O"'~n k<lr.r,~p , (~111!:-."'J.. Ut-ar.;!in"o f.,lt.en uod 

vor alle<.: d.cl<l ;"tttelcruwo . oUa nur W"- l\tll N•· die u1.\••10f1!'1ldan 

t: o~;t• r. au f1~11l'.llen k:LDo . ~..~.;" ·r ~il wi l"d d~-'" ~~t1Qillll;;o~1~lirt1,.nu~ 

Stn"-t :JJ.t U'1i~W il ~ibJ'!ebtu ~r;~ n elnsprio~cn müo~otu "'·"'· 60 .,.ird 

d 11 r St::o t d'•tlir Sorg'" ~r11::;ao 1'"-UJ&ell , dc.ß g&"1.c:ao )'i.~r!(:ht.,r:·,"ln, 

s .ll. dJ" J.n;t!.!lra , ::-u s<Wtcoc:n"!lro.'>BIL'-en PJ:oi1.(n"!ür l·~~li·:I'".VI 

Gr~p~~n .,.,.,, '1'ollu;:;<'oOaM:> zt•r '/Olt..iCUr:>; E:Or.t•U.lt ui.nl . Pucc.lt lat. 

daocr:n:itl'l'Qbl e :.a uui:;::c n , ur.dd•,.itcindaic.C<.uod:::lit:..ouctio-

!ii~·.r dr!'L ••.1 <'t 1• ··•• ~o~uo•,l(or_ b:r.,~:· ,, .. ":, l>~rr,l, 

:.~ I,• t-" '" ·,,. ': • 

.; ... ;;~ .. :ol li;:"'- '..-·!1. ,...;,.~rn .t•,r:uT.\.erten!'l,lld~= f:pa1-v•• Jd., ruc 

r .. r ~e ll_~l;t. :J~~.-~'~I.~···~;r_~~Lf\;'u~r Dr. ~;.u.·r ~c=:. ·'·I·· 
,.,, . Allc. ,1.,, "~ c:.~r"t:nrH-u~ y_,."~t~:J nt e~ nleh~ durd•r-11< ~··· 

uo.c' -r-ur dMJ'"bitL df't.bCJ.lb , 'llcll t"'-11!ig "-i'. vi~l~L1vl.c! !Jl"· .(~o~ 

t~"·'·;:. nn 111 .,- ~ . .-,-.,c/,0 l.u•·n:-o~h'·"tco •·•.ll'<'t..,. nod~rorr.Q\ t1 l'lr; l 

-:·~~~y.,ro:·.t~~.~ l• <.•r <1<.der von dl.e1.'8• Prett\lll~lllli'i~:>o: ~l>laul'ct. n, 

Y<.:l "'"'" &it. ~r.:::~r ><Uflto, daS " ' un~>rbör~ K1Yll•l1z.!e•·t "'''" lo(. ,Jc­

) •.1~ 1;\li , uu~ JOI\ de::L ~! n Sedor ;ußte , <la:l Ci<>O aer.~..,cb t >:> lo1rn'l1nt 

Ull!l.l>~~lol1 tr u:.•o..;.t<n.-r..~<.l rolC"t: t...b~ o lcl,"n~r. JL:s ,;i., ;-:t.<> dCLht-r u ... ~ 

auw:chi1eb3 t'l!.!>-''t"11n._;t,YOl\lt(;'~··n. De1111 d:>; '.urb.:>u&~r :-; ~')::0'­

bJ'\l.cbe~ •tl:~!·o-:l.tf. "'-'l. dlo T.udcrun:_:<n , ,:1~ 11111' G1 •u<' d'lr l:,-<"ht­

e=SI.'~ii"\1"!~ v•ll~tlin~.t n.of;',•fltt.d\g wtonon , un~er~tnait;- elt <!Q!' lloc;e ­

mt:oct:Qo Gf>J.LOia_(!Ch!\tl<o ~vt1~r,hnn. Jocb ...,hr oU~ r aill')' ' '-'r (1•·~··~~­

t:llt l ooa;<11~~ri.D.::~ '' • die •" 1:ul'D d<•t: i'rQll\01 :J vn.rb<,'·;-ill~eo . 'l•,,Q 

<l:!a <1oro 0:.-1:-n cie11 l"l:<;ot~ . :JJJ n;.;l.,rtro.teo:u:'! 1'\"c{;C ' 'G1..•1\Jlbiit.' 

f'l.lrc'•• :<mr <'<tri;p~ <lit·~llt1N~, i&t ~bttr bis bc.·~t· uc~il '1: ··I 

1,e 1-,,r:J'-'t 1 o~.;~.,, .,.",, "lao ,.,e'l, '1-,, ~1"~' ·:u c1c·_.r R3f'ol 

oe.'l!"Üt3n ·.·\x..:l , i:-.t ~" t·Ot•mn·-"~ • d1H·•'Ü !ltl •li< ,., .. "'~:-r;'•!•,-." 

bcr l"l'D,ICt-~·~n . ~-... c-~u• n.,;c•- Jedi,.l ~er. io u: 
tlir.-.i~~~· \.: • .-~• dn Ur .• ho~O.. :\·,.~,. f_r!,." 1 t dl .. 

'·><L·. (.;~ .• ~r: _ _.,.,, r.,_.- .r~.:.n, t'll. c::.:on '·'"'' .,.,,.i.i:. 

•l:, •. "". 'L. u~u:>· ·. 

~i e Urun'c~~'c un' • •-e r u~t 1 o~ou1 :-.otial j ~ u::c~·.'fl ; ~ tt ""'""' u ·''; 

~:ut: u. ~~i~en • •• ur Gruml welelnr ~illo li~~~~~·.Jnu..lt stcJ, •·urbuu~" 

",,f <loae" alloll- dll.b<>r RUCb <lio KI'fln!<t:•:bllfe - 111~.b .W:btoudn llllß . 

.::an'l o~ic.a ~b~rt:;o:.~"'-' !"=.:OOl"";>• "bgel...t,n~ wi rd , so 1:1~ <111.:1 1~ ~-· 

tl:.i at , dllll !!I: FiL~~cro• oieo St11~tes "''" t ""on oti nt rl tt. bz-:-o, .. t .. -

l u oJ ten aoll, w~nn d!e flotwecdis:Wi t hhnu be~tfllrt. . Die ro.tl:.ro;,­

"cd.-:l1~tili::bo ~eltlltUJci-~IIU(!: loh~t &bllr !\';ICh j~~~n~oll~~ttv1o­

~UI!I "~ _ _;!'-'~" ödl ~.lei~t.aschnai ab , oboe du it da o Ynn u 

Klu.n :.,ueazutellan. J.lle1'.an..;chenaio4!'~s:Jo!eh ,d::>jl'.eu.:b 

die F.rbm• nu tÜI.· do!:otl.lleha a n.i.cb t d!e &leic b e i ut . Dial'e~-::llen 

u "tu -eeb,iden t:l.e!l vouGltihndu· nbcr nicht .1,.<\urcb , daß lolt.u ft. l\s 

eJu"'" reichltll oder Cf'llllll l'aiiL1lio :>l.:aö>lofln, SOD<kll'll d~dureb , ILI"~JJ 

ci.c 1"ür di<t Voll<e:;e:oei.nscb:l!t lalst6o. •>-~:acntepr- o>cl>c'ld Qbt. ,. .. 

I.L'"h k'-ic~ !U nbdtsb0.7;Lh l uas; du !inllom-oa ist versebled01n j" 

Dllt".b Leht.u.ng , J•ci~ il:l.rlrie htun ~;: , eile dou !Jonecbb r. zugtit.l koto!WO 

aol l, elt:c 11ucb <lic li.r•"•keubilfe , whd dar11 ut lllt:r.:J.c!lt n~t.,eo 

a:Wun . ~li.bnud der t:l~ 111 !r~raDlru.DWlfc.Ll~ .r.n~, .:.r10nni;oit ttol, 

Y.:renke!lbOIJ5 , jl , kOBt:lpi.eli.gO i.l!oci<;tk\ln.b OJoOit "oit Pr'" •ti!l ~Ci,lf'l'. 

l!iuko:>c.;lll \,1\~·trllten ~~no , l>lr4 dios. bl'l oiacr r,ro..1~u Gn'l>"" von 

l.:&useb!ln nl.cht dor l'dl cd n. AI.LCb 11<1deu J>lnricl•l·"'nf>•n J,~r.J j~ 

u1cbt i.n (t,loieb11 r Pur :>. 1\il" aUu Volk~c~llu~;..vn S"~eJ."1t"t. · -~ti.::b 

~i<! Rt.oieblll.•hn biOfördert oir.~u \'olka~nOt;f'll1 voo Ort J. 0:1 Od: D 

1111 f v•rseb1edOn3 .in.t ua.1 'Joi~" · "-"ll kn'lo Pll"lKln~nr.J:; , Ccho.(.ll~nr. 

oJu r D- Z.Je; f ilbrCtl . l.:hOll i"'-1111 ~ ., ;:! . cJur 3 . rl"ll"'' lob.t"l:J., ••'lll 

;..,l~lo.'; r. .. clo YQ/'•'--''.-"' ".!"..-··•· .<.lco :.~; ~l-·~·icl•t•'" :;_~ -•• 1ro~ ... ln­

r'~a&"" cQt..,rt_;<!O!."J•.<, ·-•· ~~deut·on:; . 

·.~~~ \01: ~1)\•r tlU !~Cl" I ·LJtl.~fl :.'·~<;{.y,tJ~bv~ U01 f"'l•··',{•r,_ 

llr~ \rorV•>l'll~<;;,o~·~c-. ~c·:J St~1 "1>1lnil:t ~- -~-,;r tlltuJ.<:~l.tOI! :~l<II•J­

O.i.tt unrlehtig, "nd "olet-oo ' ~liblc-r 1\el>olo dia&o ?.iDJ"I.chtuD:,Otl 

~'"&'' l,o,,n• ,\'J II s--"::~If·,:~:M~ I'I, J_.. cbc<J ~v.-.::b ~ic ootiurwl"n.:\-

ali&t \ba ',1clt uun~.LbULH•~ .111\~iort -ri-H~r.o? 

oftl ebdaJI ·~ir h".l ll tlt l.lUf Jubn-<o l,u1iel~;~n t!JI Erfu.llrun~ea dor 

geP.etdl'tb<.OO u<Yl p<'lvlt'lD h·~ wl"iickt>:.<_ckeo, ki>.lf'f"ll wie"''~ euo::b 

Ubordla]:rf o l jl;llb1lY . d1eJ"olgaerscbeinuogend1a..<! r 

};i.lll·iel. IQIIII t.ild~u . i:ll ...,; ~o.-..e~ ~oo"''""" ' Lic.,..ud wJ.rd <11• 

ltrtolg~ 1r<1~ 1 P>• "' ~ .... ~.-oite o al c do1.· Cosw.dlloit~poli tikor . n .. dur.:. b , 

daa ain~m sroBcn r.reia .2.!.\!.'!!:t.Uß!'L l.~ lle<"hcn Antb1lfo, An:'l">i ­

lll.tto l , JU•eal!H!'1Uu~•Jflo!;8 ucw ., abor •.teh wi.rt.ec:hettliel.e llllt"t 

to 131'1 \'Oll j(r;,c'~e:.;::-ld ;&"'tlo•,en tf\ll'du, l111t l'lieb~-clidJ die> ß<'­

k tiupfu!l.l- v c:~ Kl'ftnki~Ji ten gro()o Erful~ 11er.o1ti.c;': . Ea ij\bt ,.ue h 

dcborlicb beute n.:oc b ("-ll•rdl..aga •nul&Jr •lll iu du ~Ol"t~Wl<Jol ll­

llci t ) ilotvi,ilk\ll"ll"'.~!-~'l'l iGO , wulela o;:i:n.;l lr~nloJ•·~ei.;>tt• C in i'<•r.:l 

1111n }h>tUl"LlJ.olr.'.J<.[,•-11 Wdlirbll, da 1~J" !lW<o:!-::.·n ~lebt bin­

niebe Qj lot , u"' r.r~tbll1·o , .. r:r:ne i .. itt.ol ua.: •.• u,, aigenf>!• ·r.~et.s 

1.11 ho:.ahler.. , ~dtFt .:,~n ~t~~t , ll"ftllt• "ie volJr.n Hüef· , '"'·' ~· ••r­

h al. t .. o. . Aut die~·· o iJ.:..,tun.l •·•B aen :'<i~llllCl>~ •~L····n . r,-;o .~.t.t· dc·; 

}'rin:;i.p dor Seb"-"'"""cr;:i.itu•." ult ~o' .~n·e~cH-1;."·.-,:: <> 

s~t·odt< t wird , IJO> l..ir:: es c:ie!'l d11c~ r.J.cbt. 1W .~·~ I<Ul'Cbli;br•.:! -

1.!.-:n 1:1!/lvt~r'-'l.et.: 'r niel>t i ds~ llh•!iL~.t.,·L' O·>~'> l.,-an··& uoclnt~ 
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uc(l l~rrn !.vfrJcht!'m-r.~Mn, ~I·• d i llalt ;lo~-,,ud1!$rn~t bcatniwn . 

,;:. s~nd dJ~:: lllio"': o.:r. •lloJto !;;eu L,·L-', ~<!,,. i'f.rot ne U(.~l-""''-

. 07.i, l~ ''·' · .,.,,, \.~· ,,,,J. :k 111:r: ·' n ; :3''! ~ Vl•l ..-~:;.-::co' ·1. ,_, t 

u {o(l (;,.,,,_.", ;,"1 tur~~ r·.•-~: o:tchl ~'/::·,·~j
1

~ \,: .~. ,:·. ':'i:~ :!l<•J \.Jrbr, I r:1. hat 

~e~~~ vo•- li•I.L.;,r ".'.;~ (· ..• ;1 . Ll•.-l.) ~Iu •: "''1<-~<\l r.l·ri\ Ll"~ !l::•t, 

ti>:ollolnd~.eU:~,..-.'.1~H)r l::t uJCb :'ICbon ""it Jahfooq, dl.ow:r Aui.<.llt, 

Lel~e1· =<>r vor.. dOI.' <-·~;llll<lloc .. A!\liatl~·.lalt <io"<t•<b.•l";;cpo); ,n 

d1 <•11111 1-'N>~loo:t e•·~t ,1.,ht'O tv>c'> ~er I.:IJ.~bt.,r.; r~tt'l<r.;; üJ:er".,lt"t 

"Orden . Und d1 war ~~ vor dio'"""' K:rloe;o u: epl!t. 0o'>u e ioo l·'>O i. tl, 

r"'ltoo der Krlos und oudcror.;eJte ••n~n dla !il'tder11t~!Jda ccitl.:.o 

d•r ko" .... , . ..._..,u. en <'-m ß i ehel"lg" ll hlioiiCildao z.r"; .. lll:r:ue-1•-<' 

l-,-.:13ti:.J'In: worolt tt . Ja ei!lll n-.ou v l'be11e t.J". t d,.urr ~en!llii W i"r~~en-­

korplu in ~~~,.~"h•.:;bll .. l.. , itl nlebc,on dir J'Uh::.:r Dr. r...,- OJit. 

du· Plenuw:/c;.rolh:ll:>it.l:\ Auu t>eN:II der ~lteravHrl10r~•og dc. a ~,a"oo:.­

t;oa 11Cb&rt .. o4a o <l~ut:l-cl:a o 'l'oll:o• bO~<uttngte . Dl•.er Auftn:s 

DL· , , .,,·.~ , d.lr otuno iu EClDror )'l'Obl~"~tell!lrg und '-"f~a!>or.•,talluo.; 

von c~in11n i~it111rl>('j t<:l"ll t.t ·•J·\- 1rwoi tc;• t WJ rlllt , 1\l~.t.a ltt. cn dl. a 

GJ.'U D4fls -., daab•uUr,ao SV-!>)atltiLI.I , wea .. er ou.·h mrJu"rnUr 

LJ.11i0 <lio r. .. o1iOIII"(.rutcht:~\lu., 1111<1 in '-'Citorel" Au :l'..!::IIUDb -<_;". 

Ur.!lllvar<IiCb\lr\.u::l: OOt:·~t. !11 alle ~eo:t>:Ct.ol>.t:~w•·ll~ IO f\ir ~h~· 

.:I t crver:l()r gt.wer''"r.JoolieoLJndniebt.nu l.·dei"J:t·"ledt,r(: , 

dil blu~- ao~.ir.l\"UJ:~!r.ho::mn:)'p!llr.hti~. !l!od, "''n<• dl.& gr~3H 

J>r•c•fl~"1 lunc Vcru1,;b"nlr.c; - Vorl)Oll."""" "<\?:"~cl.. tnn vno ·l.,ajt 

l'lno J,;,..:'lr.3 ino 'lO Jho ~h:rh·bt , ~~ .. vtl<.-1c:uJ" ,_;'u. :ait ~. 1 

I ttr1 t>uton ll(lt~on .. l~·Jllibll ~~I scb Oll; r :~tebtu~ti'l~ ~lt:o~l'"l 1 nttr~~ 

ijf11~1t~~.;: . Our Vnl"~o rr;t'"t.';t• •t<·nko l'".1•lo 11 1" rJr.! . 'Ii IUlLioa~lco-­
~IW \o,tJ·o..b b•n.iC '>n~<. , .:. ".·rtlte· . ~1\f;::~td·" • ''-'Bd-<)1~~ "•">'t 

l\l~:.!t ... \~.;;!J ll!.t: ~~cllt ~., :;t)ßt ~h· :.:~a_·,,.)•''-'"Cu" ~·-•· \"l'rfLJ.­

I!i\l".,;• "'·'" 1ürd /• n1.~.h .~J.o•' ,,,,,_.,, li~bl.-.t. IIIUJ ,,,, !:'•u:~t \ .. '. ~ber 

Dicht !:."'*''~'· • d•..C !u r """ '.'cl~•JIIIIO~ ••. a :!11r ~:·tele c.!.n :.n.h1Xlr 

it:t. c-.• icb 1. e1<r }. t.l1.,,.~ v<.>o} t-1.: a !~L> , i~t ~-~4·-'u:t. 

glci<'l--:fJlt.is . <'t1 Jeh .,ol"on 'Jlioci/Ll'.l 1. oci•r }. r.J:uso up~rl .. ren 

l .. ~: ... , it.~ f~1· ,,," .''1!"l, .~r.), ,S.:dc'•.:·:Jlt.;o:;. '' • .r retc::-.o v"}~':=··-

1>01;1 ~·• •.i.I:<l oich L.l I.J•I:.t'tL~:n>uf;.Jflllln v"'' .. ~,". ~ IJnive ru1tL•,,.-

;rtol::; wlr1 '-" '\.rebb~'•ni'-• rl·•~ ,•,ki<:be zel.n. Jij, wl.rd >.::.'1 ~!><"~ 

e10«c·n!len , W~<l" ihr p:rCdi::;t, dii.{J G1lll'-lnd~i~ 11!--llt 10!:!.;_• I'1·iv~t-

1101\0\'tt:OOJ..IJ~ Ol<li, BO!OPCtl G'J,.\IJd1,1lt Ylld i.e\.lltU<>,;;akl•;.!. J~n~e 

oio1, na <!eoo>t1 ~c·· l:~tio""la<,~lellutl'<:ll" !:"..J• t d"" o-l!'t .. Intcl •.:o ­

ce 4::>~ , d .. un l"'l3 JO<lur Vollcs,.uuo;J.<e ru(IJ v~n u ooe ~· l.<.>.:,p:.··u :.e-

1Jrn~o•ll1 lu""~" :,:;~~e,., ih: iL.t '-" ''"' \Jt{lr\~. '/1~11 !>:oJ•;·.,~·:·~n alll<' 

~!.o·:u!"e ~ontL vl.\~~ u . \.~oü ;.,~an t~.<cl• .-~;., '),., ·~11 1<;-r><•n "•~otachco 

ainblldc. n, d<'>o L'lr ·;"o d<tJI!L J.orvO:.C>'=<G~~e~ . euro;~~ .Web •uor~. "' ­

t<.ll ('.),h-..>fbO;o !'jiO~·ieiUD 'U IIJ.C:.On, d;t.~ll t:iJ t·~':il ~e<'·:t' (.)U~"),.-.0 

dv!l o:ltae ue."ö;:Jld, ht:. J.c (if.a"n.l' •• ·t uoJ l,J~~un;:.l••·. ~~ J~t.:l•• 

F.iii><Lr,eu iLt tU.~ du~ u;.:.j)t• •l~u~\.dlt,.i"~i." J~ .. ut. :•.tn iU, Jl- ·; 
/Uio1L'I0c•I"IL11(., 

; _,rtQ,'J" ;~~ - ,'f.l, ·r 1\U~b ));c ::- lllt eh J öJa G; .; ("],c~ob"'""t uk)ot. cft 

- ...... 

uu .. rr;.r J ,,,n ~'' ~p·· ."c! · , (·•. ~~ ll". ·,·;C>,·i.a ' • .- ~t.ht ":._. •. .: • 

u~·rlcbur..: ol• !' Vl!.''"~e! •. , .• , ;,, ~· ,o .. rol1·.-J. -• .:..t: Cl~~ ··~bl~~;;• •••q; 

c. .... krttc rt:•·'t ,.~.~d·t'<--'1 L.oC• ·-~"" 1.1: "· .:.r. d··r t.c<.::o~ .. a_· .• , •• 

., ... kl•·ll~ . ·.:ou ,._;r;,ho;:. ~-O:<tü:O , io·t. nue~ ~no;.~L~ d&t: Voli·~:eoc~~····'.> 

De!· t'uodatit.dtclJI!. l'etller eleo 1n d1:. IMUt\I:)CDg•IWit.>­

li~b~n I:V Lr. die : rt ·1 'r 1.:.~ ·r•,n:;.ao:;~•:.:l ""1'"~ · D1as'J ha t: e& u.,t, 

&U tUifJ~O~!L . <l'J\!:pi.•] <lt!ll .0b1"LI~IIIi~~Clli """ " """ " "" "" " " """ " " "" "' 

oJoioi ~,~ er;;t•t.rnon~ <br ··(·l~n dor .1.rt. der Leil:t1J0(;.'(..•­

IIIIi.bl"1111(;; , i.nabfOffOntta ra hifiDicbtllcb da a Vor~•·ao.:ennv~ro_:ltnlBIIOII _ 

Al.·.,:: - .~:i;_n~ . dOrf"'' <1ir ~ll dxlin~~ Pl<.b~ ~ uS•11·~cht l~JOt.DII , 

do.ll u~oa oll01_!1_ dea _il<o uteho ll. o\ner Kr~olltuui<UtloQ ~Inan Frt•.d_: 

)l.ij;·,,~r tb.!"Bkllt, C:er n!cb ~~~ dotn din""-' V~th:ltnl:l ;.rH - f'lll­

tll!'ht e1o$CII1al)t , llflrll r.cbon die l.egitWct.i~n llls r..roo.o~.MI:~,.c;.)o­

nitc\lttd ucL1: ~ar i':l,.n!:~!ll1c'wtr: """'· <li" r;.,tw."nci' .. kui~ .!~,. ~-·ldunc; 

••n dla Y..xcnl:~ol:unau , die Abn.e~nullt; od~ do~ Krlllll.~cok,oeoo , dl~ 

'L'fltiQClle , dllß dia I>IAlßllCOII ~(Ir ~l"I\D.J:C •~~Eit=t. Dltlui.D>lt .,.j l-1 U,_J 

•<elor. o11t"•.o11 1\ebr alu1. el l ea Ut.:Jt,;n:l~, dJ.o &~llir;""'t el.-<1, :n 

<tU :.ub t U(. t.tt:.<'llp!i.u"to Ar1.t- Pat!<-;,t. hZ'"'. HUfC!o<••-h&ll<!en 

J.IJ:,_.C!,, Jo•·cl>l.l l r,a uc:t..,iuvll!.r"f,"''' dl.~ a:... l.:rlleb aicl,., förGoo~D1 

.,l.rk.:" , !1J1· _~ d~ 11 lr~ll i<It ur.<! l>'oibt ~·~ V'! oilHrdn !l'"'t- I·-:·•." t­

o·•th,,_~ o\,o 1 l'i.o:-c:t:;on 11"&<Jildt·ln.• r,.; UU.h<!c o·l~c !"lt...,::t l<·i·eu 

s~,-.,: . ·:ill' ....... neo ....... ;)l>!r tl. r :;ol.u , <: .; ~tcz.-.: h: .. o.l~er ll :I tni.."\ 

• iel:l. crl'r,lchh::r iut , """'l w:~.t. ~o~ bi<'l-.,\1 p;·l.::• t·:·. I~t>bt<el·~'<lt--

•·l•. , <l11B je~., ,. de•J t nd:~ \'o l t 'J',I"IIO~>t ~<> ,.., .. rc!c~ r·· l ~urdtCI·t, 

• J"' ,,~lr.:11 ~·~tml J.'I;:_,· .. :Jicur~ .. •.•llc r.il •. ,;. rih .._ul "•·~t~.• II.Lf .. 



VJ ucbil.~lf:<:r>, 1111. ;!~ ß'J1' ,.t, ··~llb&ro 7-:••t ·t:.'ocLt "~roiehlH , .• 

lir w ll· ·n 3lso p.:;.~ tla•l'.c' , ""io: <'1~. flc.and::llo Lto:;r ,;~;. 

:;:t<~< .. 1nn r;: und i~n!J t ""ndoo'"· -·~ Riic ~a.ld,., bJI;'" »e\ r.e Y"•Ji l; ,. 

eB '"'-~"' ~·~ · ;·el~&lm::.l>r.u\lu:; ... ,•f \ir,n><l d<;.-J t.elt.t. .. u;:•.;wiud:•r ~"1.':')1 

111'14 vu,•.'!;,n~J;t, daS (11.:. Vol •. L;." .'I nOfillan 1\ir J.~rll f,t't:..,l.t .,1~ '.'<•r-

llr.b ivJgu~ " (;o r.,. lt be~~:o:;,~n • ."looGnwh· OJI.lch d1.:. {,u,-.<l<>d.i><:it du" 

G"GQ\kro \'oll.ns u•>d ~~d lt! !'l. r10.o:lDe:l :>l~ ,.ich t J~~ 1 !1~.,))~ "''>r­

dno.ng 8\lfetellen, eo 1at dt.:.1\: nicht folo;ericbtl!S !!i'""'ß1- • do~ 
D\lllo ;j"'de .. ~olt:oJ!!ie~se n die: ;).eic~e t.lt von ltntuknnachu~~ >,., J..,lt·· 

_'!llll telltorl.rd. ~lbetv<.ntündl1cb. wird je<lerVolkB~nosce d1G 

Butr,end1~ llntlie'oe ,W, Il:.udlOJilg 1 ;,r.,n.c1a.1Uolu:ro•. tur .avdcr­

b<U"IItellungseir:~n·L<tbl.OJ I<t(B fll.lli.r;kei t oder, '&'liDQ di8116 aicllt 

11Cbr •1edor b<trst.ull b t~.r l.11t, r.ur _Lie:l c· nmg Ednr .11 tA>idtn·,; Ol"\llll ­

htl. .W.IIeD, Ab•r DJ.cbt ruf ·lio glBlcbG Art. l'lllr IJ1r.deJ:Iln•1t tel~ 

w.l.l·d ~nturBlleiL:tu"&"" crO.~lt•n miic :'lOu. D1~~ bt t..r a\.s; t~.llo J." 

dU!it 'rertlu Ddoooo Nacb t eil!' nicbt 1.11 1.1•znh•n. Di•c. GJUJ.),Io<l wil'd 

ll~iebat ltl.olin r.OJ haltencoin, >le r <.l:>e r i« dt•·La...,. l.nt, to11-

11•iGG odorg:u1r. f\lr •i..:b o.u ""~n, Bol l ~•uilnl'3elL:t.•·or .. ut­

"ortl.lßG nt.c't.t f!n•;l~ostet '""' ''\ll:ll . Eo "!!i'e jll !"lMIJ, dJ ~" o: u t1.111 . 

Z.. w1rd oft t~l::l>l.l~tei: , dooi\ die D.tF .. <Ieu !>toodyJDkt v"rt.r.. .. o , dtf,r, 

dl.tl. \'t:.'ftor~ot: tiir des .:~ !17" ~ eut~".h" Volk l'l~t:>. gret!'o 11 "'ti•u•c . 

SO tnoo <Ue.s nictrt: go>01ej~ .: ,,,;i n. !eil r.J.tt•·"-' ru~ ll,.n ·,/ir~otclll.flt.­

un.i Soo:j.Rlbo:M.eb t..en , b ~ rllll ~~ ogotr:ln '"'" .\ri>eik'>~ib.,totl!:cl:wl'tllG.b.'!..L 

Jo11t1t:ut dsr DAl', J{":ft_'l/ ', •·o~ 3oj 1 0'!~ _~~.~r. 4.•.: !:._ut"!.t~ ' .,.,~'lr 

- 1} -

'<·uli.e r" Vtr , "tftu~~ c :·;·;;~.;o:t c!i~ ;,tl!'o&,:>hil "~ ~ut·~b 0.1~ t·r~se 

dno r.o:o.n~<~n,-.;oldoc 

Zua~·,.,>-JiltHD">!.' nJ ..U ~<Gen "'h' alGo "·'"'·"~ • dW:I dte f,rt rk· 

L<oi .. tUUflH~~·.ü:..,·"o.:;, nh0l\1<;h d.i.<: ,>/,.turi,1hi6 t>Hl~ot • n , in cu;tur 

Lici~ uu der F,,blur::\<,'•~!l.(!; r!,, r '1 <>1"Dich<.rh<> ~cbal1 nJn<l , Di~:;:o• 

\!"'.: t.::.::.d ·.,.'llc1 """ do11 r::<U!;;&blir.h"U Stt>1.1<.u t.,. 'U" I to nig , teil.'• 

g~rni<:.bt. 13""'ir"1t;t, "lir 1\ub'.lP. : .~ <: r dart,;,.tolH , d~'l .fi;.;.· ., ,j"t,.1 

/

::: ... • :::: ;:: :.:~:::::.:::.: :::~:::::~:::::::~··:.~·~:.::; Y.U 

Prio~J. p dor llchaC:oMvorgiltung ",a <.ost~at. atflili(!,U~g das ll"lttel 
d-~r--hbi.--;.~1~ ~ß. -- - -- ·-- ~· " -- ---- ·-·---

1Hirnulie>ri9-t.';;Kich , dlll': i<lder :..ritHdl'l'liUu t i;o:o r> 1]l-

eot7.Hcbor> J:V d~:!.,.,.~~~~r_.~l~~hout<;.bn~o n_iell~ !!"!!!!it 
eb~_:~c-:ot _:_c_:.: 'fii>.l.orrno:l beut;o ~or Arbeil.or oboQ jo<lo !::inl:c.o­

ceru:c;ron~o un.1 d er Niobt" lb<>t ll t. ln<l.igtii.tigo 111111 r;u ein&r !:in .. 

k l>:li' ... Ja(7'm~., voo lU }CO . - .., nJehtTer&J.<'.b.ert i,;t, i&t der 

Belbn&tän<l.l.ß-EH'ilrl..llt i< tisu nit de• glt>iciYID I::iul:oc"'en nieif.o 

pf:l.icbtvorll1eb ort. A>l{'b di&lliat v<XII St~tadJ,ouokt drirvr:~lkcrp..., in­

•cbaft llbi\OJlebDCO. ;,:,. i11t Dicht el.<auB~he n , ·•Rr\111 ein klel uer 

ScbueteJ: oder BOD.~~ttnorGewertetnoibendcrlllt. eioe,. gerir..e;o..ren 

:::to.lto-u ele RU~.- oaonntlieb kein~ II S"lle;:l>lit:bOI< ~..r:m'oan­

'achOJto: erbii.lt, dcr J.rl;od terotlcr.l.of>1<l Rtutlt4 cMr-..uo.:b "ll"n 

er J11aggeralle ta t - Ptliebt..,!teJ.ied "io&r Kr~ol.,okaaao 1>dc 

..uB . Oft i st oir. Ju:~<:<;~co ll <• ,,,Jt elDI,., ~.lD!:.......,oa von ~i u111oh­

.,.du::. RU 200.- doel: 'llbl et.,.,r iD <ler loa!;Q, für :.. lcl: ;.:, ßr•a·<ul­

k'111l69hJ.lto J~;;> 110>:;3"11 0 elr. ein lr.lc.in"r c,,·~ e•Uot~·.>ih•· n d\l~' r.i ~ 

4 1\iD'I.B.rtl uod eillc• E1nka.mo. '\100. 3(}0.--r.c. AOJf d'a ti'u.::Uli•·u­

et.and .. trd l!lllltll in der ~"~cet:~Uch"~' l :~ aob.r ."."1 ~ rme~ l.chr. 

j~IIROJII""tU. J)!e Lol .. t•J~C.IJU i.n d~~· !>'r,.wUi~ l:V~I·<~.i.~h"l'ln!,': flho<~ 

::; t;, I.S f:l<hl\ltilltl.ll'.'; ·, 1.100 <=I>;; r.,•.ig oon Li"~ :t'J;.:•l." >.c·l J' ·> r , ..•. -1f' t ...... 

Für dlo Krunkenhilfe muß :..ho euch t'lor S&t& ~;<;lhu " ~~d'!.~. 

~~~-~!~ " ltr.'! nichtl Jecl•• du Ghict>e, ~~~·1 di e Leictune;ou d'l \' 

Krt1.11l...onbil..t:" ~1• aoJcOJ:> J e der (;rbulten .«•lJ. , 1ilotor J"cler ::.ut rll..'· 

:für ibo. r.o~.> ecdie;e Art bfli v<oll J::'l" :Zrtonlt..,nr. cl.er So:>lb~tv .. , . ." ,~ .. ,o~-

f lil.l'lll eut;;·.·S"Jcbt ,·.i.•<l . J.:iu a!.t~1· <n·fah ''" :r Ar> '; ,,~,lh ifl ci.ltto:-..n 

1'11c;~n•"!'\'\i.J•.·• · 1':-"r.l."' i ch :~J., .. !'P~J.toDt·;·. t "1,:• ~~~lt il!n!' r\1 >'~t·· ~ 

wl:lt'e. ~~~ l.;, .;,·'-J :;cr, > ~'~·' .... "':< : ·.ir ,; ""11~11 Sl•. ?" !), . .,. , 

..,....:. 

L"l''·" · t l>r(,: ·c· ::·I'C-,.i~d l ~;.l;, 'i<"lt <:<j 111:1' ~.U. ·.I~!V 1:·'" ):~<'L•;, ·ü•tw, td t .!1 

l•l• ·• v·.·rl>o•., _ _;<· ·•c.:•·•Te., ~··, ""·• ~· o!l coll~ \'oll•·'·:: · 'r'"" ~' rl !o lt, :;·; ~-1 1 ,;,-, 

h•J.ll'.rt>:".n erb•tn~ 1>\C.t•~··D. Clo >\;.t •\ojt>~J" h·'.·n·~u <il>J 'el' ~ ... ,n:·.,., . 

k.H . ' >~ !I ~rbe<•C :\ I'IO'"I'Ö~Il (:>('!(< ~· , \'.'l<lft ~~~"in!~·,,~ ... )' :\."~' 1\.l~ ('~'' ,o , ,~ 

litt..<· die Jo'l<"!ll;:WJ.tur llllt'!',.C i>J ' ~c.i.>~ <.ur<lon , itt e iL.o ~.1~\'l'li:rc 

l'rli !!,<:> • ll·~l Ci<ot.a· J,(; ;·u;,., <olJc r o~ilbrit .~' p lli 0,:'1 <lJ _, -:~ rt:•.~:o.."d<·~·~.:. 

Krr..D~r.'u••r.onty:":: n. Allul::ll.Df.J! '!~>:.'!!i9~.~Lui•·.> _jb<IU_l• <.•j.,::',l~_!.t::.:u ,1 • 

:~:-~~::-~.~~~~;~~~;I~!!:~.;t:-~~:~: ~~;::b~:~.; 
:rar.,- weitf,'-'blli><l&t: oluw!übtao. ~~-!.l:!ll..:.~~b.'!~~ i1>~ o-n ß"&••l,.; .. 

l-rJ1t.~1'0lH •. i r< . . , l~"'Cll.'"' ·~" .'!!" _!'!'~~':~~! 1 _z>_'. :~ ' t.::r.~:::::i?'.' . ..:cr:, 

"1.(; <' lO i'lu ut. e '~lch jctone.i.t'l du· ,,l(l , v-R!J-~I"<> U'IoO '>ÖI).l;.~·h ;h;t, 

l ' iC Hbe'I'M~I)'~• ;j:>dn T-cilllf<b.'lll' '\10<1. Volke(:l'DI•B~t!n 0" d~J' beut:l.r:CI\ 

AOK-S;y ntem, ~<::r>:>n i':l ol:<o~~ u ll:f.;~p;;:J::~ll 11~ne r,e,..bee Gl-cnM iiW;·~cbr~t 
3.b.::olut u~ .· uloh"~" j_.. ""o. :7.~ oin •ör,l.Jc-bst il'lcl.ro r.u b oüto•l-

de r Y.re:la v"n ~ vllo::r>~ r.eo~ro c. lla.turalloJ ol:Uil!;'l•l od,.,J.i•~ n "oll, YO 

dn:;";t r!i'lllO)' l>.r..•i>:l o>.~t~;; ~''6l1 .~;nm. <lul~.t.~n>.~ l:3.n llfO't'\"!."ln, :ic~· 1.1'!.1 

'!'d.J od~r ~·uo <' t,c>al l?,odl ~ !Ur olicb lOnd soil..:: l'1111ilh h ETI<r .. nh•, >:;n­

t:~lle liUfko=c "l:en n, t<ehtirt. n1.cht in llM•K>..,io.dor.:w, dil'l 

J;>.\.UJ"·".llt.tir,l u lo:_,!."IC. Loor!:i=t~~. l>i'l l'<::hl<'rzie',LI' 'b <lcr ~ >:, cl'.o R~tl>ral· 

lo i:.:\.·,,tlßCu b ~o!(id·a" , tdld w:r o!.oon lll·oh "'''·q~e.rü:. , 1ii.\· Qt,r. 

.:L~r .:o1~cb J,..i< Jkrc"·ht·<:::·•".::: !'ahlt , ihn di(;~., r "S~c; .. • ''c.!i"'" 

trilb..tti[l t;r:) <lo '" >:u 1; ~ r"o n. 

1\lum•=~:: , . .,",., ..• ,1, ~ <>1'? J,;".t<;r;,;"'-. ~>:t>rt• h lt \'.Ol' .~ •;,·. ,., .<! tl:i· ·· i: ><t:l!- ~,u·.' '!<: o< 

'l'tl:l. """ l'<•lc;c,•: ;~\;;' ,>)) .h>,~ · .; ~ .• ~ : .\. r.\'' ('L ''···.t.:·•·~, dt" ·· \: 

C.) Uio ·; .. ,."u·cu •• ;, u,,,• ;,~,.,o·.; >·o\'G &.c ;{,·;,.tJ.ichon f'·;•l-.:ocl 1·,j-:·t•;.'l!l 

llul·ci ' d i.• ;··r"""'"·'.,d,:tr~t,·' l·ou.IJ ... u.:..G .. 'oln, D~"o"ch .,.::;\>.">1> <Uo 

Wil.'t'"''' J'tUt:Ur- f.~i~1 "~' '' VUD ,; , 1t ·;1ial(:():1. 

"" tN.r~"' · •:te rirt n.,~.,.fU.Jctu' 

' :u•: r. ).,:"~ I'O~J ~:;. .. 1.1.11, 

>uolc)I<'J' • 1.'& nl ..-r..l>'·>ll'ol ~.,, ..... 1"!;11Ct!'H'V· rr>!l;'l hÖ''t., Ot>b/Cn •~' ;': LC ill , 

!:e>r.~ .. ,.,~ <J•t'! nu1· "J r.' Rt;· ".:') l iii•G lo•• 'l• '-l'!.l td ll::Otl\l, ; .:~-

:otuttcu . 

IJ.) Die b<out.ic;(l l:r.i.i lo''' 'i>i~ht) :c hkflit , t.~X'ij.IJ'i tterunr; , BÜ. re>l:rilt1• 

uuv . l1il1~ ulir;cb":..:;; ·.~o:rdo~:: . 

~ .) Jr,stl r<.·i·1h:> '11 ~ k i : 1.un(',(:n, .i.<J•• biO ;c~:c·~ in ll~r Fi.14:.1.licn~n > ·­

Bicb~ruor .• .-;j~r-••• Joo euert·icbou~t' n o .':~llo,} Y."'"!ilirloletlet "''"in. 

1C. ) A.uo.::.t\,,H,C dP;;- L~!.<. tu~~ ... P ·.n d<~r ; · c,'"~"'uLilftl. durcb <IJ.O 

~"t.~~~·~n ~t'r C' •:,. , ... j hcl t.d'üt- uod v""'"Ol'et' -

,1 . ) Dio"""' ~·ord<>r""3-"Pl.'OE;X'M!I! kann eir.or Ll:leung •·llf':IINb 'O't .:o;;-<l ~o. , 

di<. nlH'<· l';;~ vc::. l:utbcder:;'.reit V11:-<'i..:h.a·u110; - Ve raal'b'UU~ er­

folet . t:in r..n weit get>o n~r ...... !.inll to.l 6 1:~ "Veli<Orc>~nll'.: ~:·:.:lt' •.ipll " 

l'I'Ü"'-.l die bel bo;\.VtJ l'll"t.~:or\.""6 UDt<::or,;.:t·abon 'lnd wil"'l dbbll~' 

!lb~lohr::t. . ~1t i~t bber ui ~.bt r.~on e:t , W <18.5 :reiue Ver­

llich o::,l r<>;oprin<ip llie l.i~'utc:ilugo 1i.ir -!ie IXI:·cll.ti.:h"''IIG eil!!lr 

f'.tll<l:•..o."lr..!JU1'e irl Sin"l oborwt.,bend .• ~· l!'or~on:u .. ~n !Jtl1u l'lll.ß. 

Wilo ~tut. on llnßi!du·J~e~ , J.a t cJ~• h:.,:;~.: , o::. dh Jk:ltr;tce ~•u-.:4 

oi~;r.~) :>inriehtuJ·:.;t:u <>der tl<o1u plol.r.w<• i o,o Cu\"Ch dio 'fi<>«r\ti.etcr 

Ol'h'JLO'l >lle•rdon 1 lccliglich oi u~ ltro:~•· dur Zwae~ll'iß ic:.:~J.t . 

12,) f'!" r\'.t.:'~t:! .. Y.'/ .. <1:•rt ko1n Z l11_!1li>l;:t>~ er~~:?~ :oo<u, llOI•,'srn 
-a ~~.~el.> ci11 e;ec..o<\oj,hoit:..y cliti<>C O> ·-~ Tu:, tt·~"~o.t "'·~·de •. 

1;i , ) Al:\.~ kllllekth•Jnti :-.e!Jr~: (;~llli!II::Ho::;:;~.:'- die <Ion i..!-zt:d ... hcn 

Stii.Dd e.J.IJ eolcbe ~o 'r(XI L'l'1>-~'\1 1l ('fl - uc1 ~ltlo';;vol'<mtllor'~t.tocr.·· 

pri11zip flim'o:n<l.o~ :.·ürdtn, ~,irfoo o.id>t .t>l&.tP.p'\lif<•n. l,.,utit tst 

llllcll ei:w ro&tl ,, .,o AI'>J•JhJ' "'" ~01~_ V' ,.. ~ ,o; •;:o_t:(J::: . ~\l.,. l.e",., ""'"'-.­

,_b_ll.ll.dlur,., t u r . .:~.l.,tc<:~~-~ u.:" • U!ll' ~.-::.~ b.,~;.. 

45 

' ·."'_~~ n i·.' ; ~ ~ 1<1":\.f" .,, i di_~· ;..-" l.u~r ,it"l· .' ~·Jcll ,.~,;;3~•./ '' 

oi. · •, ''o.: ~ ~.", '~ , _l~.J..:·~ "·:·~ _::, :.:.· , l:>: ;c_!>•· •, :··-' '~:'.? J < .!::._!.:'_l 1.:._~·~~;1;~_' 
::o ·'· ~ 1'/ !Jl.nh ;;«·:· .. ,. l'e ~co'i•. '· · '•':- h~ut~ o.c1n~ l!d•,•;nr-ot;l.J~l::e ,, ::.., 

be~ ; r>:l. ~ r '"f' ru.a..·.rt. u1ne :l."~<bl"t~• und l~!lt di.to ii!irige Rolle g"&'" 

oJrr DiJo:o.t' ci<ICfl •.Off.,; . ... o,oid.u o..~>.1 l<·Lt <Ii!' iitu ·lso ; .edi~iu-

fl :o~r ho J.7:t.u~(\:· r> ~b . U"<' :':r"!-;<l U\lr <'l' !~hreoo K'ssenH.r~:tc 1 " ""' 

r.i=l ull.e~t 111 df:r l!~ clott loo!ihde d<lr l:'u ti~mton '\lorfl tl.dlln bsw. 

i'h .kt• ,:1,_1.,~~ in ) <~tltu:; •. ·.cr. D)o~<~e Au~ '' 1r1m~r,o11 der ~of't~lieht:ll 

KV L:oSiu:Jool..DerY..eblOl.ünbu"lldei·V<•r&icbert&Gt(.; nnetl.llicllt 

,>~· ,·;;,, ~~•·· ~c,u,·,:; , ;. to.;, ~l.:. ii,;;:!;::: n t:l·,·:.:t;"-1(;·'" bcr:mo :>UQ VI''•n&!rt 

llllü<l~ ::< . !J<I<>l i u ll""''' <J::.z:lt c:-oi! t Loe c!~ lflido<l)'."'i'"' ~~~~ !_in_"_ 
~'!:l~ ~r.i:·~~·~:~ ~~.l ;:~··_;;_a_t_·Ji•i:." .. Dor .'•N.t go,,;<~nl; ci.:b iN~>or l!lehr 

durn,. , m•J• Bq:,••'••• llfiilJe Z\\ l.>bb!< O.dol n , fil i· die or •on seino• 

hu:~.cu mot:\:'~~d '.(:·' \J<It"re>•<':.,,,~c; unt•• •·bleill~ ~.Wl~r oder wir." -

bcdl.n,). (lu ,·cb ?,;l.t..: &,.~l - j:;liichttt. (\.lfr.bßo !mort, So \lrsitlt 

sieb dh• GJ:\'Ot~''""• <luß - ~r;,H,d G<~ ~o ;-· h."f.r.'.t.':r~)'':..':.~'.e.:'!n~~'.<::.h_ 

ö:rtn:_·~~co !:'"'~' ~f.J .C~ ... ~l.c ~·,:_ ~:1E?h"" ."':'i~h::~·~u - ~.:._ deunocb. 
111 

r.ie~t in ~ ,.ir.,-. r..,:,uu.:llill~"~,.<itouJ i01 ~.or ~;>Str~~ .. nm;;trt,;,u - - - -
?~, · ~'·" km>H'oll io-~·~ 11i!'cl . {J.l.c re1t,,•J'.l ;toll{!" i ni.· .:-~n dte, d.a .l! 

;:i.( ill.l! .rt~·~U~'· ' "uo. u\o,n t: "".'-t;••l· ;,.,1,. zur -:u•·L\'.: .o<·,; ct. •. ~t. u n <l 

uallcn llUtl!.o r..l eic"'" 1"\n.t!':io:c ~~,·.:.hl1• ''':JYJ~n . l .o<li::;'1ch "'nP 

SteUolu!'l(> ~.., ... at!itri:~ nccb d~'' J>tuUJJ~t,>S<and erscbuitlt sc>'\lC.ht -

f~rUßt . . ......... . ... .. .. . . . ... .. ....... ,., . .. ... ... .. . .. 

1Ui~.•.:•r1.n_l,n l <Iet\ ge11:J>,t. ~11 Pr.!O<;trnl'o:>J'lex <lt!r :.0'1\ltto."n ~ßctzli<.h:n 

OJnd pl'i""",." ;tv t...••·h r'•\.l" n, ~ü ~ .1'(5l'bl'n Bi eh - e.lll'lr.cheM v<>r. ~~o 

G!."'t'":l~:.i'.;7.<' ' • d • r 2~10~~-'-' ,,.l,;.Orll.I!.>,J, dcu 1/ . .i.M•Uilt<>'o>•·~r.zi;m , f\,, 111 

o':. 1t!<,~:>~1)Z~'I'OI·t der Voll:~t;(.o."-~~"<J 'uf~ uud :~"· .>u!t'b<.u<.g jntlus 

Y.oE<,':::t.l\•L:J.!U::ne c fol ;;~ <>dll Cl'uoo;lciit.zn1'ür ait>C k.ii<ll?[';t~ t;".11 r,.~>•­

l\10:l,d"rY.ro.u.ol..<><iliil.1'"' 

1-) ll1"' buOJtice 1\ow::trulr.\.ion du s<>:JII t ~J.icbcn_r:v bildet eieHin 
"~-~!i:iz1'".;L dnr ~~·~h ":\Hehell dc3 1' & :-t~l'\.·o.~.;- AI?:t- l'"tiec t 

1o bBdl'<>bHcher 'II<Jise eill(';l'lflob.e>beohe.t. l».u gllt illllht,...oncl."'!) 

t(ir <l'.R T,:!nricb.to>~ d~l' i'"I"?r.l(.enkc~;~n . Diess a iJ1d bei cJuez· 

zOJtü n!ti~<'ln t:eur"c~lOJilg ao OJlll>'.\ll:> . ...,"n , daa s i e ot~. eh ~;ögticb­

koit in ko1~r ·.1eitoll &~<;,·,.r,1 tollptu<d"n nrdon . ~l~ dii:.:-r" u 

Te>r vlhl'l du Vurtrll\);1\nsvertlii..ltnia .~;oJIOt - P&. t i .. r>t , wolclr.a 

die ps:y.:holcgbchuGruadhe;o t'iirjt~Jeflt:ilun.:do.rotB llt , ri:l.cbt 

stilten .. 

2 . ) IU01t :o:OJküoft~ 1\n.nli:<:.:Jbil.to oou.fl !.?_ll__!..l!.. .~e.n~,;.ftl",~~~s-

.. ;~~;~~:~~(:~i:~ii~~~~;;;-:~:~~~g6~: ho-~ti-
1-'l"iTI>t. ·- l:epito•llsti(!cbeuSlellfl l:>.l o::d1on , 

3.) lli.ot beutige gel>'!t~l1cbo KV lolUS oio notioMloo:o:lt~.Uethch­

gerut'1iltottopol1til!ebea J•>&t ·rwunt d<'r 1\'renk'enbJJ ~o 1ft'r ~r:n. 

'> . ) Dio .\rt d3r Io<~ .iatJ.• o•e;se;'m3>m,mo; ilot tia•.1.ndost ~'-J'IIii!C II 1!0:.1& 

grci!(>ll. ~11 der ""'ute 1'1.11chtvaroicb llrton 1.100 P'Nbill1t~~•r­

s1eb{lrtlir>llbza.l."bnen. 

5.) Der K.>.·d~ de>: "\"<'l'Blebe.••tcn'i~ t ut!rlel,tlc: cbg>'! .~te';:t und r.'J.I!­

u oolll.liiu:o,li!i vuo '1~'" l.o~ki.>tl "uollllltt>tlcuO.i(>(ll'\:t>r:"oi;.iltig" b:.rro it 
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' · ':!:ctd_ .. ~. 
l. ~·•;) "'~'•~-~·.,\1<~-~•-llu I'Ul' J.>r 

.uet~e•· .. ,r·o~.i:!\rn.; 1•,;.;J . 

.;~~lf~.,.'l -.~e.l• 

~\lcOI r.lcht "~ 

;•, ..!~-' II> ~~ ~:..,J.,;..,,~ ,I J. ~~.o~::< 10 ! 1.'0 .,!'BI.o• 
tU.r ~,, .• -~w:,"._, ·. ; .,.,. ~,:o-.•n·lwlt :'\­

'"""""ll \li;"'""'' J ....,, .. ...:OJ·~·= ~t . 

a . .!.'!. .... ~~.U~....!::.'!..""S.. · 

l. ~~: ..;::;~-~~-~~~ .. u.. .. ~.o;;: :. J .. 

2 , ..:;,~,~~=~u1~o~i t ~N<!,ICI'l ' uf ~ ~-~•t I le i:l!o 

). ~~;~~P.i;.~;:H~·~~~~t~;~;:~~~r. " 

~.>rH:~ :.~t :' .. • .. ,: .• o. ~!.l ;~~,;~·;,.~Ji or::>~<-<; ••<>l Jar ':;, , ~S u 

"",r<\~:n He ... br,ll •.ht e;t'-'" • rl"1 "' '•"'--rdli.eo ''""'l-'f ~wJ.ucll~n i-.all•lln 

''"d ·~~-"Hl;; l~·.t.ell ;. OJ n<l'""'l<o<. , vcr <>,• w.i~r: t, iin "•-"O~tei\ ''"-" 

Jro;.U~u'•'lltt~ ,.rl ~. "ir-e ia '~;;.c"k"::>.,. ~ur .10c!!···· ·•·c.lfun .. in 

•·ota ~.-IJ.: !_,.c!rt-1' Ji:t\ ~'_o<C\t "''-"• .i:o t, , , ltil"' t:r<>!J•ii:>J\'/' l'J,·ruur. 

f~1· •:!,.c '·'"JO!~<' '~ <h>!l ~ .. ~.~o;d ll<'lt.•;·,;~~QMI ~ ·~il" Vll l"$i~~ 1:Jl•,;o~ 

le~ - <Jl~ilt z~~~un<l.ot od~r '"' l' zu,lioJ~:Itcna ü~ ~. · .le <l h<l'"'"" 
cflr ·h••Ku-.:uon D.l"h t .,_.,..,~~ •. ~:.c.=-..1. • . :u fit:ll'~ •·u·· n;..rl, t~r >'("\~ 

u;., ~tt una dio "'"'";:.L>IIn , di<t dcb '" -~~ difo i<'D. l"•vt.l~~ n 

::~b~~~-l;:;:;u::~:·~:.~~~.~~:b~:::;:·:~:~~~~-'~:!,·~~:~;~~~ .. ::r d~:~~ 
vo,.,~z~ . -"'"' ze!•" "en:.rru<'.;:~;vei'QiS~"" l er t>t'&t~t>andon ~inrtcb­

tunao:on "'"r in dor iole;o?Oi ~ lenr;sa:. oln f >uot ~·"bO ,...!U;Jlu:bo n 

.HC'<O l'er. tttotl!U"ßOU IIOlliiO );O\nY n~·;,:.> 'l VI I ri tt :: ou ­

dtNtCil, "'" W\ll'<b viu l IS"•.,ia..o t, <l~~:n dea· :::e·· ~t der '5)~t.·,atel t 

wa r Üll.'l...,iiltl&"''~ • und e>< WU1'Ciot .. uob v i.ol ton :.cpl1011t . Jl~ 7dt 

J"ilr di e e3 Vut"ll'l>ll1tou ·~.:~r •:•Leb vi. ., i 1n1ebt r.o.t ! ~•·z . llor ~S:l-J.r, te ~ 

ouod .. urdu erst 1(}.C9 ~5'i<ndet u u ~ il l u <:ci t ..,:~ ... ~~~. !oQ ,l.l':l}' 

wat' ra l nt iv 1u ~.\Ir~ . u . ." .. o,.c.::. r .Un t' iu ~ufstd -"'l'!ß dar Or.;,.ni­

•stlo n Arbeit u• ro:t:l otrtn 1111d 11 11> rrin o!U'"""'·~.I1~b Hlr "ler fii~>ne; 

sto:11e ndeo ltr ~t'te t:;" r~o& ":'·•o , 

i<ltBpt"eeLut nd der VOI' tl<lre i t.f'tll/;1 Plnoo•~ 

.. scb~f'rl!r-eitung vnr~or.\lt !Ibo .irl>c.lt:.~ebilh 1· ,\ngrtrt IJ.er>Ctll~~~. 

dl c u.~cn.. .. a~ue: u11d vJ.ellt.lcbt u11 •'c U auch ·<·o~;r.nl:>oH•d&eb vol"· 

t>Creit·~ t .,at·~n, ~l:~n »·Je Wl'eits crvKn nt , dl · ;;rundlc!.~"dcn 

~,;a oc\'l'.t: •;cd \'~rordnllnt,"l !J ~u :r dt!:l •;h~•iete d~~ ;~rb- \•11<1 -IH :>~nn­

prlf';,.~ . 1 .. ~~v,)JVnJ\!IIl!-~"'"l!thcl>•>=• .;,nnt' ua.:: ~ o. dor ··:eicUz;Uug 
uDd. Oct,.ziplinlul"\lllf: <lr.r .·~J. lbcru!'<". L»..tc;.ll dir .:cbu1':1'11!!.' der 

r.btl~l:n<. :·tllicb>:'L Ver,-tul_"t•lld ll<mt•.<;:-.bnd.:; ::1.'··.1<. I UCl! J""' e<:t­

""-tt•i·~· llO.C') f~'I';A u·i ~d.•:r, K 3:>~r.n'i.J:zt.:n uuil r-•nhocl;~~~~ n •Jn 
X11dt ~o rilifct u1 •<l r,; .~ <:.i.<' !!Ot'~~~~:ic·pn V.;,r]".,~··IUtl;';.,rL <I M e>ut• 

•v•·.;c tooa!o r ,• l ptttnn~~ t.:!'\d·c~t . 

~r. ·'.r!· ~~ t·~:~::~.~~~"~~:·:~~-~~:-.:~~:~~~~:::·:~:~~~- ~·t .• 

~(..1 ~.a "~'''·''""a~.l· , ,,,,_t··r i;eu.•• ~ . .:•··'·"'-" •t<·•r> 1 
&T~ t;) i ,. '" l':o ,,. •-·~""""'-"' .'L;, , ·;,.,·o .. >i; I• •!,•T :,,.r,. 1· : ; •.. _ t. • ; ·. 
'"'•I>C IY• ndoJ·e :!"~~~·~ucbur.::;•·n fUt die 1;;,;v LW;! r•.r , n~l · ' · 
~~ :. ".,_. J.~ .... ( .. " '·"''t ""~'" <>tn"' ' d•t d"L' ,. •. ·.,.,l, .,, 

/,uft-~·, G-~.:1 •\:llt•·" fill" \•o! :;,·,n,..,,i<Jh•JJ~ , '""wr.o"dr'"' uo o.r 

l'lio•J,o:·~··l.e , eH .• ·OII>o.,·v~·~ •.. ~JJell :0.<;k.. ~• l"v •· G<'•'· .. u.lt.;, , •1:. j~ nie 

1.1·~1.~ nut· "''t~n ~nh·f•t<.:Jl ih•·~,, .'.rbcJ \. ~ r<·,;: ,~ , 

•.t>·uJ~·:. .>~:llr.·.•h - w~·: :.p.'~tor ~och >.~l' ::;.•·~o:.~ -:e­

,,r~<..ht w.:r<:lcn "'1r.1 - ~n!'lnV ·He!:<· I" ~;•p:o.r&t ,.j'. dc• :.~;·:cn1t 

.:~o • ' 11'-IO" ~u~"'"" und k~,,u\•n ;;..,,.und!.eit~;;.,.t.•• na~nt v~r.,;ll<.l'>un 

W{l:'c'on . JU. !>';'\', ~:• l üt,.~ w.af 6<.~ i . ..,.UI" 31·~e' ,. v•r '.'r;1 ·1u,;unr; 

lll<•tJ~ndun Ulttt•l 9- uso ,.~<r r~o i~, J,,.ufo del' z~it Gil>'" •ro?~o 

Teil den l deen~t-el.r.ea und .\Uf(;lltocnw·ole te:~ ''"i AlltU !u r Vulr.~· 

r.eo;un.U><•i t, sod011l <!Je weJt"re ::ntwläl"PC t.. ·.u ru"~t.o, ~ao; 

&lle llurel,fllbt"ro:;tmuft;•Mn Wf dlf'~CI'< C.<'bi<l.. 111.tf dio ~;'I 

Uto~rtstue"o ur.rl ~uv A"'t fu,• Vlll~ßt;~:.•\nd''nit, ·.~ !r>iiter ,1=;;h 

e in' " ~·rloß d•JL• l·al'tali'Tut l,al etp,t;;~t'(J; Kl.,..~ __ c.l,, Lll· L'lu•-de , 

ein r<ll t~s l'Uht\l<,.-; s10.::t ol>lll jcdn L:>r,lle~kni·:., 1>.11 c~.,.-.;::.nu...-;!i­

lltlft?beu &1\bet ~~~ iJbenlei,Nu , WU\\11 . J.o,. >' .".,. :J.csehHdertot 

gilt ln ßl~ie l,:r :o'eiae evcn fü r d Je Ll'•l' "'1t Jw• UnUffie~i•d , 

dl&ll <b:: Al'lt f\11' V•>l.kar,c!lo.'•~l•lll t d<· r ll:öD..P i<' Wr 7Alt ~<'ircl•en 

l':l>'t b'.u 1'.1 ~1 it·01.o r ong'l ' rlit dQl' l'.;P "otwe~t wu•·t'e •<u~ zu11 

Tell übcrb~opt. Juoinon1h· "cbolooh. W:rc t die ",.~l<ll'l'l -:ut-Jck­

luns io: J11b>'to 19}9 b10t ""II ~ .. t filr V'olblt;<l"''"' "'<lbe it dureil <1111 

t1 rlcb~in<; d(t>, ,,,.l.!lr. Go~•~nd.lut J t und Volr.r<<J<>l: t:. dor :~•.r ·dedl'r 

vnlll»,..,_e~ JO;Otl·~unt , we>o~i •uch ~i.ur ~lle ~:co•u,,\1,Joitllcbo n 

.. u !f:llh~u eu! Mo:llc"' 3 <'1o;te>r , ~.or J.\? \•11'1 . d""· A".. t Cc~vn<lb el.t 

und V"'H:sll<:.'-<:~t üto~rtrt•:·.rn wu~tk ll. A\>11:' :~uch "!a I"Jhrl:no-;s:a t 

ullub d":'l A:>.t !'ur VnH;:;;:el'lUIIÖhult ctwlle t"ll! ! ~~tiu' , d•• ein 

,y.·~-~,.ii:;:e,c:· l.u>ii'ICu d!c .. e'l A11t"" n•~ho r rr<'C~ , Oel. t erfel t:,tc . 

";1"\;tlv o1,o;r.flr.l' "ittlll u"'1 ei.nc~ ~•(.."'lllf ll J.),., r .hfüll!\li<:~~~P~'·"t'l~ 

o) . .<•l. <1;Jti ;,ut l\i.r Vnlk~L/" llt.: •l~ ht•it .i""'>>r .mr "J" ti.:>V Lud J.·.l' 

too~j., "''!' di·.o J',T (ln ""'dwr c~oJ ioJJ•Jlie'l<' ',;:n u~t>!tr l.<!t' 

!><:., .l•lt<l'-'"C llc..-..lcmltt !.1.t· io~lU<'<', v.,~·<>-J.r>_g) ~;, · wll'n<lu . n~eh L•·ut 

uo--:t. f>,ot.tCI>~ ~n <l<.J' Ct~<C!b3! .. .:.~=< ,;,.t liir VolJ.:· ·:ll' •<n'II'•'H d~r 

1. 

J.cr b.r(,!'1f! l' nlk"•i• ~··"~bl)it f~bltc, .I& f<b: t• Jr. 1''"' " .1 ~ 1• 
~·'e,;•·c:;· '•'\i" ~,,J ........ . ,)i: .. owtl<)l,. ·. ~ •·•" Ei;;; •. t"··,; ,..,.. 1 ,;t, . .., ,. 
ll o&~ l or.•·e..~ct ~. . tj.~ .;.;v:l.rr, Jcsur,dll:; ~~!ilhron,:. , ;;a;;urU:ut, ->;>II h·b~ 

unJ c;... .... ,...;;.,<it<"-'.<"~O.;I,.u"Ci •. "nu n·~•i . <11>. Soo:ia l •·····~l<.t•IOl'..;.,;-. ~ .. 1' 

ciro. l'<•i<J t<Q:>1:U ;Jolitlßel1<n ~r;;L truor.~l'.t; d l n :ll lcll.rt<.l•\.•Jl!ß, in Jcr 

Xr>onkcm•c·l":l Ul t·r un:; t<i o .,..,, .. ,.~~hui t :,;;, ·•lJ ti!JC bu.s !""•• •"ll .. eB t ;u ~eben, 

!:•lt el~ v~!lia; I<II"'IU~\;; . h.u ·;l,• vor. t:eiiUo~hdt\ <d>ea lA8od,..,~., .:~ -
>'PI"<o<:toen , .,.,ror. - ... bc ~<;lllu ln ! . • IJ.ll' Ar«t war Ur."""~" ~'«1 lu 

dll' l>t."" · "'·~r nuc~ .: .. s S>ln!' :J•lteu . :J!e> ~eicb ~>V"'"lllelw'>1"""1:!-''"r<:l r.:..nc 
lll):lel':!iüi o~te elt:b •· •1:.U~ IIE;t" o1 UIJ&rll 3<l?t o,\cbt .Ut ,:~,. AJ:" ~ t.r. , !J11 .~ 

lo. r~ttuu- ei::.e rt> loo ., ~.,lee .. nbel~ de:· <!ta lldee~(>'ltik- .., , ..;.-l.ur 

! i • .!!."!!fi''l;;,-«:~nt nft.,.,bl'l t;uu .• l-:'1 11 : :>er lllr&!l ta&o.J . 4.\ntlus ~i. JucJe .... 

·~~iE~~f~t~~~fr~~f~~iiif~Il~~~~:" 
i"L.ir•or:>O<,~ uoo ""'" wur~eb3UI· M t.:bdrlt ~ "eo<l• nkel: und Mtttu 81ch 

hd1sJ.leb nor Avl'~•''-"' • <:118 bn'l vt.6ii e !.lieh .: ua-.:11 •II " Arbf01~nlne1f!:­

lle1t bl'twi rlrte UllSl'llörte ll't:~'ll' ltt lle l~nt ~o~ 1t lllei r,..n Untor•~>it.:uu~,cn 

~:.~:~d;:,:~ ~~ n c::~::~~n:~:~:: .. ~:..:~:::"~~~n:::::::~;., ~~~ 
• .,r ditt ii.rztllcbll .. roe n De:lRIIdl unc;. '"'~ st•atlicJ"l Gcllnr.<lb< itollo'O~•" 
~e lleht'iill~. tc i leh a•Jf tNOO•· ~io~ 1tEpnll7dlleb• Au t~.at.~ n. z·'·•·" 'Q..!I­

Uiufig '"*l' d,.;d t <1 •11: etutl lr. h Q (:e ~u.,.J h~item~nc. ute~t ~;db:~tntJ.:n · 

diß , ,<on;iM I.,. d u ;.d.a:x der u.neNn ~~"'"lt"oc. tn·f ~l.c ~.,..~,!.." 81, .. 

b<> i t Jurch d.h Au ( .. pl ltl'l'l i'"Jn., in l·ii \l:lCr, Stii.<l t c ll'>d Go~~oo~Jncen 

1101 1uen !>lc c;owie~ol\ , 

2 . !?!? ,2_!!2!: l.!!!:!!.!!!!'~ !!l~ L!.!:: ~!:!l~ .. : .-.!· ~r::·L ;·y '". :.!-.:.•!! 2~:!!' ··.if~~~ü-11!!! 
>!!t!!\lli~Jl~i t-=:?'<::;1!!!}-:_<:::~:cl!.~ -~ r.r._!:t~): : 1_ . 

i':t'~~j, glc' et VO!."<"'I.: >•';o '" f" '''"'• ,t,· ~~<). :~~~~ .. ,·~·~·: ,_cl~h nllt' 

" ' t, l'"b''" l•lO.:u, '•'"·~f-" t·u ~. I ., n '' '·'" ;, ;.oll! ~··~:1 . '.: <'Cll v c., ~u ~; t ri.• • 

<!t•:< .:.}~,..: ~ er {.~:.u<ltl'« ~~.:ocll""" oat. ~lhtl1o. ,,lid ur~l ,•"tspt-e~J ... .,. 

<.!eilt .; ro:lzU 1-tnn l'rotS•'"""' uoe h nlrt:t.~~r ltWlb" . klllt\!h'~ ~n!O. " " 

" ' ~.i. 11 c r :'b t :ll c:: luolf: , :lL~ 1':1~ ~;,r.,n Anf~"$ :;,:1 .. uf'•l ~u ~ :Ji'!~ 

nul \'Cl ·I<.L:c'~""''" .. QO. - f W. du~ .euorduo~u~ dc~ ~eon:~ul•lt~l<O•&ns c 11 b1 
uu :0'·"~1 o·/1 r .. l ;·:n bitte . 

4-!9~· 

llie3~t; , t ul.o ~ ba·.~~hl~ 1un ~·~ : c:'. e .,unl• t. Ui~ J <lcou untl :.ce\rc­

e,.~,,.Oil n3:n <:!~:c•· ;.<t'J 3!·tlu~~:e du,_, J.:auu<lll~ lt"''""" '"' unJ 1iu 'l(..t.­

.. c od l t,~.:tit, ooc:l> die '>o7l.aol.,e r &1e"eruBt; urd inJ'<l itinr\rbt\>ren 

"01' "lle10 aacb den u;;Unnao.lll.otlllll~tl~beu FJb""IJ>rlnzip aut­
r.va'!Ob t.,n , bl'"r.ht• n 1'))4 !ur d~L .;~sundhel.tb"'':'Aen dr..:! tib~rii\Ho 

1) d i n ~rriebtunf,: des M<tee ror Volkos-nu:Yib~it d e;· •,;;Ji,J'. , 
b) d.IOaGesett•Jber dieV.,~Jnbeltllebungde"Ge&IJo.dt,l'ltt;."Weuens , 

c) da ~ Go!sr.t r. (;!le ~ de n Autl'•• u <'er :;., .. i~ohnr~·obe>...,n,5 . 

J>oe;r<>B und oo deutung:svoll j'lde d1 • .se r dre1 ;:"ncnnlo n!\cuod­

nunfJIInilllei n t eloe neucb.,.,r , •ng.c<Jcutendl!:ol'!'ortsel'oritt 

ge ~nilll-l'l l' der Vcr~anc;e:~o'leit , so """N!D die" <.lv.;:. die di'C'i ::Our .. •lo 

f i.>r ei M unblltlvnlle Jutriek lUOG des Ce~un<l~.~~t~•CL~nl1. ~Utt 

l!dll diellC' drel Nurt•ln oolL c.ln~oudc:- v e~flllcht.<'n eln ee"'til nn•nen 

Ga u ~eil e r~::e~~n hutt.~ n , ~ J~u u ei ne : .. .,h r,;hi~.1(·eH r .. s t ., llen , die 

oiebt lic.ul l N(It' i"'ru llol lief. tlon:raehr:ei~'-'"b" " • iluP"!>cler:..elt , 

All,.l"'tCilZKOnfl11\t'! , ""'n.,;el ~1ae•· ~'ubl itlicb<,., L<!nkunß , iln~<l ...­

belten , jl IUin"b•liL IIOßA::' ein ""genorin~oclcr • 're n die !'Olf.."? . 

Di• Zernplit.terung de:~ ,;c ouotl~cl. t3·."ee!lll llli<l> "dhr :><'h t ch•n 

\lnd d~u l'ebh ~ e!.M r e;.IH<(!i tlie i<Hn Lo!11~ung L" J ein~ll t·etiooolJgc 

.iinsuu.P:< allor /.r'l!'~e n rtn e o:l~l't(•<i die t.rro·h~ . dlo .tJ.r einer 

roull"""O::: .. ~;.;liet. g('wol·,;o .. &rf<n, .• n !liceer ·.to.tr;.rbp .,il'tl alne 

~eullrdnUU(', n:IO~ iiCfll JiO~ idCb t V(>r\i~WL" SII~L Können, 

E& .,,L-~" di.c L'o~:,;.~hLllcl.L~it ;!1oc~r '"dcr.r.., , ,C nc:ij 

e t tlren , t(cJltc 01:.u 11un 111 eill'l'.olncn ~cn CI"W;ih 1·~" d•~.i. ~; ~u o:-~·­

ouno;cn in ib•·~r ,1oite ro: u~r.1eklunr; fn l oen • . <oL.,e •An "illto Jar-

5tollun& "'it fl1~ tuTlscb.::r ,;; rij ":d1i.c~~ c.1t t'l';";::o~, 10 !ll~~e <:li>llo 

~io ~~:•<:bieht>l d~& f"l"hillebe~ "'" ~ r;t~at.l!~~:.·, '>~~~· r.<.l' <·lt~w6'1L•·~ 

lo~ :~e:.o t\.icre ~V• ::e.~dlic;hU d~r U~>c·t::c il ln S~ 1•~··" 'f·'"''""" '· 

~IG \18~~!'<: ~- 1:\1 fo\Cbrt:!t~-n • .')1111 l!)r,;::.> ..... ~; ·.!.," '•·<·-:~ u d•• ·•~I 

Jttn,,.;etu·J f~ l:i' · 11:1. ·'·'- "'•l l •..:r ~ •..: ·::ieb~l '"'-

Ol\itt>•·'lt l_d; >hl"& .,,;:..cl' \"'-'J(l'hf1' 0 ~C .. ht i.t.~~;, I•Ul' Cl- Ot'l!>~.l. .. u,:-.t.c 

?.o·:l fu'" :.u·-· ·r .. cl •.~< ;t . .-u:· VcL!.< .>•ur .• .>J..:" ·Jl ~ > '· .~ . ..:·:=·!• '· 

Ju l' W e r.r~l :....:.t~lolter, ~:~ ....,l~\ontHlo ~~~··.: ,,,.~·:l·•<fUt>:t>'., 

~ll 1~C·"•cin pn.~lJ~cb.": •. U \1• :< ~ O<l , ~ J f;O i<l.i•ll [J· i h l'lll" hf,.!~~·m .. i'.o 1•;<'!\ 

• ... ri~.ov•·':.. h •. ~.n!. :JJLi: '""<) o.!io .::r.•.,..iedur..,.· · ~•···' .,,.,.r.lt"o'l 

oou;;J.iet:~ .. ,l.('!'l ''"" ~ .. ~ ,. ft:r Voll:c,.,..,.,~rtll~•t ~irndid· 1·1:·•· "' • 

"' 0<.<'1 in~~~~~n:l~~~ it. CCl" .:;.,,, .. un :l i.J. ·~·J:.Jt,~•·~ dt~ ~. ~• • ·)til'k'. 

0101 ;'.ib run~~~:.~en uC:ll." oft l'rouloro.•~itfll'l cind. ~h dlQ o;:;v ""J 
IJ..~ 10lu 9urchfuhruu,;.:";·,;10"1""~1o.-... " lLI."c, .,., •. <.tc.!·,·,on \"or. 1t.ro: •. 

kctehll<il e!lut>.~"llou "l'h:.ltrm unJ !.:leb OU•tS <.l;~r .. uf ~:-rul"on l.c; .. ,."u, 

~\l:l dl to ibn~., v~~ il~.: •:,,;.~l·~>dle !l~t:>t e ll<:n :,·J~&~t;· ...... ~~"" .\Hf;'.'<•'l'll 

IJ<:J'Ii t l! in d~r ;tc lel~~:ub,.no lll.l.t d~ "' Ill.ibt\111 !)LW~.t e u ,;~r.l~ot:~ t wur,:u~ , 

~r~I.H ~~~ elel'o , da!l iu Jer !OIJ'.l - ullG i'.riOJG(Jt>COt> i n vielen """M<l 
der ~<lit!",ll;;IL~II;.r•eb ,;<·~·"i<:,t Iu <!Iu T .. t U!'l;.,·:~~>.t <"<>"<'<>" k:.uc. 

iHI'(' wtr~lleh~ ~M<in'~rrr.de StellU"C: t.o.-.nt~ •;-.; l":n.··>l <li<.~er 

":;1!:~•1e~· .. l l< (l.B d"ll .1ltit :!'., •. V~1h.C;!;e&unc\~.1dl. ~<:l' ;,,0 .. 1" lci<lot>· ,,, ~ J,t 

~ .·reicher: . nt" "'"l':ti;_ ~ ,,w.f ~l'<!; oet tltlrtih·'"'!. d~1 TO:.u.:n '(~r:go 

liu- dla l)Olll.i. lic.GVU L·.\~~~· :.:.s ;ouell slr. ~.101>0.Ü.L.rLeo folg~ 

~:;cweiLtt t W<01'>Jua . ille 10 J1~:.eccHI<I Z<Ir:~f'li\L"·''"<. ".,, <ICIO :;..,ntcte 
Jcs ('.o& U<>db.eJtnT•"oeno f~~d d:>du •·el.o :.ucl• ;out ~.-..., l'&rl ol,..,k'::or 

uetnf! n L.:lng11n;, , io"enn auch d1u Vcrh.:i.lt:nla<Ht :u~r ,.;cr,e"tlieh 

<.>CBcn ,·~ lliud , ~h tHns~lalhwel.>~o aur do" at,.;;tJ1clJ .,u ,;ttktcr , 

.te je d.ss f\jhruo~~""t dool'o ' rlio Le cl:u~ "'" lr.o ]:"\..U Zü,.ocl "tt;~.~t!et , 

• o•rtoiOn aa~ilts al.cb dll'!llt s.t>fln.len, :ls. 0-li de. 11'>..,, :h!", llJ u1111 auo 

uolb ~eicllbr.ell\lt<-."''li.&tu· lil!.e"" Geeundh~i~c~;,!,·llt.<J ;cn ooucn n ·r. 
3& 11i~i.o.tA j11'lt!U\~t<JtJen "'>i <lwn ·J l .,~·aol.u u c:c~> :1u,; ilooW~];Ilr>C o:nt~ t.o;tJJ~ n. 

:lho "'~U.ero F<l l C:W wn r , dlo1 dlo r.rci<>d:tlt~lt;it<-r •"eh ·H•itl'lrllirt 

lhre Oefri e<:lil,)l''& in ib•~"' J..irllf<;l .. oe ll uuc\Jt.~r , .;!1·> v .. u~o:tsl" H.or, 

dj," ni.Cb fiiS'. ~'-!"<:b-..F~ IIUIJ ,\k~h·~\otQII ~\l:'l d~T ,:~:Jt;.>f~oit l't.~l"\1 -

tiu~"'n , ~ onnrcr o.oei' h!C.~ ~"i d l~~<>r f.~•.,i~!:lu•.c, d~w Am t eo fo;•· 

'lon~;,;eS"~nd nflt :tsr t.::-• . .l' nieb~ 111 dift~crJ i l.o•" Lilio,.o;;,"ft;:lt>& crblH:· 

lr.ea. ,;ie w=d~n otdltt~r.::t ""t dit. ~UJ'U! IIt.Li"'l~i!.<-:.OP ~hentt f""~droio.l:t , 

tn :!er sn :.ls W i tcr ~on lht.o.<>~s~Jlen ""'' . T>;t.I~·'<"\er ""~ l~'i:l 
:•;;.crh1n "~n• l<r<th< ... :.~:f;_;t.l•- ·';.r,&tJ , <lfo '•<l'<'•t 1 oeL 11':-•llt,<,u:•r. 

Jon A11 ten .f•<C \'olh•;·,~·.t·uf.ht>it 1~• ,;!,!J.\P >.~e!t ".; .... f-1 .~rc~Jl\•.·L 

t:,elß llilbo!r <),.r;~ ~~:~.•tHd ... n C~ntu"!~ ~l. t. &t:o:lt~n 0">· n:·5•1\ ., ,, . .:~ , • ,.,.., 

llO•<• \~ 1" '""' i• J,• c, 1 • . , ''' · , ... l <•Ul ~;d'>•' l' t "·'' r, : ... ' 

,..~-·~ l c:o .Crl•,•i~:s:.<"t>i<~ ,·.,~ ... u;· .. cc.J~ lt ' :oit r;:.,·· . .,.,.·.1•···'· 

,u,.w.,r:.·n .,.,.•r.:h·:..: 
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l"J·u , ,, ...... ,,. <l ieh\. l>c s t ~ \1<'. "" Vor:ler!';l'lln~ r.t:~ n<l die t-: rb - un-1 ·, a 1;o., n : 

N'l"t."' . JJ!u- ..,IOlt~•"•ch"~H~h ;::u~: ~n~Ll"IIIMi e :· t " ., ...... ""'"II i.\ .. 10~ ~ 
''':!\<.;:; J ~ <Ir ~ < s,.n .. ,·.~H c.c::vn D':1"'.'i t d,o .':til~ cbt , d~n '" '" '· ·"" ~~r 
ttel'>~<n 1•.<·,tr .. r ,~ "o >'i•J:.>~i,;r. \e n Cl"'·""~'' :tlch·o C<.l'~ \~" ._,·1· .,.,. " 

.. •rJe u ,."...,;.• ''· t.Wt• '"''~t f,,hl t~ oiuo t ;l~~"c';e; ~" rln""""~· .. cruaJ 
Ju:t ur,,, ,,i ,;~t.o•'illcltc I'OJ."cn·git~"b zu:~ Jll~:-~ r:;"~:tr.~n ~l l ''~r :·~~_: 
" ~!·""''', ··~ "~" " Auf,!t.~>J::o~~ r .. lcb "Vol~ l').>Glln:lll« i t ' ;;~ l ecL~ '·" 

"I'CI''Ir". J<.:.o Purtet (tro :;r~21>o l l'llJrt':' in h:nkt 71 , 

· ~fi;~~.~!l~t~1l:i:t~;lj~gi~:!~;~1g~~i:[:~:]:sJ:~ 
Dol•1t wnr ei n ll'lCb~u~r S.UOL" der l.t>k\ln f t l een r.\lftubln •l.n Cil r 

•U•.,d f<•l te;elcgt, · 

t.in 1\lr,d~oa~ntal "r J ellrlt t WIOI' pueb der Lei~llu~l< de3 

,·.c.:~l. .. ztPtl"JnJ~., , o.l.:>r Yj<!ltunoeb~tuU.,h'lll t<:litp!'oryo'l11•t\oo d ti ~ 

""'UO~>i>leOI.le lhthciJe ll .:.ute1 "VOll Ar r.~ d•• lll:lividuuQ ZUIII •I Tit 

d"r M•Ue>o"' , l>i e 1Ddh1du,.lhtl:'lc bl Oeo.~wd:o~ h"•·~O d-H de• 

Aber e• fehl~ eine 1dcou.a.ii1Jip; und orynr.l.~u~oorleen vnn;l'l ­

l"fl i te t o ;>e>nutplkr.UJ:jt !"ilr ~in- ~OU III'duu~g dnn gu:::a:•te n Ceu-Joclll<lli ~ a­

c~HWI 1• wo:Jtea ten :11no1 lleo Jn rt"•· 11ieJen1.-:ell ~rLte, di<> JK>li ­

"t•cb 1' iil1g w•rsn , ttfi!OebifHgten sich vnrdn.:;c ~><l • l~ hoJVndt'r 

MDuop~L1tl.k , <i11no uucll >~l t; !>'n;:;" n der ~tuvöHe run,sH:;>oUtH , ~ u e!l 

!'rl'.t;endc r Kreo.LCn nv ltrni ebel'llii!WUrd•nor1(;eoehnttt"" •wol>tti•boor 

dne t!rund!P.ge:>ie un<! pn•·t~ioo!.i..C i ;<; • oor\..,uant• LJnic niebt p;cru ndeo 

wurde. ~::~wuden lodlgllcb :l t ilun n hut, die aieh fi;r tU e !Je·"n<l­

lun& riuo• ~:·""'tzllett;,n l~nkeuve r:~ ~ehol'\•~t, 111 oln" ~lnz~l~pu~f'1"-

1liebel'Unjlj eiiiU~tttc n; ~cd~Uk.'lu~in(l,n , ~lto o.l• r.•.~trk ,;eou.,; ."",."o 
11ocl nie t"~ nt.i ,;ft ro<! dtJ!"th61ebt. , ~1• d 18 ule 1o s ton<1t l'J"e scn -~rcn , 

Cillot ""'uor.:l l\10('; •'!•' t.I'II O t• ,.,•r:uche~U116 ero:; t lieh 1 11 "i:r:ro;.•,.n p; l U 

.. an~n"'""' O«ne hJft l r;L un ft ieb din ~rn~. d io ln tl~ l· i\;....., .,r.,,l ~ 

polit l.nch tjj~•<\ •l"''>'tl , ui <W1"lloi t 9 "'1t l't'UiS'! D. <'t.r .ll•;,:lcnpnll.tHr 

(i•• guten ~ii1>1W du u J,.rt,,~ ), dc· r :Jl>U.Ild rl~!::-'·'<: :.iro.tli<:.be r l:t<;~:l.t" 

1110 ~ 1.>01011 ;tl t <.Iee Ca.;.," .O",>Ut o• tint,t< 1 1JO~l1tl i~· .. io<.~el' ~<f'l ~:><l,Leul!\l­

•'"1>• <fo:N-. ule j u :: .... ~.1 s a· ;,J etc s.uc>o lfUi ol~~ •:rt•\J.:un<.i ;:,~·"n 

l~l.....-"3t:tnn,.~ otld un':: .•\m :.;~.•.uc~· ~"'• <l, utlpl l -

"''•'~"l~ r~e . rr.duch~ '····-r~ (•.r· .... ,,, ,1".1.,1 , 

?11 ~ ) r :1• n ·: r J•iet. ·•···~. ~···• "'"'<." r;; ,. ,.", r.~f-'" .• ,..~ 1:-. J.t . 
lli.•J f'1t'h·'· •:~ r :· ... ,,. \t~ .•• ;~ lt";· "" Ii,;, l.1l ~,.,,..;.JlJ>;t' ;;", 

"l~'•lur.: <lc:· t.~··">''i•' i:>."<'l.~n•· )~ <l~· .~ <lto •·~~ ..... t• 

u .. r~lel·• '''ot >"r.lo. ~•· t '·"' <11:r tD<:·.\ltlb" ·.~ ... "'"''0:\~-
r.. ~ rj:b ,;<.l!,~ll( tl.o(U' ~v~ r·.,Jn l.~r.tli~ll•fl ..,>J d ~t'1 o.t.• t, IY<< ·Onll.tt.·~i >O ll 

.J.·;,I.ut• .,~ ~vf,•:lo 111>'1 '"' "'-'1 1\A "<''>l du•·;\\ ~~e I"l c·'.1.f[>'.',• f~~~: ;.f-
1"<:~ we c·~~· u , L"" nJ 1·. d, o ;Jtn;ß """ von •1' ,. ~ .,,_,,.., nl <K"U ·: .11· te 

der Vt.l i.:.:~"'·'' <><.Ib-o, l ~" .. u •• , . ., """ ..., J <•1ü:cn . Jl..on {lrr.on1L'" I' ul.'l­

•••o.:io d>:r ,. :.;n·,t• brud·~• ..,Iu<:> zie•JJeh .,,.,.,.,,rttnde >' .• o'!11,Pllt.::.g 

dol' J'Uf!;;•·to .. n da\> .l!'.t~: fu1 VuJJ; _6~~~n·l•·ci~. L-:cHu 1t~e!o de r <'·h•t·n 

rUc~er .1 nf~.a~eb nod• n!.d>t. 11ls dn u"li[.;!J~ i o;.·s <;~!1>11~ r.d•H• 

l o~~~c " " '"' ut:d ;;,~;"~t l:lf'fundo n h10 t . rnr.~ un.~ /aa:;uog tollr.:r, 

Jedellfu!.in oo , daß die vcrscOl ,.deiU.•Iuu ~l>t.\lll)',">l ll<.>;>;l•c~ w,:, ·eo, 

lll:> tt>J t.i.cb eO.r "'" r:eu:tohd bn~Jel ~ ' "' I .•llil 9•o,;_l: in de o· '"'" 
evulu t.io:1t..a'fln l '!>&l'.c df'r UHfl .. l' 11t~n ~l c: 1" ."1•·~ ..,.,,.,..., , • .., , ~1"• 

I> Ueb niebt. wencr ve"VV\\nJ.,!']jcb. •h e .~.·otul· .. 1 l u~,~ jodo~~' Ol'~ 

oebliot ß\ll"ffCllthlti .;t, d!loi ttH Bleb ll<•rb o!t.:.~ . ..:o die cnd~ülttl!.• 

oreenhdtin~r.fnt'l:l .fur d111 .ur:;ntoenß<:li4• du~· v,,l~"<S"'llLW<l:,., lt 

b•ttdelt• """tl~e, u"'ll<.>o:eh· •l.s r,1<'1<:b:"l t·ly, cit. .~,., Anl;wr.,n der 

TjJti~tJt d~' Am teA tlir Vg!ll~l~eau.o.lll·'i~ der ;•:;J.J' ~ !o fl t.\•rfl!ioc!.c 

Ulld .. tr;~ •·& u•ndo .!: ntwi ,kJ,unr, tl"t' II~'V Uud i:l~t lt~n<l i n llil!Jd --,in~ . 
l)ic II~'V, •lh 1lch von dor <Oni'Lct;H::Il \1\J~ItE··,c·u H.lfcl~il.tunß 

• n P&•·t<-to:."'"OM>lt ll ~'-' 1" ~ro&~en 'ohlr ebL·t:orv d~.~t,on d<1r eeLt 

•nt~< iel<d~c, lOoonto et""' Cei"Jr.dhe \ t:;dienwt ~.: r,ic l: t nn~b:hr<>n 

U<ld bildet<> elo hatt GoiiOtCJd~lit i.unct·h.·lb der t. :>V , Oi~ ,;."h! l'liß"l." 

de n J.mt~~ f\11' Vol k~c~n uli dhe1t , die f ;,"t i~:ac,· :.n f'•r:~or•"ln nion 

<1113 J.•t G~llo~ !loltluil ,. ;t!;V .,Jt:.e~or.-.•·011, !'CI''•.l'W ln .:tc l10b1ltt 

Gr..,nze ""'•neben Fuhrung uL.-1 IJurehfUt·r· ·,.::;. Je (!<.II eroot.:, J ... !J~~ a 

n ,.:h do•· J<;~riChWill.\ (.e\J'~t:h~et" l!icll d .~ A:.~ .-;·.- ''n!lrt:r:::~:.u<,-'l•eit. 

di'r 1130.;1' roieht ~ .. ,. ru. 'lln 
Ut:;1·" ~ o~h tiD. den r~-. •.oo o\l.oeitlich., n 

tul)('l::r.lcn . ~~ w•Ja·<l~ ju ot.u 'l~•·fehrn.> ,.,,, tlil' ~· c~· .. •nr, ~'",. .J.•t 

fti.>· Vol~~; ..... ruotlbc.i.t ~L~!;~fuba·:o, uu ,Ml•" ~~~c -~.;.••,>;>,e.,lidi ""<! 

f~.o<:hlieh ,;.-·••er.e l r.tl•> :.rzt" n•r IJurrl· , '''""'11' • ·luft;~"''" ~•• ~ 
~'"'" (;eb '.~t;· <lo::- '.'nl(.,·,r"''"'" ·''"'· ~u• Y~··""·•;;u ·:. .,, l, ,.tn• . "'~ '·~~~~ 
101 L.;u~··. do•r ?.a.l.t ~·'"''du IW].1".JC :uJ 1/.J(l .,,.f, 
~ourr.,oteJ,t , llf'lcl• '·t. 

1u ... •.~~ v. -, .. u~r •• - • .. ~ " 
(lll~i;.~ 

, ... ,, 

~- '·""'\ '""~~ .. :d· "r 1'1••.; .. ,·.· tt,·• t;., .. ,. :u:;c.:~,·· .... 
'·'' """ .·• •t r,L '' ···f"'•Cn ,.; •• ''""" r~"''" ~i~ .•c. 'll~.n<>'•"C .;•·.; (c-

J~"'' ]o·.t: l\cll ~· I: ~· .. r 
I'•• ,.,.lD''"ll>: .,...,,.- ,.~ . " !.~ v~•·•" ·~tld t,., ·• .... " • .,, ,-.;~" .,n•oJ. •lb~ t ~ 11 c!ot , 

<ll'"J.i: 1-~lr d~:· t:~st:.,· . .., , . ..,,.",,,t.Ju 1 t .t· lhOio , Dlc ',L ··•·i t.:.•J~'>lol · 

H , ~c· .... , .• ~ <u '" ··~ c, u\i ~ "'·'·· ,.;,~e .• · 

f,;• , ... '• ! 1' i ~ \ i t. L' n iot~l't:•· '·- r lt< <l<>r .:..,,; t' 1 ,., .• -.; •. 

1 ~ ilr>·rolt,. :ar" 1!'.<· , 1<· .. ,I ; ebr 1'< r ,.1.,,~c 1· '' • ~, ''·' ~.<o ,..·~ u,.-

·' hl.'·'·L''"""'· ''"""~ d1 <. , I.L"'"''-'r" C<·r J.,ner: \'~• .: .. ! t ·Of, ~~~~.·.~-
i.>l.l•.·t.>o.:u uv•l ,.,,..~ C:i..: 1\·r. ·W~t~ on•l ..... ,,o)Ju<·~·.,, ~;1<. "' ~ h~ ~o od 

r •. 1"'1 ......... ·~·~=· l "''~~~··· t'> "'ii..·~ ~5 :!lch~>ll<.' ,:•luJ•t'."'''• "'"' 

d} '·'" .. ~PCI L <•V.: I\ ".o; L· '-~- •~' ~~ .'.>lt:,e Z\1 tH' 

ld•r .. >l'l'•·"ll .t•oJ,.,. •( <r.(. •.>···-") t "\I ••\,., . '-'• "''' < 'I •''<>U;o.i,> ·.l~..,.~r·r 

''' ;., "all \'I• I .• \;~6- • •!' ;,·~;·. l· 

"''·<~•.•L';-:: 

•nll'•' ;.;1:;·,, 



1.~1" .:.i., .• · i!Jui ,., r• • ~>ll !Jt:.~ n;.ct.\. c1 ·; ,;,; '·'<>~'' 

l. ,a, J ~c.t Vl r,,..,.,.~., <h~ ''' ,. u .. t.la~t···~ '·''" und '1 ~ "H~ ,...~ 1 '"'<'!>· .,. 

<!rt. -, . .-;·,· .~"' I!'" \. r,: ,. ~<lro • .. ~.;;,~):ot ·;· .. ~.-.Q ~~~ )·u• t.<lll•e .. cn u 11 -l 

"~~--~lu:bl• ro ':uo•<H•~o-··\~'''''"-•"•~ -l~" --~·:;'•·• ).u"~ 1.~.-oe.Le •• , J~e 

~oQC-.. .. ,--•!' •:o•·~"~ '· ·Ci>·~ , '"" <I''' i'ol -,1, li.'" .lt~- .-: 

n~h:.·~·'•·"• ~·• "•··o {l;l7!> . "~' lt~i··- V•' " .uf;::•·.-or, ·"''' 

"": th>l __. .. llU"<l'•C; I :;• ·ur • U.t·i v<or~o;·,;J >.'c>lltc 1•.e h~Ppl._•.J, I :1r 

'iOI'"' \lr."!,r,~lt 1 P , ih:tl. ~~:- • .-:·<ilol'~il . ~uiKll' ~t·e:o ;'~: 

~!'~-" :. :~r I<~" ,._.t fUI.' V~··~•:•"•I!O~l. ;t 6er .. :;'l,,l' "-Lt.:t•IIOr'•r·r·~•l 

f.r~tt. '"'~ Vet'\··<.r.lo•.!t\L<'ll>~;._. u<-!0~\.:, ·.-''''dl :.<>t-1 +Jiu ~·•"l>:t-<•11 

~.,. 1'\i:'·· ,.,)1] Vo··~~''l!fl <!<tn ,__ .... tt.c!lv "e~u uJ:.o :t-ll';:.o>;•"" >u . 

UJ." f'ul t.' <levou' uin :)."'11-- "" • <lm· : ;,-;, in ~. t· •·:clt-~.~·u '"~­

wlckl<J~Jl; der ilii•L'l """l'~•ir~n l leb :.~-i~t:u: u den · t-c"t-ll f.•.r: .. 
Ge!llu"''>.:' ,..,.~firn <10>11 <lcr n:.' ...,".-.u .. ~" - t:ra~ ~l•l apjo.l.er 

verN.I•"h t- ~ elue VC,."J fiU~""'~ •••isc.;~:J <J~.: Lf-lt~' <I~~· I'~; l;;.i~n~lcl. 

~:~nd do11. tlcichal.m.;<:.,-.J.,Ln.o;· d.i.•,;o,• ,,,.r ·.••,..n':'l''-'"' t- ..,.l·~.;.~-~n~c"l. 

;, ,. ~pi.\. ~~~- ... tolle -'"11 I&U{ diu.uo ;-·,_,,;"or:oe.pl.·..- "oeb oiU.flr 

otu~e.:,c c_, ,. .... ~,·11 . ·tut· &rl h·dl9ieb tc!'~:olo-llt. , de!S •'11:--...l • 

OCII VC"I ... iM"l~UCbllt<!>-~"""~~. u-;d d~.ti'<.:n dt8 lll~o :- ;:;tt:•~n:l"crtf: 

i':l:i.::ne~.!<"J~ d&~ f.•t- l~.r '/ohr.,~es••1'1lU<:-lt dnr ~iJ I t.-olt,.~he!"l~~ 

~u:.- 1•.•110"1;. ""'-l"'"· llu~u kll• nt<:!l - dl~& ""'- ft<l <•' ;;~ t· !::tel J e 

~eti.Drk\. - ,d108 olol C llll-•~cnpoli\ l r.c;-": l.at r.i,eh <:< -.; n <11111 /.r.t f'ür 

V !II kfll!;llt'U.:lJ.CdJ. t in d111 Gflu- uu<.l .U't\il;eu;,olf> , ,jlo ~uc~r l:lln In die 

Or~:J&l \l)•J'><'n , •ntN\Cioel te, ..-o~ut-cll a..t<:l> 1tl11 ~,r-" ,. ·r,.tl d1,;;,.,~· 

Yr•.:;• u d"_n Clou- uolli /.uir;;uoLrlfl itillr:l ~l-~ ~:ate c r;;. Volk~!!,<•cuu-J i o•.J 

flllth·em<k-L ~ur~•- Aueto dl.e~ t;·" r ult O•• Gnuo~, tiF.f. dt>J: •;u"t<o:ts-

. l t ittr l'olJ'VoHs:;.<:t..11ldho1tuicl• iOUJ'!-l'"el; r de p_l'l"'•t';'lU vnn 

;,rr;tc.ku-.· .. r und ~vH zu,.oDdt" uud ~ic t1 ~on ll>ir.o• '-~r~ll.ch ~"'-

I f lauend---t· l.i<.u,u r.db(tlt(lpolit llr ontf'.,rn!•e. Oie A·>ltpb~u clo,· Volke­

{,AUodbool.t verloso-•1.-<;lc ~ieh vc:u A•~ ~ fiü· 'lc lr.~.,-~ul1<1l!\llt 'tn l' 

t.. .. UAP 110t' aie N:::-1 und .MI' und "''''" •roil &Ul dil! ~l"-'•\Ht'>r-, 

{.ic..,ndb·lltlil..-t<:Jr, ~~e diCI :.:teJJuo;:; d,.~ ~(!'~undl.•'-l- . .-.~Ar "'.J 
1naou'"'·J~•e dJ'!I ~-•,;·">H•'lttu~ dc• t;c,,.,r><lbcl. t ~"~-:~., ... u !ltl' 

.. lttollt-•>f" r.lc~\ U-.·f r JeaJcet>-.1 ~_;oltlo~ .. w _'d<! ur.J '-'' R'-'Cb t'i'ut·<l 

no..:ll >:ICh~ iat , t>•l nler o~•n m•<"ll :.o R:.t.dtt ~.,. .,._.. H. AOJch 111 

au...er HlßOl.cbt ~1•:\'l d;:s 'ler,·t.,;".-itll~ i·ut~nr.e=.. ,,,. ,. ~~~ 

arotflr ltlf'tlll :w e!• • ._._.,.,,~ l!r. ll:::I .• cl.orl t:. .u r d.,." -·· •· · <l~r 0.-oJuun~ 

rtef) 3tror :lchon ;r, uulufll t.• :~·-:cn-:; :.,.~P .. ,·t\.Mt ~-· r . ~ .. , M-3 
ic' d.tc .'~ 1.-wClli:'>- :. • ,:•"L <'1~>"!1 -~rto ·,jt~;~ulf.>tf.; • •h~ ''J'·• ·r;· 

1 .. · 'i J '' ,_,-; ''- __, 7.;.:., .1 ;,, t:IO"-• lt,~> J, -u,..,-~ 111.1:; 
· .. ] ··'· 

')' 

.. u.:-..-,.~,- . .,~.\1~/l ·:•·• · !.L!-:;•11~\·ül.l w~o··· Ji•;Mr di i ~V· 

lou~l, -,-.,,. d~11 ;;,, WM11 dk.:','\::;::.~~~;::~ :;~,: .(:~;:~~" "cto•···•·"' ., 
··~"~' ~,;. <-~ •·.a· •-··"'"" >'I•• , •l_:.l"<. i>l< .. i.n.l-,;~·-~·-' '•. l.n 

·.u .• >·''-' tn t:i~< ,. :Ir,<\~ :.-o~:,<· r-;~rt· ', 'J'll U('"'-'t ·~iN'! \liC 'l,o!Cl""-

~ :-~=-;·;~~-h:~ .: i~i:~-~~~~~. ~~ ~ ~ :.::: :~:_: ~ ~~: 1 :.;:::::: :::~-0 :: ~-:: ~ 
I..~Ui_;c.D., <lo..u _,ur;,,,. &••··-~!u· ~,.._, Ut.~r·;lc'•lllebi!F ,_.,r;t:~1te 11 
un1 1\ir tile v··r•••tll<.l"f<·-• \'ol~<::.I'?"•>O-&<~n,•Jn fllnf»d>•H•:~ , Dl'S6\'\' 

:~:~~~~:;~~~= ~::&~~~:~~::~:~~~.:~:~~:::· ~~= ~!:::k~~~·-u. 
<Iee G<l1'\!ndC"Il<.:...,3ßll3 I• V:-ltttr.!l il-!l.:il" 11111 :,"},• ~ ~ 19}'1, dill 

o:> tnrer -'>:>-l"llt ·nr. '"'".,_ loo ~uo~r,.nlo: U11t:rt-r·•;7n ~ IJ'\1•, l-~11 t.-. 

:: ::~~:;:~:·,, !~:~~::!1:~,. W~t·:~~::~~: ~c::: • ~~:~ ~~ 1::~c=~~n~~:~c~ 
~ltot• -~unsr:h .1cr l.nt-e .. :·f..Lllt wcrJ -~ llOll t- , , näiolich die 

!!!.~ ··LU-f!o!..'!."\ d'"' ArMr•a "" dur Vcr-.. ,_.Uuot· •• "~"'terR noltte d!lr 
Vort;·~llen!.lii•·r.ti>Cb.<l IJioo~\. ~ur \0\no rctue C!ull-!l!l<;fl t..'<'~t~ llt 

•·er<J..,n • .Oll< ;liO:;~ Uofr:tur~" •rf\lllte.n ~lcll "lebt ~'--'• utu:• 

zu urllr !)lr;n<:;<•:<o 1~t11. ·' >!w :lefor111 ~<1\' :3M.<1vorolchuru1!f; , 

d\n <lcn (;1'u(')o.\~;:n_..n un,"'""r •:eJI:<•nOChouur~t; en~uprlcl•t, l.ßlll 

o.J.c.ht Zlllll'U"dn , OO<:'l ~-·ur1c ~<tr Atof~IU ni·~ht ü\o<'r~h•hl'licner, 

»in;':;c<•c•J• ,,.,.l ~~r'o"r VOI:Jl·"'l''ll~h . ,>,>r f\lltN>r,t;11!~~0 •!UJ-dc 

~ll•;rd'.ro.;.• in dl<> ;.,~;~l;•ur.:l.cht>l\11•,_; oJ r~•.enuut, "!i{: j,a~~J. Il-

~-~~-1 ?::~ ::~;:·: '-t:~~t~:~l.~:r~~ ~~~ .. ::~~~ :~:r. ~c:!~~ l;:,~ ~ ~l e 
eint! U·L~:~c ~L\cLe .C:.tn.-l~:::v.lh"n vuf' dla V!'t."~ ll-trl('; 1 11 ~<'inf' r 

· ~i~e r.ö;;J.i<"!• O"uc!Jit· . _,.,,. V(rtlLI•<ln·,Lt •-tl ~~"'' ll' •llllt ••u.--1~ 

• ll_, ••d! n,.-;r. ~o.:o oi:ru n· c~ 'J>':t<odiHC'.{· .-,n<>t~l U:, juloeh '''<I" 
a.•r i; -~'--':>" ·:.-:- 11! :.ht .üL <-lc ,.-.r ''cu r-··~ 1u10._: u• ••veJ.•rtn- •. •~n, '><onn 

.·r crt-u·,.~-,;, .l:' ::·.,.,;~•· ''(;1\lu;, ~._,-, .- .. rLr,,~,"• ·:<r:LJtr.! o•n 

•!.,..o-.t~o j • •'i'-' • '.'J, • :; .. ~J·o.i .i. r-11. '<•.Jl "'""" 1.1•~ , .. ,., •1·.,.~--

'• rl),. ~'-'' J·<\1" _1. , ,,,-
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.l~/1>• -..ir ·U~ra· )l'<!i J:\orz. '' n·~~r.~dJ,~n •. M·: 

•'n tej~,·J·•o ~1.11; <),•.., .1:-b"" _l<,y; !.IH.~.tc~.; .. 'n , ""' ,_; 
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Soziale und biographische Bedinglllgen 
medizinischen Verbrechens 

Ulrich Schultz 

"Das Vergangene ist nicht tot; es ist nicht einmal vergangen. 
Wir trennen es von uns ab und stellen uns fremd." 

(Christa Wolf, 1979) 

In der Zeit des Nationalsozialismus wur­

den systematisch und gefühllos Verbrechen 

nung des Zusammenhangs von gesellschaft­

lichen (totalitären) und individuell-

an Kranken begangen. Eine Bedingung dafür menschlichen (unmenschlichen) Wurzeln medi· 

war die Tatsache, daß Euthanasie und Men- zinischen Verbrechens tendiert. 

sehenversuche sozialpolitisch, ökonomisch Distanz mag leichter von der potentiellen 

und wissenschaftlich legitimiert waren (V. Gefahr ablenken, die auch in der heutigen 

v. Weizsäcker, 1947 I Mitscherlieh und Medizin nicht überwunden ist, nämlich 

Mielke 1947). vom stets drohenden Umschlag von 'Heilen' 

Eine selten erwähnte und eher unbewußte B& in Töten, von Gesundheitsutopie in Men-

dingung medizinischer Verbrechen scheint 

aber auch die emotionale Distanz von Me-

schenvernichtung. 

Aus diesem Grund muß das Thema " Medizin 

dizinern zu kranken Menschen zu sein, eine und Nationalsozialismus" auch subjekti-

" Objektivität", die es ihnen damals viert - nicht nur!M.tisch reflektiert -, 

nicht verwehrte, sie experimentell zu ver- sondern in uns selbst (wieder-)belebt und 

stümmeln und zu töten. Dabei gerät man auf durchgearbeitet werden (l). So äußerten 

der Suche nach den Gründen und Hintergrün- sich beispielsweise unsere eigenen Wider­

den dieser " Objektivität" in nicht uner- stände in häufigen Versuchen des Sich-

hebliche Schwierigkeiten, weil die Dar- Abwendens. 

stellung des Themas " Nationalsozialismus Abgesehen von inneren - ärztlich- bio­

und Lebensvernichtung" (Dörner, 1967) ei- graphischen - Widerständen gibt es gerade 

nersei ts· selbst eine gewisse Distanz zum auch in der deutschen Ärzteschaft eine 

Gegenstandv~rlangt, die sich angesichts deutliche Tendenz, selbst schwere Verbre-

der entsetzlichen Verbrechen kaum einstel- chen zu bagatellisie~en. So stellte die 

len will, andererseits jedoch gerade in Arbeitsgemeinschaft der Westdeutschen Ärz 

ihrer "objektiven" Kritik zu einer Verleug- tekammern z.B. 1949 fest, daß "nur ein 
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verschwindend geringer Teil" der Standes- heute in der Medizin wie innerhalb der 

angehörigen die Gebote der Menschlichkeit Zeitgeschichte relativ unbearbeitet. So 

verletzt habe (2 ) - gemeint sind mehr als lassen sich die Bücher, die Uber ~Lebensv~.-
3oo Medizinverbrecher! Und nicht alle Ärz- nichtung" , Euthanasie und medizinische 

te, die medizinische Verbrechen nachweis- Verbrechen erschienen sind, fast noch an 

lieh begingen, wurden freilich gerichtlich beiden Händen abzählen. 

verfolgt und bestraft. Daß es jedoch eine 

"NS- Medizin" auf breitester Basis gab, 

geht daraus hervor, daß von allen reichs­

deutschen Ärzten 45% zur NSDAP -doppelt 

soviel wie von den Lehrern - fanden, 26% 

aller männlichen Ärzte SA- Mitglieder wur­

den (11% der Lehrer), und 1937 Ärzte ca. 

siebenmal so häufig in der SS wie in der 

männlichen Erwerbsbevölkerung vertreten 

waren (Kater, 1979). 

Dörner versucht diese paradoxe Verschrän­

kung damit zu erklären, daß der praktizier-· 

te Antisemitismus - bei allem Grauen - im­

mer noch zumindest rur den deutschen Zeit­

genossen als Akt einer begrenzten und 

Fremdvernichtung k~nzipi~rt und zur eige­
neq Entlastung abgeschoben, auch eher wi& 

senschaftlieh objektiviert werden konnte. 

Die "Vernichtung 'lebensunwerten Lebens' 

Leibfried und Tennstedt (198o) haben die- dagegen, in ihrer pr~nzipiellen und prak-

se Tatsache durch die Kopplung von "Kon- tischen Unbegrenzbarkeit und im schneller~ 

kurrenz" unc;l konservativer Standesstruk- und administrativ geschützteren Durchlauf~ 

der Stufen von der sozialen Verfolgung bis tur zu erklären versucht, was uns nur ein 

untergeordnetes Moment zu sein scheint.Das zur physischen Vernichtung, war eine weit 

Gemeinsame von wesentlich höheren Mitglie~ unmittelbarere Bedrohung jedes Individuum~ 

raten von Ärzten in NS- Organisationen 

gegenüber anderen Berufsgruppen und der 

recht stattlichen Zahl von Medizine~n, die 

Medizinverbrechen begingen, kann eigent­

lich nur in der Besonderheit ärztlicher 

Tätigkeit begründet liegen, die solches 

Verhalten ermöglicht, woraus sich auch 

die übermäßigen Reaktionen aus Ärztekrei-

war potentiell stets Umschlag der Ver­

nichtung in Selbstvernichtung"{ 4 ), was 

sich bereits im "Gesetz zur Verhütung erb­

kranken Nachwuchses" (1933) ankündigte: 

denn jeder konnte -ohne davon zu wissen-

an einer durch dieses Gesetz bestimmten 

Krankheit leiden, wozu damals auch der 

schwere Alkoholismus zählte, der selbstver-

senverstehen ließen, wird sich dieses The~ ständlich vor NSDAP- Mitgliedern nicht 

mas einmal angenommen.(3) haltmachte. Mit dem "Gesetz zur Ehetaug-

lichkeit" (1935) mußte jedem Heirats-

Es ist sicherlich kein Zufall, daß sich willigen schließlich die 'Erbgesundheit' 

damals gegen die Judenverfolgung von der attestiert werden, die ebenso vor Denunzia-

ersten 'harmlosen' Restriktion bis zur tion schützte, wie von der Angst befreite 

" Endlösung" in Deutschland relativ wenige aufgrund irgendeines Körpermakels nicht 

Stimmen erhoben, ihre zeitgeschichtliche dem 11 kraftvoll Ganzen", sondern qem 

Bearbeitung nach 1945 aber Bibliotheken "sctr!ichen Halben" zugerechnet zu werden. 

füllte. Dagegen lösten umgekehrt die Ak- Eine solche Bedrohung in Form eines mögli-
' tionen gegen 'unwertes Leben' eine Fülle chen Umschlag von Vernichtung in Selbst-

von Protesten aus verschiedenartigsten Be- vernichtungwird eher zum Protest disponie- · 

völkerungskreisen aus, blieben aber bis ren. 
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Zur biographischen Genese 
medizinischen Verbrechens 

viertel Jahre nach Hitlers Tod aufgefalle~ 

daß die Studenten und ihre Professoren 

weiterhin eine typisch nationalsoziali­

stische 'Verwertung des Wehrlosen'mit 

Überresten von Märtyrern vornahmen, denen 

jede nur erdenkliche Ehrung hätte erwie-

sen werden müssen (Delmer, 1962). In beid~ 

Fällen dUrfte es sich nicht um ein medizi• 

nisches Verbrechen handeln, jedoch um 

eine Vorbedingung, eine wohl unbewußte, 

Im Unterschied zum Begriff 'Lebensver-- die 'sowohl auf eine Unfähigkeit schlie--

nichtung', der ein eng umschriebenes "me- ßen läßt, Gefühle zu entwickeln, als auch 

dizinisches" oder "sozialpolitisches" Han- auf eine 'Fähigkeit"', 'falsche"' Gefühle zu 

deln meint, und ein Begriff des national- haben. Dem entspricht eine konkretisti­

sozialistischen Sprachgebrauchs ist,schei~ sehe und technizistische Vorstellung zu 

sich "medizinisches Verbrechen" begriff- denken, die von Marty und M'Uzan (1962) 

lieh eher einer Definition zu entziehen, an psychsomatisch Kranken entdeckt, als 

denn wo hat "medizinisches Verbrechen" operatives Denken (Pensee operatoire) 

seinen Beginn, wo hört es auf? bezeichnet, in Deutschland später unter 

Handelt es sich bereits um ein "Medizini- dem Begriff "Alexithymia" (Sifneos, 1973) 

sches Verbrechen", wenn beispielsweise im und "psychsomatisches Phänomen" (Stepha­

Lehrbuch der Anatomie von Braus (1954) un- nos, 1973) diskutiert wurde. Operatives 

ter dem Kapitel "Die allgemeine Gestalt Denken- nicht immer an Krankheiten ge-

des Menschen", Unterkapitel "Körper- bunden- im Bereich der Abstraktion wie 

ftille (Gewicht, Oberfläche)" zu lesen ist: in der Technik verbreitet und geschätzt, 

"Denkt man sich den Körper eines belie- kann einhergehend mit "fehlenden Identi-

bigen Menschen zu Brei zerstampft und fikationsmöglichkeiten in Objektbezie-

damit ein zylindrisches Gefäß von der Län- hungen" als besonderer 'Erhaltungsmecha-

ge des betreffenden Individuums bis zum nismus unter soziapathischen Verhält-

Rande angefüllt, so wird man bei geringer~ nissen ebenso funktionieren wie in medi-

Gesamtmasse einen engeren, bei größerer 

einen weiteren Zylinder benutzen müssen." 

Oder was liegt eigentlich vor, wenn die 

in Plötzensee abgeschlagenen -Köpfe von 

Hitler- Gegnern an die Charite geschickt 

wurden, damit die Medizinstudenten sie im 

Anatomiesaal sezieren konnten. Da damals 

"mehr Köpfe an die Charite geliefert wur-

zinischen Bereichen, z.B • . auf Intensiv-

stationen, wenn in hektischer "Lebendig-

keit" alles für den Patienten getan wird 

ohne daß man in der Regel eine wirkliche 

Nähe herstellt. Auf die Gründe wird noch 

zurückgekommen. 

den", als man benötigte, wurden diese weit Von NS- Medizinern ist ebenso bekannt wie 

über das Kriegsende hinaus in Salzlauge von anderen NS- Verbrechern, daß sie rühr~-

konserviert, woran weder Medizinstudenten den Familiensinn besaßen (der im Fall Ra-

noch irgendein Arzt Anstoß genommen hat- scher mehrere Kindesentführungen beding--

ten. Nur einem alten Wärter war einein- te), Tiere nicht leiden sehen konnten 
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und zwischen zwei Tötungsaktionen klassi­

scher Musik lauschten. Insofern könnte 

man geradezu von einer 'operativen' Emo­

tionalität sprechen, worin Indolenz ebenso 

wie Sentimentalität aufgehoben und die 

Gleichzeitigkeit, unfähig zu sein, Ge­

fühle zu entwickeln und 'falsche' zu ha­

ben, überbegrifflich gefaßt wäre~( 5 ) 
An ,Johann Paul Kremer( 6 ) , SS- Arzt und 

Privatdozent für Anatomie an der Universi­

tät Münster, spezialisiert in Erbschaftsfa­

gen, möchte ich diese Verkörperung ärzt-

similestempel: von Häftlingen anfertigen 
lassen. Zum 1. Male das Zimmer einge­
heizt. Noch immer Fälle von Fleckty­
phus und Typhusabdominalis. Lagersperre 
geht weiter. 

ll.Okt.l942. 
Heute Sonntag gab's zu Mittag Hasenbra~ 
eine ganz dicke Keule- mit Metlklösen und 
Rotkohl für 1,25 RM. 

12.0kt.l942 
2.Schutzimpfung gegen Typhus; danach 
abends starke Allgemeinreaktion (Fieber). 

Trotzdem in der Nacht noch bei einer 
Sonderaktion aus Holland (16oo Personen) 
zugegen. Schauerliche Scene vor dem 
letzten Bunker! (Hößler!) Das war die lQ 
Sonderaktion. 

licher "Anästhesie" einhergehend mit ope- 1/Im Protokoll des Verhörs vom 3o. 7.1947 
in Krakow erklärte Kremer diese Sache fol­rativem Denken darstellen. Er trat am 29. 
gendermaßen: "In meinem Tagebuch erwähne 

8. 1942 seinen Dienst im KZ Auschwitz an. ich an einigen Stellen das Entnehmen von 
lebendfrischem Menschenmaterial zu Unter­Aus dieser Zeit stammt sein Tagebuch, aus 
suchungszwecken. Dies geschah auf folgende 

dem ich folgende Passagen zitieren möchte: Weise: schon seit langem interessierte ich 
mich für die Veränderungen im menschlichm 

"28.Septb.l942 Organismus infolge von Hunger. In Auschwitz 
Heute Nacht bei der 8. Sonderaktion zu- stellte ich diese Sache Wirths vor, der 
gegen.Hstuf. Aumeier erzählt mir auf mir erklärte, dass ich für diese Untersu-
Befragen, dass das K.Z. Auschwitz eine chungen lebendfrisches Material von den-
Länge von 12 km und eine Breite von 8 km jenigen Häftlingen entnehmen könne, die 
habe und 22.ooo Morgen groß sei. Hiervo~ durch Phenolinjektionen getötet würden.Zum 
seien 12.ooo Morgen unter dem Pflug und Auswählen entsprechender Objekte ging ich 
2.ooo Morgen Fischteiche. in den letzten Block auf der rechten Sei-

3.0kt.l942. te (Block 28), wo die Untersuchungen der 
Heute lebendfrisches Material von mensch- sich meldenden kranken Häftlinge statt­
licher Liber und Milz sowie vom Pankreas fanden. Im Laufe dieser Untersuchungen 
fixiert , dazu in absolutem Alkohi fi- stellten die Häftlingsärzte dem SS-Arzt 
xierte Läuse von Fleckfieberkranken. In ie Kranken vor und bezeichneten die 
Auschwitz liegen ganze Straßenzüge an Krankheit, an der gegebener Häftling litt. 
Typhus darnieder. Habe mir deshalb heute Der SS-Arzt entschied darüber, ob dieser 
früh die erste Serumspritze gegen Ab- Kranke Aussicht auf Genesung versprach, 
dominaltyphus verabfolgen lassen. Ober- oder ob er schon arbeitsunfähig sei, ob 
sturmführer Schwarz an Fleckfieber er- er im Krankenhaus beziehungsweise ambu-
krankt! latorisch zu behandeln, oder ob er liqui-

6.0kt.l942. diert werden solle. Die vom SS- Arzt für 
(Lochung: unleserlich) Entress auf sei- diese zweite Gruppe Bestimmten nahmen die 
nem Motorrad verunglückt. Verband ange- SS- Dienstgrade mit und führten sie ab. 
legt, der Kommandant Höß vom Pferde ge- Zu dieser Gruppe zählte der SS- Arzt vor 
stürzt; Ostuf. Wirths noch immer nicht allem diejenigen, für die er die Diagnose 
zurück. "allgemeine Körperschwäche " stellte. Die 

7.0kt. 1942. Häftlinge dieser~ Gruppe beobachtete ich g~ 
Bei der 9. Sonderaktion (Auswärtige und nau, und wenn einer von ihnen, infolge 
Muselweiber) zugegen. Wirths wieder zur weitgehenden Hungerzustandes mich interes-
Stelle. Vertretung von Entress im Män- sierte, befahl ich dem Sanitäter, einen 
nerlager (Arztvorstellen usw.) solchen Kranken für mich zu reservieren 

9.0kt. 1942. und mir den Termin anzugeben, an dem die-
l.Paket mit 9 Pfd. Schmierseife mit 2oo.- ser Kranke durch die Injektion getötet 
Wert nach Münster abgeschickt. Regen- würde. An dem vom SS- ,Sanitäter angegebe-
wetter. nen Termin wurden diese von mir ausgesuc~ 

lo.Okt.l942 ten Kranken in eben diesen letzten Block 
Lebendfrisches Material von Leber,Milz zurückgeführt, dort in den auf der an-
und Pankreas entnommen und fixiert.Fak- deren Seite des Korridors gelegenen Saal 
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gebracht, und zwar gegenüber demjenigen, 
in dem die Untersuchungen vor sich gegan­
gen waren, bei der ein solcher Häftling · 
ausgesucht worden war. Dort legte man den 
Kranken noch lebend auf den Sektions­
tisch. Ich trat an den Tisch hean und fra~ 
te den Kranken nach verschiedene~, für 
meine Untersuchungen wesentlichen Einzel­
heiten. So z.B. nach seinem Körperge-
wicht vor seiner Inhaftierung, wieviel.er 
seit seiner Verhaftung abgenommen habe,ob 
er in der letzten Zeit irgend welche Medi­
kamente eingenommen hätte usw. Nach Er­
halt dieser Informationen trat der Sani­
tätsdienstgrad an den Kranken heran und 
tötete ihn durch eine Injektion in die 
Herzgegend. Wie mir bekannt ist, wurden 
zum Töten ausschliesslich• Phenolinjek­
tionen benutzt. Nach einer solchen In­
jektion trat der Tod sofort ein.Ich selbst 
habe niemals tödliche Injektionen verab-( 7 ) 
folgt." Prozess-Besatzung ••• ,Bd.59,Bl.23 

Liest man das Tagebuch als Ganzes, so 

springt die ungeheure Pedanterie ins Auge, 

mit der ZugankUnfte auf die Minute ge-

nau, Ortsbeschreibungen und Mahlzeiten, s~ 

wie Wetterberichte zwischen Bemerkungen, 

daß wieder "lebendfrisches Material ein­

getroffen" sei, eingeflochten werden. The­

weleit (1978) machte eine ähnliche Beo­

bachtung an Romanen und Biographien von 

Freikorpssoldaten, in denen er am "soldati-

ein Kontakt will sich nicht einstellen, 

das Lesen wie das "Gespräch" muß immer wie­

der "genährt", sekundär motiviert und 
belebt werden, sonst gerät es leicht ins 

Stocken. Wird es etwas "lebendiger", dann 

in Form von Enumerationen und Beschreibun­

gen materieller Beschaffenheiten. In 

einer "relation blanche" (de M'Uzan) 

fällt es scrwer, weiterzulesen oder zu 

-sprechen. Auch bei Kremer werden persön­

liche Beziehungen nicht spürbar, aber 

seltsame GefUhlsregungen:Er, der offen­

sichtlich diese Tötung von Häftlingen 

nicht als unmenschlich empfindet, verur­

teilt das Bombardement von Münster und 

beklagt das "Fehlen von Menschlichkeit" 

(Eintragung vom 22.1.45 und 26.3.45).Dies 

ist kein Widerspruch, wenn wir berück­

sichtigen, daß operatives Denken Gefüh-

le entweder ersetzt, oder aber daß im 

Sinne einer operativen Emotionalität der 

Betreffende sich oberflächlich mit Regeln 

identifiziert, die im Umgang mit beliebig~ 

Personen wahrgenommen werden, sodaß es 

sich um konformistische Geruhle handelt. 

schen Mann" eine intensive Abwesenheit bem Operatives Denken und operative Em~ 

Morden fand. Die Wahrnehmung fände "nicht tionalität scheinen nicht die zwei einzig~ 

in einem Verhältnis 'Betrachter/Objekt' Merkmale zu sein, die mit medizinischen 

statt, in dem beide klar voneinander unter- Verbrechen einhergehen können. 

schieden wären", sondern sowohl das Opfer Von Carl Schneider- für die Vernieh­

als 'bl_utige Masse' wie der Tötende "ver- tung von Geisteskranken verantwortlicher 

lieren ihre Grenze" und gehen eine Verbin- Psychiatrieprofessor in Heidelberg+,von 

dung ein, in der eine halluzinatorische dem sich übrigens die Heidelberger Uni-

Wahrnehmung vorherrscht: "da knallt et­

was, da war ein Befehl, ein Schuß und da 

liegen die Leichen in ihrem Blut. Man hat 

wohl auch abgedrUckt, aber nicht aus ei­

genem Entschluß und man war doch ganz wo­

anders mit seinem Erleben ••• aber wo?" 

Dem Leser des Kremer'schen Tagebuchs geht 

es bemerkenswert ähnlich wie machem Psy­

chotherapeuten gegenüber Schwerkranken: 
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versität nie distanzierte- ist bekannt,daß 

er therapeutisch außerordentlich aktiv war, 

bis hin zu einer sinnentl~erten Arbeits-

"therapie", die z.B. das Reinigen von Lum-

pen beinhaltete. 

Andere, wie z.B. die Professoren Nitsche, 

Heyde (8) und Catel (9) waren " Männer der• 

Praxis" , von einem "entschlossenen Be­

handlungswillen" , von "therapeutischem Ak-



tivismus erfüllt" (lo), CharakterzUge wie ebenso eine Rolle zu spielen wie religiö 

sie offensichtlich unter Medizinern und me- se und magische Vorstellungen (Malbin 1924 

dizinischem Pflegepersonal häufiger zu 

finden sind. Sie stellen eine Kompensa­

tion für eine narzißtische Kränkung dar, 

die auf eine tiefe Beziehungsstörung schlie·­

ßen läßt, die in jüngster Zeit u.a. von 

Schmidbauer (1979) als "Helfer- Syndrom" 

näh-er beschrieben wurde und eine besondere 

Rolle für die Wahl von "Helfer-Berufen" 

zu spielen scheint. 

Alle drei Merkmale medizinischen Ver-

brechens - operatives Denken, operative 

Emotionalität und "therapeutischer Akti­

vismus" - offenbaren eine besondere Affi­

nität zwischen "Helfen" und Ausgrenzen und 

zwischen "Helfen" und Töten, wobei auch 

geklärt werden muß, ob es sich hier nicht 

um eine Art kollektive, berufsspezifische 

"Gegenübertragungsangst und - aggression" 

handelt. Unübersehbar konnte jedoch das 

von den Nationalsozialisten propagierte 

"Auslese"- und "Ausmerze"- Konzept an bio­

graphischen Strukturen anknüpfen, ohne daß 

Koty 1934). 

So finden sich auch in der Antike bereits 

zahlreiche Philosophen, die sich für die 

"Vernichtung unwerten Lebens" aussprechen, 

von denen Platon sich in seinem Buch "Der 

Staat" wohl am weitgehendsten geäußert hat: 

"Nein, sich der Menschen anzunehmen,die 

in diesem Leben nicht lebensfähig sind, 

hat er (Askleipios) nicht für seine Pflic~ 

gehalten. Denn sie selber haben nichts von 

ihrem Leben und der Staat auch nicht ••• Die 

körperlich Ungeratenen sollen sie sterben 

lassen, die seelisch Ungeratenen und Un­

heilbaren sollen sie töten ••• Ohne Zweifel 

ist es so das Beste, sowohl für die Be­

troffenen wie f"ür den Staat." ( 11 ) 

Obwohl im hippokratischen Eid die Tötung 

durch Gift und auf Verlangen ebenso unter­

sagt wird wie die Abtreibung, findet sich 
medizinische Experimente als Verbrechen e~ im " Corpus Hippocraticum", daß der antike 

pfunden werden. Selbst im Nürnberger Ärz­

teprozeß hielt sich keiner der 2o ss­
Ärzte für schuldig. 

Arzt sich der Behandlung eines Patienten 

mit infauster Prognose enthalten solle 

(Hiersche, 1975). Während sich im Mittel-

alter offensichtlich unter dem Einfluß 

christlicher Ethik die Auffassung durcnet~ 

Soziale Bedingungen medizinischer jedwede Form der Lebensverkürzung sei un­

Verbrechen statthaft, finden sich im 19. Jahrhundert 

Auffassungen, daß es sich bei der Tötung 

von Mißgeburten nicht um Menschentötung 

Die Tötung von Alten, Kranken und Schwachenhandle, weil Mißgeburten eben nicht zu 

sowie mißgebildeten Kindern läßt sich zu den Menschen zu zählen seien. Dies findet 

den verschiedensten historischen Phasen md seinen Niederschlag im Allgemeinen Land-­

in ganz unterschiedlichen Kulturen finden, recht von 1783 für . die Preußischen Staa-

ohne daß ein gemeinsames Ursprungsmotiv ten, in dem Sondervorschriften f"ür die For~ 

ausgemacht werden' kann. Materielle Ursa- schaffung von "Monstren" zu finden sind. 

chen wie Hungersnöte oder zu harte Lebens- 184o wird im Braunschweigischen Strafgesetz-

bedingungen wandernder Nomaden scheinen buch für die Tötung von 'Monstren' eine 
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Bestrafung angedroht, die sich in das deut- eine Euthanasie- Forderung erhoben wird, 

sehe StGB von 1871 fortsetzt, daß "alles nach der später Tötungen im großen Aus-

vom Weibe Geborene Mensch sei", auch die maß realisiert wurden. Binding ist gegen-

sogenannte Mißgeburt (Foucault, 1978). über den" sogenannten unheilbar Blödsin-

Obwohl also, was die sozialen Bedingungen ningen" der Meinung, daß sie " weder den 

betrifft, kein Beginn bezüglich der "Ver- Willen zu leben, noch zu sterben" hätten. 

nichtung lebensunwerten Lebens" auszumachm ·"So gibt es ihrerseits keine beachtliche 

ist, scheinen die 9o er Jahre der entsche~ Einwilligung in die Tötung, andererseits 

dende Ausgangs- bzw. Schnittpunkt zu stößt diese auf keinen Lebenswillen, der 

sein: Hier kreuzen sich Ploetzens Rassen- gebrochen werden müßte. Ihr Leben ist ab­

doktrin und Josts Vernichtungslehre (1895), solut zwecklos, aber sie empfinden es nictt 

Sozialutopie und Gesundheitsutopie ver- als unerträglich. Für ihre Angehörigen wie 

schmelzen miteinander: so fordert Ploetz 

(1895): 

für die Gesellschaft bilden sie eine furctt­

bar schwere Belastung. Ihr Tod reißt nicht 

" !.Erzeugung möglichst vieler besserer De- die geringste Lücke - außer vielleicht im 

varianten (Nachkommen) 

2.Scharfe Ausjätung des schlechteren · 

Teils der Konvarianten (der gleichen 

Generation). Keine Erleichterung der 

Gesamtgröße der selektorischen Ein­

flüsse. 

Gefühl der Mutter oder der treuen Pfle-

. " ( 12 ) H h f""h 1 · ger1n. oc e u rt a s wesentl1che 

Überlegung die ökonomische, d.h. volks­

wirtschaftliche Belastung ins Feld, mit i~ 

ren verheerenden Folgen in der Krise:"Un­

sere Lage ist wie die der Teilnehmer an 

3.Keine Kontraselektion, also keine Krie- einer schwierigen Expedition, bei welcher 

ge, keine blutige Revolution, kein be­

sonderer Schutz der Kranken und Schwa-

chen." 

Jost (1895) stellt den absoluten Wert des 

individuellen Lebens in Frage, zumal Staat 

und Gesellschaft Hunderttausende opfer­

ten. Bedenken der diagnostischen Unsicher­

heit hinsichtlich der Unheilbarkelt wer­

den damit ausgeräumt, daß ein Irrtum leictt 

wiege gegenüber den Qualen von Tausenden 

und der Wohlfahrt der Gesellschaft. Nach 

dem 1. Weltkrieg erscheint eine von dem 

Leipziger Strafrechtsleber Karl Binding 

und dem Freiburger Psychiater Alfred Ho-

die größtmögliche Leistungsfähigkeit Aller 

die unerläßliche Voraussetzung für das Ge­

lingen der Unternehmung bedeutet, und bei 

der kein Platz ist für Halbe, Viertels­

und Achtels-Kräfte". "··· Wir werden auch 

in den Zeiten der Not, denen wir entgegen­

gehen, nie aufhören wollen, körperlich De­

fekte und Sieche zu pflegen, solange sie 

nicht geistig tot sind; ••• aber wir werden 

vielleicht eines Tages zu der Auffassung 

heranreifen, daß die Beseitigung der gei­

stig völlig Toten kein Verbrechen, keine 

unmoralische Handlung, keine gefühlsmä- · 
ßige Rohheit, sondern einen'erlaubten nüt~ 

liehen Akt darstellt"."··· Hier interess-

ehe verfaßte Schrift "Die Freigabe der Ver- iert uns zunächst die Frage, welche Eige~ 

nichtung lebensunwerten Lebens. Ihr Maß um schaften und Wirkungen den Zuständen gei­

ihre Form" , der eine zentrale Stellung za- stigen Todes zukommen. In äußerlicher Be-

kommt, da ein Großteil der nachfolgenden 

Veröffentlichungen sich auf dieses 'Werk' 

bezieht und zum erstenmal programmatisch 

ziehung ist ohne weiteres erkennbar: der 

Fremdkörpercharakter der ge~tig Toten im 

Gefüge der menschlichen Gesellschaft, das 
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Fehlen irgendwelcher produktiven Lei­

stungen, ein Zustand völlige,r Hilflosig­

keit und der Notwendigkeit der Versorgung 

Schwarz erschien" - ganz analog übrigens 

wie bei den von Theweleit (1978) beschrie­

benen Freikorpssoldaten, die sich krank 

durch Dritte."." ••• Das Wesentlichste aber an Deutschland fUhlteri- auf der anderen 

ist das Fehlen ••• des Selbstbewußtseins. ,lE) Seite ihm " aber eine umso hellere Zukunft 

Als anatomischer Assistent ließ 

sich Hoche in Metz bei Hinrichtungen ein-

bei 'größtmöglicher Leistungsfähigkeit al­

ler' und bei sittlichem Heroismus gleich-

schmuggeln, um an den Geköpften sofort Ve~ sam in einer Heilsvision möglich dünkte" 

su~he mit dem elektrischen. Strom vorzuneh- (Dörner, 1967). Und offensichtlich nicht 

men: ''mein Apparat stand, da ich keine Ge- nur Binding und Hoche. Nur so kann man ve-­

nehmigung dazu hatte, unter Zeitungen ver- stehen, warum die erste juristische Ver-

borgen; nur die LeitungssehnUre waren wirklichung gesundheitsutopischer WUnsche 

sichtbar. Das Wissenschaftliche interess- mit dem'Gesetz zur Verhütung erbkranken 

iert hier nicht; ich kann aber kurz sagen, Nachwuchses\ im Juli 1933 in f"ast allen ätZt­

daß es sich um die Frage handelte, ob das liehen Zeitschriften von 'Ziel und Weg' 

menschliche Rückenmark für den elektrisch~· bis zur 'Münchner Medizinischen Wochen­

Strom erregbar ist, d.h. ob man von seiner schrift'so stUrmisch gefeiert wurde, daß 

bloßgelegten Fläche aus Bewegungen des sie monatelang manchmal mehr als die Hälf­

Körpers erzeugen kann. Die Frage war bis- te aller "wissenschaftlichen" oder ideolo­

her verneint worden, und ich ging mit ge- gischen Beiträge ausmachen. "Erst die 

ringen Erwartungen an die Sache heran". nationalsozialistische Weltanschauung hat 

"Weil die Anatomie Wert auf allerfrische- den Blick unseres Volkes in die Zukunft 

stes Untersuchungsmaterial" lege, wie es gerichtet, wir haben uns wieder auf den 

nur bei solchen Gelegenheiten zu gewinnen Sinn unseres Lebens, auf den Zweck dieses 

sei, gelang es Hoche "durch gern gewährte Staatswesens, den Kampf um Fortbestand und 

Genehmigung des Staatsanwalts", die Leich~ Leben der Familie, der Art und Rasse be-

schon 12o Sekunden nach dem Fallen des 

Beils auf seinen Tisch zu bekommen (Hoch~ 

1936) • 

Es ist sicher, daß Hoche -der später ein 
erklärter Gegner des Nationalsozialismus 

wurde,- unter dem Eindruck des 1. Welt-

sonnen!'"' ••• um grundsätzlich neue Wege zur 

Rettung unseres Volkes zu beschreiten ... <14 

Aber weil der gesundheitsutopische Ansatz 

auch einem Zweck, nämlich der " menschli-

che(n) Leistung als Grundlage des totalen 

Staates" verbunden ist, "genügt die Aus-. 

schaltung der Minderwertigen allein nicht, 

krieges und vor allem seines Endes zur Be- um eine Wiederherstellung der natürlichen 

jahung der Lebensvernichtung gekommen ist; Leistungsverhältnisse zu schaffen". Die be-

noch 1917 hatte er dergleichen in einer sondere Aufmerksamkeit gilt daher einer 

Schrift abgelehnt. 192o aber hatte sich "bestmöglichen Leistungsentwicklung und 

Krieg und Niederlage (es war auch sein -erhaltung, also Lebensnutzung im Dienst 

Sohn gefallen) sd sehr zum 'inneren Erleb- der Gemeinschaft, weil wir den bald zu er­

nis' in ihm verdichtet, daß ihm einerseits wartenden Mengenausfall nur damit einiger-

"die Gegenwart Deutschlands in tiefstem maßen zu überbrücken vermögen". ( Hoske, 19])) 
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Ein Teil der Menschenversuche,die 

im Nürnberger Ärzteprozeß und in den Nach­

folgeprozessen abgehandelt wurden, sind 

.nicht nur unter ausschließlich militäri­

schen Gesichtspunkten zu sehen, auch wenn 

das 'Institut für wehrwissenschaftliche 

Zweckforschung' (Kater, 1974) der SS sehr 

verbunden war, sondern auch unter dem 

Aspekt, körperliche Leistungsgrenzen zu 

bestimmen und zu verschieben. 

Als Gemeinsames von Vernichtungstheorien, 

-wünschen und -praktiken kann festge-

"Und wenn ein Beruf den Nationalsozialis­

mus zum lebendigen Inhalt hat, dann ist es 

das Arzttum"(l6 ) 

~ie wir gesehen haben, ist der Sozialdar-

winismus so etwas wie ein "Heilungsver­

such" nicht nur polit-ökonomisch in eine 

Krise geratener alter und neuer Mittel­

schichten (Intelligenz, Techniker,Ärzte, 

Verbandsbürokraten und Handwerker- Fach­

arbeiter), sondern ein klassenloses, auch 

psychosoziales wie "psychosomatisches" 

halten werden~. ihren Ursprung scheinen SE Heilungskonzept für BUrger und Proletarier. 

in größeren sozialökonomischen Krisen zu Er ist eine überindividuelle Größenphan-

naben, die ihrerseits epochale Veränderun- tasie, eine Philosophie der narzißtischen 

. d . 1 N b 1 . 0 . t ( l 7 ) . S . lk gen 1n en s·ozla en ormen eg e1 ten. So mn1po enz , e1n zum oz1a onzept 

entstehen Jost's und Ploetzens Schriften gewordener Übermensch. Man könnte auch 

während der industriellen Produktions- sagen: Die grandiose Selbstgewißheit des 

krisenvon 1891-93, Hoche's und Bindings Ich -wie sie gerade 1933 und 34 in den 

Schrift unter dem Eindruck eines verlore- ärztlichen Zeitschriften, vor allem in 

nen Krieges und einer nur schwierig un- "Ziel und ~eg" des Nationalsozialistischen 

terdrlickten Revolution, die erfolgreiche Ärztebundes hervortritt- ist an die Stel-

russische vor Augen, und Hitlers Vernich- le der Geborgenheit in der großen idea­

tungspläne werden mit dem Krieg synchroni- lisierten Elternfigur getreten. 

siert: im Kriegsfall werde er "Euthanasie" 

anwenden. (lS) Ärzte spielen natürlich - was diese 

"Heilung im Großen" angeht - eine beson­

dere Rolle -als Anwälte der Kranken sind 

Ein weiteres Gemeinsames: die ~ahrnehmung 

und Empfindung des individuellen Körpers 

als "V'olkskörper", wobei der "Volkskörper" 

auch als individueller empfunden wird, im 

Sinne einer symbiotischen Verschmelzung. 

Die Grenzen des Ich - durch die Haut ge­

setzt- lösen sich auf, um in einem grö­

ßeren Ganzen aufgehoben zu sein. 

In einem solchen Rahmen wird die Vernich­

tung zur Vollendung einer "Heilung" für 

sich selbst wie !ur den Staat. Bereits die 

.1933 eingeführte Zwangssterilisation wird 

als ein Akt gesehen, " dem Lebendigen aufs 

Höchste zu dienen." (Stransky, 1937) 
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sie für einen als krank ernfundenen Staat 

besonders geeignet: Zwar meint Gütt 1933 

noch: "Die Ärzteschaft hat es verlernt, 

das Volk geistig und seelisch zu führen, 

obgleich kein anderer Stand eine solche . 
Möglichkeit hat, die körperlichen und see­

lischen Nöte unseres Volkes kennen zu ler­

nen, helfend einzugreifen, dann aber auch 

eine seelisr.he Beeinflussung auszuüben.'SB) 

Aber er Kann gleich die· Perspektive ange­

ben: "Es gilt eine Strukturwandlung der 

Seele unseres Volkes zum Bejahen des Leb~s 

zu erreichen! Es gilt Verständnis für Ras­

senhygiene und Aufartung zu wecken! 



Kurz, es gilt Rassedienst am deutschen Vol- Diese -z.T. noch ungeklärten- Haltungen 

ke zu leisten! Dies ist die vornehmste Au~ lassen sich auch an der quantitativen wie 

gabe des deutschen Arzte im Dritten Reich!" qualitativen Publikationszahl bestimmter 

Wie man gerade auch an faschisti- Themen ablesen, und das scheint uneinge­

schen Reden entdecken kann, steht im Zen- schränkt ftlr alle medizinischen Speziali­

trum faschistischen Agierens das Zusammen- sierungen zu gelten, fUr die chirurgischen 

fUgen (in und durch die Eigengruppe) - aum ebenso wie fUr die psychoanalytischen, de 

ein "therapeutischer Vorgang" - zu Hierar- ebenfalls mit Schwerkranken ihre Annä-

chi-en und als Gegenbewegung: Abstoßen, herungsprobleme haben. 

was sich nicht einfUgen läßt, also es tö- Nun sind diese Schwierigkeiten kein eigent-

ten. Denn das gemeinsame Ziel ist: So liches Merkmal medizinischen Verbrechens, 

"wUnschen wir uns alle sehnlichst, daß die aber sie sind Begleitphänomene einer Inten-

Zeit bald kommen möge, wo es keine Gei- tion, die am besten als "therapeutischer 

steskranken und Schwachsinnigen mehr in Idealismus" bezeichnet werden kann. Promi-

der ' Welt gibt, weder in Anstalten noch nente Beteiligte an der Vernichtung wurden 

draußen, und es mUßte herrlich sein, in immer wieder "Idealisten" genannt, so z.B 

einer solchen Welt zu leben, in der dann der Generalkommissar fUr das Sanitäts-

sicherlich auch alles andere vollkommen und Gesundheitswesen Karl Brandt, Robert 

wäre." (Bres.ler, 1935). Hier scheint durch MUller, PfannmUller und der schon erwähnte 

Grenzziehung ein " fragmentiertes Ich" sei- Carl Schne;i..der. 

ne Erhaltung zu feiern, insofern ist Ar-

beit und Leistung von so ungeheurer Be-

deutung -z.B. wurde bei dem einzigen Ge--

setzentwurf Uber die Lebensvernichtung im 

Sommer 194o als Hauptkriterium die "Fähig-

keit zu produktiver Arbeit" ausgegeben, 

nicht nur au~dkonomischen GrUnden. 

Schmidbauer (1977) sieht in dieser Art 

therapeutischen Idealismus eine "bi~ zur 

Selbstbeschädigung gesteigerte Tätigkeit, 

hinter der ein unersättliches BedUrfnis 

nach Anerkennung steht"."Da er oft schon 

als Kind nicht um seiner gegenwärtigen, 

persönlichen GefUhle und Eigenschaften 

willen geliebt wurde, sondern wegen der 

Aber noch einmal zurtick zur Gesundheitsut& Verhaltensweisen, mit denen er sich an 

pie: dieser totale Wunsch nach einer Welt idealisierte Vorstellungen seiner Bezugs-

ohne Ueisteskranke und Schwache ist mehr personen anpaßte, glaubt er nur fUr das, 

oder weniger versteckt unter Ärzten auch was er macht, geliebt zu werden, nicht 

heute zu finden. Oder worin sollte es fUr das was er ist." Eine Anerkennqng 

seinen Grund haben, daß Ärzte am wenig- des Helfer- Idealismus wird gerade z.B. 

sten gern mit Schwerkranken, Krebskranken, bei Schwerkranken in der Regel nicht ein­

sowie Geisteskranken umgehen, ja sogar Ve~ treten, weil die Anerkennung meistens an 

meidungsstrategien einschlagen (Siegrist, 

1978) und schwere Krankheiten erst grö­

Beres ärztliches Interesse finden, wenn 
' Heilungsmöglichkeiten durch wissenschaft-

liche Anstrengungen oder besondere finan­

zielle Anreize in Aussicht stehen? 

den Heilungserfolg geknUpft ist, der nicht 

mehr zu erwarten ist. 

"Im Hintergrund dieser Haltung steht eine 

tiefe narzißtisc.he ·Kränkung, die ein gro­

ßes, wegen seiner Verdrängung unersätt-
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lieh wirkendes narzißtisches Bedürfnis wenn es einen erheblichen Unterschied zwi-

entstehen ließ. Die Kränkung erfolg;e aus sehen der Mehrheit gibt, die den "äußeren 

einer Situation der Abhängigkeit und Gesundheitsfeinden mit Naturwissenschaft 

Nähe heraus, mit denen das Kind ursprüng- und Technik offensiv den Garaus machen will 

lieh seinen Bezugspersonen begegnet." und der Minderheit, die den äußeren 

Bei Hoche (1936) z.B. kann man dies nur Schädlingen durch Rückzug in ein "natur-

ungefähr heraushören, wenn er sagt: "Aus gemäßes" Let?en zu entgehen hoffen
11

(Rich-

härterem Holze war meine Mutter geschnitzt ter, 1979), so ist das Gemeinsame, Tod 

••• Wir Kinder empfanden ihre Art manch- und Krankheit irgendwann endgültig durch 

mal als erkältenden Reif, der auf die Vernicrtung des letzten schädlichen Au-

Blüten unserer Phantasie und unserer Wün- Benfeindes besiegen zu können. Alles wird 

sehe fiel." gut werden, wenn Bakterien, Viren, Schmut~ 

Catel (1974) war sechs, als die Glocken Gifte und Ungeziefer - unter besonderen 

ein neues Jahrhundert einläuteten. "Mein Bedingungen- Geisteskranke, Schwerkranke 

Vater ••• hatte zwar mit der Mutter das und Erbkranke besiegt und beseitigt sein 

unermüdliche -selbstlose Tätigsein gemein- werden. 

sam ••• ,aber sein Hang zur Einsamkeit ••• 

unterschieden beide in ihrer Wesenssubsta~ 
so, daß das Suchen nach Gemeinsamkeit und 

harmonischem Ausgleich von Jahr zu Jahr 

·mehr vom Trennenden überschattet wurde ••• 

Auch wenn nun geklärt werden muß, welche 

Rolle die Naturwissenschaft beim medizi-

Das uns Zugehörige wächst auf dem Boden d~ nischen Verbrechen spielt - v. Weizsäk-

Einsamkeit." ker (1947) wies darauf hin, daß auf der 

Anklagebank des Nürnberger Ärzteprozesses 

de naturwissenschaftlich verengte Medizin , 

.Auch wenn die Hinweise auf narzißtische "der Geist, der den Menschen nur als Ob-

Kränkungen spärlich sind, so darf man si- jekt nimmt" saß, so scheint mir inzwischen 

eherlieh annehmen, daß es sich gerade bei noch wichtiger, woher die Naturwissenscha~ 

den Repräsentanten medizinischen Verbre- für ihre Repräsentanten ihre psychische 

chens um eine Beschädigung handelt, die Besetzung bezieht. Wenn die Mehrzahl der 

wiederum für das Helfen konstitutiv zu Mediziner ein ebenso positivistisches wie 

sein scheint, wobei Freud bereits darauf affektiv-besetztes Verhältnis zur Natur-

hingewiesen hat, daß Helfen vor allem wissenschaft in der Medizin haben, so 

sublimierter Sadismus sei. stellen sich Fragen wie: Handelt es sich 

Dieser in jedem Helfer offenbar innewoh- dabei etwa um einen besonderen "Erhaltungs-

nende Sadismus wird dann offensichtlich mechanismus", der erst den Umgang mit 

zum möglichen medizinischen ·verbrechen, Kranken ermöglicht, ohne daß so mancher 

wenn unter einem gesundhei tsutopi'schrn , Wissenschaftler/ Arzt verrückt wird? 

Klima, das seinen wissenschaftlichen Trä- Oder handelt es sich um eine schlecht in­

ger in der Naturwissenschaft ebenso haben tegrierte, schematische Über-Ich-Struk­

kann wie in der "Neuen Deutschen ·Heilkun- tur, die karrierebedürftigen Ärzten alles 

de" als Außenseitermedizin, Vernichtungs- gewährt, das dem Streben nach oben dien-

wünsche zur Politik erhoben werden.Auch lieh ist (z.B.Fall Rascher)? 
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Oder ermöglicht die Naturwissenschaft in 

der Medizin - ähnlich wie der Beginn der 

medizinischen Ausbildung mit Leichen,der 

auch heißt durch den Einblick in Aufbau 

und Organisation des Körpers, das Innere 

nach außen zu kehren,- Abspaltungspro­

zesse emotionaler Bereiche die zum opera­

tiven Denken notwendigerweise führen?(Scmä 

der., 1979). Auch wenn jedem Mediziner si­

cherlich ein Hauptteil der unserer Kul­

tur noch verbliebenen magischen Omnipo­

tenzerwartungen zugeteilt wird, so geht 

es um die Klärung der Bedeutu~g des 

"Märchens Wissenschaft" (Feyerabend,l978) 

für jeden Helfer als Größenselbst-Entwurf. 

Nur so wird eine Medizin entwickelt werden 

können, die frei ist von sozialdarwini­

stischen Ausgrenzungsideologien, menschen­

verachtenden Gesundheitsutopien und Ver­

nichtungskonzepten •. 

Anmerkungen 

( l)Und die Wege der unbewußten Vermeidung 
nehmen eigenartige Verläufe: wir hatten 
unseren workshop bewußt "Soziale und bio­
graphische Bedingungen medizinischen Ver­
brechens" genannt und nicht an Stelle von 
medizinischen Verbrechen 'medizinisches 
Verhalten' gemeint, so wie im Programm­
heft geschrieben steht. Bei aller Über-­
lastung handelt es sich hier auch um eine 
Vermeidung. Dies ist sozusagen der 'nor­
male' Gang. 

( 5)Vgl. K. Theweleit: Männerphantasien, 
2 Bde., Frankfurt 1977 f., der in her­
vorragender Weise an den Biographien und 
Büchern von Freikorpssoldaten die Attrak­
tion des Faschismus, den Sogenanten 
Psycho- physischen Gewinn, den der Fa­
schismus auch geboten hat, herausarbei­
tet. 
Er stellt den ideologiekritischen Versu­
chen, die immer nur 'Fehler im Denken der 
Masse' finden, entgegen, daß nicht 'von 
der Basis, von dem was an und mit Kör­
pern (der psychis~hen Materie) geschieht; 
abgesehen werden könne. Insofern leide 
die Masse (d.h. wir alle) aber zunächst an 
'falschen' ,d.h. pervertierten, ihren Zie­
len entfremdeten, ins Gegenteil verkehr­
ten Gefühlen. Um diese zu verstehen·, führt 
er den von Deleuze/Guattari entwickelten 
Begriff der Wunschproduktion des Unbe­
wußten ein, von der sich jede (psychische 
wie gesellschaftliche) Realität herlei-
te ( Bd. 1, S. 532 ff.) 

( 6)Zum Lebenslauf J.P.Kremer's: 
"Der Angeklagte wurde am 26.12.1883 in 
Stellberg Bez. Köln geboren. Sein Vater 
war Landwirt. Der Angeklagte besuchte zu­
nächst die Volksschule seines Heimatortes, 
sodann die Höhere Bürgerschule und später 
das Progymnasium in Wüpperfürth. Er verli~ 
die Schule mit der mittleren Reife. Sodann · 
bereitete er sich als Externer auf das 
Abitur vor. Im Jahre 19o9 bestand er in 
Trier die Reifeprüfung. 
Sodann studierte er an den Universitäten 
in Heidelberg, Straßburg und Berlin Natur­
wissenschaften, Mathematik und Philosophie. 
Seine Hauptinteressen galten der Biologie. 
Im Jahre 1914 promovierte er mit einer 
histologischen Arbeit über die Gewebe­
lehre bei Insekten zum Doktor der Philo­
sophie. Angeregt durch diese Arbeit, wand­
te er sich sodann dem Studium der Medizin 
zu. Im Jahre 1918 bestand er in Berlin das 
medizinische Staatsexamen; am 31.lo.l919 
promovierte er in Berlin zum Doktor der 
Medizin. In der Folgezeit arbeitete er 
als Assistenzarzt -später als Oberarzt-
an der Charite in Berlin, später a~ Kran­
kenhaus in Berlin-Neukölln. Vom Jahre 192o 

( 2)Vorwort zum Abschlußbericht der von d~ ab war er in der Chirurgischen Klinik der 
Arbeitsgemeinschaft der Westdeutschen Ärz- Universität in Bonn tätig, vom Jahre 1924 
tekammern entsandten Deutschen Ärztekom- an im Anatomischen Institut derselben Uni-
mission beim 1. Amerikanischen Militär­
gericht, Nürnberg. Jüngst abgedruckt in 
'medical tribune -mtv -Fernsehzeitschrift 
für den Arz~ 8/8o, S. 43. Vgl. auch Dok.l 

( 3)Vgl. die Leserbriefe in'medical tri­
bune -mt~usw., 8/8o, S.43 und 46(Dok.2) 

( 4)K.Dörner: Nationalsozialismus und 
Lebensvernichtung, S.59 

versität . Im Jahre 1927 übernahm er am 
Anatomischen Institut der Universität in 
Münster als Nachfolger des Prof.Becher 
die Stelle eines Prosektors. Im · Jahre 1929 
habilitierte er sich mit einer Arbeit aus 
dem Gebiet der Anatomie; im Jahre 1936 wu~ 
de er zum außerordentlichen Professor an 
der Universität in· Münster ernannt.Er 
hielt Vorlesungen in den Fächern Verebung~ 

59 



lehre, Sportmedizin und Anatomie. Diese 
Lehrtätigkeit Ubte der Angeklagte bis zum 
Jahre 1945 aus. 
Am 3o.7.1932 trat der Angeklagte der NSDAP 
bei (Mitgliedsnummer 1 265 4o5). Ihm 
wurde das Amt eines Zellenleiters über­
tragen. Am 2o.11.1934 wurde er Mitglied 
der 8. SS- Reiterstandarte; er wurde mit 
den Funktionen eines Sturmarztes betraut. 
Am 11.1.1935 wurde seine Mitgliedschaft 
unter der Mitgliednummer 262 7o3 bestä­
tigt. Am 2o.4.1936 wurde er zum SS-Sturm­
mann ernannt; am 1o.ll.l939 erfolgte sei­
ne Beförderung zum SS- UntersturmfUhrer. 
Am18.6.1941 wurde er mit dem Range eines 
SS- Hauptscharführers der Reserve in die 
Waffen-SS übernommen, am 9.11.1941 zum 
Untersturmführer der Waffen-SS befördert. 
Vom aktiven Dienst in der Waffen-SS wurde 
er freigestellt. Er hatte lediglich in 
den Semesterferien jeweils auf die Fßrien­
dauer befristete Dienstaufträge zu erfüll~ 
In den Herbstferien 1942 tat er 2 Monate 
lang Dienst ~is Arzt beim SS- Lazarett in 
Dachau. Seine dienstlichen Aufgaben be­
schränkten sich während dieser Zeit auf dE 
ärztliche Versorgung der SS- Mannschaften. 
Innerhalb des Konzentrationslagers Dachau 
hatte der Angeklagte keine Funktionen.Mit 
den Häftlingen des Konzentrationslagers k~ 
er mit Ausnahme solcher Fälle, in denen 
Häftlinge im SS- Lazarett ärztlich behan­
delt wurden, nicht in BerUhrung. 
Am 8.8.1942 wurde der Angeklagte fUr die 
Dauer der Semesterferien zum SS- Lazarett 
in Prag kommandiert. Am 29.8.1942 wurde 
er von Prag aus zum Konzentrationslager 
Auschwitz abgeordnet. Am 3o.8.1942 traf 
er in Auschwitz ein. Er blieb dort bis zum 
18.11.1942. Seine Tätigkeit im Konzentra­
zionslager Auschwitz während dieser Zeit 
bildet den Gegenstand des vorliegenden 
Verfahrens. Darauf wird später noch im 
einzelnen zurliekzukommen sein. 
Am 24.11.1942 nahm der Angeklagte seine 
Tätigkeit im Anatomischen Institut in 
MUnste~ wieder auf. 
Um diese Zeit wurde an der Universität 
in Münster die Errichtung eines Lehrstuhls 
fUr Erbbiologie erwogen. Da der Angeklag­
te fUr dieses Fachgebiet seit Jahren be­
·reits einen Lehrauftrag hatte, rechnete 
er damit, daß ihm dieser Lehrstuhl über-­
tragen wUrde. Bei diesem Streben erwies 
sich jedoch seine Arbeit Uber die Verer­
bung traumatischer Verstümmelungen als 
hinderlich. 
Das Kriegsende erlebte der Angeklagte in 
Münster. Am 12.8.1945 wurde er von der 
britischen Besatzungsmacht als SS- Angehö­
riger in einem Lager interniert und spä­
ter in das Lager Neuengamme überführt. 
Während der in dem Lager durchgeführten 

Vernehmungen wurde bekannt, daß der Ange­
klagte im Konzentrationslager :· .. Auschwi tz 
tätig gewesen war. Außerdem wurde in der 
Wohnung des Angeklagten von Besatzungs­
angehörigen dessen

1 
Tagebuch Uber jene Zeit 

gefunden. Auf Grund der sich daraus erge­
benden Belastungen wurde der Angeklagte 
Ende des Jahres 1946 nach .Polen ausgelie­
fert. Er kam zunächst nach Stettin und, 
nachdem er in 14 polnischen Gefängnissen 
in Haft gehalten worden war, schließ-
lich nach Krakau. Dort wurde ein Sammel-­
~erfahren gegen insgesamt 4o Angeklagte 
vorbereitet, denen Straftaten im Zusam­
menhang mit ihrer Tätigkeit im Konzen­
t~ationslager Auschwitz vorgeworfen wurden 

Die Voruntersuchungen wurden von dem dama­
ligen Oberlandesgerichtsrat, heutigen Pro 
fessor, Dr.S., geführt. Dieser hat den An­
geklagten während der Voruntersuchung wie~ 
derholt vernommen. Die Protokolle über 
diese Vernehmungen haben dem Schwurge­
richt vorgelegen. Auf sie wird später noch 
zurliekzukommen sein. 
Die Hauptverhandlung fand in der Zeit vom 
24.11. bis 16.12.1947 vor dem Obersten Po~ 
nischen Volkstribunal in Krakau statt. Du~ 
Urteil dieses Gerichts vom 22.12.1947 wur­
det der Angeklagte zum Tode verurteilt.An 
dem zu seiner Hinrichtung vorgesehenen 
Termin- dem 24.1.1948- wurde er zu leb~­
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt. Nach 
seinen eigenen Angaben hat er jedoch be­
reits einige Tage vor diesem Zeitpunkt von 
seiner bevorstehenden Begnadigung gerüchte-­
weise erfahren. 21 der insgesamt 39 Mitan­
geklagten wurden am 24.1.1948 durch den 
Strang hingerichtet. 
Der Angeklagte verbüßte seine Strafe so­
dann bis zum lo.l.l958 in polnischen 
Zuchthäusern.Durch Beschluß des Wojwod~ 
Schaftsgerichts in Bromberg vom 9.1.1958 
wurde seine bedingte Entlassung aus der 
Strafhaft angeordnet. Zur BegrUndung dies~ 
Be schlusses ist angeführt, "daß der Ange­
klagte sich in der Haft korrekt geführt 
habe, bereits 74 Jahre alt und zudem krank 
sei. Es könne deshalb erwartet werden, daß 
er nach seiner Entlassung keine neuen Ver­
gehen mehr verüben werde." 
Nach seiner Rückkehr nach Münster wurde 
der Angeklagte am 1.8.1958 auf Grund des 
Haftbefehls der IV. Strafkammer des Land­
gerichts Münster vom 31.7.1958 wegen sein~ 
Tätigkeit in Auschwitz in Untersuchungsha~ 
genommen. Durch Beschluß des Oberlandes­
gerichts in Hamm vom 15.8.1958 wurde er 
gegen Sicherheitsleistung in Höhe von 
3o ooo.-DM mit dem weiteren Vollzug der 
Untersuchungshaft verschont. Am 22.8.1958 
wurde er aus der Untersuchungshaft entlas­
sen. Der Angeklagte lebt jetzt allein in 
Münster. Er bezieht ein Krankengeld in Hö• 
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he von ca. 7o.-DM wöchentlich: außerdem 
hat er M~einnahmen geringer Höhe aus 
einem eigenen Haus in Münster. Der Ange­
klagte war seit dem Jahre 192o verheiratet 
Eine eheliche Gemeinschaft hat jedoch 
nur wenige Monate bestanden, da seine Ehe­
frau -wie er glaubhaft angibt- an Schizo­
phrenie litt. Die Versuche, sich scheiden 
zu lassen, die er alsbald nach der Ehe­
schließung unternahm, haben sich bis zum 
Jahre 1942 hingezogen. In diesem Jahre 
wurde die Ehe durch das Landgericht in Mü~ 
ster geschieden.Kinder sind aus der Ehe d~ 
Angeklagten nicht hervorgegangen." 
Zit. nach dem LG Münster vom 29.11. 
196o, 6 Ks 2/6o, in: Justiz und NS­
Verbrechen, Bd. 1, Amsterdam 1968 

( 7)KL Auschwitz in den Augen der SS­
Höss, Broad,Kremer- Verlag des Staat­
lichen Auschwitz-Museums, 1973,S.2o1 ff •. 

( 8)Vgl. F.K.Kaul: Dr. Sawade macht Karri~ 
re, Der Fall des Euthanasie- Arztes Dr. 
Heyde, Frankfurt/M. 1971. 
Prof. Heyde erregte Aufsehen, als er sich 
am 9.11.59 dem Landgericht in Frankfurt/M 
stellte, nachdem eine polizeiliche Groß­
fahndung gegen ihn eingeleitet worden 
war. Seit Jahren war er unter dem Namen 
Dr. Sawade als Gutachter an den Sozial­
gerichten des Landes Schleswig Holstein 
in Kiel erfolgreich tätig gewesen. 

( 9)Der Kinderarzt W. Catel trug als einer 
der Gutachter des "Reichsausschusses zur 
wissenschaftlichen Erfassung erbbeding­
ter schwerer Leiden" Verantwortung für die 
Ermordung'geisteskranker' Kinder. Da er 
mit seiner "Begutachtung das Beste für die 
Kinder zu tun"glaubte, "rtir die der Tod 
nach seiner Meinung eine Erlösung von 
ihren Leiden darstellte", wurde Catel na<h 
mehreren vergeblichen Versuchen, ihn zur 
Verantwortung zu ziehen, 1964 durch Be­
schluß des Landgerichts Hannover end­
gültig außer Verfolgung gesetzt. 

(lo)A.Platen-Hallermund,a.a.O.,S.15 

(ll)Platon: Der Staat, Leipzig: Kröner, 
S. 99 und 1o2 

(12)Binding,a.a.O.,S.31 

(17)Vgl.H.E.Richter: Der Gotteskomplex,Ham­
burg 1979,S.37:"Je weiter im ursprUngli­
ehen Erleben des die Identifizierung volr 
ziehenden Ich die eigene Kleinheit von der 
Größe des idealisierten Elternbildes ent­
fernt war , um so größer muß sieh nach ··Ab­
lauf des Abwehrprozesses das Ich aufbauen." 
Richter versucht an der Religions- und 
Philosophiegeschichte vom Mittelalter 
bis zur Neuzeit den Umschlag von narzißti­
scher Ohnmacht in narzißtische Omnipo-
tenz darzustellen. Dabei hat er zwar Nietz­
sche genannt, den Sozialdarwinismus aber 
fast völlig unberücksichtigt .gelassen, 
ebenso den Nationalsozialismus nur ge­
streift. 

(18) A.Gütt: Der deutsche Arzt im Dritten 
Reich, in: Ziel und Weg, 1933, S.8o ff. 
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1 
::EITGESCtfEHEN --------------------------

iDie Masse der 
deutschen Ärzte hatte den 
hippo~<ratischen Eid erfüllt 

hippokratischen firlf'S NHillt. von den 
Vorg:tn~en nic ht gpwunt Ufld n,.l ihnen 
nicht im Zus.:lmnwnh.l tHJ ()f·Si anrll"'n 

> ~r;·.·ort zum Abschlußbericht der von der Arbeilsgemeinschaft 
:··· r \':esldeutschen Ärztekammern entsandten Deutschen 
! :: :-:-:..r.mmission beim I. Amerikanischen Militärgerichtshof, 
'·'· ··· ::-ot>rg . Oie Herausgabe dieses Berichts erfolgte im Auftrag und 
-:·- ·s:-rrchend d~m Beschluß des 51. Deutschen Ärztetagesam 
· - t.:nd 1 7. Oktober 1948 in S!ut1gart. 

P"\ '"' •I dem vorhe<JPnden Bericht be­
.1 ~ l.d ~·"" ~ c hi •(' Af d•c d~utsr.he Arzt~ -

, 7 ... .... haf1 v~?rtt ptrm durch die Ar -
• ~ j ~ - . 

t- ,:.: ~ "- ge rnPin 'SC. hi1ft d e r W'·S1 · 
- .- n A : Z l ~"- k amm~rn , ihre Verö ll~nl ­

;. - · :-~:-: ut-~ r d"n . tJurnh~H.JI"' r Pr 0 1f'ß 
; o SS -A.r ZIP und For sc h~r und 3 

·-. ,i;..b~<-tmle " S u::o w~r berntit• t , mit 

·-:-nh•"'' d.:ts Ma l ~r 1;tl des Proz·~c;scs 

• 5- I \'Oil51-1nd•g und ohn{' jede 
~- - - -...-'.:. r t -f't!:'• der d~ut sc h~n und d er 

- ~-- :t .c lll-:~•1 zuganqlich zu machen . 
'" - !'-: t->0n ungstose BloOiegung aller Tat­
~:-: .... 7- ,_, nd rfP.r aulric: hltlje Ver suc_h zur 

·· ;l t1n V: rlh rhn•t ~. ;t no es der 1\r 1 !1"' -

~ . ~ ·· ..... 1 d~.,... d-:out schcn Vo lke mogl tch 
~ -.- ,_ -::! ~ e S-:h'• : 'H "' Irl•-· rungen zu Itt"'hpn 

• - - ~·-?" r"l r•chlr]~n Weg f•H die Zukunft zu 
•.· · ..., O!:' r 1,..5~,-.,te Pr (,zeOverlaut wurde 
, . :-.- '?- -Pr ·.·. :~it- rPnd der Verhandlungen von 
::"-+'-' A ·t·: · f ~Qe l"'l '": tO SC h :! ft d er \\lpslrJC'ut ­
:--~ - -'. rz f t\o.amrnNn unter Zustimmung 
._ . -=- ··er d .,utsc: hen Umvers•l äten bC':.uf­
- :I.:· . "' Ar zlt'>ko,....,m•ssion heohac h!P. I und 
........ -: · ·; ~ · wendt..n g dN Dokumente ausqe­
... ..... ·~t 0~ bereitS 194 7 erschienene 
S..:. "·"' '" _Oas Diktat der Menschenvcrach-

tung" und d~s vorliegende Werk der Kom ­
missionsmitghedcr Privatr1o z~nt Or. Alex­
ander M1tscherhch und fred l.A•Ctlke . Hei · 
\..leltJerg , sind du1 FrUchte r1 C?' r altgke• t (1ie· 
ses Ausschu sses. 
Nac.h 8 ecnchqung df"S Nur flb~rge r Pro­
zesses und der meisten an1e~ en gl~ •cha r ­

ltgen Einzc lnrozcssP kann d tf' d~o t sc he 

Är ztesdtrt fl l~ s l s t f?llen . d ~ f1 nur ein ver­
schwindend QP.ringer Teil dt?r St.1ndcsan­
gehörigen die Gebote der l.lenschlichkeit 
und der ärztlichen S•tte vc •letzt bat . DiesP. 
wenigen Personen waren entweder SS­
Ärzte und hohe Staatsbeamte oder Sani­
l älsolfizicre. die dem O : ~>". lJ! d~r ootiti­
c;c h C'n Führung mehr gc horc hten Als dem 
ii rztli c hen Gewissen ur 111 d r: n1 E1hns des 
Beruf~ s und der W•sscnscflit ft Von clw:t 
90000 in Deutsc hland t ~hgen Ärzten hn ­
ben etwa 350 Merliz invcrbrech~n began­
g en . Oie Mehrzahl der Ex (h..., r if"'cnlf' wurde 
nur möolich durc h d•~ so,.-.rjcrstellung. die 
die SS -nllt den Konzenfr ahvn~l;~gern Ul.ld 

1hren Machtbefugnis~t:~ n einnahm. Oie 
M~sse der deutscht'n Aule h~t unter der 
Diktatur des Nf'tionatsozi<l lismus ihre 
Pflichten getreu den Forderungen des 

ZEITGESCHEHEN -----------
rrutc;')'17ung von Seite 43 

Am t 'l 10 t 9H h ~t die Ar bPil s(lemein­
~c ha ft rler \'Vr<; trl ,..utschrn Arz! Pk;1mmc rn 
u' Bad N.1uhcim eine Enlschlif"Oung ge­
la ßt , d(' rr n Wf'~a·nthchrr lnh:11t wie lo lgl 
10\utr. t ~M•I rlPr Öftenthc: hketl dr.r ganzf" n 
Wett hnt die d('Hfschc Ärzlesc h.1H entsetzt 
Kr>nntms genommen von den VortaiiP.n , 
welche den Anto ß des Nlirnberger Arlte­
prozc"es bildeten . D•c deutschen Ärzte 
in ihrer G~~~mlheit betrauern die Ooter 
dN Gewallherr~ch:lft, d•c sich auc h der 
Mittel der W•sscnsch~lt bediPnen wollte 
und auch t,ier ihre Schergen fand Ste 
tr .. uern ferner darUber . daß es M ;tnncr atrs 
ihren rl ct t1cn waren , d•e jC'ne den Abscheu 
der W'r>lt errego~?ndcn Verbrechen began­
ycn haben. 
Am EndP. des Prozesses -nach dem Ur­
fei lssr;ruc h . zu dem jeder Ar zt im einzel· 
""" Sl f: llung zu net1m c n noch Gelegenheit 
tl t\bC ~ v.•tc.J. wf'nn die bC'oh ;u: h1•.m df' deut ­
sche Ar71C'kommrs~ion ihren Schlußbe· 
richt vorg,.,lcgt h.1hcn wird- d :u f heute im 
g<lnzen sc hiJn 9"5<VJl werde•' Es war ge­
m~ssen :ln c1P. r 7 :lt11 dPr in 0Putschfand lä · 
Iigen Arztn f"'ine v~rsc hwindend kl11ine 
Schar, welche verbrecherisch entgleiste . 
O:lß ihre neg~tive Auslese stallland und 
daß sie mit M~cht über leben Ul'd Tod be­
gabt wurd~n. zählt zum Schuldkonto der 
Diktatur , die überalt die Zerstörerischen 
K•älte um sich sch~rle. 
Trotzdem "~ht die deutsche Ärzteschalt 
diP. allgP.melnen Gr.fahren. d ie hinter die­
sen Au swüch sen und Verirrungen lauern. 
Sie wünscht , dan P.ine lehre für ciie Ge-

q~nwnrt unrl Zukunft CJP.lOQPn w~1de . 

Ohne d co n qroßf) n und drm f"'init'lnrn in 
Sf"llner BP•1r·tJiunq o ft unvr>r<; l .lt ldltt ·hr.n 

Forschunq"-.1C'P:tr:tl · ~ • in c1cr Pr;ui s der 
t l('• lkundc ntt. hl nu ~, ;ou kornnwn F: s isl tfPS­

h.1 tb zu fordN n . d.11l tJUP.rall dnrt , wo dH' 
Forschung zu E"tnqre•tcnr1'' " n~ucn Unter­
suchungc;mcthoc1en sclueitcn will , d:l~ pri­
vate lnt r. res~E" de~ f orschNc; ( etwa c1c r 
Pfiorit.llliwunsch) in den lliniNgrund trill. 
und d:1ß die F"or schun ~J silb !, ic ht vor einem 
urteilskr3lltCJP.Il nat Y('lfl F~t:hleuiP. Il , der 
seinerseits drr Ötlenthch~cil ver~ntwort: 
lieh ist, crl~ute1t wird und d~ r cn Zw;tim­
mung bed~rl . ehe sie im SelbstvPr~uch 
oder an Versuchspersonen 1ur Ausluh­
rung gelangt. 
Der Pro>eA hat Ierner den unh('ilvr:-tlrm 
Einfluß von lnstilulionen und Oürckr;Jtien 
aufdie ärztltche Tätigkeit ge,~igt . weil die ­
se in ke inerlei ursprunglicher Bezinhvng 
zum Verh311nis Arzt und Krankeo stan­
den. 
So bleibt h ier dtP. Grundfo rdrrong , d r:~ O im 
Bereich dN 1:\hg~n HdfP. am Mitmensche n 
die SelhslvPrani""'Oflur'IQ des Arztf" 5 un:m · 
getastet ble•h('n m 110, und tlttß die G~scll ­

schaft allec; ihr,..r ~ ~~ t -; tu rt mui1 . um d('m 
Arzt d iesP. SouvcriJni t ~ t zu garantieren. 
Der Arzt hat. was d iese Hilfe ooh•llt, von 
niemand~m W eisungen, Alc hllinicn oder 
Befehle zu empfangen. sondern r:tllein den 
Forderungen seiner W•ssen~ch:lft und sei· 
nes Beruls~thos zu folgen. 
Zu diesen kr i t i!;Chen Prüfungen ihrer Lage 
unter neucn st~atlichen unc1 soziaiPn Ver­
hciltnis!'en , d 1q aber alte Gctahrr.n in sich 
bergen. fühlt •ich d•e iirzteschntt M Ch 
den Va<latten während der tot~len Diktatur 
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Der Prozei1VP II ~1uf hat fN nt~ r P.inw.1ndlre1 
bc wif?sen . d ,11l die :trzlhrhf'!n 0f!rufsk0r­
pcr sch.:lften vOIIig unhe lt:tltgl Wt\r c•n Ste 
wurden w eder m•t d~n Prot:tlcmrm tJr.faAt. 
noch prhicUf'n sit~ Kenl'ln ic; vnn d t.:> n QPhei­
men Anordnt111~1en und ihrer Our c hli..lh­
rung, noch 11.1t1en sie UP7 u l:i ssige Hand­
lungen gebill t9 t. -. cr JnlaOI oder vcnr.;ttelt . 
Sie unterstanden einer Stilndcsdiktatur. 
die von einigen wcniQcn nationtllsozralis ti ­
schen Politikern auStJP.Ül>l wurde , ohne 
daA d ie Mögtich~ 0it bes tond . di'! von der 
Partei eingesetzt en .. Ärzl~ h..ihrer .. 1U kon · 
tr o llier cn oder in ihre Vo•hab~n Eiflhlick zu 
gewinnen. 
N"ch Auffassung der är ztfichen Berufs­
vertretunqPn b~da 1 f d:1s Verh:-tltcn rler C.e ­
lctltgten Arzt e auch dPr Uberprüh.:ng 
durc h dtn i:i r llli·..: hf'n Bcrur~g'::' ri c t : ~ P.. rlnr,..n 
Aufgabe es ic;l. nr hen tJcr Str.:llgt•rich1s­
bark ei l Ve r stt' n~ qPqPn das ~r zthr: he Sit­
h~~~g~sP. tz in dC'n notwcnd·fl ~ ll r .JI! rfl zu 
attmkn . 0 1t- 1 :'l liy ket l tkr B ·~ ruf~Q"r tc:h t~ 

ist in den m (·o r. l n n d f! tJtschcn L.1nUcro 
noch durc h Anordru;nQ dN Uf'~ a t ~t;ngs· 

beh()rden unt ~:: r s.-lg l Uic Är7le c;r:h:"lft hofft. 
daß d ie 1 :itig~.Pi t dr.r ärztlichen Bcrul syc ­
rich tr:o mit c10r ZustimmUfl9 d o; r A~sal· 

zungsmächtP. wieder autgr:nomrf'!P n wer­
den kann . um Vc ri Jhrcn neyP.n diP. schul­
d igen Ar1te ci nlri l en 1u k.Jnnnn. 
Schon :1 m 1·1 ü 4 7 Im I d i~ G~ : o u~ i nsc h .1fl 

alkr Arzt~?k t-tmrn P. rn der r1 rt:> i Wt·s l7 t"~llP n 

durch e instirnrnigcn E:l f!sch luß t.lem hip· 
pokr:'ltischen Arztl?~~tJ eine dP•Jf~c h f! Fas­
sung ge<leben. au f c1i~ jeder Arzt n~ch sei­
ner Approht=tlion feierlich vcrpflir.hte t wPr­
den soll )eh g~ lobe, daß ich den 0l'ruldes 
Arztes als Dirmst f\m Menschen und SP.iner 
Gcsundl t~i t f'usUben. mr: ine är l.tlichen 
Pflic hten gewissenhaft erfUIIen . wer~ 

de .. : Fortscl71mtJ auf Seile 46 

des N.ltioni'tl !.oli:th ~m••s verpftichlcl . Eln1 
5nk'h('l n~vi c:. i ("'ln i c; trur W;lhrunq dN horuf 

hr:t·~ ~ n <1rundlrc•ht•tl unNLliU•ch und "ucl 
di,~ Öll~·ntl• < hkf""•l kann ~ ~~ t orrl~rn 0<16 sit 
qL•5c:hi,..ftt . wild d,..n Ptnzigen Oank d tlf'· 
s\PIIrn. c.l t•n man ffC>n r o l f'n der verqange­
nrn Schrerkcnr.jahre ;J h ~t.1 1f"n k.1nn. 
E1ne \ll (' lt.v:h(' VNptltchtung also. derer 
sich 11lle rt~ulsc:h~n Ar11 e lx!wußl sind: 
Am 16 O~l0ber 19~8 h~t der 51 . Deut­
sche Ar ztf'lilg in Stu1t a.1rt als Hauptvcr­
Sf'mrnlung rl t: r Ar bP• to;;g,.,mpinschall de1 
Westdeut!;r.h('n f\r ztckammrrn beschlos­
sen , d pn vorlie<Jenden Ab schlußbertcht Zl 

verolll'ntl i,; he~ und d•e T ~~~g~eit dPr Arz. 
tekommis~ion zur OeC"bachlung de! 
,.N1jrnhr!r9er Prozl'sse~ gegen 20 SS·Ät z. 
te und r or~chrr und 3 hohl' Sla.-:llsbeamte' 
lür bcenrlet zu crkl ;uen. Den Milgliederr 
der Kom••ussion . ins~sondcre den Uer~ 

ren Priv :ltdnz~ntcn Or . Alexandcr Mit· 
scherlieh und FrPd Mi~lke . tf~ idelbP.rg 

geb1i•1rt der O;mk df'lr An:tn sch-.ft tür diE' 
ohj~l< tive . qP.wiss~n hCl l!e und v~rdiensl·· 

volle Erfullung ihrPr Aulq:'lbe . Möge d"!> 
E1 Qr"bn1c:. ihrN Att'Ptt d~ !. u bf'lilr:lgcn, dif 
Ge'":imnunq re tner t .. 1P.nschlichkeil und 
w;'lhrP.n Arztturns zu befesti~~n. die ßefol·· 
yung der Gebote rles QRschriebencn und 
ung~schriebenen ärltlichen Sittengeset­
zes zu ver büry~:? n unci durch ein soziale!i 
und silllieh un;1ntastt"lares b~rufliches und 
~ußerbcruthches Verhatten aller deut­
schen Ärzte dif! schwere Schuld einzelner 
entarlcfer Glreder ihres Standes zu til·· 
g en. 
ArbP.ils(lemeinschalt der Westdeutschen 
Ärltekmnmf"rn 

Bad Nollh<'im, M~rz 1949 



Leserbriete-------------------------------------------------------------
Freiwillig in den Tod 
Leserbrief zu dem Leserbrief von Or. 
med. Margarete Finger .Wie Tierversu­
che" (mlv 3/S. 17) 

isl liir Wellkriegsl~ilnetuner. von de(l{<n es 
noch einig<' geben soll, lrolz dP.r .mange!-

. hallen 0uRiilii1 der Reproduktion" (Or . 0 . 
von Oerg, KMisruhe) auf rten erslen Blick 
zu erkennr.n (Das Ab<Jeboldele Ob,ekl 
würde ich als Übungspuppe ansprechen, 
wie sie zum Unlerricht für kli11s1liche ßc:1t~ 

mung. lnlubalion und Ersle-tfille-Kurse 
gebrauch! wird.) Dies slorl aber profes· 
sionellr Drunnenvergiflcr rech! wenig . Sie 
wissen. wenn es gilt , d:.s eignno Land zu 
diffamieren, lsl kcino Falschung zu, 
plumfl . 

Speziallslcn. für den S<'enol -nellunQs­
dicnst gewi!'SC Fragen und Prf\hf,.mc ~·uf · 
geworfen haben Ob dazu Vcr~uche st.Jtt· 
gefunden. ob diese zu GesundhP.ii!'I;Schti ­
den odN gnr zum Todf.' grfuhrl hallen, 
entzieht sich meiner Kenntnis . 

Sehr verehrte Frau Ooklor, 

So wird ' s gemach!' 
Man nehme eine Pholomonlage mil zwei 
Unilormlriigern (Walfengallung umvich-
1ig), lege eine Puppe in einen Trog und 
vcrs('he Rlles mit einer gri~figcn Unh~r ­

~chrill, elwa: .SS-Ärzle bei tlnlcrkiih­
lung<versuchen im KZ Oach;lU", und 
schon tinden sich sogm Akndcmikr.r, die ~ 
sonsl zu annlyli~chcm O"nken erzogen -
sofort unkrllisch - <'mpört nach Roß und 
Reiler Ir ~gen und n~ch Ooslralung der 
.Schui<llucn" rufen. 
Daß es sich bPi <1"n Jrn S<'hr eindrlnqllchP.n 
Bild" Abgebildrl"n un1 Oflizimsunoiorrnen 
dor Luflw~ff" h~ll<f<'li (toncl nichl der SS) 

Ihr Ziel erreichen sie immer. 
I h r Brispiel bcweo~l es' 
.Übun\1'' " der unlerslelil('n Arl diirflrn ~ 
wenn rs sie gab'- wohl kaum in voller Unl-
1orm durchgrlührlund im lichlhild fesl\lC­
hnltrn worden srtn. Sichl'r lieh maq l1ie 
Berpung und Behandluno iihcr Slle nhgr­
schossencr Fluqzcuqbl•S:llzunqen, d . h . 
jahrl'lnnu ousgetliltt•~lt"'r, hochQu:-tlitilil~r· 

tcr und im KriPtJO nnht'lU uncrselzlkhnr 

Vielleichi sind die heule üblichen Anäslhe­
sie-Vertnhren miltels kün~tliche r Hyper­
thermie ein Neberlprodukt d:won? G~1nz 
ohne Versuche dürllen dir.se Mf'lho<len 
k:10n1 ~s 1ur Anwcdnungsreile entwickelt 
worden sein . Ab('r dame1ls wie heule c1iirf­
len sich für Versuchsl)fogr~mme gcm.i­
gcnd Freiwillige gefun<l<'n h~b<'n . denn <'5 
lsl beknnnl . daß es noch 1944/45 weil 
über lausend FrriwilligP pab. die sich lür 
ein Todeskommando ohne Uberlebcns­
ch3nce gemeldt!l hoben. (II . Reilsch. 
.Fliegen, moin Leben"). 

Dr. Karlllelnz v. Kurz 
Löpsln9erotr11ßo 25, 
6860 HördUngen 
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Leserbriefe---------------------------------------------------------------
Unsicherer Kronzeuge 
Zur dankenswerten Richllgc;tellung Ihrer 
Iaisehen Auslequng des Boldes in mlv 49, 
.}.rzte hohmten das Oritlf' nr: ic:h .. CJhschlin­
ßend noch folqenOcr t finwl"is : Oiü 1\nmer­
kullg in mtv 2/00, S 45. i5-t nicht h~son· 
dP.rs gfüc.klich. Einer Ihrer Kronzeugtm. E 
t':.ogon, schreibt iro J..folocausr. FisrhN 
laschenbuch VNliJg, Franklurt am Main, 
19 79, S. 66: .. Wir, polilisr.he Gr.lnnq~ne in 
Buchr.nwalrl, haben stets auf die ver· 
sc hicd~n~te WeisP. davon erfahren. bei 
b~absichllgt"n ,Sonctrr.1kliuncn· dN SS 
~. oqar Im voraus . .. Dr.r Unh~rschied zwi­
schr.n Ertahrünem bzw. Im vor:tus Frf~h ­

rcnem und Selbslerleblcm. d . h . Selbsl ­
wahrgenomrnenem, ist nichl von dor Hand 
zu weisen . Es wäre gut , wenn .. Anqt>hörige 
der Nachkriegsgeneral1on, weder mit 
Wallen oder Uniform des 3. Reiches ver­
lrnul". diesen Unterschied zt.ir Kennlnis 
nehmen würd~n. 
Der MitgetAngene im KL Buchenwald, der 
franz . Professor lür Geschichte. Paul nAs­
sinior , ur1eill über E. Kogon : .. Da sie (doe 
llussage Kogons in L 'inler organisc ~ .. Der 
SS-SIMf") weder von gewissen N<livilä­
len noch von gewissen Übcrlreobungen 
lrei isl, is1 sie vor Allem in der Erkl.irung 

4& 111'1!' 8/110 

und in der llusir.gung falsch . . ." und be­
gründet dtese Knt•k ;w <3 hihrli r. h in seint"!m 
Buch .. Le MMsonge d Ulysse· ~.Oie Lüge 
des Odysst:?u s" ·· DiP. V/atuht"il kornml ans 
Lieh! . VerlaQ Karl II Prir.sler - Woesba­
den, 1959. S 199- 235. 
Unlershcichungen und das in Klammer 
Gesclzle ll~h~ ich hinzugelt.igl. 

Dr. med. Raff Täschner 
AzaleensiraRe 8, 

·4800 Dieleleid 14 

Werden Sie deutlicher! 
mlv 49/Speklrum: ,. iirzle hollerlen das 
Drille Reich" und en1sprochende L~ser· 
zuschriften 
Ote Uniformspeziali sten 5ollten folgrondes 
bedenken: 1 Eine Kll'idung niiPin s~gl 
nichl$ ühcr ZugPhörigkeilzu einer Organt­
sation oc1f'r Au5tibung ('iner runklion a11s . 
Noch schwoeriger isl es. darunler llaul­
.. merkmale"zu erkennen. 2. Sie erhringen 
mil Ihrer Richligslcllung den Beweis, daß 
auch die Lullwafle nich1 nur rillerlich 
kämpfle1 lusalzfr:.ge: Wie war es bei dP.r 
Marine? 3 . Oie Zuschriltf'n lassen nul eine 
Gt:!islcsllallung schlicAf'!n, warum werdEm 
Sio nichl deullichr.r? • . Zulelzl noch ein 
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guler Ral : Seien Soe vorsichtiger bei der 
Anzweillung von BPweismrtlt>ri::d, das zur 
GrunrllagP. noch QPitender Rechts~prüche 

wurdn . 01e Bcwf"!ise sind vorhnnf1f?n. das 
N .. lz des inlernalionnlen Rechtes isl dicht 
und hilll auch für die Zukoonfll 
Dr. Siegtried Kohn 
August-Henkel-Straße 1, 
8414 Ma•hülle 

Böswillig antideutsch 
mlv 49/Spo.ktrum: .,Arz1e hofoer1~n daa 
Drille Reich" 

SiE' haben in lhr~r rernsPh~rililQ(t f>in Foto 
mit tolqender Erklärung verOftenthcht · 
.SS·Ärzte bei UnterkUhlungsvprsur hen im 
KZ -Dachau" Sio sind durch 9enugend Zu-• 
schrillen dar~ul aufmerksAm Q'!mach1 
worden. daß Ihre BchaunlunQ •r.hhchlweg 
blsch isl . Mir bleib! danach nur lo1qf!nde 
Allernative zur Beurleihong· Ihre Redak­
tion verfährt ohne hinreichende Kpnnlnis­
se leichlferlig und dumm oder dem Zeit­
geist entsprechend böswillig antl­
deulsch. 

Dr. med. Adolf Poorten 
2251 Schwobaledl über Hutum 



Zur sozialdarwinistischen Vorgeschichte 
des NS-Gesundheitswesens 

Bernhard Gierds 

Es geht hier um einen kurzen Blick auf das ROBERT SCHUMANN, bald als "umnachtet". Die 

weite Vorfeld der Gesundheitspolitik unter anderen arrangierten sich und fanden, wie 

dem Hakenkreuz. Diese Gesundheitspolitik zum Beispiel RICHARD WAGNER, d~n Weg vom 

war - so wird sich zeigen - zu einem gu- Barrikadenkämpfer neben BAKUNIN zum Kompo-

ten Teil nichts anderes als der konsequen- nisten des "Kaisermarsches" von 1871. Bin-

te Vollzug schon lange entworfener Kon- nen weniger Jahre verschwanden aus den 

zepte: Die sich verschärfenden Klassen- Produktionen der Intelligenz die subjek--

kämpfe der Wilhelminischen Ära erschienen tiv- individualistischen Entwürfe und ei­

über Jahrzehnte in der ideologischen Ver- ne beachtliche Pluralität der Theorien. ~r 

kleidung biologischer Gesetzmäßigkeit. Ka- "deutsche Professor" hatte an der Futter-

pitalistische Herrschaft wurde so zur krippe des die absolutistisch- junkerli-

Steuerung eines "naturnotwendigen Vor- chen Herrschaftsverhältnisse durchdringen-

gangs" , der "Zuchtwahl", mittels "An- den Kapitals Platz genommen~ 

passung" und "Auslese". Handelte die romantische Naturphilosophie 

Scheint eine biologistisch begründete For- vor allem von einer als einheitlich, aber 

mierung der Gesellschaft in der BRD heute in sich polar, verstandenen Natur, die es 

obsolet zu sein, so sind es weder die da- zu e r k 1 ä r e n galt, setzte sich 

hinterstehenden natur- und gesellschafts- nach der Jahrhundertmitte ein anderer Typ 

wissenschaftlichen Theorien, noch das da- der Naturwissenschaft durch. Für ihn sind 

malige Herrschaftsinteresse. Unser All­

tag und gleichermaßen medizinisches und 

naturwissenschaftliches Arbeiten stehen 

der E i n g r i f f in natürliche Pro-

zesse und die These von der B e -

h e r r s c h b a r k e i t der Natur 

im Zeichen einer Kontinuität, die mit dem konstitutiv. Die induktivistische Natur­

Nationalsozialismus nicht anfängt und en- wissenschaft zerstückelte - in der Theo-

det. rie wie in der experimentellen Praxis -

Die völlige Niederlage der Revolution von ihren Gegenstand zu handhabbaren "Fak-

1848/49 setzte in Deutschland ein ent- ten". 

scheidendes Datum.' Durch die bürgerliche Wichtigstes Kriterium des "Faktums" wird 

Intelligenz ging ein Bruch. Die einen emi- seine Reproduzierbarkeit durch die Wieder 

grierten oder galten, wie zum Beispiel holung des Experiments. Zum Ziel der Na-
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turwissenschaft wird die Beeinflussung des 

"Faktums", die Schaffung eines anderen 

durch die definierte Änderung des Expe­

riments. Die Naturwissenschaft wird da­

mit operational und anwendungsorientiert. 

Sie berührt sich nicht mehr zufällig mit 

der industriellen Technik, sondern zielt 

planvoll auf diese, indem sie die Regeln 

benennt, mittels derer die Umwandlung 

der Natur zur "zweiten Natur" im Pro­

·duktionsprozeß rationell möglich wird. 

Die Standardisierung der experi­

mentellen Bedingungen, die vermeintliche 

Ausschaltung der "Nebeneffekte", sowie 

die Reduktion auf einen simpel physikali­

stischen Erklärungsansatz führten auch 

Morphologie als isolierte "Fakten" zur 

Seite. So darf es freilich nicht verwun­

dern, daß in der Evolutionstheorie ein 

klarer Organismus- Begriff fehlte. Lebe­

wesen wurden beschrieben als bloße, unter­

einander verschiedene Sammlungen von Ei­

genschaften und Merkmalen, als geglieder­

te Gebilde~ die sich entsprechend den An­

forderungen der Umwelt in der Generatio­
nenfolge mehr oder minder abgewandelt dar-

böten,. Intraorgani smi sehe, kons trukti v-fulk­

tionelle Erfordernisse waren kei~ Gesicht~ 

punkt dieser Theorie; Evolution wurde in 

einem ersten Schritt allein im Verhältnis 

Organismus/Umwelt angesiedelt. Als Folge 

dieses Ansatzes mußten äußere Evolutions-

in der zeitgenössischen Biologie und Me- mechanismen gesucht werden. biese waren um 

dizin zur "mechanischen Mythologie"(MACH). sind in hohem Maß voluntaristisch. 

Das mechanistische Programm zog In einem zweiten Schritt wurde das Verhält-

nicht nur die Physiologie (BRÜCKE, DU nis der Organismen zueinander als Konkur-

BOIS-RAYMOND) und später die entstehende renz ausgegeben; als tödliche Konkurrenz, 

Psychoanalyse (FREUD) in ihren Bann, son- denn im Rückgriff auf MALTHUS' "Bevöl-

dern wurde ebenso· zur Grundlage der dar:- kerungsgesetz" unterstellte DAR\IIIN bei al-

winistischen Evolutionstheorie. len Lebewesen eine, gemessen an den zur 

Als das 18. Jahrhundert endete, wurden VerfUgung stehenden Lebensmitteln, zu gro-

anatomische Strukturen zumeist als Aus- ße Zahl der Nachkommen. Er folgerte aus 

druck physiologischer Zweckmäßigkeit in­

terpretiert (BLUMENBACH,CAMPER,CUVIER). 

Etwa mit den Arbeiten GOETHES und GEOF­

FROY ST.HILAIRE's begann die Suche nach 

diese~ Behauptung, 

lese, stattfinden. 

des Züchters, also 

te er sodann nahe, 

es müsse Selektion,Aus-

Im Bild der Tätigkeit 

in einer Analogie,leg-

daß die "Natur" eine 

verlorenen Ähnlichkeiten, nach dem Gemein..,. "Zuchtwahl" betreibe, die lediglich die 

samen in der Mannigfaltigkeit der organi-

sehen F o r m e n • Die Idee der "Ur-

form" , des Typus, wurde zum zentralen 

Konzept einer nun der Physiologie ent--

gegengesetzten Morphologie. 

bestangepaßten Varianten - mit SPENCER 

"the fittest" - überleben ließe. DAR\IIIN VfrM 

stand in diesem Zusammenhang unter "Na­

tur" gut mechanistisch "die vereinte Wir­

kung und das Produkt einer Vielzahl von 

Gesetzen und unter Gesetzen die von uns 

festgestellte Abfolge von Ereignissen".Den 

Als DARWIN und WALLACE ihre Evolutionstheo- dritten Schritt, nämlich den Menschen in 

rie formulierten, wurden die Ergebnisse 

beider Disziplinen bereits im induktivi­

stischen Sinn verstanden: Den "Meßwerten" 

dieses Konzept einzubeziehen und die ge­

sellschaftlichen Verhältnisse diesem un­

terzuordnen, scheute sich DARWIN zu ,ge-

der Physiologen standen die "Merkmale" der hen - nicht so ERNST HAECKEL. 
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Dem Jenenser Zoologen galt die Naturer­

kenntnis im Wesentlichen mit der Formu­

lierung der Erhaltungssätze der Materie 
und Energie, sowie eines "allgemeinen Ent-

wicklungsgesetzes", das DARWIN für den Be­

reich der organischen Natur bewiesen haben 

sollte, abgeschlossen •• Dank ihnen ist er 

davon überzeugt, in der Natur herrsche das 

Gesetz, daß Gesetze herrschen und nichts 

stünde außerhalb dieser streng determini­

stischen Naturzusammenhänge. 

nur ein Indiz für die Bedeutung der an 

ERNST HAECKEL geknüpften Position, wenn 

dieser als wichtiges Mitglied des "All­

deutschen Verbands" erscheint, wenn er zum 

Kreis um den Admiral TIRPITZ zählt, wenn 

er eines der ältesten Mitglieder der von 

PLOETZ und .RÜDIN gegründeten "Gesellschaft 

für Rassenhygiene" ist und wenn er schließ. 

lieh auch noch bei dem von der Firma 

KRUPP ausgesetzten Preisausschreiben "'Mas 

lernen wir aus den Prinzipien der Deszen-

Die Aufgabe der Wissenschaft -so HAECKEL- denztheorie in Beziehung auf die inner­

bestünde darin, den Menschen als Gegenstam politische Entwicklung und Gesetzgebung 

der Naturwissenschaft zu begreifen und in 

allen seinen Tätigkeiten durch die Schaf­

fung eines immer genauer werdenden Abbilds 

der Natur zu erklären. Beim Erklären soll­

te es allerdings nicht bleiben, sondern 

die "objektive Wissenschaftliche Erkennt­

nis" würde es möglich machen, ein einheit­

liches Weltbild zu entwerfen und eine 

"sittliche Lebensführung" aus ihm abzu­

leiten.Angestrebt wurde hier eine kumula­

tis verfahrende, alternativlose Einheits­

wissenschaft, mit der sich ein dezidier­

ter Machtanspruch verband. 

Wer die'Naturgesetze'der sozialen Evolu­

tion erforschte, hatte augenscheinlich 

einen "objektiven" Anspruch darauf, zum 

Lenker des Fortschritts berufen zu wer­

den. Damit die "Glieder des sozialen Kör-

pers" zukünftig reibungslos zusammenspie~ 

ten, würde es jedoch zunächst einmal nö­

tig sein, "Krankheitsherde zu beseitigen", 

und die Klassen der Gesellschaft in einem 

rationell funktionierend en Ordnungssy­

stem der "Effizienz" zu bef rieden. 

HAECKEL feierte auf den "Ve r sammlungen 

der Naturforscher und Ärzte" mehr als ei­

nen Triumph und schuf mit de m "Monisten­

bund" ein schlagkräftiges Propagandain­

strument der intellektuellen Elite. Es ist 

der Staaten " als Preisrichter fungiert. 

Nach der Jahrhundertwende gibt es buch­

stäblich keine Strömung der "fortschritt­

lichen" Wilhelminischen Intelligenz, die 

nicht ihren Traum von einer biologistisch~ 

Formierung der Gesellschaft träumte. 

Weitgehend unbeeinflußt von DARWIN und 

'MALLACE, aber von den Darwinisten begie­

rig aufgenommen, hatte eine Reihe vikto­

rianischer ADthropologen (LUBBOCK,MAINE, 

MORGAN,TYLOR) Theorien über die Entwik­

klung kolonisierter Völker entwickelt, 

die der "zivilisatorischen Mission" der 

Kolonialisten wissenschaftlichen Segen v~ 

liehen. Gemeinsames Element dieser Theo­

rien ist die Vorstellung einer geschicht­

lichen Entwicklung in "Entwicklungsstu­

fen". Eine fortschreitende historische Ent­

wicklung mündet in diesen Theorien nach 

"Wildheit" und "Barbarei" in der "Zivili-

atior", wobei das entscheidende "Fort­

schrittskriterium" technologisch bestimmt 

ist. Die Kolonisierten werden zu "zeit-

genössischen Vorfahren", oder weniger 

neutral zu "Relikten aus der Steinzeit." 

Der Darwinismus wußte hieraus sei­

nen Nutzen zu ziehen, indem er die Sache 

ins Biologische wandte: Die technologische 
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Distanz wurde zum Zeichen der "rassischen 

Minderwertigkeit". Dieses Argument ließ 

sich nicht ausschließlich für koloniale 

Zwecke verwenden,sondern war ebenso da-

für geeignet, gegen diejenigen ins Feld 

geführt zu werden., die in den "Kulturna-

tionen" der leistungsorientlerten Formie-

rung im Wege standen: Der sozialen Delin-

quenz wurde im Nu der Stempel der "Entar-

tung" aufgedrUckt. 

Zur zeitweilig überragenden, wenn auch 

schillernden Figur wurde ALEXANDER TILLE, 

der als Exponent der Arbeitgeberverbände 

dem sozial bestimmten Darwinismus eine en'6-

scheidende Rolle im Klassenkampf von oben 

zuwies und alle Erscheinungsformen des 

"Kampfs ums Dasein" erstmals in ein pola­

res Ordnung-ssystem von "Auslese" und "Aus­

merze" zusammenfaßte. Dieses System konn­

te jedoch erst zur massenwirksamen Anwen~ 

dung gelangen, als es möglich wurde, die 

Sieht man von den USA mit ihrem eigenstä~ individuellen Anzeichen der "Entartung" m:it 

digen, in Indianerausrottung und Neger- einem allgemeinen prognostischen Schema 

sklaverei wurzelnden Rassismus ab, gibt zu verbinden. Dieses Schema geliefert zu 

es nur ein Land, in dem die Ansätze der haben, bleibt der Beitrag der MENDEL-MOR-

GALTON,GOBINEAU,LAPOUGE,LOMBROSO und GANsehen Genetik zur Pränazistischen Medi-

CHAMBERLAIN aufgegriffen und systematisch zin, denn erst mit ihr wurde es möglich, 

ausgebaut wurden: Deutschland. Hier wird auf der Basis von "Erbgängen" von einer 

eine mit sozialen Wertigkeitsskalen arbei- reaktiven Gesundheitspolitik ~ur geplan-­

tende "Rassenhygiene" entwickelt (PLOETZ, ten Neuzusammensetzung der Bevölkerung 

RÜDIN, SCHALLMAYER), beginnt die Psycho- durch "Zuchtwahl" Uberzug~hen. Und es ist 

pathieforschung unter darwinistischen Ge- kein Zufall, daß heute, wo MENDELs "Geset­

sichtspunkten (SCHNEIDER), wird der Sexis- ze" längst durch die Molekulargenetik ad 

mus fester Bestandteil der Schulmedizin absurdum geführt worden sind, ein verschw~-

(Hysterieforschung, "physiologischer gener wie mächtiger Sozialbiologismus 

Schwachsinn des Weibes"), wird die Ermor- daran arbeitet, sie in eine neue Epoche 

dungvon "unnützen Essern", "Psychopathen" von "Auslese" und "Ausmerze" hinüberzuret­

und Gebrechlichen propagiert (JOST,HOCHE), ten. 

wird seit den 2o er Jahren die Sterilisie-

rung der "rheinischen Bastarde" propagiert; 

entsteht die Konstitutionsforschung 

(KRETSCHMER), geschieht die darwinisti-

sch~ Selbstlegitimierung der Arbeiterbewe-

gung als aufstiegs- und leistungsorien-

tierter Arbeiteraristokratie (WOLTMANN, 

DAVID, später K.V.MÜLLER), entfaltet die 

Sozialdemokratie ein Programm der "Sozial-

hygiene" gegen "lumpenproletarische" Mi-

litanz (GROTJAHN). 
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Soziale Ultramontanismus 
und seine 

"Katholischen Arbeitervereine" 

Von 

DR. ALEXANDER TILLE 

• . 
. 

BERLIN 1905 
VERLAG VON OTTO ELSNER 

5.42, Oranien·Sirasst 141. 

Die Arbeiterfrage ist eine Weltwirtschaftsfrage 
und eine Leistungsfrage. Keine J\Iacht der :;athoii ­
schen Kirche vermag den \Vcrt der \Varen, die wir ins 
Ausland ausführen müssen, um einen Pfennig iiher ihren 
\Veltmarktpreis zu steigern. Und da doch Rohstoffe und 
Frachten, Fabrikanlagen und Risikoprämien, Kosten der Ar­
beiterversicherungen, Patente und geistige Leitung auch be­
zahlt sein wollen und ohne eine dem sonstigen Stande des 
Geldmarktes entsprechende Dividende Kapital für Anlagen 
\1nd Erweiterungen nicht zu beschaffen ist, so kann auf den Ar· 
beilslohn immer nur ein gewisser Teil der Selbstkosten ver­
wendet wrrden. Jene Dinge aber sind die Voraussetzung, 
ohne die Arbeitsgelegenheit überhaupt nicht zt•stande 
kommt. Ohne ihre vorherige Beschaffung und Deckung 
fintlct tler Arbeiter überhaupt kein Brot. Innerhalb di eser 
Grenzen aber ist die Arbeiterfrage eine Leistungsfrag e. 
Allüberall im Deutschen Reiche und anderwärts ist die Lei· 
stung der Einzelarbeiter verschieden. Allülierall erhält der 
bessere, tüchtigere, fähigere, gewissenhaftere Arbeit~r hiihe· 
renLohn als der schlechtere, untüchtigere, unfähigere, leicht­
fertigere. Zu höherem Lohne kann eine Arbeiterschaft dau­
ernd nur emporsteigen durch höhere Leistungen, und zwar 
durch höhere Leistungen der verschiedensten Art. Eimnal, 
i11tlem sie Intelligenz genug zeigt, um einen Teil jener Tiitig· 
kPit mitzuiibernehmen, .für die vormals Ingenieure, l\Ieister, 
Platzmeister und Vorarbeiter nötig waren, und sodann, in­
dem sie ihre physischen Leistungen nach der Seite der 
l\Ien~e. der Exaktheit. Pünktlichkeit und Raschhl'it hin ~tPi. 
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gert. Hier liegt für die deutsche Arbeiterschaft noch ein ~ 
schier unabsehbares Feld cles Aufsteigens zu immer besseren 
Daseinsbedingungen brach; ein Feld, das sich freilich nicht 
durch Vcrhetmng- der Massen anbauen läs~t, sondrrn das 

lediglich de1r. Fkio:;e und d('r Gewis•enhaftigkcit ;les em­
nen zugänglich i>t Dieser Aufstieg i;t mitten im Werden. 
Man mu~s ihn sicl1 11ur nicht so I'Orstellen, als ob es möglich 
" ·äre, von heute a •.1f morgen die ganze Masse der Arbeiter­
schaft emporzuhe h ·n, sondern er geht einmal ganz allmäh­
lich vor sich. mei ct unter der Zugkraft neuer technischer 
Fprtschritte, und cncbnn trifft er zunächst nur den eigent­
lichen, gelernten 1' a hrikarbcitcr, nicht auch oder doch nicht 
in demselben i\Ia" e den ungelernten Handlanger der Fa­
brikbctricbe. Und auch von den gelernten Fabrikarbeitern 
zuniichst wieder di~>. oberste, begabteste, fähigste Schicht. 
Sie steigt zu \ 'orarhcitern. Platzmeistern, l\feistern auf. 

Der 1\••srhaunng alwr. da•s dnn·h die Industriearhcit dcr 
l.ehrndrn die Kind(•r gchnrrne Induotrir.arhf'iter wenlrn, 
kann nich• schroff g••nug widersprnclwn Wf'rdf'n. l.amarck 
hatte ja "l l,.nling< s(•ine Ent wirklung•lehre auf die () hl'r­
tragung !'•worhrner Eigf'nschaften gegründet, und au.ch in 
Darwins .. F.ntwir.klung der Arten" spielt diese Übertragung 
noch rine 1~ewisse Rnlle . Aber die game Entwicklung der 
Biologie Pach Darwin hat in einer immer grösseren Ein ­
sc:hränktlnlf des Arbf'itsfeldes dieser angeblichen Obt'rtra­
gung hl'~tanden, und hrute kann ~ie als praktisch für clie 
Entwicklu.,gslehre ausgemerzt gelten. Weismanns negative 
Ansc:hauu11gen haben sich trotz Spl'ncers Widcrspruch die 
Biologie o-mbert. DC'n Keim aller Veränderung sieht man 
lwute atl~ ' :. : hliesslich d;~rin, dass bei keincr Paarung je das 
gleiclw l':>ar wsannnf'nwirkt, sondern selbst dasselbe Paar 
immer nttt in ver~chiedenen 1\ltersstuff>n. Damit wäre die 
(~rundlag,. für ein noch ganz andl:'rcs Mass von Variation 
gegeben, als in Wir:klichkeit in die Erscheinung tritt . Es 
kommt al •o alles darauf ·an, welche Menschen als Eltern 
an df'r k"mmendrn G!'neration mitschaffe11. Bliebe diese 
Arlwit anl die .iilwrdurchsdmittlich Tüchtigen beschränkt, 
so miisstr dir nächstr Generation eine wesentlich grösserf' 
Arbritstiirhtigkeit aufweisen. Aber dass ein solcher Fall 
unter den Mongolt~n eintreten wird, das wird auch der rosen­
roteste Optimist nic:ht behaupten wollen. Und solange dort 
eine sokhe Massregel nicht eingeführt wird, solange wird 
sich auch der Wesenskern diescr Art nicht wesentlich än,dern. 

Es h,.steht noch · weit eher die ~~tt!lllic:ht, dass in den 
Ländern der abendländischen Gesittung:-u'ii't'er''den mittel­
ländisclM'!'rt"'Volk~tl'!', ' lluf de•n 'Wege"~ sozialen Ausschei­
dung der unfähigsten Volksgenossen eine _ ~eitere Ste!~~r.Wl!t · 
dl:'r Arbritsfähigkcit der üb.endauernCtwl"~''könnte. 
Ja, in gPwissem Umfange ist dieseihe hf'reits in der leben: 
dcn Generation zu beobachten gewesen, weil es unt er un­
seren Gesittungsverhältnissen . für die Unfähigsten immer 
schwerer wird, es zu Heim und Ehe und damit zu drn 
Vorbrdingungen für das H-eranziehen eigener Kinder zu 
bringen. Zu den heiligsten Gütern, welche die Vülkt·r· 
Europas zu wahren haben, gehiirt an erster Stclle ihr!' hiilwrc· 
Leiat'u"~ähigkeit,. und solange sie sich diese erhalten. so 
J:-'ng'e''b;.;le'(;'t"'ll'ttdl kei,pe ~,Uv;.. dass sie auf dem ln · 
dustriefelde oder auf irgeriJ einem anderen Felde von dc1 
heute minderwerti11:en Menschenarten übe~fliiP'· ·werden. 
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Von Darwin bis Nietzsche. 

Ein Buch Entwicklungsethik. 

Von 

Alexander Tille. 

LEIPZHI 

zu 

' ''""'rn id<•;o l macht lind di!'~cs l<k~l \'r rwirklichcn will, 

ll'ird wnbl "drr ührl 1.ur A uslcse grrifrn müss!'n. Die 

I .,Jg•• n da\' "11 aber sroll<'n tmhcilvollc s!'in. Eine dirl'kte 

:\ u-tilgung dn ~chWilC'hl'n, Unglücklichen und Übl'r­

llu,sigrn ist rnrinrs \\'is~cns noch \'011 k!'in!'m ernsten 

~l· · n~chrn v·rgrschbgrn w onlrn. Ahrr wanun snllte 

k•·inl' indir!'l' l!' rn i'•,~<lich sein? l1 11s!'rc sozi<1lcn Einrich­

lttngrn, lttl.wrr I ll'ilkunst, Nhaltrn til\l~rnd thck!'rnrle 

IJ•I,rnsll:lntnwlt rn ...._ soll dir Clcsl'llsclt;tlt, diP dirse ;\len­

<< '111'11 d··m ~, ;,. lt<·n·n Tod" rntrcisst, daftir nicht ua~ Recht 

l~;thrn, ihnrn die \' crpllichtllng aufzurrl!'gen, nicht zu 

lt· ·iral<'n. il""'" mindrstrns die Schlil'ssung einrr recht~· 

~iltil!rn Eh" \'nr1.ll<'llthaltrn? All<'nlinj.(S vrrmehrt die 

iltrr;q•ruti"·lw !lf,.dizin h<:'lll<' l]ic Kmnkhrit uncl <lil~ El<'ml 

i11 der \\'< ·11. i\ ltPr ist <'S dir Sr·h llld drr \Visq('nschaft 

~~~~~·1 ilH;t·f · t, .·; ~!''r, ,,.\,·r nid1t vif'l lll"hr clc-r ( ~P\\' ic;o:.rnl o~i ~-r· 

I; • ·ti do •r E r;o · ~ r•tt uttd t 1<-r ( ;,.,,.llst:lta ft, in d<'r sir lt'hr11, 

":t ... dt·n i'.r;~PI.:,·n 111111 ~~ ·h w ;H: hrn Nn r hknnnnrn Kf'!l\talt('t? 

\l . l · · if· lli~ :~. '"''' l1i•dH ' t dit· nnrn,.d, .. , Jr.{0~11nd" EhC' J.!f'~chlo~ ... _.,n 

h.il, i' t dit• i"'"''··nliclt<• < iP<C'itlrchi<li<•h!' g'<'W<'<<'n, rlrr 

I'''"'~, <kr ll'ri l'r· r ~'1 11('11 vrrschir•<lrncn fleschlechts 

'!;'irkf'r zu !'i nandcr 7.icltt al~ zu antlrrrn l'ersrmcn d!'s 

'"'dnPn ~i··~c i olrrhtrs : und dirse Lie h!' wird wohl auch 

"• ·ilnlti n ' di" 'trttndli~;!C d er 
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r·r"·;'i gtlll!;. · •·i" .. :'llarstallprin7ip", kann niemals dirs<' natür­

li ch!' . lfrunrll;""' dr'T Ehr Y•·rdr ;' ill~·!' n , ah('r si•• knnn ihre 

llnhPtlingtc h •·ltung rittsr.ltr:lnkl'n. Ich lir•hr f'in schwind­

~itrhtigr•s ;\l :l•khrn \\';ts i<t nun ~ittlich('r, \\'rnn ich 

\rr•t7. nwin<'r I i<'i>c :1uf die Ehe rnit ihr verzieht!! nrlt'r 

mit ihr 7.C'hn ~ · lt\\'inrl,i'whtigP Kindrr 1.r11~r? i\ hrr rnusq 

i< lt, weil mir , ;,(' Rücksicht C~uf unsrrc 1\;tchkomm!'n \'<'r­

lli<•trt, ~ie h!' irt t7uhlltrrn, ti<'SII'<'I{!'n n11n di~ rohustrste 

H.lucrndinlo heir.•t~n. Jie ~ich ;,u(lr, ·iiH'd l. io.;<..t . ; , ,,1111 

h~tlcn wir es allcrdinl{'l mit :\l;,r,t;~ iit>rin;i : "''" '" ;;'"" 

In wrlcltem F.11Je ~o;d><' ich der n.l\l•rlir'ill'n :-; .. ;~"" ;: '"·" 

Trilnahrnc mrhr H.au·m: W!'nn ic h unlwk li" " "' ' ' '· '"" ,; , .. 

unsrligrn Fnlgrn (ur l'tn<• 1.-ht•r tsln.nH' ~ir, ·l ,.• 1\ "" i··r" ·l;:,:or 

blind meinrr hl'is!ll'n 1\ri~-:unl{ f•>l!-(1', 01l"r wrrttt io·lt mirlt 

von dem (irtl<~nken an Ii .• ~ t;iilck rnrmn tlltg< ·l·"'""· ·n 

Kimkr schlics~lich au!l den Armen meinl'r sircht•tt 1\r .'"' 

lnsrt'i!ISC? Sollt!' das 1 landein zum \Vohll' "'lt lr•• iciwr 

Nachkommrn nicht' doch v icilci•:ht IJrqser st'"' "" ,.," 

I lamlrln, da~ ihnen und dadurch ,ten Eitern t.' ""' "'i· 

fachen Schmcrt bl'rcitt~n mus•? 

.. .~ - .. ~ ... want der Besten aber 

Hrn>~g nichts, ' " ·"nn sie nicht verbumlcn ist mit einer 

l'rbo rmungsln~cn A u~schcidung drr SchlrchteMen. Darauf 

hn.t "antentlich Alfrcd Russe! \Vallacf> hingewie~en. Und 

dil' I 'roklamicrung drr ~n1ialen Ausscheidung muss deshalb 

cinl'•· <ll'r nhrr~l<'n Zligc jcdl'r Ethik St'in, W!.'lche da.~ Ziel 

das •lic Entwicklungsl<'hre aufgNcii(t hat, zu ihrem Ideal 

rrlwltt. Diese Ausschridung steht freilich in direktem 

\Vidt'rspruclte zu der herrsch<•ntl<•n ;\ i it l i,.id '."""·il, ;.;.,., . 

da~ darf an ihr nicht irre m;tclt••n . (,phr•ll di··"· ,,, .. ,, ., ., ... 

n1ora1 doch sclb~t zu der 1\:i;'~'-•! der ~K •. ,\·,.1illl''l·lli'll 

Die Erkenntnis, dass die Bcth:ttig"ni<.' <lt•r :lit !i··•ol s111 .,,. ,,j 

!o{t'JSPn rlic am niedrigsten Mchrntlt~n ;llitm•·•· ··<'~• ••n ,·,.r · 

schlt'Chtern(] IIU[ die J.i,a)ose Wit kl, 11>11~<; 11111 tk r z,.;t 

Ohcr jenes llcd<'nk!'n 11iq.:·en. Ein~lWI'iil'n fn ·ilich 1\'ir•l 

rlie Entwicklullg-sl'lhik gcrad!! von tiirse 111 Punk\<> ,,.,, 

lllrn Schreckgespen~t gemacht wcrucn. 

gcfuntl<•n, ist nicht nach Gebtihr 1 ;,,w ,·~. . i.,; • ,., ... ,,, .. ,, 

i\ r b c i t. Obgleich er ein aus"'rnnl•'.ltlliCit ",,,.,..,, ,. ,. 

stiger Arbeiter \\";u·, ' \V;,r e~ ih1n ,i,1, ·h inlllWI ,.,:,·,. J . . , ... : , 

fOr <lii! ]~rfordr.rni'-'SO ,}es J')erufl.'s und · i · .~ ~ ~·s r,, .1, ;~~ · . : · ·~ ; . 

l)ieJahrc seiner hasclPr Prnfrssiir ~illd .n ~; ;f ' .r...1·r J i, l t'•l ' "i. t l'i 

ihn Ule sclnvcrstcnJahrc seinPs LelH~r. - . ~-~~ · w'' ·' ''ll. J;r i,··~a t.:. "> 

eine Kcwissc Gcrin,;~ch:illUnl{ für i\r l, r•il, f.ir ""' r•'':"i 

rrchtc ll<'rufsarb~it mit ihren tau.send idt•ttto•n I 'llich \o• n utt•i 

HUrden, und V('rmnchte dahl'r der nctlo•ulllll).(' ~~~r Ar i ... ::,. 

l<'istun!{ für die \V .. Itstellung eines Volkes, \lt's r·i, :,. ,.., ., 

Vnlkes, nicht gt>rccht zu wcrdm. 

d<'r Arbeit hat auch in seinem 

Diese (ierin).(''<·i, ' ''·"· " .: 

V urnl'hnthcil<id••al .;,.r 

Arbeit, der Leistung nicht tlil' lo:<'h•"•ri;;·r St<·li•o >!'' · 

J!Cben. i)aq Ll'istung~filhi~c, Scl'lll' f,.r,.t:ltt'. J\u,tlall<'r<Hlr, 

L 
1IPn llu•~rren U mHlilndfJil drn j(rf•.oll{ i\ l>ring!'ndP. dr•n 

]{t•ntztrg- tl"~ Enttlrckcr~. ErlitltlN", I\ ••fnrmn\llr~. 1:oltrr•r• 

l{:tnzl'r VI\Jker, lllsst er hint<'r d""' : , ··ioi••lerischrn , i\rh· 



tunu-r.inllr,~~~ndcn. llerrcnhnft~n turü · ~ k trl'lPn. Sttin~nl 

nri~tnkratl~chon hl<'al haftet nnch •' in SelaallPli V•>n l'<'lllla · 

\i!lmu~ an, e~ ist nicht ein V•)ili g- lo•iqalnJ.:saristokr;ati~c ht·~ -

Zur Wirtsclulftslcliro Je~ V niks~tandt's, zum II ·'"'' 

haltun;.csplan mit den Volk!i~enns.,cn, zur Hcvt•IK<'r""K'· 

politik gro!lsen Stiles hat l'r darum seine Ethik '"'eh 

nicht au!lgebaut. Der Konkurn•rukampf, den \'nlk rnit 

Volk, Stamm mit Stamm und Ra,se mit Ras~r. auf d"r 

ErdobE'rflilche ficht, liegt ihm wPni~<'r arn I I o>r1cn, ~n d~" 

er statt an die Volkseinhciten, die Vülkcrpcrsi'•nlirhkeit•' ll, 

die sich auf d~r WeltbUhne gegcnObt•r'S ll'h<'n, '' '""~" '"' 

den Gegr.nsatz zwischen Hei'I"Schenden unu Bchrrr,.;ht<'n 

denkt. I tierher gehört auch sein Ideal ,.t.l<'r Zii a:hwn.: 

einer neuen OberEuropa regierend en Kast<'", ,; ,.~ nn•­

wendig wird, seit "Europa Eins wNucn will". < ;,,.;, _. ;,w (• lai 

d '' "' "'"rt ihm dcr (}cdankl', d:~-s dl'r Geg-enwart gros5e 

IC·· ~'!nk;\napf•• und Ra~srnvcrschiehungcn bevorMrht>n, 

11~ -- Tci~en sein<' )o(f'II'J;I'Iltlichen Äusserungcn übrr Rus!l· 

lan -1, da' 1.ei~t auch da!l offene 'Vort: "die Zeit für kleine 

l'n.l itik i~t vorbei, · schon da~ nächste Jahrhundert bringt 

firn Kampf um die Erclherrschaft, - den · Zwang ·zur 

gr<'<~('ll Politik . ~ 

()rradc die' i!rossc tr:lgr l\lasse eines jeden Volkes 

a],.., ist in jl'nen V <'rdrllngungskllmpfen, clie sich Ober 

J ~ '" tausrndc un•l Ja hr1rhntauscnde hinlichen, das rigent· 

lieh•• Schwcrgrwicht jeden Volke!!, das einzige, was frem· 

drn J\ndrlingl'rn dauPrnd Widerstand zu leisten vermag. 

Si•.· •;a u~t auf die lhurr mit Naturnotwendigkeit jrdc kleine 

hi'J r•c:hrndc 1\(inderheit auf, mag !lie t>inem noch !10 hoch· 

stl'ln ·ndrn Stamme an){ehl'lren. lllllt 11ich jene 1\limlerheit 

rria•, I'O wird ~ic ein Opfl'r dcr - lnzucht, mi!'lcht aio sich 

ah,.,. rt•it dr.n llnhrrr~r.htt•n, dann <'nl!!chelcll't einzil( clio 

Z;tloi d"r ZI'IIJ.:""~""• nn dNwn hr.itl!' l'nrtri('n bct<'ili~ott 

sind , .tt•m Kalllj'f. So ~iml Goten, Langobarden und Dur­

)<llllrlt•n. Vandili<'r untl franlll!~i!~che Normannen in wenigen 

Jaluhumlert<'n von den MaM!'n aufgc11augt worden, Ober 

die •ie herrschtrn. Das sind auch physiologische That­

sach,.n, nur g<'h <""•ren sie nicht cler Physiologie des einzelnen, 

.sonolr:-rn clf'r Volk<'rphysiologie an. Wenn sich eine vor· 

n<'l"'lO 1\limlerh<'it ein Land erorbert, so kann 11ir. dl\11 

clau,.rnd nur durch J\usrottung der eingeborenen Mehr· 

heit behaupten. Und auch dann nur, wenn sie sich selbst 

so stark vermehrt, das!~ sie rasch eine Revolkrrungs­

spalln\lng- schafft, die der der angren1.enden Länder min· 

deMPns die WaKe h:llt . Sonst wird frr.mde Einwanderung 

sir •-•fort wirder aus dem ebr.n eroberten Gebiete hinaus-

7.11<1' briten hcginn<'n. 

Dicsr. Bl'trachtungrn fUhren bereits 

Grenze von Niewehes Gcdanke nwPl'... 

hinaus Ober die 

Hier ,. 
\&10 

Nationalökonomie mit ihren ehernen (ie~elten ein·; hier 

beginnt da.s Reich der Bovölkcrung~ilOiitik, da11 Reich rl••r 

Mächte Arbeit und Zeugunj.f, die zu a;iim l.eitcn Geschichte 

gemacht haben. Um aber auf dic.•o GelJiete jene neu­

erworbenen Kenntnill.'le anwenden zu können, dazu mus~ 

man mit seinem Empfinden auf dem ßodcn einer N atio­

nalität stehen. Nietzsche war seinem eigenen Volke halh 

t>ntfremdet und konnte sich mit dem Aufbl!lhen des poli· 

tL,chen Interesses im neuen · dcut ~chen Reiche niemal!l 

befreunden. Nationale Politik hattr. ihm etwa.s Enl{herzige!l. 

Nur an dem ihm unsympathi.,chen En!{land vermochte f'r 

sie au! ganzer Seele zu hlll!len. In diesrm Sinne war er 

72 

den Humanltltaideen noch nicht entwachsen: r.r ~elauhte 

noch der Menschheit direkt dienen zu kr.nnen . Er dachte 

noch nicht daran, dnas )Oder Men~ch wcr~t •'int•m Volke 

anllohÖrt und dau niom11nd ~or !llcnr.t:h lwit ht>IUit•r tllrnrn 

kann, ala Indem er aelnem Volke dinnt. Wer Im Oion~t 

seines Volkea, aeiner Raue, deuen, t!ert>n l.ei~tunl("!"1hig· 

keit und TOchtigkeit hcb.t, dor hd>t tlamit zu~eleich die 

Durchschnitta~higkeit der Menschheit. So mUndet allrr 

Volksdienst doch achlieaslich in l\lenschheitsdienst au! 

Aber rechter Men!IChheitsdieMt ist nur möglich durch 

V olkadienat. 
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